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oder

allgemeine

Sprachenk u n d e

/^

mit

dem Vater Unser als Sprachprobe
in bey nahe '

fünf hundert Sprachen und Mundarten.,

von

Johann Christoph Adelung,

Hoftath und Ober-Bibliothekac zu Drcfden*

^^"%
.

•

wichtigen Beytfägen

zweyer grofsen Sprachforscher

• fortgesetzt •

von ''..(//./

Dr. Jonann Severin Väter,

Profcssoc der Theologie und Bibliothekar zu Kdmgsbeff«

/. -^

V i e r t e r T h e i 1.

Berlin,*
•

in derVosaifi c h en Buchhandlung,
I 8 I 7. • '
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obachter de$ Gän/en mit ^einem nicht

iblols flüchtigen, sondern überall for-

schenden Blicke voraus hat; so unmög-
lich es auch ist, alles Einzelne zugleich

. zu ergreifen. > . .

HS Wenn nahe und fern Beurtheiler

der Abtheilungen des letzten Bandes
erklärt haben, wie viel Jieber sie mich
unter gebildeten Völkern und , deren
Sprachbauen begleiteten, als bey mei-
nen, mühsam erworbenen. Uebersich-f

ten derVölkerstämm^ Afrika's und Ame-
' rika's, und eingehenden Darstellungen

der Sprachen dieser Welttheile : so
brauche ich kaum zu versichern, dafs;

auch ich desselben Sinnes war, und
lieber wandelte unter den Blumen des
Orients und seii:cii Sprüchen warmer
ReiigiQsität 5 und unter Griechen und
Römern; dals ich lieber erntete mit,

für solche Zwecke erworbenen Sprach-
' Kenntnissen, und, nur aufgefordert züib

. Beendigung eines, d^r ganzen Mensch-i

heit geweiheten Weife, mich Wochen
und Monathe eines leicht genufsreiche-

ren Lebens vergrub in ungeregelte Dar-
' Stellungen rauher Sprachen. — •

'.*^' Aber überall fand ich sie verbrei-«

tet die Funken der göttlichen Kraft des
,

• menschli<:hen Geistes, • tiberall würdig
des Menschen, der sie mitten unter

roheu Stammgenösseift : 'erst anlachte/

urtd des K'

sam übers
zu Tage fc

sten Spracl

höchst mer
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uAd des Menschen, der ihren -gleich-

sam überschütteten Schimmer wieder
zu Tage fördert. Auch die gebildete-

sten Sprachen waren es lange nicht:

höchst merkwi . ;'ig ist eben ihr Ausbau
und Fortgang: liücke in das Aittsieigen

zu solcher Ausbildung von Stufe zu
Stufe öffnet gerade die Beobachtung
der Sprachen,' die zu solcher Ausbil-
dung nicht fortgeschritten sind. .

.. r Beobachtet sie, Freunde derMensch-^
lieit, und der, überall über ihre Glie-

der ausgegossenen Gaben Cioites! for-

dert überall zu Tage; gebet, was und
wo ihr es vermöget! ; .r>

Vieles werden uns noch zwey gro*-

ße Männer geben, denen wir schon
so vieles verdanken, imd welche die

ganze Welt mit Ehrerbiethung nennt;
der Eine auf neuen — wir flehen zu
Gott für diese Zierde unsers Geschlechts,

durch gleich glücklichen Erfolg gekrön-
ten Reisen; der Andere, eben so tha-

tenreich als Staatsmann und als Gelehr-
fer, welcher den Geistern Griechen-
lands ihre Dichterwerke nachmißt und
r.^chempfindet; aber auch dann nicht

die Sache der Menschheit verläfst, wenn
mit tieifem Blicke Araerika's Sprachen
zu durchforschen sind.

Voran gegangen ist diefs Beyspiel

f-^ wer nähme .: es nicht gern zum Mu-

• <*

'
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stßrJ >-' Hrit' AofsdiUisseln i^ber Spra*

eben, welche in *umniueUjaro »Bezi©*

hung zu dem Mithriciates .gesetzt sind,

im'l welche ich gegenwärtfi? als« 'Nach*.

trag demselben asnzufügen die Freude
h|ib©i . Eigentlich aufgeschlossen; wird

dadurch die Kunde ehier merkwürdi-
gen Sprachd vom Europa, welche der

Z\^{ßck einer eigenen Rebe war. Ich

,darf .auf Th^Unahnirf rechnen daran,

dafe ich mir diese* Mkiheilüngenerbath,
und dafs ich so glücklich wari iie zu

erhalten, T\-i\ nn:b ''^.)>. r".i.v.» -iv^.;^' >' '-j

fvxvi 1)»« Ursaphen det verspätfetefy Be-
kanntmachung liegen in rien Zeit'.Ei:^

«ignissen. Auch die voranstehfenden

Nachträge zunii em^ö Bande desMithH-
datea -waren aUe'^im Jahre löxi^ nieder-

;ge5chrieben, und vor dfem Aiashruchc

des Krieges von iSxä an dkt Verlag!«^
'J«1 Mt • VJiandln.ng gesfendetii?^^rn ?ir9i;'r^ ':hi

r Bey «einem Werke, wie derMithri-

"jdate« istji bey einer saichen Fülle ^foh

3ylateriaiien/ bildet sich .dievüewalt über
das Ganze erst aus, wenn schon i^ih

.Band fertig vr^ den Augen der Crelehr-

iei:^ und des Verfassers iiegt. Eteei sei-

jrnem Grüöden! n^ ^ *^^ ^ .-;

.^4r \Uer erste Band befduiifte niete Wöfs

^^^h^lb besonders vieler Zusätae, dof-

3e^Qj^W «iöh -iriel© wichtigie aus des

If^m^m^^^^ cÜAaMftOvaiv€«e^tibte. 14«r

neuem* Spr
sondern au(

pen vieles

geworden \

Der ra
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neuerir Sprachenkaock ^ziehen -t^sBetii

sondern auch^ weil seit seitiem Srscbe^
fien vieles Neue übe|- Asici) ^l^hik
geworden war. / '

'

Der rasdose Sprachforscher, dieii

wie die Talente des Gr.öufler| desMi*
thndates, so auch dessei^ lyiebe^U di«>^

sem Werke und ein Aiw'ecbf aufisöeine^
Ausbau ererbt hat, gibt ^»e reich/p

Nachlese zum ersten <9ande/ und ^
viel, als die Zeit geatattetej zQffi ?weytei3|«

Auffordert, habe audi iih nachi.

getragen, was seit dem Jahr^ rgi'i. fu^
-das Werk wichdg wurd« ; zxim ;EvyeyXeu

Bande einiges^ wasi wn: iw, «)? Mch
isem Herausgeber diesetr Nachtr§g^, aijt

H. • bezeiohael fstv auqh viieij^s iX\}efr

Afrilta^ einiges übtr Amerika; zum ei^
ften Baoade aber: diel Zusäetze, die das
VU^erk beschüeisen. sDenn ^$ der Ab^
druck endlich beginnen konnte, dürfe
er ittf ~ diese Zi^abe nicht waaei?.
Das Bleuster vereipt ^üe Zugäben äU
jeinem feaiizen, mit dem' W^J,i^;ü'bef-

- i^ &B möchte idas Werk da sttelierii^^
-es. bis: jetzt

.
gegeben .werden köpnte.

Vergeblich habe ich von Manche th
Mobatlier aitf Mk AbeP dt Remüsht in-

-tei-esaat^i Uohtrckesyktr ^kslangitefi TaK
tixresi^ gew<irtet — diei Nachträge wären
eonst eüiige Moriathe ifriftiör aifögegeben
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forden. Mr. Raynouard hat indessen
••'

*die Güte gehabt, mir seine gehaltvol-

len : iliihens de la gtammairede la langue
Romane avant ran looo. (Par, ig 16.)

'ZU schicken; sie sind aber hier keines

Auszuges fähig. • Von LaniVs Saggi'o

di lingua Etrusca^ hatte ich ehemahls,
vor wiederhohlter Durchsicht des Wer-
kes^ die Absicht, das wenige, eigentlich

'Gramrtiatische für diese Nachträge aus-

zugehen— aber es ist dessen zu werüg,
'' ' Die Ausdauer tinter den ungünstig-
sten Zeitumständeh macht der Ver-

',' lagshandlung Ehre; Der Dank aller

Freunde* des Werkes und besonders
der meinige

,
gebührt seinem Sospita-

tor, dem würdigen Herrn Prediger -P/Tp-

pelbaum zw BerUn, welcher, seit Jahr-
'xehehden. von den Kennern der Neü-

, teStämentlichen Kritik geschätzt, " jetzt

^seine Genauigkeit und sorgsanife Pflege

•der Cbri^ectur des dritten und Vierten

Bahdeö gewidmet, und hier Buchstaben
' ~für Buchstaben eines Manuscripts ver-

glichen hat, welches bey solchen Un-
[ tersuchiAigen nicht immer gleich deut-

lich se^n konnte. ' */^-

^'^ Köiiißsberg in/iPr., cI.. 22. J^n. 1817.

,'
., .
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Nachträge
»-^*

**?
V

V»

dem ersten Thefl^ ^^tviuik

det

M i t h r i d a t e s.

rf
m--*

Von

. iy//xU' Friedrich Adelung,

(

s'
.-.<;

Russ. Kais. Efatsralli, Tnstructor der Grofsfürsten Nikolai *•

iimlMirliael, Riller tlcs Annen-Ordens zweytcr Classe;

Ehrenmitglied der Kais. Universitäien zu M^üskau iiud l

Charkow und Correspondent der Kais. Akademi» '
"^

der Wissenschaften zu St. Petersbur|,'.

. » ^." «» » i*^ »-»
,

1-*'.^

•-.4 'l

* i

Parvum dictiiy sed imrmnsum aestimatione,

tot gentium s^rmoneSj tot linguat^ tanta ioqutndi

varietas, ut ext&rnu9 aiUno pme non sit horpi- r

ms WM.

^l "* O T • *T " f^ fr. I
PjLINTlfi. .- *

1 rii ^iib..

» »
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jjer erste Zweck dieser Nachträge war , den 'Asi*.

tischen Theil des Mithridatet mit allen den Sprach-

proben zu versehen, die mir ^eine Verhältnisse

in St. Petersburg und meine literarischen Verbin-

dungen im Russischen Reiche erreichbar machten.

So entstand nach und nach, durch die günstlgsteil

Umstände und die rühmlicliste Unterstützung beföf-

dert, eine Sammlung von bey nahe sechzig ganz

neuen Vater Unsern in Asiatischen Sprachen , aber

auch zugleich eine grofse Menge von Anmerkun*

gen und Literar- Notizen, die ich mit jenen For-

meln in Verbindung brachte- und nun dem Publi-

«um. als'ein, der Dankbarkeit und dem Andenken

eines grofscn Deutschen Mannes gebrachtes Opfer

Übergebe. Unvermerkt waren diese Nachträge zu

einem Reichthume angewadisen, der einen, oder

vielleicht telbst zwe^^ besondere Supplemept- Bände

zu erfordern schien; aliein der Wunsch der Ver-

leger und zunehmender Mangel an Hufse zur sorg-

fältigem Ausarbeitung meiner Materialien , nöthigen

mich, «ie auf einen Anhang zum dritten Theil des



. MiM^rMan»« ^;t^^^^y*',^^^t|ty^^ xT^;«* Tit^fra können

^' daher so woHl ibrer Natur, als äen angefüHrten Um-

ständen nach.y nichts weniger als vollständig und

völlig ergänzend seyn; sie wurden aber durch zu

günstige Unterstützungen zusammen gebracht» als

dafs ich ihnen nicht bey den Liebhabern des Sprach«

Studiums Verzeihung für- den ehrex^^ollen Platz ver-

sprechen dürfte , den si6 hier einnehmen. ^ «

W
«Mite »^''•-r-V

r »

, j :-* i^W'-f:'

. 1 ' »V- •' - . . ^ V •- V,

* •-.- •.:; ' ./•''••

* ! '?*'
* '.•»-4 I tft
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tu. S. VII.

V'or der Anführung des St, Petersburgischen
Vocäbularium comparatmim hätte hier wohl der
leider unausgeführt gebliebene Versuch einer

Sprachproben -Sammlung erwähnt zu werden
verdient, welchen Hartwig Ludwig Christian ßac-
meister zu St. Petersburg machte. Dieser ver-

diente und unermüdete Gelehrte lud nähmlich
bereits im Jahre 1773 in seiner Nachricht und
Bitte wegen einer Sammlung von Sprachprohen^

St. Petersburg. 18°. in Russischer, Französischer,

Lateinischer und Deutscher Sprache, die Ge-
lehrten aller Länder ein, Proben der ihnen er-

reichbaren Sprachen zu sammeln, und schlug

dazu, aufser den Zahlwörtern, ein und zwanzig
Redensarten vor, welche nicht nur die einfacK-

sten und überall verständlichsten Begriffe ent-

halten, sondern auch durch ihre Zusammenstel-
lung, bey der von demVerfasser gegebenen An-
leitung, zur Beurtheilung des grammatischen
Baues einer jeden Sprache sehr zweckmälsig ge-

braucht werden konnten. Er vertheilte diesen

Aufsatz sechzehn ganzer Jahre lang mit unver-

drossenem Eifer, erhielt auch, wie ich aus sei-

nen vor mir liegenden Papieren ersehe, aus

allen Gegenden der Erde Übersetzungen , de^

ren Zahl sich auf einige siebzig beläuft; sey es

mthrld, 4. T/j/. * A
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indessen, (iats die wertij^bien Geleluten bey der

AbFassuiig iliierUbertiMii^unii^ die Bacrneisteiscbe

Vorsclirilt ^enau beobacivtct liatteJi, oder da Is

er bey zunehmenden Jahren die Schwierigkei-

ten einer solchen Unternehmung zu grols für

seine Kräfte hielt, ^enu^, die öffentliche Be-

kanntmachung dieser Sammlung unterblieb.*)

t" j:?*- H'»! i«*' »>' »n )>!

um '.n f\ »^ t" • Zu S.V1I1. ' "'i^^r.h.H'i.^c r,.i.

Züf nUhern Beurtheilung des Petörsbiirgi-

scheh Vocabulariüm cojnparativuin dienen folgen-

de Schriiten

:

Av»au Public f vom 22. May 1785, ein Bö-

gen in 4« Unterzeichnet P. S. Pallas. Enthält

den ersten Plan des Werks.
* Plan und Änli'mdigung eines tTnivetsal- CloS'

sarhtms der Russischen Kaiserin , von Fr. Gedickt,

In der Berliner Monatsschrift i7K5.Vni.
''*'''

Ausführliche Anzeige des vergleichenden iVör-

terbuchs in Bdcmeislers Russischer Bibliothek XI.

S. 1 ff. Enthält' die genaueste Nachricht von
dem Mechanisclien seiner Einrichtuna.

] . Recennion des Vücabuhwinm in der A,llg* Litte-

ratiir- Zeitung iqHn, jSr, 2.35. 25(;i. 257.. J^p; ,Y''

di^^er zv<ar selir üUtiHgeu, aber mit t;iefer.Sach-

kenntniiV geschriebenen Beurtheilui^g , i^ jj^-

kanntlich der im .|, 1807. :?:u KöJi^igsWig yerstOK-

bene Professor Chr. Jak, Kraus. Seine Ajrbeit

soll von der grolsen Kaiserinn,. deren LiebUiigs-

! '

, ,:.—r—-^-^— ' '
—

'
—~,-r-—! •.,-: u '

,

'') AusführlicUt're Nnchriduen iibep diese, . SO

wie über aUe uhnÜQhe in Hufsland gemachte Jingui-

stisclu- Unternehmungen holFc ich bey mehrererMufse
in einer Abhandlung: Vher die. VeriH'nsfe der Gelehr-

ten in^ R}ijslmid um aflg'.nmne Sprachenhindc liöfernxii

können- ^ . ^. ^ - ^"'' -'^^^ ^^ '-•'^•'-•'
/

^' > • .,
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v^etk er so hart angriff, mit einem bFillantenen

Ringe belohnt worden seyn.

Recensian in der Allg, Deutschen Biblhtfwk^

78.B. 2.vSt. S.Siiü
Schreiben aus ^Vien an Hrn. Pallas in Si. Pt

lersburg, Wien 1789.4. 4 Bogen. AmiSichlusse

unterzeichnet sich J, H. (Joseph Hager)* Diese
in einem sehr entscheidenden und schafrfen

Tone abgetalsteSclirift beschäftiget sich nur mit
der Beurthtilung der Asiatischen Sprachen.*)

'

Rapport fait ä l'Academie CeUlquCf sur FoU'
Krage ritsse de Mr. le Professeitr Pallas y intituli:

l'ocahulaires compar£S des langues de toutfiJ0 ierre^

par Mr. le Senateur Volney. Im Moniteur iii. XIV.
Nr. 5i. 32. ,.,

Aulser diesen zur Kenntnifs des Publicwitis

gekommenen Beurtheilungen soll auch der be-

rühmte Philolog Büttner y auf ausdrückliches

Verlangen der Kaiserinn, seine Bemeikungen
über das Vocabularium gesammelt, und in ei-

nem ziemlich starken Baude nach Petersburg

gesandt haben. Es ist mir aber, aller ange-

1

wandten Mühe ungeachtet, bis jetzt noch nicht

möglich gewesen, von diesen Büttnerschen An-
merkungen etwas Näheres zu erfahren. '•' '^ »',

Gelegentliche Berichtigungen einÄelrier

ISprachen erhielt das vergleichende Wörterb^uch
von Frä Pavlino di S. Bartolomeo, Alter, DobrowS'
\hy ü. a.

».tiL, .•ii»^;-t M,j.,i., _.^.
.»^.: <i;;v

*) Bacmdsfr schrieb mir über die Berliner Recen-
\mn und Üngert Kritik: „beyde machen Kedinguhgen,
Lunter welchen Palla» hatte arbeiten «ollen, beyde-
Lren Beobachtung zehn Gelehrte wohl zehn Jahre
„nöthig gehabt hätten, um das Werk zu S^tancle zu
[„bringen. Am Ende wäre es deim dt)ch nichtsVoU-
Lkommenes gewesen." . .

.';*i

A 2



rj

rfTf*
i\ t .?*«•.« I—•. ri . ^ <A . .^

rr^r<<icli (ü^ßiüer iiocJi eiaigeßemerkuni^en Kiir

nahem Kenntnils dicBes wichtigen Werkes liin-i

zm, u?id Ijeijalte mir vor,', mich bey einer andern

Gelegerheit ausführlicher ittit seiner Anzeige

TAX' b^schärtigen. v»^ f»i> v>»:s».,au'. .»vi v*' '
'''

f»;^,-?.' 'Da* 1
Vßcabularlutn^ comparativürii \kt ^uf Ko-

chten 4er Regierung in der- »St/zwo/rschen Dracke-

i«yriwitaller diese Oiiicin ausEeichnenden^chön-

^e^t. gfdru<;kt. .Der Haupttitcl ist Russisch:

Si:avr}Ueln^e Slovari wsech jasykov i naretschü so'

lufßrui^e dßsnüzeju ysewysotschaischei osobL Otdc»

lß^}\jep€rwqjeySodershaseJitschejcw sehe jewropeiskijo

^^si^tA^iJe jasylii»d.i. Vergleidieitds WörtorLüchtr

afhp ^rächen Mnd Mwidariejz, gesammelt auf Aller'

höchste Veranstaltung. Erste Alfthcilang, in sich

pinkaltcnd\die Europäischen und Asituiscli£ti Spra-

cheni / Dem Titel f«lgt eine Russiache For/erfc

4^ Herausgebers .ani 6 Seiten, und in einigen

lixemplaren eine kleine Lateinisclie ScJlirift von

jfehnnSeiten^ welche Pallas auch, hatte beson-

der.* idirucken lassen. Diese enthält:-!) den La-

ie!i^sclj^n Tifel des ersten Theils, 2) eineNacIi-

richt von diesem Werke, mit der Russischen

Vorrede ungefähr von gleichem Inhalte, 5) eiji

Verzeichniis der für die keltischen , Gothischen

und Angelsächsischen Dialekte*benutzten Bü-

^heif, - und 4) eine Erklärung der »Russischen

Buchstaben. Der erste .Theil ^ist 4'ia Seiten

stark und enthält i3o Wörter, der zweyte hat

auf 491 Seiten 14.^ Wörter und 12 Zalilw<)rter,

so dais die Zahl(ier.in;,20oSpraeli;en vergliche-

nen Wörter eigentlich 285 beträft. Nach dem
in der Vorrede angegebenen Plane splltf^ das

Werk aus zwey Abschnitten, und, von diesen

der erste aus zwey Theileii in zw^I^änden, und
der zweyte aus einem Ban'Je bestehen. -Die

beyden crsch

60,000 Wöirtc

lungrd«r Asiat

BiblibthekAr
'

äpifachen bes'

• Mancher
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beyden erschienenen B«Ut(!e önthalteti' einig»

6o,öoo Wörter; von d«n«ia' Pailaräie'^Axihtel'*

lungrder Asiatischeif*, and der damdhlfge (JnteV-

Biblibthek^r y. Maciiieisten 'die <der £ait>pä)»6cb6h

Spi^achen besorgt hatv'M n ,-. V ;fi»:ii j> '

Mancher von 6iner 0ntet*iDebmiini[^ dieser

Art f\inzeftrennhchen MäVi^el' ttngjeachtwtbieibt

diesesl Werk< doch noch irhmerteinzig v"'i>iHl<«6

ist dahies^ in ' klier Rü<q]|;;sicht «sehr zir« beäiitienl^

dafs esy '^schbn tnimiiteibar nach «eilk^et«Stschei-

nang,V«o ä-ufserst selten geworden ist. Nur Vier-

zig'£xamplai^e»r welche der hiesige fiachhändler
Weilbreclit ztx diesem Behdfe von der'Kaiserinii

zum Oesöhenko erhielt; wu^en äffentlieh veiv

kaofty ^nd; aüfseitdem Tfurde es nur in sehr geh

ringer Anisahl an aus-wähice Höfe und Gelehrte
verschenkt. Jetzt wird' dieses Werk 'selbst in

St.PeteTsbnrgnbr selten gefunden ; es gibt zwar
hoch leinen kleinen Vörrath voh Exeinplaren in

dem kaiserl. Gabinett (»oder der Domänen* und
Pensioi^s»'Kammer) 9 aber auch von diesen kann
man liür inach manchcrley Schwierigkeiten eins

erhalten', da zur Ausliefötung der hier aufbe-

wahrtenGegenstände jedesMahl ein besonderer
Befehl des Kaisers höthig istf'vrwW i<whn«nr

Einigen Jahre nach der Ersdieinung jenes

Werks macihte die unermüdete Defördörinil des
Sprach -Studiums, diegrofse Gathc^iina, ^ einen
heuen Versuch, demselben einen höhern Grad
von Brauchbarkeit zu geben, den sie durch Um-
arbeitung desselben nach alphabetischer Ord-
nung erreichen zu könnenhoffte. Sie gab da-

her, als andere Geschäfte und vielleicht auch
Überdrufs den würdigen Pallas abhielten, sich

dieser neuen Arbeit zu unterziehen , dem da-

mahligen Diiector der Normal -Schulen, jetzi-
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f gern Mitgiiedi) der Dbet-Sdiui-Directioii und
MritklKybetii>Staaü)raÜ>e uz«d Ritter, Tiieödorjam
hiemtsch de Mine%vo , den Auftrag, diese neii^

Ausgahezn besorgen j und zugleich noch aus

den nach der ersten Bekanntmachinig erngelau-r

feneä HiilfsniitteiH die Afrikanischen und Ame-
nkaniSBhäxiiSprachen liinzuvu fügen. Das Werk
wurdvrschi&elLbeendigt; ^und erschien schon in

ddniJdhceR^tTQ'o und 1791 in 'St. Petersburg in

Hielt Qtiin-£änden; imteir dem Titiel ; SrawniteU
^i, Shwßr WAech ^Jasykow i naretmhü \po fasbatsc/n

vömu.poifädku rai^cäoshAnnyii -d> i, iVcrgkieli^des

Wörterbuch aller Sprachen wtd Muittdarten hvälphof

Stüisokeürditung gebr^diL 1 Gfe^wositienihatte min
das - Werk ^lleEdiB^i.diirchbdxe hiiiiüu^fügiten

^prinJieni da es ab«v durdiaus niit Rtäsrscheh
Buchstaben gedfuckt' iät> 60 koaintd. ea schon
defswegen dem äuswä/rtig mPubhcum Weder be4

kanntnoch nützlich werden, und ich darf wohl
&nne!.meoi . dais die terze. Nachrichtv ^ie ich

darüber für den Mithridates vnittheilt^^i dieses

merkwürdige: Wexk zuerst zur. K euntnifs t «des

Auslande« bradhte. Vielleicht fand' die Kaise«

rinn d;as ihr vorschwebende [deal eines verglei-

chenden Wörteibuchs auch jetzt iloeh iiiinief

nicht erreicht^ genug, diese neue Bearbeitimg
wurde selbst in Rufsland fast gar nicht hekännt,
und dieganze Auflage von tausend Exemplarei?,
einige wenige ausgenommen, die gleich nach
der Erscheinung vertheilt wurden, kam in das

kaiserhche Cabinett, aus welchem das Werk
ebenfalls nur mit groisen Schwierigkeiten erhal-

ten werden konnte. Seit ganz kurzem hat in-

dessen doch die Buchhandlung der Ober-KSchtil-

Direction dasselbe zum Verkauf ausgebotlien.
j. j .''' 1 1 iv fc '4 -' -'' -ffi'i i vi ^

»
•'

'
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Diese n^ue Ausgabe hat gar keine Vorrede^

mam eriahrt auch sonst in dem Werke diivch«

au» nichts von seiner Veüarilassung, Entstehvtn'g;

Einrichtung, von den bemitztefn Quellen, sei-

nem Plane und seiner Verwandtschaft mit rfertt

Voc4ihiünrh comparalivo v«n Paihtsi AlW mein6
BeitiiüiMUgen, über dieare Umstände Ton 'dem
Verfasser selbst Atiskunlt 2?u erhalten, miiä, daf

er in seinem hohen Alter vöHig das Oedöchiv
ni'fe verloren hat, fniichtlos ge^eseh» Ich ni\iii

mich daher auf folgende Bemerkungen'' ein^

schränken, welche das Resultat meiner eigeneol

Vergleichmig enthalten; »t-nV w^ (»'n M'^t^-^'M

Der <?/-A7e Theil, * welcher i79oerschi«n«m4.
dem a«if einer Seite eine kurze Anletfuhg 'Ziif

Aussprache d^r verschiedenen Wörter und Er-
klärung der gebrauchten Zeichen vorgedruckt
ist, enthalt auf 454Setten dieBuchstabenA—

F

{Glagolf der vierte ßucho*ab); der zwcyte auf

499 leiten A— K; der dritte auf 5i8 S. A— P
(L—-R); und der vierm auf 6i3 S. C— (S—
Phita), und dann noch von S. 614— 618 ein

Verzeichnis von 270 Japanischen Wörtern und
12 Zahlwörtern, welche der Verfasser im Jahre

1791 einem damahls in St. Petersburg befindli-

chen Japanischen Kaufmanne« Nahmen*jro//fl/w,

aus der Stadt «S'c/wroifo in der Provinz hche, abge-

fragt hat.
. i h aov . i*j

Das ganze Werk enthält, jede Seite zu
dreylsig Wörtern gerechnet, etwa 62700 Wör-
ter, folglicli höchstens 3ooo mehr als das Voca-
bularium v,on Pallas. Deir verglichenen Spra-

chen sind etwa 280, wenigstens enthalten die

Buchstaben Glagol (F, G und H) M und S die

ich als die reichhaltigsten gezählt habe, Wör»
ter aus 277 Sprachen und Dialekten. Unter
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$

diesen sind ^ftEurepäiselief tSS Asiatische, 28
Afrikanische imvl 1 5 Amerikanische. Zieht man
nun die Afrikanischen und Amerikanischen, 43
91^ der Zahl,: w^che ganz neu hinzu gekommen
find, von der ga4?:en Summe ab, so bleiben
s37 Europäische und Asiatische , also 57 mehr
Is das Vocalmlarium €Qmparati9um hat. Von
liesen sind 18 Dialekte der Ostindischen und
mdsee- Inseln, ufid unter den andern einige

$Pf4chea d,eß K^uka&us un4 yeischieden« Euro-
päische Mundai^ten. Dagegen fehlen in dem
Werke von Janfuewitsch euiige in Pallas befind-

. Mchei nähmlich die Kirgische^ Sanuijedische^ Martr

gWjUchen I\/arymis(:/iei
.
JakutiscM^ Camatische

Hiil )\^v \ -'. i\i'i J

i-^A- .^'ifViit .i«^'J:<'L >-dci^;r*n-Ef)i4!!fSl/i;.ioaiu>i.^Uii

,<4Lv>H V.^V^V\ /.V''.r. v\\.\ v^w^,K»!.^^•l^\v\.s^•^^^•:v4>M•J»ii«v^^

Miii; .>i;;,rtr>Ä<mtI;ifift?'biÖ I ,bjißJi ihUiA \&\i'i^«

!at«p.)^<'« • iT<^«U • **(b iA-^ttii jiV.: i»Q -^^ »«i' .iE»bE t.

ArU^HuJi ball ^iifi:5id:)ÄöÜ f>ib il:*iU:iJ?^»'>>*-«Uii>ii

'

Nachträ^

I

2us<K<tniit

nK'' 0/1 -.4^«
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NacUtr^e äu dßnti enten Theile tjloä

iW««MPri<"W^>«MriMMM^MiH*««H«^a«i

iOt*IjdtjjUlli.'

,.^^»f;,,^ EinleitungEi hl '3 '-OHC

2ux<K<inittaifs der ältesten <^e8cnicnt

iii

' 0/1 Asiatic Hlstoryr civil and natutat By
W, Jones, — In Asiatic Rescarches T.JY« S.Xl. •

Magazin über Asien. Herausgegeben von y,
A, Bergltf K. Hansel und F, G, Baumgärtner»
Leipzig, seit i8o6. ». v/,; *,

;.

Erläuterungen über einige Gegenstände der aU
ien Geographie Asiens, von Rommel. — In den
Allg. Geogr. Ephem. i8o6., Jul. S. 267.

Aufklärungen über Asien ^ für Bibelforscher^

Freunde der Culturgeschichte und Verehrer der mor"^

genländischen Literatur, von Dr. Ant. Theod. Hart'*

mann. Erster Band. Oldenburg 1806. 8.

Erste Urkunde der Geschichte, oder augemeine
Mythologie^ von Joh. Arn. Kanne. Bayreuth 1808.

2 Bde. 8. — Der Vf. sucht die Urmythologie
aus dem gemeinschaftlichen Sprachstamme zu
erklären.

^

Recherches curieuses sur VHistoire ancienne

de V Asie
,
puisees dans les manuscrits orientaux de

la Bibliotheque Imperiale et dautres
,
parj. M. Cha*

ham de Cirbied^ Armenien d'Origine, et F, Martin,

armeniste frangais. Paris 1806. 8. Dieses Werk
betrifft vorzüglich die Geschichte und Llteratuc

von Armenien. . )V-.
,



w

lo

r^^^Ue WeUkundfy vnn J // Vofs — als Vorr

rede zu dem zweyteu Theile der Jeu. Allf^. Lit.

Zpit v.J. 1804.'
^

,y-'Histörhch'Jtnfi.fchir Vtt^itick 4iher die ^Iteälen

Völkerstämmcy und Utrß.vrit^hWundertmfien , ntlrnt

weiterer Veipflanzung nach AmerUtu, Z>ur, Knt-

sK'lck^hng d^ dunilen AVmtafRTs: "Von Karl Mi-

cliueier, W<ßn ^802. 5 Bde. ^-r

A\,...A Dissertation 0/ t/ie languages, litterattire

Sjid mwtttcrs of eüstern natiohs. By JvJhv Ric/iariS-

son. Oxford 1778. 8.

\ Heber die Sprachengeographie Asiens, —*• In

Meeren's Ideen über die Bolkiku.s^^\ der alten VuMfn

. ^
. •

^^>;iv*H'A -: -.•*•-. W>vj.K^', .^„VH^mv^,^!!^^

• c * Hadr. RelmuUis de silii pamdisi. In s. Dfs-

Sert. MIscell. Trajecti ad Rheri. 1706. 3 T. 8.

'^'^''
i>. J. G. Roscnmülleri anlir/u/^sima tellur/s ///-

storitij a Mose Cciits. 1. dcscripui. Ulmae 1776. 8.

•'"^
Uehcr Afosis Paradies, van J, C. Adelung. —

la Beckers Iwholungcn 1804. Erinnerungen über

diesen Aulb.uz enthält Jfartmamfs oben ange-

tiikrtes Werk , fin Nachir. S. 32o tt'. ..i«^ t^ ..

Hartmann über den Ursitz des Mensc/ienge-

scillechts. — Eben das.

:j . lieber den Sitz des Mosaischen Paradieses und

die Sündflut/i , von Ro/nmel. In den Ailg. geogr.

Kphem. M. 1806. S. 257.

•,ii P. Em, Jablonsky JDiss, VIII, acad. de terra

Gasen.. Francof. 1736. 4.

Details sur le Gange ei le Burrüni-Pooter^ tire

de V ouvrage du Major Rennel, — Biblioth. Bri-

tein. VI. 1^5.
'

Ist das Paradies noch Jetzt ein Traum ? —

Abhandl. v

Joutnkk Rui

Hierhe
Schriften d(

sistoiiaK Ra
Der au^

»ehlüsa« übet

das Vaterlar

nach griech

Riga 1796.

Preufse.

Par^tdies den.

wesen zu sey

Entdeck

Menschenges

Oue/len^ nei

rungdes ersi

i8o5. 2Th
«*«4

••••:.V

H JS'-^I ^M'./f

Nach <
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Abhandl. von Dr. Hennig in dem Mitauischeii

Journal Riithenhn 1^07. AU15. S. 296 H".
*

Hierher geliören audi noch folgende drey
Schriften des im Jahre 1806. verstorbeneliVCoii-

sifttona^RathB/Ji75«i! in Königsberg! v •^\^t-*X

Der aufgefundene Eridanus^ oder neihit Auf^
tchlüsae über dctiÜH)irnngf die Xf*^ disK EftttUf/iurrg,

das Vaterland und di» Geschichte det fBemtrein^

nach griechischen und römischen Schriftstellern*

Riga 1796. 8. •"•.
: VivAV^. : • ^ ^\ ,.V- . •..- V.XVr.rfi»'. «.-.kv

. Preufsens Ansprrfchej als^Bernsteinland dt»
Parties den Alten und (Irland der. Menschheit ge^

wesen zu seyn, Königsberg 1799. 8. ;r. i - ». k

Entdeckungen im Felde der ältesten Erd» und
Menschengeschichte , aus näherer Beleuchtung ihrer

Ouellen^ nebst Materialien 'zu einer neuen Erklär

rungdes ersten Buch:: Mos^,' Halle u.'^Leipz. 1801,

,, .,.v\.VsV ;\ Zu S. 3i^

r,.4-Nach dejr Verbesserung, welche mir Hr.
Hofrath Kloproth mituetheiU hat, müssen die

Jiier angetiihrten Chinesischen VVorter folgender

Mafsen gelesen w«r4en: . .^t..

Gesicht

AtTge

Erde
Feuer

Fisch

Fufs

Hfnd
Herz
Himmel
Kopf
Mensch

Mian, nie La
Mu oder Mo
Tu '^ü^tvvailj)'

Cho
Yü
Gio oder Dsu
Scheu, fast Sc7m

Ssin

Jjian

Teu, fast Tu
Silin

Mutt«r

Nase

Stent

Strafse

Tag
Vater

Vogel

Wasser
Wind
Zahn
Zunge

Bi Vi:

Sfjtg, {äst Sehen,

l)ao oder JjU

Shi
!

*! 'irr
Fu
Niao
Schuy ; , ;,^

Yay axxch TicJn

Schi. " -.:
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imi ^'- •••i-^ Zu ^.65. .^a -ror .;«-)',rr?.i A

Vf

V De Giügnes preuQes que Its Chinois i^nt.ua^

i^onie egyptie/ine* Paris i^ög. 8. -3
'
'^'i^'f " ^'

tri.'j. Jihtttes sur fa Dissertaiioji de Mr. De Guignes

-rr par le Roux Desliauteraycs, Paris 1759« 2 Par-

ties. Ä« i'A ^Aw ,^'^M^^^V.^A/^Vvu^xA>^\V\^^7•^?,v.^^,;^'>VV .;
.,'

,)i^yv\ Jonis DU^tgrs sur. les Chlnois, '--' in dein

^finreyten Bande der französ. Ubeisetz. deiAsiatie

Äeffiorc/ic*, .-S. 414.;...'.. .V ..-i -. '.^ S .,. "

1 ^^

Ciioix des lettres edißanles cahcä'des Missh/tf

itftungeres'; '^ivecdes' addhiom^^elcl par-iM***.\ Pre-

^^reJUvraUon. Mission de in Chine.\ 3 VoLv Ä
Paris.iSoS.*). ...^^1 ^i. . ...•.,:. /x....^(^,.;..^_. ^-^..i

n^\,V- tn-'AU^-rAV\'u\ ••
,
^.^ S. 37. •.v\./,.\ ^;;.y.,.^,^,;..,T|.)i

•*\nv. ^(V:hrif,ht vori^iner merkwürdigen neuaufgefutt--

de^m Cfifnefisc/icn ßrqd-Messung. Vpn Kriogl^^

Jii ^öcA'^ monatl. Corresp. Jan. 180D. S. 5^9.

Sur la Chronologie CliinoisCy par Biot, Im
Mag, Encyclop, Juin 1809* ~rr. T."

•^-^-v^t,; >4u^i Zi S.3S.
'.iFT je«'" 'v ;l|r

.''
.i ,ii '.• / ^ -•'••i "••> » i» !•- • /•

., Sinensis Irnperu liori ciassici sex., e sinico z<r/^r

iiiäte in latinuin d Fr, Noel. Pra "äe 1711. 4. '• " '

Cojjfucius Sinarum philosbphus y seu scictUia

sinensis latine exposita (a PP, Iniorcetla^ Herdtrt(}li,

liougemont et Couplet). Parisiis 1687. fol, v

' " •* II.1»... ^. » , I I I mmtm py pnäw

*) I2chhorrCs Gtschichtt der neuern SprachJiunde»

jErstc Ahtheilung» Gö^tlngen 1807. 8. enthält eineMenge
sehr schätzbaurer Beyträge und Erweiterungen der iui

Mithridates aufgestellten Ansichten.. Da ich aber
voraussetzen darf, dafs dieses n^erkwürdige ^Verk i[ii

den Händen aller Sprachliebhaber ist, so habe Ich
es um so mehr für überflüssig gehalten, meine Zu*
Satze aus demselben zu ergänzen, oder nach dem-
sfilben abzukürzen , da der Zweck dieser beyden Ar-
lieiteij ganz .verschieden ist. ' '

^^^ j
\>- r-.y/

i .All 'f *4 r\ fi . «Ii>
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Lf ChoU'King , tifi da Ihres sacris des C/ilnoh

tjfn reiiferirm lesfondemens de latr ancterine /iisloire,

les principes de fciir gouvernemciit et de leur morate^

cuvr, rec. par Confuciiis ,' trad. pur le ,P. Gaubil et

revu par de Guignes,' (Paris 1770. 4» C^uf cini-

§91^; Exemplaren 1771O
Hagarhdit in s. Pantheon Chhiois di^ Erklä-

rung der Inschriften 6ines selir ökeii thinesi*

sehen Tempels zu Canton'beygefü'gt, unter de-

nen folgeiide hier aYigeftihrt zu werden verdient:

schi^ sc/ii, //, yij ti d. \»Ja (öder {valtr)^ ja iwäfir')^

nein (fi^ttfälsch)^ ncin(^fa}sc/i), Erde (joiä^t Weh}^
iHid gegen über: ming\ ining, /;e, pe^ tien d; i,

hell, helly aufrichtig, aufrichtig, Himmel, oder wie
Hager es zusammen hängend übersetzt: Auf der

Erße ißt ein ^Gemisch von Wahrheit imdFal^chheity

Wahrheit und Aufrichtigheit wohnen nur im Himmel.

'"^ ('Sim^ :H^'i
'4 4.) 'v^' {^^tZu S.40. '^'^vsv«)-

Hier ist vorzüglich dasjenid;e zu vergleichen,
•was der neueste Reisende in China, de Guignes

{Voyageä Pekings Manille et r Isle de France faits

en 1784(2 1801. Paris 1808. 2 Voll, 8. avec Atlas)

inp{ zweyten Bande seiner Reise S. 378-7-408.
von der Chinesischen Sprache sagt, und was
Moniuccif Hager nndKlaproth über und besonders
^e^<?// ihn geschrieben haben. ./ ' w; ,

.vhnuM\:,,,^,^^ tvtsu';^, ^ Zu S. 46.
'^^ '''^'^^*^'-'''^ '"-

/ Folgende kleine Sammlung Chinesischer

Wörter, nach dem Dialekte von Peking, die ich

der Gefälligkeit des Hrn. Hofr. Klaproth verdan-
ke, mag hier eine Stelle, iinden;

Gott

Meivich

Schayin-dit (erlia-
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djin

Himmel
Sonne
Mond

hnn
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'

Zu S] 47.

jrÄi Ctssevjeslsf)

,v ?̂!en^V

}/'

Zw der Anmerk. „Man findet diese Schiitssei in

Bayers Museum Sinicumy. . . ^ i

Hr. Hofr. A7ö/>roM bemerkt, dafe man die-

se Schlüssel in Bayers Museo Sinico vergebens

.
"''''

Zu •6149.
' '•

-t!'
'•'^^'

Die Russischen Weltumsegler so wohl, als

die Gelehrteil, welche die letzte Gesandlschaft

nach China begleiteten^ behaupten der hier

angeführten mangelliaJten Cultur ungeachtet
doch, dals die Kenntnils der iJchriftzeichen in

China weit ausgebreiteter , selbst unter dem ge-

meinen Volke ist, als man gewöhnlich glaubt,

und dals jeder gemeine Lastträger, und selbst

Knaben, die von der Straise zur Arbeit genom-
men wurden, im Stande waren, die Aufschritten

dey Waarenballen u. s. w. zu lesen. Diese Be-
hauptung wird auch durch DeGuignes bestätigt:

„II ne faut pas conclure, (sagt er VoyageäPching
„Vol.II. 4i3.) du soin quon prend d' elever les

„enfans, que tous les Chinois sachent lire et

„ ecrire ; on doit penser que les gens de la cam-
„pagne, occupes des travaux agricoles, et vi-

„vantavecpeine, n'ont ni le tems ni lesmoyenS
„de's'instruire; maia en geniral on rencontre t la

y^Chine beaucönp plus d'hommes qU en pAirope, gui

„ sac/ient assez lire et ecrire pour toutes Iss circon-
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77/. Sphelfi de rc litteraria Sinensium commerß
tarii. Liigd. Batav. 1666. 18.

Needham Lettre sur le gcnie de la langue chi-

noise, Bruxelles 1773. 4-

Notice des Ihres elementaires de la langue Chi-'

noise que possede la bibliothhque nationale par Mr,

Langlcs. — ImMag.Encycl. 1801. III. 420 - 461.
Philippe Masson Dissertation critique oü /' on

lache de faire voir par quelques exeinples Vutilite

qiC on peut retirer de la langue chinoise pour fin"

tclligence de divers passages difßciles de l'ancieit

Testament, V. Hisloire critique de la republ. des let-

tres T.II. p. 96—155. Desselben Diss.crit. sur

la langue chinoise, oü Vonfait voir les divers rap^

ports de cctte langue avec Vhebraiquc.. Ibid. III.

29— 1 06. IV. 85— 93. und Lettre de Mr. Bignon
sur cette dissertation. Ibid. IV. 140,

IVebb's Reason fon thinking that the Greek Lan*
guage was borrowed from the Chinese, London
1787. 8.

Essai sur la langue et les caracteres des Chi*

nois. V. Mcmoircs concernant les Chinois Vol. IX»

p. 333. ^ -:'r*i:»i r . ^ .» jp i..^;- ,. .
-

•' Dictionarlum Latino - Sinico ' Mantchou ^ au-

ctore Langles, In dem fünften Bande der Notl-

ces et extraits des Manuscrits de la Bibliotheque Na*
tionale p.58i—606. -— Ist eine von Langles ver-

falste Noti?: über ein handschriftliches Wörter-
buch der Pariser Bibhothek.
** Ein handschriftliches Chinesisches Wörter-
buch von T, S. Z?öj»r?r befindet sich aufder Raths-
Bibhothek zu Königsberg. Es ist 16 Bände in

Foh'o stärk, und führt folgenden Titel : Lexicon
Sinicuni omnium chnractcrum Sinicorum proimts cort"

dus. Ex lexicis Üinicis ^a^Gu^y^ Hai-pien, aliii-

. que

que monumenti
racter sine nia^

disposriit, proni

scs adjecit Thec

tanus. Eigent

erste Band zu

Ein handi
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quc monuwenth congessU^ et iit wmsgiusque cha-

racter sine magno negolio reperiri queat, accurate

dispondt^ pronuntiationem, interpretationem
^ phra^.

hcs adjecit Theophilus Siegfridus Bayer ^ Regionion^

tanus. Eigentlich ausgearbeitet scheint nur der
erste Band zu seyn.

'

^ n -r-r

'^ * Ein handschriftliches Chinesisches Wörter-
buch befindet sich in Berlin in der königlichen
Bibliothek; es führet den Titel : LexiconSinicum
Cu'Guei und bestehet aus 9 Bänden in Folio;*

in welchen dir, Mentzei hie und da die lateini-

sche Bedeutung der Wörter beygeschrieben hat*

Hierher gehöret auch T/ieoph. Sieg/. Bayer Obser-

vatio de Lexico Sinico fi/ Gney in Commentar^Aca*
dem. Petropol, T. VI. p, SSg.

Ein anderes Wörterbuch befindet sich da-

selbst handschrrftlich unter deni Titel: Vocahu-

lario da Ictra China ^ con la expUcacion in Castel-

lana , hec/10 con grart pröpriedad y abundancia de

palabraSy por el Padre F. Francisco Diaz de la or-

den de Predicadores y ministro incansablc en esto

regno de China ^ in vfsichern Menzel ebenfalls die

Lateinische Bedeutung vieler W^örter hinzu ge-

schrieben hat. r-f
V3i/

Das allervollständigste Chinesische Wörter-
buch aber, waches in Europa bekannt ist, be-

findet sich in Moskau in dem Archive des Colle-

giums der auswärtigen Angelegenheiten. Der
Verfasser desselben ist der Jesuit Domenique Par-

renin^ welcher es in Peking verfertigte und da-

selbst im Jahre i'jaö dfem Russischen Ambassa-
deur Sawa IVladislawJtsch Ragusinsky schenkte.

Es ist sehr schön göschrieben, 845Folio^Blätter

stark lind enthält über zwölf tausend Charaktere,

denen eine Übersetzung, zum Tiieil in Lateini-

Mithrid. 4. Thl
,

B

'.>t
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5cher, zum Theil in Spanischer und 1 ranzösi-

scher Sprache beygefiigt ist.
'.!.'

'J

'" ^ Zu S. 53.

Der vollständige Titel von Foiirmonfs Gram-
matik ist: Steph. Fourmont Linguae Sinarum Man-
darinica^ Hierogiyphicae Grammatica duplex^ La-

tine et cum charäcteribus Sineusium: item Sinicorum

ilegiae Bibliothecae Catalogus , denuo cum notitiis

amplioribus et Cliaractere Sinico editus. Parisiis

I742. föl.

Über diefs Werk hat der P. Foureau hinter-

lassen: Reßexions sur la Grammaire cliinoise de

Mr. Fourmont^ die sich handschriftlich in der

kön. Bibliothek zu Paris befinden, und worin
er von Fourmonfs Arbeit sagt: cette grammaire

renferme tant de choses liazardees^ qUelle est bien

plus propre ä donner defaux principes. S, Hager
in der Vorrede zu s. Pantheon Chinois, .

•

Fourmont liefs noch einen Katalog seiner

Handschritten drucken: Catalogue des vuvrages

de Mr. Fourmont taine. Amsterdam (Paris) 1731. 8.

in weichem er fünf vollendete Chinesische Wör-
terbücher ankündigte, deren Werth jedoch von
Hager {Pantheon Chinois^ Pref,XVI.) als sehr ge-

ring angegeben wird. Die vierzehn vorgfefuii-

denen Folio -Bande enthalten zwar alle Chine-
sische Charaktere, aber ohne Erklärung. De
Cuignes sagte von dieser Arbeit : Ces quatorze vo-

lumes soni inutiks*

Pien-Hoe- Te, or^ of lateral lihes an inter*

pretation, an explanation of the elementary Cha-

racters of the Chinese; with an anafysis of their an-

cient Symbols and hierogfyphics y by Joseph Hager,

London iSoi. ii9S.töl. •
"
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Monument de Tu, ou Ja plus ancienrte irt^

irripiion de la C/iine, suivies de ircnte dcux fortnei

d'anciens caracteres Chinois, avec quelques remat'
ques sur cette inscriptlon et sur ces caracteres. Par
Joseph Hager. Vatis 1802. fol. (Kecensirt von
JuL Klaproth ift der Jen. AlJg. Lit. Zeit. 1804.
No. 45.) Es gibt in China eine Übersetzung
dieser Jnschrift in weniger alten Sc hriitzügei?,

an deren Treue Hager jedoch zweifelte, weil,

wie er anführt, die Charaktere der neuern zu
wenig Ähnlichkeit mit denen der altern hätten.
Hr.Hofr.Jif/«/>/-o//t hat indessen die Charaktere der
Inschrift des Yu genau «ergliedert, und sie mit
den Charakteren der Schriftarten Ta-tschuen
und Siao 'tschuerti, von dem X 800 bis zum J.200
Vor Chr.G., verglichen und gefunden, dafs alle

diese Schriftarten von einander abstammen,, und
daijs man folglich ^en Sinn und die wahre Über-
setzung der Inschrift des Yu aus dem Jahre 227*8

vor Chr. Geb. besitzt.

Hhän-wen-kien-ydoy öu Essai sur la langue
et la htt^rature Chinoise, suivi de notes et

d'une table alphabetique des mots Chinois.

Pär J. P. Abel-Remusat, Paris i 8 1 i . 8. avec 5 pl.

Hierher gehören auch folgende kleine ge-

gen Montucci und Hager gerichtete Schriften

Klaproth's: Drey Schreiben an Herrn Slnologus Be-

, rollnensis (Dr. Montucci). St. Petersburg 1810. 4.

und l^ichenstein auf dem Grabe der Chinesischen

Gelehrsamhit des Herrn Joseph Hager, gedruckt

in diessm Jßhr (Berlin 1811). 8.

/.pajcb 8p glücklich gewesen bin, die hier

a^iJELeführte Handaichri{t des Dialekts Chin-Qhioai,
"^0 2
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f-

(nach Fourmont Tschin - l'schiou :st agtr m Pto^

vincia Hu- Quam) y welche durch irgeJid einen

Zufall in Rulsland geblieben ist, zu sehen und
zu benutzen, so gebe ich von derselben folgen-

de nähere Beschreibung. Sie ist auf Chinesi-

schem Papier in kleinem Octav sehr sauber, das

Spanische jedoch nicht sehr leserlich (Ärty^r sagt

so gar coTifuse et inqmuate) geschrieben, und wahr-

Scheinlich aus dem Anfange des XVII. Jahrhun-

derts. Das ganze Werk ist 340 Blätter stark,

von denen die ersten 223 das Wörterbuch ent-

,

halten. Der Titel desselben ist : Bocabuiario de

lengua Sangleya por las letras de ei A. B. C. Die
Wörter sind in alphabetischer Ordnung mit La-

teinischen Buchstaben, ohne Chinesische Cha-

raktere, nach der Spanischen Aussprache ge-

schrieben. Der Artikel sind, die verschiedenen

genau angegebenen Aussprachen des nähmli-

chen Wortes mitgerechnet, gegen 1700, von
welchen der Buchstab C allein 448 begreift.

Auf dieses Wörterbuch folgen unter der Auf-

schrift : Lö que deve saver el ministro para admini-

strar las sacramentos (Bl. 224'77-237), Formelnund
Gebethe ohne Spanische Übersetzung. Dann
(Bl. 239— 279) Principio de laDoctrina e.n Sangley,

Bl. 280: Demonstracion clarissima de la immacu-

lada y pur'issima concepcion de la virgen sacratissi'

ma Maria, von welcher sich jedoch nichts als

der Titel und vier leere Blätter finden. Von
Bl. 285 folgt der christliche Unterricht en lengua

China, in Fragen und Antworten mit der Über-
setzung; von Bl. 298: La doctrina C/ir tiana en

lengua China, ohne Spanische Übersetzung, je-

doch von Bl. 3ii an, mit Lateinischen Vor-
schriften und Gebetlien untermischt; und end-
lich von Bl. 3 17*»— 340 die von Boyer bekannt

gemachte Spi

Ja le/igua.Chii

Bayer, und n
fang ist: La l

lengua Manda,

gebene Über«
bedingten Gl
unten sehen.

Über dei

gibt das angei

rung: ,,Siang
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„ animadillo.
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gemachte Sprachlehre unter dem Titel : Arte de

Ja letigua.Chio Chiu (also nicht Chin-Cheu^ wie
Bayer ^ und nach ihm Foiirmont hat). Der An-
fang ist: La Ungua Comun del re'ino de China et la

lengua Mandarina cet. Dals übrigens die hier ge-

gebene Übersetzung des Chinesischen nicht un-
bedingten Glauben verdient, wird manVeiter
unten sehen.

Über den hier gebrauchtenNahmen »Sa/j^/ey

gibt das angeführteWörterbuch folgende Erklä-

rung: „5/0»?^ signiiica a menudo, mucharvezes,
„de ordinario. Pronuncia se en el gajganta y
„ animadillo. Siang siang lay el que muy a me-
„nudo viene. Unos dizen que aqui Uainaron
„al Chino Sang ley, de siang lay, que viene en
„esta tierra amenudo cada, a no pero lo mas
„^ierto es, que se tomo de siang lay, porque
yydixeron estos sangleyes, quando venieron a
„esta tierra, siong lay id est venimos a conta-

^tar, y de aqui se les quedo Sangley, con esse

„se suple suele, solia etc.»» und im Duret finde

ich {Thresor de toutes les langLies ^ Yverdun 1619.

4.) S. 902. folgendes: R.P.Juan Goncales de

Mendoce en son histoire du Grand Royawne de la

Chine au c. 6. dict^ que les circouoisins appellent ce

pays Sangley, et les Chinois Tayhinco, qui ne

signiße autre chose que Royawne. (oder eigentlich:

Reich des grofsen Friedensy^) • j v*

' *) Da über den grofsen Reichtlmm, -welchen die

Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg an
Chinesischen und Mandshulschen Handschriften be-
sitzt, bisher noch nichts vollständiges bekannt ge-

worden ist, und der im Jahre 1810 auf Befehl des
Hrn. Grafen Rasumowsky von dem Hrn. Akademi-
ker Klafroth verfertigte Katalog derselben wohl erst

in einiger Zelt gedruckt erscheinen dürfte, so theile
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Hervas hat in s» Saggio pratico delle lingiie

S. i33, Vvelcbe, so wie die hier unter Nr. i.mit-

getheilte, wahrscheinlich aus Midier entlehnt,

und von dieser nur durch etwas veränderte

Schreibart unterschieden ist:

" 'S

1 ^ .

- . .
. i»

' ^^Tt\ Mandarinen -Chinesisch.
'Aus Angeli Rocha r Camcrario Bibl, Vaiic. p. 37(J.

^*^- Ng6 yu^n tk fu min ye Jiu6n jäm," ^

Ng6 yu6rt fü gin civön seien cuj chiäi^ ^
'

Ye giü tien gin suo zürn tä fü 4ig6 ivön tä fii

foln chü ng6, ;.:_- ......

Ng6 iv6n ta fVi sii ng6 y^ ci6,' ' - « • '

"

Ng6 ivön tä fu ciö ng6 ci zül gin g;i6 hü
,

iig^ ng6 ie cie ci

,

^
^'

' 'I I I J" I -^y». I l«t I I» U I I

I , I, , . UM! II ! - ^^ I ^^-^^1 ! Mil

feil hier jius demselben folgende allgemeine Über-
sicht mit, Pia ganze Sammmng zerfällt in eilf Clas-

sen, welche zusammen t86 Nummern und:ö748 H^fte
enthalten. Darunter sind l) (lasaischt Werke (Us AI-

tertliums (Ginns) 3i Nummern, 5^ Hefte; 2) Histo-

rische TFerfte, 26 H. io83Nf 3) Geographische Werke
1 1 H, 2S4 N. Unter diesen befindet sich das Original

der^ von den Jesuiten aufgenommenen Karien von
China, die in Parjs 1736 unter deni Titel; Atlas dt

la Chine heraus kamen, 4) Gesetze und EinricJuungtti

des Mdcha, 14 N. j85 H. 5) Philosophisch^ Werke,

:|2N. Ö4H, 6) Von tien Jesuiten herausgegebene
Schriften, nifcisiens religiösen Inhalts > 19 N, UO Hl
.7.) Astroriomische UTiJ mathematische Werhe^ l5N, igSHi

,üj Philalogisclie Schriften, 20 N. %5^ H, Hierunter
sind sechs Chinesische und dreyzehn Mandshuische Wör-
Hrbüeher. p) Naturlüstofische und medicinische Werh&,

12N. aqaH. 10) Vermischte Schriften^ ilN. 61 H.
11} i^ornane, i5 N. 223 H.

Ng6 ivon t

Ng6 ivön t<

I
' i'H

-V.':-

,frj{ I «, V t II

' Hervas f

Nr. 67. eineE
Nr. 2. aus i^£/

aber doch ai

hier noch an
Lesart, &pbein

Cki^tien
Ul min chiir

Ul que lin k
Ul Chi chim
Ng6 t^m v;

VI mien ng

Yeu pu ngo
Nai kieu ng<

Folgende
Hrn. Höh:ath i

eher fünfzehn

genwärtig in S
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er auch die lei
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Ng6 ivon tä fü jeü ng6 quei seien jii ml
zul höh, i,

Ng6 ivon tk fü chiön ng6 cu nan. Amen.
.

Zu S.59. ktii UM- ''•

Herpas führt in s. Sa^gio pratrco, S. i54^

Nr. 67. eine Foritlel an, die mit der hier unter

Nr. 2. aus Malier mitgetheilten Ähnlichkeit hat,

aber doch auch genug von ihr ahweicht, um
hier noch angeführt werden zu müssen. Di«
Lesart ^ph^ii^t Pprtugiesisch zu seyn.

Cki'tien ng6 tem fix ch^ ng6 tem yen,
Ul min chim xim,

,,^,;t j;: ^ \ ,,,, „,, ., .r
Ul que hn ke, .

"
^,

'

Ui Chi chim himyu jjü yi^ tien yen^
Ng6 ihm vam ul kin je yu ngo ngo je

yum leäm,
\Ji mien ngo chai yu ngo ye xe fu ngQ

chäi che,
Yeu pu ngo hiu hien yu yeu kan,
Nai kieu ngo yu hium 6. «

Foigended Chinesisches V. U. ist mir von dem
Hrn. Höfrath Wladikin mitgetheilct worden, wel-
cher fünfzehn Jahre in Peldng gelebt hat, und ge-

genwärtig inSt.Pietersbutg hey demCoUegio der
auswärtigenAngelegenheiten als vereideter Dol-
inetscher angestellt isty in welcher Eigenschaft

er auch die letzte Rusftfsche Gesandtschaft nach
China hegleitete. Die heygefügte Übersetzung

verdanke ich der Güte des Hrn. HoiuKiaproth,



> .-f Existent coelo (ex^let.) , no8t«r paMt

Tsai tien tsche ngö teng fu,

Noi pMimus luiim nomfii videatut lanctttm ','**^/ *;*

Ngo tengjuen al ming kien shlng, 'i'''ru\i

Tuum regii.iin adveniat .'^

Ul kue Jin ke, '" '''^'^ " *

Tua mundata vcncranda iiant in t^rra licut in coelo (explet.)

Ul tshy tsching hing yü ty ju yii tien jen,

Not expectaraOt te hodie d^tt nobil hostrum

Ngo teng vang ul kin je jU ngo ngo

•**" '"'"''' """'je jum lean^, ."".; •*^.,'/:

Et r^'mittere nostra prccuta sicut nos etiam rcrr\ittirnul' .

*'

Ul mien ngo chay ju ngo ye niien i"^'

'^"^
poitaiitibti» txdtii» ' p*rcata (e^pht.)' ''-' ^-^

Et non not pennittes labi in ttntatiouoi
, .

Yeu pu ngo hiii hien yii yai, ^
i; .^

bed liberei no« a male. , ,. , . * .i^^ir

Kan nai kieh ngö yü h.üing: ' H.r!-. m ,

/f;

^^'^^^^
^r..;^fW^'^/-^-•'' -^

In der Sprache von Tschang- tscheu- ^"

.. :-n, , in der Provinz Fukien.

*•» .^rDa sowohl Bayer als Adelung dieses V. U.
weder in dem Texte noch in der Übersetzung
ganz richtig copirt haben, so setze ich es d«r
gröfsern Genauigkeit wegen hjer aus der er»

wähnten Handschrift her, und füge die dabey
befindtiche Spanische Übersetzung (welche ajjer

weder ganz getreu gemacht noch ge«au ge-

schrieben worden) hin^UJ f .<ii«3 fWjs.,, ii.ij:^

,.-i'' • * » ^<-*iiÄ

Si

Nueiuo padt

Lan tia

tu coni «de, para

Lu SU kir
tu rejno da

'

Lu cog SU
tu conced« n

Lu SU kir
tu m
lu

da dia tl

Jit jit sei o
nos (

gUi
tu ) ptrdona

Lu ya sia
perdonaiTK

^' sia

elde monio no

Mo cuy pc
cncon^es tu m
Chun lu 4b

libra nos a nostcc

Quiu guan

R.(. |Jl*V^>

Aus einen

j i.A Da die ;

mel in der ai

(BI.298) doc
unbeträchtlic

derselben hei

Setzung, un(

*) Nach d

der liimmel,
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Lan tmhi tu ti chio, •^.^^vT'' >

tu coiu ede, para not otcpt qucrre uerenr,.iomoi tu nombr«

Lu SU kir guan cheng sukn lu miat ^

tu rejno da quevcnga par<i nos otroi •
:,, \

Lu cog SU lay kir guan, :

tu conced« nos otros aqiii en eita tiecra •bcdefcr receuif

Lu $11 kir guan chi tey c/iio* sun sui .

;;
„'»Lj- tu mandemcnto a«ii come tn cicielo dcc«

., .^ :. lu beng chin cliio t\\ ti c///o,

da dia «1 sostento cii eite dia tu concede par«

Jit jit sei ong je mi kin toa jit lu su kir
. no» otrot , »

.. gudn, .

.^^ . ^
tu ) ptrdona nueitros pecados come noi otro»

Lu ya sia guan chue chin "chio guan
perdonamot »^tlos qüe nos oferidt^a - V''

sia teg chue guan lang, ^',-'
.
•->

elde monio no englne nostro cora^on ' *

Mo cuy po bee guan sim, *^*

cnconqes tu no dexescaet a nos otros salcr agrauioi

Chun lu Jbo pang kir guan cho leng,
libra nos a nostros miserables«

Quiu guan cou lan, Amen Jesus."... 't

4;!^ ^ ri :» Ein atideres.^'^'»*
*

Aus einem handschriftlichen Wörterbuche.

Da die zweyte von Bayer angeführte For-
mel in der angeführten Spanischen Handschrift
(Bl. 298) doch von der eben mitgetheilten nicht
unbeträchtlich abweicht, so setze ich sie aus
derselben her. Sie hat im Originale keineÜber-
setzung, und führt die Überschrift; en lengua

*) Nach dem angeführten Wörtetbuchc heifst 2I4
der liimmel, c/ii'o: auf, {€y : die £rd,e.
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C/iinay da die erstere hingegen en Sangley über-

schrieben ist. Die Wörter derselben sind allj^

zweysjlbig gesehrieben, z, B. Guantia lutu ti-

chio etc. Die hier beygefügte Deiits( he Über-
set/amg, so wie die Anmerkungen, verdanke ich

der Getälligkeit des Hrn. Ho fr. Klaproth; beyde
sind mit Hülfe des Äz«g/ej/-Wönerbuchf ge-

macht.

im

ih ..!

Unser Vater d« bist Himmel

.; Guan tia iu tu ti* chio,
au ge8t4tte an um ehren dein Nähme

Lu SU kit guan chen sun Iu mia,
£kxA Reich gestatte kommen an uns

lU coc. SU lay kit guan,
du gestatte an uns hier Erde in ' gehorchen vsrtreitT.

Lu SU kit guan chi^ tey chio sun sui

. . dein licfehl gleich wie deia I^itnmcl in

lu beng chin chio tu ti chio,

Xigliche« gib Unterhält's Reifsmehl heute du ge&tatte

Jk jit sou ioc gue tni kin toa jit lu su
" ""» .- •.= , .. -• ..-

.

kit guan, '
!

du auch vergib unsere Schuld gleich wie wir vergeben

Lu ga sia guan chue chin chio guan sia

schuldigen uns Menschen

tec chue guan lang,.. ^ ,

Teufel nicht betriege unser Her? ,s,,. : ^, ,« , ,

Mo cuy DO bei guan sim.
Dann du nicht lafs von utis machen Sünde, befreye

Chun lu bo pang kit guan cho leng kiu
.,'. uns vom Elendcy i '«n, '[^.'f^'/ -V' '\

guan cou lan. A men Je sus.

"

i'

;>i:
-.'- !

f»?-

f. U'
. Anmerkungen,

'i,'jl>»

: :,^; Guan ist; der Plural von gua: ich, mein,

im Chinesischen ngb, so wie jenes ngb men,

Tia: dtt \!ater. Chines./w.
,

^.Wv?

I *

Lu, auc

lanft ausges|

oru oder odi

ihr, auch lin

du, im Plun

Tu: sey

nem Orte b(

Ti: der

Chio; in

Sui bari

barmen , . un(

-AT//; Prä

Chen (

n

Ehrerbiethui

ching: ehren

Suön od(

denn diefs V
lieh soll es

eines Anden
Mia: de
Coc: das

von Japan

,

nen. Chine
Lay bec

auch: fliege]

Chia (ni(

Sui böd

Beng ie.

Chin chi

iso wie.

Jil: ein

Jit chun: täf

shi shi. täglii

Joc^ scr
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Lu^ auch il, dloätr rf: Sxi. 6s Wird' so

lanft ausgesprochen, dals mati es aneh föt iu,

oru oder odtt nehmen kann. Im Plural turif

ihr, auch lin^ dun, rurt. Im Chines. ni oder ül:

du, im Plural m W7e/7, odetülmert, wir. •

-^'^

Tu: seyn. Chines. f^_y; seyn, sich an ei*

nem Orte befinden.' ' ;
^

- .

7/: der HiTnmel, Chin. tieft,
" \^ ^

C/^/o; innernälb. " ' "'"• v
5w; barmherzig, Barmherzigkeit, sich er-

barmen , . und daher wahrscheinlich : erlaüb'en.*^ ^

Kit: Präposition, welche den Dativ regiert^

Chen inicht chengt wie i^cyer hat): . eine.

Ehrerbiethungsbezeigung gegenÄitem; Chines^.

c/üng; ehren, verherrlichen. ^^ i .-t

Suon oder suan mufs einSchreibfehler seyn,

denn diefs Wort fehlt im Lexico; wahrschcin».

lieh soll e$ sim heifsen, welches den WilUrt
eines Andern vollziehen bedeutet. Chin. fz//i.

.

M/a; der Nähme, Chines, minn.

Coc: das Reich , z. B,y sipun coc: das Reich
von Japan, Luzon coc: das Reich der Ph'Uppi-

nen. Chines. ki/6,

Lay bedeutet etwas Leicht*>s urid Feines,

auch: fliegen; im Chines. heiiist /ay: komfneiv.

C7«a (nicht c^/) adverbium loci: hier.

Sui bedeutet etwas Schönes, Glänzendes.

Beng fehlt im Lexico,

C/iin chio druckt eine Vergleichung aus:

iso wie.

Jii: ein Sonnenstrahl, die Sonne, derTag;

]it chun: täglich. Chines, *///; Sonne, Tag;
shi shi. täglich.

Joc^ scngjocyjoigjcc: el:halteii| «riiähreiL.



ab

Gue oder ge, Präposition, die den Besitz

anzeigt und den Genitiv regiert. Chines. ti,

Mi: Mehl^ Chines. ml. Reifsmehl.

Kin toajii oder hin bua jh : dieser Tag j Chi

nes. kin s/ii: heute.

Ta ist im Lexico nicht zu finden.
" •

•S'/ö.* verzeihen, z.B. wenn wir unserm Näch-
sten verzeihen, so wird uns Gott verzeihen: iun

aih sia par lang, diosi yam sia ru. '""^
. "T

»

'

Chu€ oder cho^ bedeutet eine Sünde im
Verborgenen. • - '^

< V
; Tee: sündigen. '^^;- ' ';'

'"'''"

"<^^'^f Lang: Mensch, Mann; Chines. shin,

!ri«r' Mo fehlt im Lexico.
^^

' Cuy: der Teufel, auch pai ciiy oder kiap cuy;

Chines. mo kuey.

Bof > particiila negativa; Chines. po oder /?^:

nicht, nein.

Bei: betriegen; z.B. mo cuy bey lang: dei*

Böse betriegt die Menschen. .:,

Sim: das Herz; Chr.nes. $i7u :

;
CIiLüi: daher, weil, r ,,>/;,/ ^

.^ Pann- lassen, zulassen. ' "
.\ v

\_Cho' machen; Chines. fo.,, '
..

i

i:^iiLeng fehlt im Lexico. »4, . >

y JCiu (nicht guiu): beireyen, z. B. liiu guan
uanki: befreye uns von unsern Feinden.

f Cou Ion jdndet sich nicht im Lexico.
; 11 ivj

,

,„ ... Zu S. 62. /

Über das Buch Siaö Ul Lun schrieb Mentzel:

Kunze Chinesische Chronologia oder "^eit- Register

allerChinesischen Kayser, von ihrem also vermeynten

Anfang der Welt bis hieher zu unsern ^c/Ve/z, des

nach Christi unsers Seligmachers Gebührt iQ^^sten

'ir

Jahres, in eim

Jahren, mit ihr

Beschreibungen

ten Tafeln der

Anbeginn der Vi

Lehre Siao U
einem kurtzen .

Beschreibung z

94 und gasten
^

gesandten Hm
von.Christia

nach welchem
fang der Chi

so wohl in An
setung manch
theile daher h

Klaproths Ergäi

bemerke nur n

angeführten (

spräche und Sp

- 3
Par

s
luccedentium genei

Lie t

(l)vevis) chronica R
; . *, ki

c'naos lioc divisumi

tun chl fuen

ratio Coeli augus

y. Tieii hoä
dec«m (et) tre8(i3

xe san .

octoqUf injllia(l80

pä ^ien '

ftätres majore» fratr

hiüng ti
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Jahres., in einer richtigen Ordnimg von Jahren zu

Jahren^f mit ihren rechten Charäcteren., Nahmen und
Beschreibungen , auch mit zween chinesischen erhlür'

ten Tafeln der vornehmsten Geschichten von ihrem

Anbeginn derWeltf gezogen aus der Chineser Kinder^

Lehre Siao Ul Mio oder Lun genandt» Nebst

einem kurtzen Anhang einer Moscowitischen Reise-

Beschreibung zu Lande nach China in den 1695,

94 und gasten Jahren , von dem Moscowitischen Ab"
gesandten Hrn. Is.hrand gehalten, Vorgestcllet

von.Christiano Mentze lio. Berlin 16*96. 4.

f

nach welchem Werke der hier mitgetheilte An-
fang der Chinesischen Regierungsgeschichte^

so wohl in Ansehung des Textes als der Über-
setung mancher Verbesserung fähig ist. Ich

theile daher hier den ganzen Aufsatz nach Hrrr.

Klaproths Ergänzung und Verbesserung ipit, und
bemerke nur noch , dals bey diesem von Mentzel

angeführten Original die Nangkingsche Aus-

sprache und Spanische Schreibart beobachtet ist.

Parviilorum infantium iiistitutio

Siao Ul Lün.
luccedentium generationum imperatorum regumque in tümma

Lie täi ty vang csung
(bievis) chronica Renintissima antiquitas diluvii fluctu stagnabat

ki l'hi kü hiing lieu ny
Chaos hoc divisumfuit superioribus seculis idcirco effloruit ejus

tun chi tuen xdng xl kü ^iven cKT
ratio Codi augusta UmiYu fratres majores fiatresque minores

y. Tieii hoäng x2 hiung ti

decem (et) tres^i^) homines umisquisque unum decem mitlia

xe san . ji'n. kö ye uän
octoqu^ tnilIia(i8doo) annos (seil, vixit). Terrae augusta familia

pu ^ien süi. Ti hoang xi

fratres majores fratresqiie TRirAor»"? decem (et) unus (ii) homines

hiüng; ti ' - xl? ye y^ ^
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Uiiuic[uisque unum iJec«m nullia octoque fnillü(ilooo) anaoi,

^ol»n .}; ye vin pä cieä >> süi.

iHominum augusta. familia fratres majores minoretcju« novem

Jin hoäng xl liiüng ,.: ti kieii

' liomtnts UDUscpviiqu« quatuoK decem millia quinque millia am
jiar, y kp fsü vätt i-^y^U ^ien lo

C«ntum annorum (vixit). Habens kuctum familiü« docabat

^pSa sui. ,io,yt Yeü küo xi kiäo

Ju>minet terraA arbores habere fructui ad aedißcia erigcnda.

jin o;?;tijc?Jno gney küo ^ kiu chü.

Ignem (tractantiuna) hominum familia tejrsbrando ligna concepit

Süi v'jss's jrd^n schi ^uon mö 9ui

: ^ecit) ignem docebat hominei metalla foudefe Q et ) eoquece*

ho kiAo jin peng chü.

Trium hoang (augustus) (et) quinque Imperatoniiti cbrpnica.

,Sän hoang ü ti ki.

0*01 Tay Hao Fo Hi*). familia Fung nomine proprio aerpenÜi

Tay Hao Fo Hi xi Fung sing xe
.. corpore humano capite.

xin jin xeu.
* -A

'.d ., i

^* ' '

'''''' "^ "' primu» fecit octo kua Fwit

.;
• Hoai pi kieu ») xi tem pa kiia. ^ai

dignitate(i. e.regnavit) unum centum unurn decem quinque (i.«. 115)

güey ye pe ye xe Ax
annos ro-u Nii kua familia Fung nomine proprio timul

nien. Nii kua xi Fung sing siSra

CompVevit decem quinque familias omne« unum mille tres centum

chlng xe ü xi hung ye gien san pe

*) Sacrificio subjectus. Tay Hao Fo Hi fuit no-
- men ejus honorificuin, proprium autem Fung,
t **) Hi tfes characteres certe apud Bayerum et

--Mmtzelium meiidose scripti et versi. Legendum est:

föy regnayit (in) Vän Van £Uu K.ievi. _ ^ , -

.

I«* decem lupi

]0 XC
familia kiang

XI kiang

xegnavH(in) kio

9ai ki'

unum ceritum q

ye pe sl

Ruey »"ö^ *in

Kuey xir

anno«. Imperat«

nien. Ti

(i. e. 60) annos.

nien.

konoratus quatu

güey sii

rovTi Ming t

Ti Ming
annos. Imperat

nien. H
: dtccm octo (i.e.

xe pa /

filius fuit dignii

^u ^ay gu

; rt i J* ' .1..,

Jefremt

P'ersien unc

che in St.P

hen, eniha

ten über T
diesem Buc

Nord, St. I



5i

ie< d«cem luparitiles (fucre) annoi. rov Yen Ti xra nung

ib xc yn , nien. Yen Ti xin nung
famiiia kiang noinnt« proprio hominis capite bovi« capU«

XI kiäng sing j£n xin nieu xeü
yegnavH (in) kio feu primiu fecit medi^cina« libroi fuit honoratu«

^ai kiofeü xi 50 y xü ^ky gucy
unum cehtum quatuor decem ^i. e. 140) annoi. Imperator Ling

ye pe su xe nien. ii Ling
Kuejr rov xin nung filiut fuit honqratuc octo decem (i.e. 9p)

Kuey xin nung 911 9äi gney pa xe
annos. Imperator Ching Kuey filius fuit honoratus sex decem

nien. Ti Ching Kuey 9U ^ai guey Jö ye
(i. e. 60) annos. Imperator Miiig roü Ti Ching fihvs fuit'

nien. Ti Ming Ti Ching 9Ü 9ai

lionoratus quatuor decem novem (i.e. 49) annos. Imperator y

guey sii xe ki^u nien. Ti ^
rov Ti Ming iilius fuit dignitate quatuor decem quinque (i. e. 4^)

Ti Ming 9Ü 9ay guey sii xc ü
annos. Imperator l.ay rw 'l'i y ülius fuit dignitate quatuor

nien. Ti Lay Ti y 9U 9ay gue^ sii

decem octo(i.c.48) annos. Ifnperatur ¥u Yang rovTi Laf

xe pä nien. Ti YiiVähg TiLa^f
fihus fuit dignitate quinque decem quinqü« (h •# 65i^ annps.

9U 9ay gu^y ii xe u nien'

Zu $.66.
i ', M'.'Ul

Jefremoff^s Reisennach der Bucharey, Chira,

P'ersien und Indien, welche in Russischer Spra-

che in St. Petersburg 1786. 8. gedruckt erschie-

hen, enthahen manche interessante Nachrich«

ten über Tibet. Ein reichhahiger Auszug aus

diesem Buche befindet sich in dem Journal du
Nord, St. Petersbourg iii>7. I. 265if. vpn dem
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Grafen Jo^.ann PotocM. Eine grofse Überein-

stimmung mit den neuesten und besten Nach-
richten, besonders den \on Hakmann in Pallas

nord. Beytr"., die vorzüglich in der g6nau beob-

achteten Pcchtschreibüng der Tibetanisx^hen

Wörter auffallend ist, macht indessen Jefremoff's

Originalität hie und da etwas verdächtig; wahr-

scheinlich liat der Herausgeber seines Buches
den Mangel eigener Materialien dadurch weni-

ger bemerkbar machen wollen. *) , ,

'• •
•:

' • y '
" Zu S.67. >'.'<^.' ,. .

Die neueste und beste Darstellung der Re-
ligion der Tibetaner und anderer Lamaiten fin-

det man bekanntlich in dem zweytenTheile von
P<7//flÄSammlungen historischerNachrichten von
den Mongolischen Völkerschaften. St. Peters-

burg 1801. 4.
i »,' . V fy \

*) Jefremoff yvnr im J. 1774 Sergeant eines Regi-
ments, welches auf der Orenb.urgischen Xinie stand,

Ael den Kirgisen in die Hände, wurde nach der Bu-
charey geführt, verkauft und endlich dem AttaIyk(Vi'
slr) J}anj(tr Bech geschenkt, der ihn durch die schreck-
lichsten Martern zur Annehmung der Muhammedani-
schen Religion zwingen wollte. J. blieb standhaft
bey seinem Glauben , schwang sich bis zu einer Be-
fehlshaberstelle empoi:-, und wohnte verschiedenen
Zügen gegen Meru, Chiwa u. s. w. bey. Endlich
versuchte er sich durch die Fluclit in Freyheit zu
setzen, und er entkam glücklich über Kukan, Margy-
lan, Kaschgar uird Hiarkend nach Tibet, wo er m
der Stadt Tschang 25 Tage zubrachte. Von hier knxß
er durch eine äufeerst besclnverliche und gefahrvolle
Reise endlich nach Dehli, schiffte sich dann nach
England ein, und kehrte im Ja^hre 1782 nach St. Pe-
tersburg zurück, wo er noch im Jahre iSogmit dem
JVange eihfts Höfratlis leine.« - • -

•
-^

-
*

Zu

Gottfr.R]

fie: was es de

te. welche in

xyäytsgtlegem

1721. 4.
'

Der yol]

vielmehr Cas.

stifii Antonii G
missa est disqu

gionis nomine
diaeismo fu.se

S. Aiigttstinum

Romac 1762. ,

^u/«ii;/a abgedr
ist ein Gewebe
welclie Paulini

veteribus IndiSy

In einem
linguistischen

Domen, de Farn
ohnfe alle weit
diöfs Wörterbu

Hervas hai

S. 58— 65 eini,

ohne jedoch s«

, Druckfel^l

Yibetaiiischeja

S. 72. Z. i<

Itha 1. i/ia/i. Z.

Miihrid- 4. Tlu
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M\\.N. f:
•• *^ "

•*-
"^ '

*^'
" Zu S.69. '

Goitfr. Rühlmann vofiäußge Auflösung der Fra-

fte: was es doch wohl für .eine Bibliothek seyn möch-

te, welche in einem von der Caspischen See Nordost-

xyäytsgelegenen Gebäude^gefunden worden. Sclileitz

i72|. 4. "^; •;;• ' _•
.;•• '• .^

ff' .r

TÖet. v.oll§tändi^e Titel von Georgts , oder
vielmeht Cassicni IleUgiattis Werke i&t: Aiigu-

stifii Änlonii Georgii Älphabelum Tib.elanum; prae-

missa est disquisitio, qua de vario Utterarum, ac rc-

gionis nomine
f
moribus^ superstitioae ^ ac Mani-

diaeismo fuse disseri'tur: Beausobrii calumniae in

6'. Aitgastinum hüosqüe Ecclesiae patres refutan^ur.

Romac 1762. 4. Auch besonders ohne die />/.?-

yuMiW abgedruckt. Diese angehängte Diät ribe

ist ein Gewebe von Abgeschmacktheiten, ge^en
welclie Pauünus a S. Bartolomeo sein Werk; De
veteribUS IndiSf Romae 1795» schrieb.« ;

In einem handschrifthchen Katalog einet^

linguistischen BibhotKek finde' ich angeführt:

Domen, de Fano Dictionnaire Latin -Tibet.
,

j'edtoch

ohtife alle weitere Auskunft; wahr^^fheirilich ist

düels Wörterbuch nur irtl Manuscri pt vorhanden^

Hervas hat in seinem Vocabulario, poliglottp

S. 58— 65 einige hundert Tibetanischer Worter,

ohne jedoch seine Quelle zu nennen.

\

.

.,f?}|:.rT

Zu S.7r.

, t)ruckfel|ler in dem aus Cässiano entlehnte^, >

Tibetanischen^ V. U. iT'

S. 72. Z. 1 . statt Tren lies Tzen, Z. 4. stat t ;

kkal.khah. Z.6.iX,t0'rinl.te-rIn. Z,'j:it.'tzo-

Miihriil- 4- Th. §»



hha 1. tzo'bha. Z.9. sl.Pu-hn-ken \, Pu-lon-khen.

Z. ii, St. iang\,tang/i,*)
C*S^^^T>

Zu S. jri.

0/2 the Religion and Literature of the Burmas.

By Francis Buchamm,^ In Asiatic Researclies T.VI.
165— 3o8, wo S. 228 aus einem Indischen Wer-
ke 101 Nationen nahmentlicli an^',efülirt werden,

mit welchen die Burmas in Verbindung stehen.

Am ijelilusse dieser Abhandlung findet sich: A
coniparative Vocabulary of sonie of Oie langiiages

spoken in the Burma Empire^

\
*

' Zu s: 7^.

Das Bali ist die lieilige Sprache von Awaj
s, AlpJiab. Barman. p. XXXVII.

Historische Fragmente über Awa und Pegu,

nebst einem Wörterverzeichnisse der Bomanischen

Sprache. .(Nacii Chinesischen Schrilistellern,

Marco Paolo, Symes nnA ßiichanan). Von Ju'
Uus von hlaproth. In s. Archivfür Asiatische Litte-

raiur. Geschieht^ und Sprachkunde. St. Peters-

burg j8 19, 4, I. S. 11g-— i5o. Ich entlehne
aus dieser so eben erschienenen sehr merkwür-
digen Sammlung folgende Stelle über die Bo-
manisrhe Spraclie : „ Die verbreitetste Sprache
„in Hinterindien ist die Awäische, die auch Ä'or

ifmänisc/i oder Birmanisch genannt wird, und in

'') Ich mufs bey dieser Gelegenheit die Bemer-
kung machen, dafs die meisten Sprachfonneln im
ersten Theile des M. fehlerhaft abgedruckt sindj wie
man in der Fortsetzung dieser Zusätze aus den von
mir nacli den Originalen gemachten Verbesierun'geii

sehen wird. Der zweyte Theil ist sehr viel correc-

ter gedruckt.

„den Reiclie

„Sie wird vo

„das Land h
„ nesischen 1

„ist als eine

j, obgleich m(

„ Wurzeln ai

„beyder scJil

,, diese uns 1

„Mundart sp:

„oder Mya/i-

„Couson.jfit

„verwandelt,
„genden, die

„den Hindu h
„bey den Ein
„denKaraya,

„ und bey den

,
»»Die Be\

„ältesten Zeiti

„Dshü~bo^ UM
„westlichen £

„ Tan, unter d

„genannt, un

„gemeinen N2
„Barbaren, beg
„wie unter de
„entfernt); wa
„einheimischej

„Andere bey

'

„nennungensi

„Mien, Mihi-

„endlich Ä-va

*) Bucftanan
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„den hGiclien Awa und Ppgu zu Hause gehört.

„.Sie wird von den U Fern des Meeres an» tief in

„das Land Jiinein, bis an die Glänzen der Chi-

„ nesischen Provijiz 27m -;;</// gespi'oche^i, und
„ist. als ieine eigene Staminsprache anzusehen,

i, «jbf^leich mehrere dem Chinesischen iihnhche

„ VVurzehi aut eine gemeinschaithche Quelle
„beyder scJilipfsen lassen. Das Volk, welches
j, diese uns bisher nur sehr -wenig bekannte
„Mundart spricht, nennt sich selbst Mran-Md
„oder Mya/i'/fui; denn das r zwischen einem
,,CousonHit und Vocal wird hier häufig in y
„verwandelt, zumahl in den nördlichen Ge-
„genden, die naher nach China zu liegen. Bey
„den Hindu lieilst es Bantia^ Verma und Brimma,

„bey den Einwohnern von Pegu, Punmay ^ bey
„denKaraya, 27/, bey dfU Kussä-schä, Kammä,
„und bey den Akobat, Anwa. *) "

. »»Die Bewoliner von Awa führten in den
„ältesten Zeiten bey den Chinesen den Nahmen
yyDsliü-bo; unter den Chan, die bis zu den süd-

„westlichen Barbaren vordrangen, hielsen sie

„ Tdn, unter der Dynastie Tann wurden sie Pido

„genannt, und unter den üsiinn unter dem all-

„gemeinen Nahmen .5a7-/7«a2-/, d.i. südwestliche

„Barbaren, begrili'en; doch liielsen sie auch schon,
„wie unter den Yuen und Minn, Af/cAfCChines.

:

„entfernt); wahrscheinlich eine Verderbung des

„einheimischen ^ahmans Mran-md odeiMyan-md.

„Andere be^ den Chinesen gebräucliliche Be-

„nennuiigensind5c/(/-/7wV;'/z, Lab^mien, d.i. alt

„Mien, Mien-dian, das Gebieth derMien, und
„endlich J4-V«, welches die bey uns gewöhnli-
.. ,^

, ,
,

.* ^

*) BuchanariH Voeubulary, Asiat. Res. T. V. ,-

' -IjA-S

;ff e.'-^
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„die Benennung ist, nach der Haiiptstaclt, die

y, eifienilich En-uä, d.i. Mündung des Sees,

„heilst."

Das envülinte Worten erzeiclinifs folgt von
S. 143 an; vorher gehen einige Bemerkungen
iibor die ßomanische Sprache, von denen icli

iolaende ausliebe;
, .

.

^^ Die Sprache ist einsylbig, aber ihr Styl list

selir schwülstig und weitschweifig; so darf man
/. ß. nicJit saf;en ci/i MenscJi^ ein Kriiß u. s. w.,

;)üudern Mensch eine Person ^ ^'fug, eine Rundung
u. s. w^ Nur bey Mals und Gewicht wird or-

lientlicli gezählt. Eben diese Eigenheit hat

auch das Chinesisclie.

Das Verbum hat nur eine Conjugation in

vier Moden, den Interrogativus, Imperativus,

das Gerundium und diu modus communis.
Zeiten gibt es Jiur drey: Präsens, Präteritum

und Futurum. Vom Verbo können Substantiva

abgeleitet werden, indem man demselben den
Buclistaben rV vorsetzt, z.B. zzliö: sagen, /;/V;

sprechen; davon azzJid: Rede, apiw' : Gespräch.
Diels geschieht aucli durch die Nachsetzung
des Wortes khien^ das mchrern Verben hinter

einander niu' einmahl folgend, sie alle zu Sub-

stantiven macht; z. 13. raik tu khoup khicn^ ver-

beratio, ictus, caesio.

Das nun folgende W^örlerbuch ist von ei-

nem Chinesischen Dolmetsclier.vor etwa sieb-

zig Jahren .verfertigt, welcher (jesandte von
Mien-diän iisLo}:! Peking begleitete. Im Origi-

nale heifst der Chinesische Titel: Mien-dian-y-
yu-wu-Vu y d. i. Verzeichhiis übersetzter Wörter
von Micn-diän, da es aber die Bomanischen
Wörter nach Chines'scher Aussprache darstellt.

z^.B. 0-he-lo

so hat Hr. l

raktere mit

phabeta geh

gehei'eft.,'

.'
'

.

'. -^i• \f

Der Tit

servations on

guagß oj A\^

John Towers

Der Cdi

pcrron inhit

Ausgabe Ron
al* ediiio ulii

In dem
Fr. Budianun
sten Wörter
sehen Spracj

lo, TayrraVy

Pnssoo^Oi Mü)

Ilooinga , Rc

wird auch i

iibliche S|)ra

Die Spr

Asiat. JE\eseaj

iDruckfe

Z. 1. st.

Z. 3* st. Seh

Nama -></ö. i

Pphizzese 1. p^



l ^
z*. B. 0" hc " lanti - bc -Ici - (hil stat t A -prmm - pra- dä^.

so hat Hr. Hotr. Klaprotk die ßomaiiinchen Cha-
raktere mit Hülle des zu Rom gedtiickteii AI-;

phabeta /^elesiiji und so die richtige Ausspracl»^

j^eliei'ett... .-^ >. . . .<. . , ,c .1 • »

' - Zu S.77. %? M- ^ »^^

Der Titel von T^ouerV Abhandlung ist: Oh-

servntions 011 tlie Alphabttlcal System of thc lau-
guagß oj Awa and Jitic-hain (Aracan), By Capt,

John Towers. In Asuiti'c Researckes Vi 145.

Der CatahgLic. des Ihres de Mr. A^iqwtil Du-
pcrron inhit von dem Alphabeto Barmanorum die

Ausgabe Rom 1786 unter dem Titel der.vojfi *77^
aly editio ulUma et.emendatior an.

In dem obenangqfuintenWörterbiichevon
Fr. Buclianan werden funlzig der gebräuchlich-

sten Wörter in folgenden fünfzehn Burmani-
scheji Sprachen vergHchen: Myannnawy Tahain^

lo, Tijyrmy, Taiyay^ -Tai-hoiig^ Mditüy. Kohufif
Passooh, Maploo, Phiy \n zwey DiakKtön,- Mocm^
Rooinga, Rossmvn und Banga. Aufs^' diesen"

Avird auch noch eine an der V^\xst^.<Tisnascrim

übliche Sprache TQua^jitlmce i^t\\\^^x^
>t-.j 1

t .' j . i

' 'm Ti »1.3 jl>"' )
• ; ^4 S. 78. .

Die Sprache von Ari-akan «eifst Aach den'
Asiat. I\esearch. a.a.O. Mdgiih, - i( \

•[>.
. u,

'. ü .': : i-* / '("'(*. f>r-'o 1^1.1

Zu S. 79.

Druckfehler in dem Bomajuschen V. U.,\ /,<

Z. 1. St. ne-do-mu 1. ne-dU-^mu^ st. «o 1. s'&.\

Z. 3. St. Sehen -zo 1. Sc/i>en-zö, s,x, .Nama r do h^
Nama-^dö. Z. 4. st. abdlarno \. q.bb>ictn(h' Zi.5. st«

Pphizzese 1. ppizzese, st. Naingaii - (/o •
«'

1. Naingän -

:>
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Jö'sL Z. 7. st. snna^tlo \. sana^dö^ st. X^cU-to I.

Zeit-tö. Z. 8. fit, /;//f77A 1. hnaix. Z. 9. st. rejj^ione

1. ragione. S. 80. /. 1. %i.zaun-ma-do Lzaun-ma-
di>. Zu 2. st.yio l.y*ö. Z. 4. st, Sana-do \, Sana'

dö. Z. 5. 8t. Aü \i so. Z. 6. St. hlut-si \. hlut-foi.

Z. 8. bX.hlut-to \.hlut-to* Z. 10. sti hi'be'Uek 1.

iki-be-lkkn
.

. ,
,^ Zu S.83. ..• .rUA .

S. diebeyAwa S.34 angeführten historischen

Fragmente über Awa und Pegu von Ktaproth. ^

Of the City of Pegue ^ and the Tetnple öfSchoe-

ftiadoo Praw. Hy Capt, M, Symes. In Asiatic Rc"

siarchesV, lii'.

Dpttrina Christiann in fingua Pegiiäna.» Ro-
iriae typ, congr. de prop, lide 1786. 8. ' '

Zu S. 84,

, liiydejn Pegiianischen V.U. fehlt der Anfang,
welcher,bey üchulze iu der Leipz. Samml. S. 94
also lafitet;

T' Puräsiken semprado musp met jatö.

Ferner finden sich bey Hervas (S. i55) Abwei-
chungen von dem Schulzischen V. U. deren
Quellen er nicht angibt; die aber bey der be-

kannten GeriÄUi^keit dieses Schriltsteilers mehr
als bJofse Druckfehler seyn roüssön> und daher
hier eine Stelle verdienen. Es sind folgende;

Hervas hat Z. i. statt pura, para, Z. '4, st,

so, io,' Z. 4. st. mura, mätü; st. kianattö-so,

kiann^Uvso: Z.S. st. lianseh'-dOf paniscndo; st.

jtia^haf niobcn. Z. g. st, masi, massi* Z. 11. st.

SU, .»w. . S, 85; "Z. 2. sr. humi, //ww; - st.mta,

7*ijnch'in

Jll'horf'es. Lul

/ Hi^i(^ire\

]us(}u a in^oJ

Ht/iri 'Albi.

"R^läziM

dicata da Pi

del Tui\qhino.\

bey vol

buche ist}

AriamitiGac sn

viae typ. S. (

Ilervas s«

seine tlberse

lieh nach der

Villüniy eben
macht habe.

chung des V.i

Kleiriigkeitren

duoi jiitht so

" RödiÖDs''

dien. Nebst j

Navhricht6ti v

Ehgl. iihersciz

Georg Forster

Röchon's

Indiesy towht

the Chinese Ti

of Mad^gascü

frdm thi Fr'ert
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I

•

jäncJ'inensh hisloriae l'tbrl duo^ ab Alex, de

MojrlcJ.-^ Lugduiii i65y. 4.
":'* '' *"

I^LJitt^ue du royauriie de Tttngiiin y depuis tS'j/j

jüSf/ü^a^l^'j^G. trad. du laiin dWlex. de Rliodes, p^t
Ht/iry 'Aliii. Lyon iCöi. '4.

H>-ldz1one de' felici siiccessi dclla sahtäfede pre»'

dlcata da PP. dcllä Comp<ignia di Gcsii nc! regno

delTunqhino. Roma, iyp.Coiigr.2)iop. f. i65o. 4»

-K ,\ ri • .
•

» Zu S.88.

bey vollständige Titgl von R/iodfis'\Vi)xter-

buche .ist? Alex, de R/iodes Dictionarhini liitgune

Af/an^ilicae sive Tuiikinensis. lusitane et lathie. Au*
/«rtd ty|V. S. Coligreg. de prop. iide i65i. 4.

IJervas sagt (Saggip pr^tico S. 1 3,40 ^^^s ^^r,

seine Übersetzung des Tunkinischen V.XJ. avÖi -

lieh nach der Angabe, des ^xjesuitea DA)nofrio
Villaniy eheitiahhgen Missionars in Tunkin, ge-

macht habe. Ich bemeike bey der Verglei-

chung des V.U. mit dem Originale nur folgende
wir ich

Rleihigkei^n: Z. 1. Tschung-toi. S. 89. Z. 2.

</^/o/ nicht *o, sondern w/z/c/r.

Zu S. 90.

RocJioiis Rehe nach Mndagascar und Ostin^

dien. Nebst Thomas Bow^cars und Robert Kirsop*s

Nathrttht^fi von Cochinchina. Aus dem Franz. u,

Khgl. libersetzt und mit Anmerkungen begleitet von '

Georg Förster. Berlin 1792. 8.

Rachon's Voyage to Madagascar and the Fast

Indiesy to' which is added Mr. Brunei's Meniöirs of
the Chinese Trade , illustrated wilh an original Map .

of Madagascar^ drawti by Mr. Robert. Translated .

frdm thi FM6h by Trappt London iffoi. 8.
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A Voyagc lo (.'oc/iinchinßf in the Years 1792.

and 1793» contaui'mg a general view ofthe vajfualilc

productions aiid lue politicdl iniportance <if thisjßour

rish{ng Kiiwdom; and also of such Euronqan^ seAt-

hmeiits a^ \yere visitea on the voyage: wii/t' Sketches

oj" the Männers, Character of their_several,In/iähi'

tßnts. JTo^whick hannexed an account ofajqtirney

niade in tfie Tcars iSoi and \^o^. to the Residence

of the Chief of the Jt^oo^hugiia. iSafion^ heing t/ie

reniotest point In the Interior qf Soulhern AfrXcä to

whlch Europeans have hithfrto penetrated, The
Facts ar\d Pesfirlptions taken from^ a, Mani^^crlpt

yoüihial: 'By John Barrow. .Londöii 1^0^/ gr. 4.

Franzöisis'qli^ übersetzt unter dem Titel: Voyage

ä li Cocfdjicliin^^ suivl de larelation officieUe d* unfi

ix^edhlön des Angldis' chez l'es Bouswanäs\ nation

de Vlriterlcur de V Afrigue ausfrale, par Joh;i Bar-

row, iräd. de V anglals avec des noles et addltlons

par M. Malte, Brun. Paris .1 Süß. 52V0IL 8. avec

un .alias m 4» i„?'j»si';- - m a < j L'i t.^l' w

Proben der Katschlnschinesischen, Sprache
findet man in Bamms Reise S. 325,. j,| ut Vv>,

Zu S. 92.

Nacly-ichten über Siamyin Kämpfers Be^

Schreibung von Japan , Th. I. S. 25 ff.

Unter den Kampferschen Handschrifteii im
MuseoBritanaico betenden sich auch zwey hier-

her gehörige, nähmlich: Miscellanea varia ad

Slamensiuni historiani naturalem etpolilicam spectan-

tiq,i ^-r .ju^d:, Alphff^cta et Notillae Slfinucae,

\y^\^iUut^V ••,»v.ä,^.^\Zm S.93. ,,,.,^.,, ^V^v^•. ^

.Hier sch^ip-t folgende Stelle aus LaLoitbere

Relation du

Les Siamoisl

langue B^li\

de leur rell

lls soup9on|

de quelquel

la cote de

a - quelque

dialects de

meme te^pl

ne sbnt cori

nair^s secul^

n'est pas en

vu dans leui

Cap dr Cori

Balics dans s

en usage en

HxiAxAi et r

Vi^ dönnent
gipn des Siai

cequ'ils ont

nacodom, (

4\un* voi de

. - ^ .M\

> Hervas

Nr. 69. folg

Quelle, an

thographie

aus Mangel
metschers r

ser Mängel
eine Stelle
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Relation du royaiime de Slam, her zu gehören:

Les Siamois ne, noTirnent aiicim pays, oü la

langue ß^li, rjui' est' cbll6 de leurs loix et

de lenr religion , soit aiijourd'liui .en usage.

11s soup9oniiei>t,.a la verite, 'sur le rapppj^-

de quelques üi]'3d.*eiitre.eux, ^iii oht'ete k

la cöte de Cöromäyel, que Ja langue ß^lf(\

a-quelque jessemblaiice' avec quelqu'un de^rr

dialects de ce pays-lä; mais ils conyie,nnent en
meme te^ps que les. lettres de la langue Ba}ic

ne sbnt coiihues que cnez eux. t/Cs Mission-

nair^s sec,uUerß.a.Siam croyent que cette lan^ue^

n'est pas ent^ieEe^ent motte, parcequ'ils pjit,

vu dans leur Röp^ital \}n hoinme des enviroa d\if

Cap de Comorin, <![^i mettait plusieurs mots
Balics dans son language,, assurant qu'ils etaient

en usage en son pa}^s, et qiie lui n'avait jamais

^tutii^, et ne savakvque sa langue nnä'cerhelle.

llfei donnent -d'irfilleüts paur certain que la r^lU
gipn des Siarabisvient de ces quar^iei^-kty paii

cequ'ils ont In dans un livre Balic que Sommo-
uacodoin, que les Siamois adorent, etait iils

4'un";^oi de Fisle de Ceylon. \ •„, >x\ . .,, \

.•.•>7v ^ • -' '-.
•• ...r '! •?. 'T •

•

>: Hervas führt in s. Saggio pratico S. i3i5.

Nr. 69. folgende Formel, ohne Angabe seiner.

Quelle, an; er setzt hinzu, dafs ihm die Or-
thographie fehlerhaft scheine, dafs er sie aber

aus Mangel einer Gramn^atik und eines Dol-
metschers nicht habe verbessern können. Die-
ser Mängel ungeacjitet scheint sie hier doch
eine Stelle zu verdienen ;
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.fj-

li

^oö br^ö ashiu sow6n
tMöu pii m i5rach'ott^b'liifn'c6htanf lae

"icob hai diitf kie rao ,^^^
,

tiii^ leb n'c^ün*^ tiae pra rriöjtifh 'ftain drn 'i^o-

Ha-M fab töab vau ^6o Jia^''lüe kec^' phm
varln nii

CBo' prot bat) rao prot poö' t;äm Icee räÖ ' '^

Craa hae jjrao. top nae coang pap
Hä^pö kmai^ii^räo tarn pöan^

' ^;^^' ''

ßfniTii^" ;fn'n'' ,1 ^^ S. loo...
;

....
.

, :--tf r:%

. *.) l i fj0« tfie ' Trac.es oj the Hindu. Languag$ 'and,

Litenature CiXtani anlangst the'' \MaUiys. Byr. Wi
Miv{d(im —-• Iii yi&iatk Reseacc/ies. T* IV. S. 2117.,

. ii.

tiJii f'ii'.i^ ,Hit)ie' Zu S. 102. ^nf :**••
. '":-^V'^')f i.

Dav, Hnex Di-ctionariiim Affflaico ' Latinum,

et Latino - Malaicuni cum aliis quam phirimis, Ro-
mae i63i. 4. typis cöngf.de prop. fide.

Der vollständige Titel von Houtmanns Wör-
t^fl/uch i^tf^praeck-endv woord-boeck in de Ma-
Ih'^sche eiide Mddc^gkskarschc Talen ^ met vele Ara-

bi^cfw ehdd Tuf-hcfie' wöordeii ; infioudcnde 12 sa-

rhen-sprekingen in '{(f M^i'^ys^^fi^ i^^^de 3 in de Ma-
dkgaskarscfie SprhkMl^' met alddr/tande woorden ende

lUtin^n, tiUes in li^tNe^et'duyis'ch verduytscht. Door
Frtd, Houtmähh ä'^'Qouda. 'Afnsterdam 1604. in

4. oblong. " •'
-^

Principes de la langue Malaise und Petit Vo-

cabulaire Frtuifais - Malais des mols les plus usites

im zweyten ''.

tüles par CM.

Eine ne\

buche ist : Vc

tyds gecompon

Danckaerts
f

van Jan van

Heurnium; ^

Collectam
congcries omni

nui ediiorum.:

, .. Nieuwe J\

s,chai^ ten gel

Lidien gaan,^

..£in Wo
be^nd^t sich

seiner Schicksa

s.el Celebesy I

neueßteri Reisei

auch einzeln

Hierher

,

Lorberi Gramp
Gotthardi Artu

lajane Langua

Psalteriu)

per Jo. van Ha
directorum Im

Qiidluor

gua Malaien e

*) Wirdai
{geführt: Alalei
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im zweyten Theile ^ei^-l^oyagetiux Inäes oricn-

tüles par Ch. Fr. Tombe, ^ ^ • '

'- ' •
"-^5'

Zu S. io3. . .J-roii .- :;Ö

Eine neuere Ausgabe von WiUetis Wörter-
buche ist: Vocadularium f Duytsc/i enAfahys ; eer^

tyds gecomponeerl door Casp. Wiltens tiidt Sebast.

DanckaertSy ende nu vermeerdert uyt de Sc/irißeri

van Jan van Hasel ende Alb. Ruyl\ doof Justiun

Heurnium; Amsterdam i65o. 4. - .^-.- -."

Collectanea Malaien Vocabularia» Hoc est

congcries omnium Dktionariorum Malaicoruni hactC" >

nuiedhorum. ß^tavia.e 1707., 1708. 2 VbU. 1144.*)

Nieuwe Nedf^rdkiitsdie en Maleivßckt Msoordkn-K

Sediat ^ ten gebruike van Nederlanders.i 4it naaid^
Lidien gaan. Amsterdam 1802. 8,;r > imS ibf.rr

.£ii> Wörterbuch der Malayiscliett^ Sprache
beftnd^t sich aiiph in- Dnv. Wot^lards^^eschichte

seiner Schicksale und seines Äufenthall^mif derltüi

s.€l Gelebes. Deutsch iibers.etzt in dexBiblioi/i. d,

neueßteii Reisebeschr. Weirpar. Im 246tienBande j

auc]i einzeln gedruckt^ Weimar 1 8,66. 8. .

Hierher gehört auch noch; JofuChrisiopfu

Lorberi Grampiaticiß. Malfiicu ^ Yinariae r688. 8.

—

Gotthardi ArtusiLdicdogues in the Euglish and Ma-
lajane Languages* London .itfiA. 4.

Zu S. IG ji
*^'

Psalteriam Davidis Ungua Malaien et Belgica

per Jo. van Hasel et Just. Heurnium. Anuiel.jussu

directorum Indicae Societ. 1662. 4« "^

Qudluor Evangelia et Acfiis Apostolorum Liw^
gua Malaien et Belgica per Alb. Ruyl

^ Jo van Hu'

*) Wird auch unter dem HöIläiidllHchen Titel an-

j^eführt: MakUsrhe Wonrdenbock Zamdin^e.' \ , •
.



\:'

sei et,Ji/^t,\H£U('fikim*. Amstel. jussu direct. ind.

»Soc. i65i. 4.

Evangelia et Ada Apostolorum ^ mdlaice,

Oxon. 1677. 4.

I

Jac.dcyOiürfinCatechesis, malake,,^. JßdAdi

Viae •1707.: % ..

.

_
, ,.

, '. ; .••.rT•^!•

'

Tes^ßi^e^tq ^falayo y^a Brouwerio cd, Amst.

,x., .JVouv€ßi{ T&stament en langue Malaie; mit

iat, Buclistaben i^edruckt, um 1,690. 3..,^;^,,^vv,*^V

C^ . Das; Mai*yische V. U. (Nir. i 1 befi-ndet

s^ich.\ganfc :gleichlautend 4n Är^aj- ^aggio- -prat.

Si»i3ai' Kr. 6d. ohne Angabe ^er Quelle, di«/

nach der Orthographie zu schhfefseni HöUdti*
disch gö-^vsesfen' öeyn nrnfs. Ichberichtige «übri-

gens ^ in fÄöir hier mitgetheiltieA' F^rmöl-üäich
6Xfla;wiÄt^/^r«?4blgendes: v .

. > Z. 7. St. felara, 1. Hari; Z. 10. stvsiapi; 1.

s.tapa. S^ iio^- Z.'i. st.Pertsjoban-, l.Perisjohaan.

Am Schlüsse foJgt bey Chimbctiayne- noch.

diC' Doxologie :
• • * ^^^^u "*

'^ '

'
j*' »

M

•^ • Karna kai*adj^än , daah ko vS'^asa , daan ka-
^ - ^ muliaän tuhan ampunjä sainpei kakal.

Die Übersetzung fehlt, so wie bey der ganzen
aus Chamberlayne angeführten Formel.

TSl\ -.•^w-^--;
. «T

^^' Die unter Nr. 12. mitgetheilte Formel be-

findet sich auch*bey HirVäs Saggio prat. S. i3i.

Nr. 61. In dem hier gelieferten Abdrucke sind

folgende Druckfehler zu verbessern: S. 168.

Z. 1. St. Hanjah, \. ,I(aiij(ih; i^. 3. st, purja., 1.

jmnjä} Z. 5.,^t;^f»-nija, h nja. ^ ^- ' ; \,}^i^^.

TJ^rvas f

unter Nr. 62.

le er zwar n
weichungen
hält, und dal

trägen zu ve

Bappa kit

Berm-um-ir
Pxadjat-mu j

Kahendak -

r

di c

Berila kita n

Makka ber-
ber

' päd
Djang-an h<

Tctapi muh(
Karna mu a

was
kak

Die Paris

liehe Formel
gie, d. h. di

kakakalt fehlt

cd an: Evanf
Hasel.



^ ^
Ilc'iyas führt in seinem S.iggio ptat. S. i32.

unter Nr. 62. noch eineFornjel an, deren Quel-
le er zwar niclit nennt, die aber manche Ab-
weichungen von den bisher mitgetfieilten ent-

hält, und daher wohl eine Stelle in diesen Nach-
trägen zu verdienen scheint.

.

:

• .,1. »ri-

^
* 7.

M a 1 a y i s c h.

^^vi

Bappa kita, jang berdudok kadalam surga,
Berm-um-im men jadi akan namma-mu,
Radjat-mu mendatang, •

,

Kahendak-mu menjadi di atas bunii sepei't^

... di daJam surga, it 'i',.;y

Berilä kita makannanku scdekala hari, ^i>^

Makka ber-ampunla doosa kita, sepertikita

ber-ampimakansiapa ber-sala ka-«

' pada kita, .,^

Djang-an heiTtar kita kapada fetana seitan»

Tctapi muhoonla kita dar! pada ibiis,

Karna mu ampunja hokkuman, daan kau-
wasahan, daan berbassaran sampei
kakakalr. Lv ,i .1 i n t^._ •-

. i V ! 1 'Vi.

.

Die PariserSammlung hat S.i 1. diese nä'hm-

liche Formel ganz wörtlich , nur ohne Doxolo-
gie, d. h. die letzten Zeilen, von karna bis

kakakalt fehlt nähmlich. Als Quelle führt Mar-
cel an: Evangel. S. Matth. Malaice versiim a J. van.

tiasfl, . '.vui • i -,. » -:- - r- ,.-* —*.. /;

.'itt:i 4: .i^tf'rei.r »^-t»" 'ta? Kv'j'l!" i

.ij.
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2. Vorderindischer Sprach- und Völ-

t kerstamm, *)

. Zu S. ii5.

Einen grolsen Keichtlmm an Werken über

Indien entluill der im J. 1808 zu Paris gedruckte

Catalogue des Livres de Mr. Anqiictil du Perron.

Icli trage hier nur die wicluigsten Werke
zur Gescliidite, den Alteril>ümern, der Be-

sclireibuuj^, Religion, den Gesetzen, der Lite-

ratur und .*5prache der Indier nach.

GescJiicIite. T. S, Haycri hisiorin regni Grae-

coriim BfictriafUj iff qua sirnul Graecarum in India

cofoniarum vetcrum memoria exjiUratur, Accedit

C. F. W.allhfri doclrina temporum Indira , cum pa-

ralipomenis. Petropoli 1738. 4. — The Modern
History of Hindostun : comprehending that of the

Greek Empire of Bactria aml otiter great Asiatic

kingdoms hordering on its Western Fronlier. By
Maurice. London i8o3. 2 Voll. 4« — Remarks

on tlie city of Tagara, hy Lieut. Francis IVilford;

in Asiat. Res. T. 1. p. 369. Der Vf. sucht zu be-

weisen, dals diese den Griechen bekannte In-

dische Stadt das Iieuti^e Deogliir oder Doulet-

Abad ist. — P. Pauüni a S. Bartolomaeo de ve-

*) Der begranzte Raum verljiethet mir alle litte-

rarischeri Nachtrüge, Avekhe seit der Erscheinung des

ersten Theils zu diesem Abschnitte hinzu gekommen
sind, liier aufzunehmen. Aus der nä.hmhchen Ur-
sache mufs ich es mir versacen, hier der veränderten
Ansicht ausführlich zu erAt'ähnen, weiche Ursprung,
Heligion, Littcratiu- luid Sprache der Indier seit jener
Zeit durch die Schriften von Jo/it;.';, IVilkins, Anqiietil,

l'fä BanoloTneü, LungleSf Schlegel ^ Politr u. a. erhal-

len haben. < * . .

-



terlbji^ Indis Dissertatjo, Romae f795r 4'.-rr ,,CI(i

ihe Chronology of ihe Hindus, ßy Will. Jones ; in

Asiatic Researches T. II. p. 1 1 1 ii. ScSg, und eine

andere Abhandlung liber denselben^pegenstand
von Capt, Francis Wilford, T. V. p. 241. — Re-
marks on t/ie principal Acras and Dates of the ini-

cient Hindus , by John Bhitley ; in Asiat. Res. T.V.

p. 3i5. — An historical disqidsition concerliing

the knnwledge which the Ancients had of India etc.

By IVlUiam Robertson. London 1790. 4. Deulsrh
von G. Forster, Berlin 1792. 8. Ä>. auch die Re-
cens. des Originals (von G. Förster) in den Gut-
ting. gel. Anz. 179t. St. 194. — Asiatic Resear-

cheSf or Tramactions of the Society ^'instttuted in

Bengale for i:nquiring into the History and Antiqui-

tieSf the irts, Sciences., and Litcrature of AsiUy

by Sir H'iliiam 7ones and other learncd Man. Cal-

cutta 1801— 1808. 9 Voll. 4. und in London in

eben den Jaiiren und gleicher Bandezahl, aber

in Octav, nachgedruckt. Von der vortretfli^

eben Französisclien Übersetzung sind bis jetzt

nur zwey Bände unter folgendem Titel erschie-

nen: Recherches asiatiqueSy ou Manoires de Id

Socictc i'tablie au Bengale pour faire des recherches

siir r histoire et les antiquitcs, les arts, les scicncefi

et la litterature de l'Asie, traduits de -i'Anglais jmr

A. Labaume , revus 9t augmentes de notes pour lii

partie Orientale
.,
philologiquc et historique par M\

Langles, et pour la partie des sciences exactes et na-

turelles par MM. Cuvier^ Delambre, Lamarquc et

Olivier, Paris i8o5. 4« Viele Aufsätze aus den
sieben ersten Bänden der Researches machen
die beyden ersten Bände der Neuesten Btyiräge

zur Kwule von Indien aus, welche von T.F.EJir-

mann zu Weimar 1806 in drey Bänden heraus

gegeben wurden, und >ich auch in der BibJ.



»^ '

der neuesten u. wicht. Röiseljeschr. B. 3o— 35
'befinden. — Asiatic Annual Register^ or a View

of the History cfHindostan and uf the Polilic, Com-
merce and Literature of Asia. London 1800. 8.

Dow History of Hindostan London i8o3. 8.

/ ^ Alterthümer. (Zu S. 120) Some Account oft/ie

Cave in the Island of Elephanta^ by J. Gvldinghani:

in Asiat. Res. T.IV. p. 407- —- A comparative view

of the antient monuments of India particularly those

in the Islands of Sähet near Bumi.iy as describcd

by dijferem Writers iUustrated withpriuts^ London
1*785. 4« — Seme Account of the Scnlplurcs at Ma-
hnlabipoorum usaally called the Scven Pagodas > by

J, Goldingham; in Asiat, Res. T. V. p. 6g. —
Die Ruinen i'on Maweliewarom. oder Mawellepuram;

in den Allgom. Geogr. Ephem. 1809. "^cpt. vV.38.

—

Description of the Caves or Excavations ^ on the

nwuntain, about a milejo the easlward of the town

of EUore., or, as called on the spot, Verrool, though

therein there appears inaccuracy, es the fundation

of the town is attribuled to Telloo, or EUoorajah^

whose capital is said to hav^e bcen Ellichpore ; in

den Asiat. Res. T. VI. p. 589. und Deutsch in

Ehrmanns Beytr. zur Kunde von Indien, Th. IL

S. 219— 286. — Narratiye of a Routefrom Chu'

narghur to 7ertnagoodiun in the Ellore Circar; by

Capt. J. T, BUuu. lu den Asiat, Res, T. VII. p. 67.

Zu S. 127.
% * \ f-

4 "* t

Die Bibliothek der kaiserl. Akademie der

Wissenschaften zu S». Petersburg besitzt eine

Handschrift in MalayiscKer Sprache mif Arabi-

schen Buchstaben geschrieben , welche auf Be-

fehl der Sultans Alla £dd>n, Herrschers von At^

Schien j verfalst ist, und eine Irdische Geschichte
von

* -y



^
von Alexander dem Grofsen ar önthält. Diese
Handschriit fand Hr. von Krusenstern in Malacca/
wo man emen sehr hohen Werrh auf sie setzte

und sie um keinen Preis" weggeben wollte; et\

verschaifte sich daher Mittel, sie sehr sorgtältig»

copiiren zu lassen, und überreichte sie mit ei-

ner historischen Notiz begleitet der Akademie.
— A descriptive Catalogue ofthe Library of Tippoo

Sultan. London i8io. 4. —' Ein beschreiben-

der Katalog der orientalischen Bibliothek des'

vorstorbeiien Tippoo, Sultan von Mysore, nebst
den Denkwürdigkeiten dieses Fürsten und sei-

nes Vaters Hyder Ali Khan, von Ch. Stewart^' e^e-

wesenem Major bey der Bengalischen Armee
und Professor der orientalischen Sprache zu
Hertford.

Beschreibung von Indien und Schilderung sei"

ne.r Bewohner. *) Jan. Rennel dcscription historique

et geographique de l' Indostan^ trad. en fran^ais par-

J. Casfera. Paris igoo. 3 Vol. av. Atl. g. Vorhfe^-

Franz. übersetzt von J.B. Boucheseiche. Paris 1 goo.

3 Vol. 8. av. Atl. — Voyage dans l* Itide et au Ben-
gale fait dans les annees 1789

—

^l']()0 etc. par Mr.

de Grandpre. Paris 1802. 2 Vol. 8« — Lettere.

&uW Indie Orientali, Filadeltia (Pisa) 1802 (ei-'

gentlich i8o3). 2 Vol. Der Verfasser, S.^Papi

aus Lucra, war lange als Englischer Wundarzt
in Ost- Indien. Deutsch befinden sich diese

Briefe im dritten Bande von Ehrmanns neuesten

Beytr. zur Kupcp. von Indien. — Briefe über Ost^

Indien etc. von C. C. Best , herausgegeben von K. G,

Küttner, m. Kpf. Leipzig 1807. kl. 4. — Essai "^

*; Aus den oben ?.ngeführten Gründen kann ich

auch hier nur die neuesten und interessantesten Wer-
ke nennen. ., ^ ,...».... . ..,,,,.....

Mithrid. 4. ThL W
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/iistonque, gtographiqiie et poUtlque sur V Indostan^

par M. Legoulx de Flaix. Paris 1807. 3 Vol. g. —
Voyages aux Indes Orientales et ä ia Chine, par Son-

nerat; nouvelle edition retabüe d* apres le manuscrit

de l*'Aiiteiir, augmentee d'un precis Iilstorique sur

rinde n depuls i'^'f^jusquänosjours par Mr. Son-

nini. Paris 1807. 4 Vol. 8. — Voyage dans tInde

au travers du grand desert , execute par le Major

Taylor etc, traduit et enrichl de notes explicatives et

critiques par /.. de Crz.idprL Paris 1808« 8« —
Historicalfragments of the Mogol Empire, of tht

jMarattoes , and of the English concerns in Indostan,

by Orme. London 1782. g. Dieses Werk ist

selbst in London aiilserordentlich selten, weil

fast die ganze Auflage nach Indien geschickt

seyn soll. — Voyage aux Indes Orientales par le

P. Paulin de S. Barthelemy ^ Missionnaire , traduit

de V Italien parM^^^, avcc les Observations deMM.
Anquetil du Perron

, J. R. Forster, et Sihestre de

Sacy ^ et une disscrtation de Mr. Anquetil sur la pro-

priite individuelle et Joncihre dans rinde et dans l'

Egypte. Paris igog. 3 Vol. g. av. Atl. Das Oii-

ginal kam zu R?om 1796 in 8» heraus» Der dritte

'Band enthält die Anmerkungen. Deutsch 'Er-

schien Erä Paolino's Reise bekanntlich schon
Berlin 1798- 8- » -^u J. R. Forster übersetzt, aber

mit vielen Auslassungen. — Dissertation sur les

moeurs , les usages , le langage et la retigion et phi-

losophie des Hindous, etVetat de V Indostan, trad.de

r Anglais (par Bergier). Paris 1769. 12. — Voyage

caminercial et politique aux Indes Orientales,aux Isles

Philippines , ä la Chine, avee des JVotions sur la Co^

chinchine et le Tonquin, pendant les annees i8o3

—

1807. Par Mr. Felix Renouard de Sainte Croix.

Paris 1.8 10* 5 VoL 8« Ein Deutscher Auszug da-

von in dem Magazin der Reisen, Berlin bey Vofs.

4
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de

JI,

— Notkes sur V Hindoiistan; par Mr. Langles', im
Mag. Eiicyclop. 1795. VI. 5g'-— 60. -;- Enumera-
tion oj IndiajiClasses ^ by H T.Colebrooke; in den
Asiat* Res. T.V. p. 53- — On some exlraordimuy

Facts^ Cusiorns, and Practices of tlie Hinauf., by

W. Jones; in den Asiat. Res. T. IV. p. Sag. —
Sur le caractere effcmine des habilans de VIndostan ;

extrait de roiivrage anglais de Rob. Orme (die oben
aiigeiiihrten seltenen historical fragments) im
Moniteur igoG. N. 263. 264. — Die beyden
neuesten und vorzüglichstenWerke über Indien
in diesei Hinsicht sind unstreitig die von Hodges
und Soivyns. Voyage pittoresqiie de V Inde fait

dans les annees 1780— i'^^'S parMr. William Hod"
ges , traduit de l Anglais et aiigmente de notes geo-

graphiques^ historiques et politiques par Langles.

Paris i8o5. 2 Vol. 8» av. Atl. — Les Hindous^ ou
description de Iciirs moeurs, costumes, ceremonies etc,

par Balil^asar Sohyns ^ Paris 1809« XLII Livrai-

soas, fol. S. Eine ausführlicheund belehrende
Anzeige dieses Werks, welches schon Englisch,

zu Calcutta im J. 1799. unter folgendem Titel

herauskam: ACollcction of ^.bo coloured.Etcfüngs

descriptive ofthe Manners ^ Customs and Dresses of
ihe HindouSy by Balili. Soivyns, lol., gab Langles
im Moniteur 1809« N.309. Deutsch bearbeitet von
Böttiger, im Morgenblatte 1810. N. 93 f. SolvynSf

welchei: fünfzehn Jahre in Ost-Indien gelebt hat,

behauptet, es sey durchaus unwahr, dafs es un-
ter den Indianern eine Unreine Gaste gebe, mit
welcher die andern Gasten keinen Umgang ha-
ben dürften. Die Schudders in Indiei: wären
weiter nichts als was der Pöbel in Europa sey.

Eine Pariah -Gaste gebe es gar nicht; Pariah

heifse überhaupt schlecht, ein Pariah -Indianer

bedeute also nichts als einen schlechtenMen&chen.'

^
'

D 2
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Religion und "Gesetze. L Ezoitr-Vedam^ ou

ttncicn com/nentdire du Vedam, conlcnunt rexposi-

iioh dvs opinions rcl/gienscs et philosopliiques des

Indiens^ par le ßaron de Üaintc- Croix, Yverdun
1778. 2 Vol. ls>. — Jtfignvadatfi^ ou doctrine di-

vine, onvrage iiidien ^ canoni(/ue, sur T Elre suprC'

mc , Ics dieux , les geans , Irs hommes , les diverses

parlies de /' Uiiivers etc. (^public par Mr. Fouclier

d' Oösvnvil/e). Paris 1788. 8« — 37;c Bhaguat-
Geeta^ or dialogues of Kreeslma and Arjoun ^ in

Eighteen /erfüres wit/i notes from t/ie Original, in

ihe Samshrcat or ancient language oj ihe Brahmans^
hy Ch. Wilkins. London 1785. 4. Deutsch in

Klaproths Asiatischem Magazin, und Französisch

unter dem Titel: le Bhaguat- Geeta^ ou ditdo'

gues de Krceshna et d' / 'jX)on ^ eontcnnnt un prcris

de la religion et de la morale des Indiens, traduit

.

dn Saff?scritf la langnc sacrce desBraincs, en anglais

par Ch, Wilkins et en francais par Parraut. Paris

1787. 8. — Oupneh/int (i. e. Secretuui tcgenduni)

opus ipsa in Indla rarissinntniy continens antiquam

et arcanam s. theologicani et p/iilosop/iicn/n doctri-

nam e quatuor sacris Indorwn libris exrcrptnm, e

persico idio?nate, Sanscreticis vocalndis intcrmixto,

in tatinum conversum, disscrt. et annotat. diJßciUora

explanantibus. Opera Anfjuetil du Perron. Stras-

burg 1802. 2 Vol. 4. — Über die Religion und
Literatur der Burmanen , D. F. Buclwnan , Eng-
lisch in den Asiat. Res. luid Deutsch in Ehrmanns
neuesten Beytr. zur Kenntn. von Indien , Th. IL

S 3— 18. — Priestley's Comparison of the Insti-

ttuion of Moses wish those of the Hindoos. Lon-
don 1799 8. -^— On the Vedas, or Sacred JVritings

of' the Hindus y in den Asiat. Res. T. VHL p. 377
-^ 49^' —^ Rousseau's Dictionary of Mohamedan
Law, Bengül Revenue TermSj SJmnscrit^ Hindoo and

other Words u.

planntions. L
würdigsten n
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thologie des In
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partes de l' Ine

Rudolstadt 2

geborner Seh

dien in den g
Freund von l

den Researc

Nähere Nachr
welches die g
besten Quell«

teressantester

der Indier eni

blatte 1809. I

tiger.

Literatur,

from the Sanscr

with a short coi

p. 340. — Sl

des HinduUS, <

im Moniteur 1 ^

(ienArchives lit

Als Verfasser

KalUdäs genai

gäbe dieses n

J. G. V. Herdei

Jahre 1804 \yi

Calcutta, das

Literatur, ein

unter dem Ti

eigentliche V<

Vichna - Sarma



Jj

other Words used In the Easl - Indies , with fall Ex*
planntions. Lojidoii 1802. 8. — Kins der merk-
würdigsten neuern Werke über die Ueli^ion der
Indier ist die im Jalire i8of) erscliieiieiic: My-
thologie des Indoiis , iravailhc par Mad. la C/ianoi'

nesse de Polier sur les nui/ni.scriii anthcntir/iics np-

purles de rinde par Jen Mr. Ic Colonel de Polier,

Rudolstadt 2 '1 heile in 8. Der Veriasser, ein
geborner Scliweizer, lebte dreylsig Jalire in In-

dien in den günstigsten Verliiiltnissen, war ein

Freund von WilUun Jones y und Schuber des ans

den Researches bekannten iJeiks Kanitchund,

,

Kahere Nachricht von diesem wichtigen Werk^,
welches die ganze Indische Mythologie aus den
besten Quellen vortragt, und zugleich die in-

teressantesten Nachrichten über die I iteratur

der Indier enthält, iindet wvdii in dem Alortif^n-

blatte 1809. Nr. 294. von dem Um. Holr. Jiut-

tiger.

Literatur. On the IJ.'erntnre of the Hindi/s,

front the Sunscritf conunnnicalcd by Coverd/ian Caul^

with a short commentarv; in den Asiat. Res. T. J.

p. 340. — Sur la pocsie mystique des Persans et

des Hindous, extrait de r angiais de Will. Jones

^

im Moniteur 1806. Nr. 257. der den Aufsatz aus'

denArchives litteraires entleiuit Juu. — Zu S. 140«

Als Verfasser der Sakontalu wird bekanntlich

KalUdäs genannt. Die zwe}'te Deutsche Aus-

gabe dieses merkwürdigen iSchauspiels ist von

J. G. V. Herder
t Frank f. a. M. i8o5, 8. — Im

Jahre 1804 wurde zu Scrampour, ostwärts von
Calcutta, das erste clas^i.sche Werk der Sanskrit-

Literatur, eine Sammlung der Fabeln des Pilpay,

unter dem Titel: Hitopadcsay gedruckt. Dur
eigentliche Verfasser ist ein Bramine, Nahmens
Vichna-^qnna; gelehrte Brauiiueu haben die.



Correctur besorgt,und dasWerk ist mit Indischen

Lettern, Bevanagary ;;::,enannty gedruckt worden.

In England gab es schon früher Übersetzungen
dieser Fabeln von J^K/V^mÄ und 3^0/ze*. — Catalo-

giie des Manuscrils Samscrits de la bibl'wthhjiie Im-

periale^ avec des nolices du contenu de la pluspart

des ouvrnges etc. par MM. Alexandre HamiltoHy

membre de la societe asiatique de Calcutta , profes-

seitr de l'uierature indienne etc. etL.Langles, mem-
bre d. V Institut de France Qlc. Paris 1807.8- Eine
ausführliche Anzeige dieses interessanten Werk-
chens s. im Moniteur 1808. Nr. i52.

, , S a n s c r i t.

">/%t .? .1 V , 2u S. i34,

• Die in Indien gewöhnlichen Sprachen thei-

len sirh in dreyHaiipt-Classen, Sanscrit, Pracrit,

und Magad'/ii Apabhransu. S. Colebrooke's Ab-
handlung : On t/ie Sanscrit and Pracrit LanguagcSy

in den Asiat. Res. T. VII. p. 199. *) wo er fol-

gende Erklärung der Nahmen dieser Sprachen

gibt. Sanscrita ist d^s Particip des Passivs eines

zusammen gesetzten Verbums, von m, und mit

dem vorgesetzten Buchstaben 5, wenn es Ver-

schönerung soll bedeuten, und der Präposition

sam. Sanscrita oder Samscrita bedeutet folglich

verziert
., und wenn es von der Sprache gesagt

wird, gebildet (poliihed). pA-ßm/ö ist von dem-
selben Verbogemacht, mit demPraetixo/;rö; die

gewöhnlichste Bedeutung dieses W'^rtes ist wi-

zünftig^ (<:)utcast), ein Mensch von der niedrigsten

*) S. üher disse Abhandl. einen sehr lehrreichen
AuXidUc in tht Montlily Rmew, i8ü5 March, p. 265*



55

Classe, von der Sprache gebraucht, heifst es ge-

iriein (vulgär). Apabhransa ^vird abgeleitet von
bhras: fallen; es bedeutet ein Wort, oder ei-

nen Dialekt, mit Abweichungen von der eigent-

lichen Abstammung. Sprachforscher brauchen

den Ausdruck Sanscrita für regelmäfsig gebildet

oder abgeleitet^ und Apabhransa für spracluyidrig

gebildet, Sanscrit, sagt derselbe gelehrte. Ken-
ner Indiens weiterhin, ist ein feiner Dialekt,

dessen Beugungen, Formen, (inflections) mit al-

len ihren zahlreichen Abweichungen in die

Sprachlehren aufgenommen sind. Die drama-
tischen Dichter legen ihn den Göttern und hei-

ligen Personen in den Mund, Pracrit besteht

in Provincial- Dialekten, die weniger gebildet

sind und eine unvollkommnere Grammatik ha-

ben. Im Schauspiele wird sie von Frauen,
\vohlwollenden Genien u. s. w. gesprochen.
Mägad'hi oder Apabhrans'a ist ein vermischter

Dialekt ohne bestimmte Grammatik. Er wird
von dem Pöbel gesprochen und verändert sich

nach den verschiedenen Provinzen; die Dich-
ter brauchen ihn in ihren Schauspielen gewöhn-
lich für die Verliebten, u. s. w.

Die Samscrit'S^i3ic\\e ist sehr zeitig von
Indischen Sprachforschern bearbeitet worden.
Colebroohe nennt als die vorzüglichsten Pänini,

Rämachandra^ und B/iät'to'Ji Dieshita; des letz-

tern vortreffliches Werk führt den Titel: Sidd' »

hänta Caumudi, über welches viele Commen-
tare geschrieben worden sind.

Zu S. 137.
\->'' vc

A Royal Grant ofLand^ engravcd on a Copper -

plate^ bearing date twenty-t/iree years before Christy
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and discovered among ihe Ruins at Mojigiceer.

Translated jrom the original Sanscrit by Charles

IVilJiins. in den Asiat. Res, T. I. p. i23. Aus
diesem Titel muis folgendes in der Note verbes-

sert ^^erden: statt 3^ Jalue 1. 23 J.; st. Monphir
1. J\fqngu€^r.

Zu S. i4:j.

Grammatiken der Saniscrit- Sprache von Ca^

lebrooke und Cürrey ^ Calcutta i8o8. 8« —- "von

C, IVVliins^ London i8o8. 4. *) — Vyäcaraiia

seil locnplcAissima Scunscrdamicae linguae institutio^

Romae 1804. 4. Von Frä Paolino aS.Barlolo-
' maeo, der sich vom 776— 1789 als Missionär ^uf

der Küste von Malabar befand, und im J/igoS
in Piom starb. **) — Uebcr die Sprache und Weis-

heit der Indicr^ nebst metrischen Ueberseizungen in^

• V

• £ ••') Eine interessante Anzeige derselben von Chhf
findet man im Monlteur 18 10. N. 146.

•»•5'«-) Jn der Französ. Übers, von Frä Paolino's Rei-
hen jn.:\chtA:ujue.til (hl Pirron, ein sehr cotnpetenter,

aber hier freylicli nicht ganz unparteyischer Richter,

die genaue Xenntnifs, die unser gelehrter Landsmann
von dem Samscrit zu haben glaubte, etwas verdach-
tig und yermuthet, er habe sie nur aus den in der
Propaganda vorhandenen handschriftlichen Sprach-
lehren und Wörterbüchern , besonders aus des P.
Hanxhden handschriftlichem Nachlasse geschöpft. Es
heifst daselbst T. IIX. p. 342 wörtlich : „ 17 csi hon d'

ayertir, que^ cojwm loiil^ (c/iite P enidltinn Samscretane du
Missionnaire. eat pris^ des P. P. Hanxledcn et Jiiscoping,

dont V autnrite. 11' est point etablie, on ne doit pas prendre

pour Samscretans Ions !es mots qii'U prndiiit , m Icur signi-

ficaiion pour ahsohimcnt <;^rtaine.'' — A uiliche Aufse-
rungen und Vorwürfe findet man in Cliezy's Anzeige
von Ifllhins Grammar of the Sanshritta languagc, im
J^oi\Uciir t8[0. Nr. 146. • :at^\j -^in^iyv^' -' -/
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discher Gedichte^ von Fr. Schlegel. Hei(?elberg

l8o8' 8« i'^d dazu: Notae quaedam necessarlae

ad prima capita libri primi operh germanici : Uel-cr

die Spr irhe und IVeislielt der Indler; in öthm.
Fraukes Comment. de Persidls iing^ta et gcnia^

Nürnbi 1809. 8.

Zu S. 143.

l/ber Anquetil du Perron s. Notke historiqiie

siir la vie et Ics ouvrages de M. AnquctH - Duperron

,

anclcn membre de l'academle des Inscrlptlons et heU
les lettres et de la classe d' liislolre et de llttcrattirc

wicienne par Mr. Darier^ secrelalre perpctiicl. Fue
d la seance publique du 1. Julllet 1808. — Im Mo-
nlteur i8o8' Nr. 191. Auch vor dem Catalogue

des Ihres de Jeu Mr. Anquetil du Perron.

, Zu S. 145.

Das unter Nr. i5. mitgetheilte V. U.* befin-

det sich in der Leipz. Samml. S. 9:^. unter dem
Titel: Grantliamlca ; eben so bey /7ot«'a" Safigio

prat. S. 143. Nr. 81- .

''^'^'

Zu S. 146.

Verbesserungen aus Frä Paolino. Z. 8. st.

Aagaska, 1. Aagasha; Z. 11. setzt Frä Paolino

noch hinzu: paralöga: die andere Welt; Z. 19.

sjt. Nr,angelude, 1. Ngandsclieludc^' st. Engelude
1. Endschfl^ule ; Z. 20. st. Genaga, ],Dsc/i€uaga

:

Z. 26. St. Pudscha, 1. Pudschida.
, ,

\ t

Zu S. 149. '»-»K i''"»

De affinitate qua lingua Samscrcdamica cum
en Persaruin Ita conjuncta est , ut potius ah hac illa^

quam ab Uta haec na(urali ordine sit d€riy(ih(la. In
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Othm. Pranh Comment. de Persidis Ungiia et genio.

Nürnb. 1809. 8-

Über die Ähnlichkeit des Samscrit mit dem
Griechischen und Lateinischen s. Memoires des

Inscriptions T. XLIX. S. 647— 712. den Brief-

wechsel von Anquetil du Petron und- Barthelemy

mit dem Jesuiten Coeurdoux.

Zu S. 176.

Über die 5«// -Sprache, welche auch Bqlic

genannt wird, s. Asiat. Res. T. 1. p. i58f. sowie
auch die oben bey dem Siamisc/ien aus Laudiere

angeführte Stelle.

Zu S. 178.

Legoulx de Flaix gibt in s. Essai sur V Indostarif

Avant -propos p. V. die Zahl der in Hindostan
gesprochenen Sprachen auf neunzehn an. —
Essays by the Students of the College of Fort Wil-

liams in Bengalj Calcutta 1802. 8- — Colebrooke

sagt in den Asiat. Res. T. VlI. p. 220: das heu-
tige Indostanisclie stanime von der Sprache der

Cänyacubjas her, die ehemahls in Indien eia
grofses Reich besafsen, dessen Hauptstadt Cd-

nyacubja oder Cdnoj war.

\. ' Zu S. i83.

Portrait des Musulmans ou Maares de Vlndo^

3tan, tire des lettres de Luke Scrafton, Jn der Bi'

blioth. Britannique XVII. 363 f.

Mongolisch -Indostanisch.

Grammatica Hindostanica auct. BenJ. Schuhio;

edidit et praejatus est Jo. Henr. Callenberg, Halle

1745. 4. — Der Titel von Fergusons seltenem

Dictionary, ist

;
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D'ictionaryf ist: A Dictionary ofihe HlndoStän lan-

giuige in twQ paris, i°. e/ig/ia/i and liindostan;

2°. liindostan and engUsh to wich preßxed a gram'

mar of the hindoslan ianguage, hy John Ferguson^

London 1773. 4« Der Catalogue des Livres de

Mr, Anquetil Duperron macht bey diesem Werke
die Anmerkung: Livre tres rare et trouve dijfficile"

ment h Londres. L idition entiere a ele envoyce dans

I' Ind^ par la compagnie; wie parlic a peri enroiitc^

et le sitrplus a ele gate et presque peidu. Vendit ö.

la veiite dt Mr. Court de Gehe/in en 1786 102 Livres

ig :so/s. — Der volJsiändige Titel von Lehedeffs

Grammatik*) ist: A Grammar of the pure and

*) Die von mir über diesen merkw'irdigen Rei-
'

senden für dtn Milhridates niiigetheilten und dort
T. I. S. i85. befindlichen Nachrichten kann ich jetzt

nach t eils von ihm selbst erhahenen Angaben,
theils aus der Vorrede seiner Qrarnmatik und aus
andern Quellen bericlitigen. Lebedej}' kam im 3. i^^S
nacli Madras und zwey Jahre nachher nach Calcutta^

wo er von einem Bengaler, Schri-Golohnat-Dasc/if
Samscrit und andere Indo^tanische Sjjrachen lernte.

'

Da er sicii durch die Musik bereits ein kleines Ver-
mögen erworben hatte , und seine gelehrten Freunde ,

einige Versuche, die er gpmacht halte, Englische Lust-»

spiele in die Landessprachen zu übersetzen, billigten,.

so fafste er den Entschlufs auf eigene Xosien in Cal-
cutta ein Theater zu erbauen, und den Einwohnern,
eim II ihnen bis dahin ganz neuen Begriff* von Euro-
päisclien Schauspielen zu geben. Er brachte, volle
sechs Jahre mit d( n Vorbereitungen zu, wahrend
welcher er mehrere Englische Stücke in das Benga-
lische, Tamulische und Malabarische übersetzte, einö -

Menge Eingeborne in seine Dienste nahm, und mit
ihnen die Komödien einstudierte. Endlich eröffnete

er im Nov. 1795 sein Theater mit der Verkleidung,

welcher die Liebe der beste Arzt folgte. Die Unter-
nehmung wurde über alle Erwartung begünstigt; je-

tlen Abend wurde ein Schauspiel actweise in ver-

/• \ j
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mixed East Indlan Dialects wiih Dtalogues ajfixed

spoken In all the eastern coiintries , methodicnlly ar-

ranged at Calcutla, according to the Brnhmewan
System ofthe Shamscrit Language, Cowprehending

iiteral explanations of the Compound Works, and cir-

ciimlocutory phrases, vecessatyfor the attainment of
the idiom of that language etc, calculatcd for the

schiedenen Sprachen gegeben, und der Zulauf wurde
bald so grofs, dafs er den Neid aller Irnpressarien

in Calcutta reße machte. Di se ruhten denn auch
nicht, bis sie ihm so viele Cabalcn, Hindernisse und
Verfolgungen erregten , dafs seine Unternehmung
bald wieder in Verfall gerieth, und er sich noch
glücklich schätzen mufste, seine Ireyhöit zu retten.

So fand ihn Hr, v. Krnsensteni bey seiner ersten Reise
nach Indien und erleichterte ihm nun auch seinen
Wunsch die Mittel zur Üherfahr, nach Europa.
Von einem Theater des grofsen ISfogols konnte hier

' 'Oberhaupt nicht die Rede seyn , da der einzige Fürst,

der diesen Nahmen nodi verdient, Schah-Aulum^
ein armer geblendeter Staatsgefangc^ner ist, der sei-

nen Aufenthalt in Deli hat. Seit i8o3 wohnt Le.be-

dejf nun in St. Petersburg; aus seiner hier mit kai-

serlicher Unt^rstiJtzung angelegten Sarascrit-Drucke-

rey ist erst ein einziges Werk in Russischer Sprache
erschienen, welches folgenden Titel führt: Bespii-

afrnsnoje. soserzanije Bistern IVostotschnoi Indii Uranye-
now Svcjaschtschfnnüch obrjadow ich i narndiüich obiit-

schqjew. Wseaivgusteischewu Monarehu Pospijaschtschen-

no'je etc., d. i. Unparteyisclie Darstellung des Sy-
stems der Ostindischen Braminen, ihrer heiligen Ge-
bräuche und der Volksgewohnheiten. Dem Aller-
durchlauchtigsten Monarchen geweihet. Auf Aller-
höchsten Willen Sr Kais. Majestät gedruckt zu St. Pe-
tersburg in der Druckerey von Gcrasim Lebcdeff. Im
Jahre l8o5. X. u. 173 S. 4. mit einer Kupfertafel und
zwey Vignetten. Das Verdienst dieses Werks rcheint

aber nach einigen grcTsen Ähnlichkeiten mit Bai"
dams Beschreibung der Indischen Küsten nicht sehr be-
deutend zu seyn. »; - .•.,'.... . r;*"fi. i*..«.
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itsf; öf Europeans ^ with remarh on the crrors infar-
mer grc^nmats aiid dialogues of the mixtcd JÜta-

lects called Moorish or Moors ^ written hy dljj'crent,

EuropeanSy togeiher wit/i a Samscrit Aip/uiöet; and
aeveral specimens of Oriental Poetry

,
published in

the Asiatic Researchts, By Herasim *) Lebedeff»

London 1801. 4. Der Vf. behauptet in dem
Vorberichte, dals bisher alle Europäer, ohne
Ausnahme, welche Grammatiken von Indischen
Sprachen ^esrln'ieben , keine hinreichende
Kenntnils des Samscrit Alphabets und der Be-
tonung der Buchstaben gehabt, und folglich

statt ihren Gegenstand aufzuhellen, nur immer
mehr Verwirrung hinein gebracht hatten. Er
fing also mit dem Studium der Buchstaben an,

ging dann zur Grammatik, Arithmetik, Mytho-
iügie und Astronomie fort, und entwarf sich

darüber ein kurzes Lehrgebäude, das denBey-
fäll einiger ausgezeichneten Pnudits erhielt. Er
ging nun in der Untersuchung der Sprachen
weiter, und fand dafs die vermiscKlen Dialekte

meistens von zwey Hauptsprachen, dev Benga-
lischen und der Deb oder Dabe Nügcr^ einer

Sanscrit- Sprache, abgeleitet wären.

Zu S. '186.

An Indian Glossary , consisting of some thou-

sand words and terms commonly ustd in the East-

Indies ; with füll explanafions of their respcctive-

meanings, förming an us^eful Vade-Mecwn extrc'

mely scrviceable in assisting slrangers to actjfuirß

with ease andquicknej^: tfte hnguage ofthat country,.

By T. T Roberts. London 1800. 8.

*) Der Russische Vornahme ist Herasim oder
vielmehr Gerasim. Tirasßm (MitUr. I. i85. Z. 2} ist

4jaiiz falsch.
, .

>
^ ^^

:
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Zu"3. iSy.

In der Formel Nr. 16. sind folgende Klei-

nigkeiten 7.n verbessern; S. 188- ^« »• st. auwo,
1. aim'c. Z. 5. St. cor, 1. o/*. Z. 7. st. wasjeme,
I. wäsjemc* *

.

••* Zu S. 188.

Die unter Nr. 17. mitgrtL^iltQ Formel be-

findet sich bey Frä f'aolvfo
., ja den Codd. Mss.

Jborg. 0.58. miv der Anmerlmng; liaec cornipilor

est Jmlo-Persicn, U: d hey IJrJvas in s. Saggio

pratico S. 148. Nr. 89. (wo dui. ein Versehen
die zweyte Bitte ausgelassen ist), unter der Auf-

srhrilt Indostauo-Pcrsiaim. Die hier beygefiigte

Übersetzung ist aus Hervas, der jedoch selbst

sagt, dals sie nicht liberall wörtlich ist. Übri-
gens befinden sich in der I.eipz. Sammlung ei-

nige Abweichungen von der aus der Indostani-

schen Sprachlehre von Schulz entlehnten For-

mel, die hier eine Stelle verdienen. Z. 5. st. ki,

bi. S. 189. Z. 1. St. Roti, Rosi; Z. 2. st. Cha-
rasdaku, Charasduralm ; Z. 3. st. hamna, hani-

naku; Z. 5. st. Duchil, Dachil; Z. 7. st. Kada-
rot, Kodarat, ^

Zu S. 180.

In der unter Nr. 18. angeführten Formel
sind folgende Druckfehler zu verbessern: Z.2.

St. hovi, 1. hovh; Z. 4« >'>t' karne, 1. kare; st. ge-

sa, Ldschesa; Z. 6. st. hamlogonko, \. ham lo"

gonko'y St. dischivvo, \, didschiwo, S. 190. Z. 1,

St. gesa, l.dschesa,

Hervas führt dieses V.U. aus dernähmlichen
Quelle an, in d. Saggio prat. S. 147. Nr. 88.

schlägt aber mit Hülfe der im J. 1778 in der

Propagand
iiiatik folgt

Z. 1. fio ist

nicht de

Z 4. St. sab

harhae.

Z. 5. St. tesj

Z. fi duii,:/ii

und nie

S. 190. Z. 1.

Z. 2. statt a

p. 17 sei

unser be(

Z. 3. hamlogc

uns y dali

und har

Postposii

Gramma
aber nicr

s^. bants<

Z. 4. St. kidsi

Die Ho.

thetbey der

aus der sie

chungen da

St. Radschiai

Jasmati st.

1. puma'y Z.

astmakam, '.

Marnanam
;

nam. S. 19z

bt. Tadhasch
nsmanu ; Z.



65

Fropagandi j^ediuckten Indostanischen Gram-
matik tolgeiide Vex'änderungen vor:

Z. 1. fio ist die ?. eyte Person des PluraL und
nicht des SiiiL Jar».

Z 4. St. sab/ilo^;!i 'larne mufs es heilsen sabllo^Ji

karhae,

Z. 5, St. tesa, zciti.

Z. f) cKJi, :/ih^o ist die zweytr P-.son des Plurals,

und nicht des Singulars.

S. 190. Z. 1. bakso: vergebet, nicht vergib.

Z. 2. Statt apne^ welches nach der Gram. Ind.

p. 17 sein^ bisweilen mein, dein, aber nie

/m^er bedeutet, muls //«w//«/-/ stehen.

Z.3. hamlogon; kam bedeutet im Indostanischen

iins^ daher miiisten in den Wörtern liamkgh

und kamlogon die Endsylben logh, logon

Postpositionen seyn, von denen doch.die
Grammatik üchts erwähnt. (Könnten es

aber nicht Declinations-Endungen seyn?)—
s\. bantschiavo, bansicwo.

Z. 4. St. kidschie, karoggite. — st. eesä, aise.

."cK
Zu S. 193.

Die Hoch-Im^ostanische Formel Nr. 19. bie-^

thetbey der Vergleichung mit derLeipz.Samml.
aus der sie genommen ist, folgende Abwei-
chnngen dar: Z. 1. st. stidaha, 1. stidb; Z. 5.

St. Radschiam, l. ratschiam;- Z. 4. st. Jusmat, L
Jasmat; st. Ardwa, 1. U/dwa-, Z. 5. st. buma,
\. puma'y Z. 6. st. anudinam, 1. anundinam; st.

astmakam, l.asmakam; Z. 8. st. Markanam, 1.

Mamanam\ Z. 9. st. asmat Drunam, 1. asmadru-
nam. S. 194. Z. 1. st. Asmam, \.Äsmanii\ Z. 2.

bt. Tadhascheto, \. Tad/iasc/icdo', st. asmam, 1.

usmanw, Z. 3. st. Tatkimitiukte, l. Talkijnitj^}iti\,

v\
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Z. 4. St. machimaacha, 1. rtialiimascha*^ st. santlu,

1. satn/ui'f Z 6. Bawisclieti fehlt. .

Zu S. 196.

^'r Specintcn of the Langiiage of tke People in/ia-

bhing the Hills in the vicinity of B/iagulpoor; 6y

Major R. E. Ruhens, in den Asiat. Res, T. V. p. 1 27.

Über die Rashuten oder Radsheputen und
DscPiaten s. Leipz. Lit, Zeit. 1808. St. XCIX.

.\>ix\ Zu S. 198.

Tatla. ' In der Persischen Provinz Schirvan

wird in verscliiedenen Döiiern eine der Persi-

schen ähnliche Sprache gesprochen, welche
Tat/ genannt wird.

Z. 2. von unten. Frä Paollno führt nur ans

Schulze die zwey ersten Zeilen des V. U. nn,

• und schilt bey dieser Gelegenheit auf Anf/uetil,

dai'ö er den in der Sptache von Guzurale geschrieben

neu Zend-Avesta demZoroästet" beigelegt habe^
*

.
• •

^ Zu 8.199.

Narrative of a Journey from Agra to Onjeiny

by W. Hunter; in Asiat. Res. T. VI. p.7. — Nar-

rative of a Journey to Sirinagur^ by Capt.Th.Hard'

wiche, Asiat. Res. T.VI. p.Sog. Beyde Aufsätze

Deutsch in Ehrmanns Bestr. zur Kunde von Indien.

Th. I. — An account of the present State of L. hi,

öy Lieut. W, Franklin; in As. Res, T.IV. p. 417.

Zu S. 202.
_ , .

A narrative of the transactions in Bengale du-

ring the soobahdaries of Azeern us Khan, Jaffcr-

hhan , Schujakhan, Sirafraz Khan and Alyvirdykhan.

Caleutta. 1788» 8, ^- Memoirs of Khojeh Addul

Kur-

Untersuchur
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.//;,

Karreem. ' Calcutlft 17S8. 8. — j^ueiques ditaUs

sur les C/irtiieifs de Cocliin et de Travancore ; aus

der Bihlioth. Briian. im Moniteur 1808. Nr. 264.
— On l/ie Inh ftilauts^ oj the Hills near Rajama/iall.

By Lieut.T/h^hrtw; in Asiat. Res. T. IV. p;3i.

—

D«e Bcngdlah oder Bengali 6>praclie \wird naclji

Colebrooke auch Gauray von der alten Hauptstadt
Gaur, genannt. " '

,

D Buchanariy Vice -Regent des Collegi'ums

zu Fort V\il!iam, rnachitim J. 1807 eine Reise
n.Hch Cocliiu und Travancore, um die Geschich-

te uud die .Schriften der dort wohnenden Juden
und Syrischen Christen zu untersuchen. Sein
Begleiter war Dr. J. C. Leyden^ den die Regie-

rung nach Mysore gesandt hat, um literarische

Untersuchungen anzustellen.
'\

Zu S. 2o3.
,'.^'.V'-.^'. i

Fra PaoUno führt Codd. Mss. Borg. S. 67. das

hieraus Chamberlayne mitgetheilte V. U« auch als

Bengalisch an, setzt aber hin?;u: haec cacteris

corrujjtior. Hervas hat diese Formel (Saggio
prat. S. i32. Nr. 64.) ebenfalls als Bengalisch

aufeenommen. . .

Es ist übrigens nicht schwer', den gröfsten

Theil der Wörter aus dieser Formel zu über-
setzen; z.B.:

Pita, Vater.
Amardigjter, unser
Xorgue, Himmel
Tomar, dein
Namcre , Nähme
Raizot>, Reich.

-».v ..'O.q .i[7.T Zu S.204.

On the Manners, Religion andLaws ofihe Cu-
tis^ or Moimtaineers of Tipra, commuTÜcated in

Mithrid. 4. Thl. M

'^j \i

Zemon, so, temon, wie,
PortJiiöite, Erde
Corzo, vergib. .• *" r,'^

QkC7/lO, ScLu](d {»;r *.

Arnora, auch r, .

Ar, sondern. ^ ' ''
'

•i-»',:/
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Perslaftf by John Rawlinsy In den Asiat, Res.

T.II. S. 1Ö7. '-Vi . • ^ V..

,j^* , . o.'li vv»i,v\oi\ au /.Vi» .' .VAov.v,».A 1

A , .'»v*
A'^^'^iS\ 4. Zu'S.ao5. lAv^s ^iv ^ .

^' '^Accouht of the Khigdom of Nepal; ly Fathtr

Gliiseppi^ PreJ'ect of the Rofnafi Mission. Commu-
tiicated by John Shore; in den Asiat. Res. T. II.

p. 307.

,5

Zu 8.207/'

Ich hohle hier noch folgende Nachrichten

von Indischen Sprachen nach, welche im Mi-

thridates nicht erwähnt sind.

Cokbrooke führt in seiner Abhandl. über die

Samscrit- und P^-ac/vV- Sprache in den Asiat. Res.

noch an:

1) MniChila, oder Tirhutiya^ die Spraclie

von MiChilüy d. i. der Distrikte, die von den

Flüssen Cusi und Gandhac und den Gebirgen

von Nepal begrän^t werden; sie hat viele Ahn-
lichkeit mit dem Bengali.

^' 2) Ütcala^ oder^Od'radesa; sie erstreckt sich

von Medinipür bis Manccapaltana, und von der

See nach Sammall-pur. Sie wird auch, so wie

die dort gebräuchliche Schrift, Uriya genannt,

und scheint ein Gemisch von Samscrit, dem
Persischen und Arabischen zu seyn. ^ ,>

3) Gürjära, in der Provinz gleiches Nah-

mens. >

Aus den AsiaticRe^edrches entlehne ich iloch

die Nachrichten von folgenden Sprachen.

4) KarwarSj ein Indisches Volk, welches

in den Gebirgen wohnt. Im T.VII. p.65. wer-

den folgende wenige Wörter aus seiner S|>*ache

angefüte;> ..« '

Nalirnng, gop
sicli setzoii, gl

Salz, iniTtka.

Ziege, chargui

Feuer, u^gunc

5) Kukis

welches in d^

und auch Cuc
genannt wird
bt'Hndet sich

Nachricht in (

welcher folge

gefügt ist:

Mann, meepa
Frau, noonaoi

Kind, naoo.

Knabe, meepi

Mädclien , noi

Valer, p'ha,

Mutter, noo.

Bruder, chopo
Schwester, ch

Grofsvater, pl,

Grofsmutter, i

Eins, kabka.

Zvvey, neeka.

Drey, boornka.

6) Nach ^

manen, Drdbe,

Ces Bramanes ä

tagnes des Gati
pour ies autres B
serve la religio

sa purete.

7) Colebroi

andere Classe
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NaTirung, gopucTcney.

sich set'/oii, goburro.

Sal/., jniTtha.

Zlef;e, chargur.

Feuer, uggundewtah.

Tiger, Verona.

Hütte, rntijjarah.

Pferd, chehut.

Mond, chadermdh.
Sonne, soorjundentah.

5) Kukis, Von diesem Indischen Volke,
welches in den nordösthchen Gebirgen lebt,

und auch Cucis (s. oben den Zusatz zu S. 204)
genannt wird, sich selbst aber Lunctos nennt,
bftindet sich eine von John Macrae abgefalste

Nachricht in daiiAsiatic Researc/ies T.VII. p. i85.

weicher Folgende kleine Wörtersammlung bey-
gefii^t ist;

Mann, meepä.

Frau, noonaoo.

Kind, naoo.

Knabe, ineepa naootlie.

Mädclien , jioojiaoot'he.

Vater, p'ha.

Mutter, 7100,

Bruder, chopooee.

Scliwester, charnoo.

Grofsvater, plioo.

Grofsmutter, pliee.

Eins, habka,

Zwey, neeka, "• •

Drey, boojnka. '

Vier, leeka.

Fünf, rungaka.

Sechs, rooka.

Sieben, sereeka. '
'

Acht, rictha. i'^'
:

'»

Neun, hoaka.

Zehn, soornka.

Zwanzig, rohoka.

Dreyfsig, soomtoömka. •

Vierzig, soomleeka. \

Fünfzig, soomrungakaw •

Hundert, rezaka.
, ^

Tausend, ^aungka.

'"*.' V )

6) Nach Solwyns gibt es eine Classe Bra-

manen, Drüber genannt. Er sapt von ihnen:

Ces Bramanes ä demi sauvages habi. ent les mon-
tagnes des Gattes, parlent wie langue inintelHgiblis

pour les aufres Bramanes^ et paraissent ivoir con-
serve la religion de leurs ancetres dans tout9
sa purete.

7J Colebrooke sagt in 6.en Asiat. Res.: Eine
andere Classe von Sprachen' wird unter dem

£2
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l^ahmen Mägad'/ii und Apabhransu LegrifFen, und
gemeiiiS(haitJich Bhöslu'i^ od<er .Spiaciie, ge-

nannt. Ihre Tjihl und Versdüedenhcit int an den

Ufern des Ganges und in den Gebirgen sehr grofs.
'''' '- - >"•>>.

. \ ....•).
.

,.-

,, , - . Zu S. 209.

ColebrooTte leitete den Nahmen Malabar von
Malay-war, einer Provinz von Z>/-rn'//Yz her. Im
alten Samscrit hieis es KeruUu

: 1;.

Zu S. 210.

Grantham oder Gra/idonicum, ein Nähme,
den die Jesuiten eingeiülirt haben, ist nach Co-

lebroohes Bemerkung wahrscheinh'ch aus dem
Worte Grantliay ein Buch, gebildet, und soll

also die Büchersprache oder eigentlich das

Samscrit bedeuten, womit sie in ihren Werken
das Malabaiische oder Tamulische vergleichen.

Zu S.211.

Clemens Pcanius Compendiaria legis cxplicatio

Omnibus Christianis scilu neccssaria , Mahibarico

idiomate. Romaetyp. rojigr. de piop. ^idt i'i''/2. 8.

—-f. Symboluni Apostolicum in lingua Malaburica',

sine loco et typ. 1713. 4* — Account of the

St. Th^me Christians on the Coast of Malabar , h\

F. IVrede; in Asiat Res.T.YLh p.502, Deutsch
in Si'äudlin's Magazin, IV. 82— 120 und in Ehr-

mann's Beytr. zur Kunde voji Indien, 1 38 1— 411.— Die Thomas -Christen hai>en in Religions-

Sache.n die Chaldäische Sprache beybehalten;

für sie wurde in dtr Propaganda gedruckt : Ordo

chaUaitus Missae beatorum Aposlolorumjuxta ritum

Ecclesiue Malabariae. Romae 1774. und Ordo

c/ialilai<;-us rituum et lectionum juxta moreniEcc::

sine Müh^bariae. Romae I775,

Die un
iindet sich ij

unter der Ai

Malabarischei

mit dem Or
ich folgende
malakkutta.

\

wariruhkeimeri

Das unt(
%ias in

ben Quelle,
Die bevüelii"
der Itahenisc.

aus dem Mu
Nahmens Gec

i^chriebcn liai

man wohl auc

Verändennig«
liehe Verbess
Z. 2. St. Bawa

,

pedenam, seh

de, 7iintc. Z
oppiam. Z. 8.

pudschel. Z
Z. i3. st. vistsc

Im Mithr
mel aus dem
Druckfehler zl
namam. Z. 6.

Von den
Hcrvas S.i5g,
thek der Prop
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^ ' .-. • Zu S. 212. '
:

"

Die unter Nr. 23. mitgetheilte Formel be-
lindet sich in Hervas iSaggio pr.it. i>. 141. Nr. 76«

• unter der Aufschrift: TainLiUschcr DialcJa von der

Malabarischcn Küste. — ßey der Verghiiclnnig

mit dem Originale in der I>eipz. Samml. finde

ich folgende Druckfehler: Z. 5« st. malakutta,

malakhuiia. Z. i5. st. Dewarirunkeramum, Bc-
warirukkennerarum.

•

'•
.

-*,:-- V....-

Zu S.2i3.

Das unter Nr. 24. angefülnte V.U. hat Her-

vüs in s. Saggh prat. 8, i58. iNr. 73. aus dersel-

ben Quelle, aber mit einigen Abweirhuugon.
Die beyaeiiiiite Deutsche Ubersetzurii^ ist nach
der Italienischen bey Hervas gemacht, der sie

aus dem Munde eines gebornen Malabaren,

Nahmens Georg Ignarekeli, in i\om nioderj;e-

schrieben hat. Aus diesem Umstände düilte

man wohl auch bey nahe sclilielsen, dals die

Verändeningen, die man bey iiim findet, ^Yirk-

liche Verbesserungen siiu!, Es sind toigonue:

Z. 2. St. Bawa, Wawa. Z. 3. st. scluiddhamagap-

pedenam, schuddhavdmappedeiuim. Z. 4« st. nin-

de, nintc. Z. 7. st. annaiiiie, cnr.anr, st, appam,
app'iam. Z. 8-'st. tariga, lan^u. Z. 1 1. st. pughel,

pudschel. Z. 12. st. paciktschehun, parikchcliuu.

Z. i3. st. vistschieszittscJiia , viskeszi/sc/uz.

Im Mithridates sind übrigens in dieser For-

mel aus dem Alphab. Grand. Mal ab. folge iide

Druckfehler zu verbessern: Z. 3. st. naman, 1.

namam. Z. 6. st. Bhumiilum, L^bblduniiluin,

Von den boygefügten Anmerkungen sagt

Hervas S. iSg, dais er sie aus einer in der Biblio-

thek der Propaganda betindliciien handschritt-
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liehen Malabarisch- Portugiesischen Graramaiik

eines ungenannten Missionärs, mit Hühe eines

eben daselbst handsciiritthch befmdlichenMala-
barischen Wörterbuchs des iesuit^ixjo/iann Ernst

Hanhlendin gezojiien }jabe.

In den Cord. Mss. Musel Borgiuni Velilr. fiihrt

Frä Paoluio 6.55. den Anfang des V. U. in Maia-

barischer Sprache folgender Malsen an:

Aagashangelil irikuna namude Bavä
INintiru nämani shudhairic^gapcdenam.

Er fügt daselbst folgende Erklärung hinzu:

ylagäs/ui, coelum aethereum
Irikuna, qui est, exsistit

Namude , noster.

jyinde, tuum.
Nanui, nomen -«

Shud/iamägauedenamj sanctum fiat, sancti-

ficetur, ex voce Sarnscr. shudlia, puiitas.

In der V. U.- Sammlung von Moiius (Lon-
don 1700. 4.) befindet sich S.27 aus Baldaci in-

trod. in linguam Malaharicam folgende von den
hier mitgetheilten völlig abweichende Foimel.

8.

Malabarisch.,
Vanan galil yrücrä enghl pi diive

Uniireya namam ellatciim chutamga
Unüreya irakiam vara
Un manadin paryel a nayargal vanatii

Cheyuma pelepumylum darum cheya
Andandulla engäl pileycaran carracucü nän-

gal pava carangaley perru
Engaley tolxatricü h duvagli ottade engulucü
Ppjängn varämr.1 vilagü. Amen.

I

Carndtd

von Carnaiäy

versichert, d

mit Braminen
zeugt habe, c

dem Samscrit

gentliche Sar

sprechen.

Über die

count of the J
Secl'y at Mudgi

wen, jo- Maji

Res. T. IX. S.

sect of JainSj

b. 287 522.

Das untei

?ich in Hervas

Dialeito Kanarii

folgende Dru(
Z. 2. St. ti

schem rakhi,

St. tuschi, 1. tu

scho. Z. 6 St.

sehen, 1. dsclit

Die beyg<

Hülfe des Abi
ners,' gemach
Anmerkungen
aus dem Griec

klären.

Die Mara
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Zu S. 2x5. fT*j
r,Ur.1

Canmtd oder Cärnara ist die alte Sprache
von Carnaiäy einer Provinz Indiens. Colcbrooke

versichert, dais er sich durch seinen Umgang
mit Braminen desCanaras-SVdmuxQs davon über-

zeugt habe, dafs das Carnatd nahe verwandt mit
dem Samscrit sey, und dais die Cajnaras das ei-

genthche Samscrit reiner als ihre Nachbaren
sprechen.

Über die Secte der Jains in Canara s Ac-

count of tfie Jains , collected from a Priest cf t/iis

Seci; at Mudgeri^ translated hy Cavelly Boria^ Brak'

men, fr." Major C, Mackrtizie. — In den Asiat»

Res. T. IX. S. 244

—

zS6. — Observations of the

sect of Jains, by H. T. Colcbrooke. Eben das.

^.287— 522.

Zu S. 218.

Das unter Nr. 28. angeführte V. U. befindet

Mch in Hervas Saggio prat. unter der Aufschrift:

Dialetto Kanarino detto Goano. In demselben sind

folgende Druckfehler zu verbessern;

Z. 2. St. tu>chem, 1. tiidschem, Z. 5. st. tu-

schem rakhi, 1. tudschcm rudschi, S. 21g. Z. i.

St. tuschi, 1. tudschi. Z. 3. st. amanssio, hamanl'
scho. Z. 6 st. amancer, 1. amantscher. Z. 9. st.

sehen, 1. dschen.

Die beygefügte Übersetzung hat Hervas mit
Hülfe des Abbate Pinto ^ eines gebornen Goa-
ners,' gemacht. Er versucht zugleich in den
Anmerkungen mehrere Wörter dieser Formel
aus dem Griechischen und Italienischen zu er-

klären.

' ' '
' .

Zu S. 219.

Die Maratten, so wie ihre Sprache, wer?
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den in Indien selbst Mahnrdshtra oder Mahratia

genannt. -^ Nach FräPaolino a S.B. {Codd.M.M>.

M. B. S. 56) wird der Marattische Dial«^kt au( li

in Bengalen
f so wie in Jalagale und Visapur ge-

sprochen.
Historicalfragmenls of the Mogul Empire of

the Marattoes and ilie English Concc-rns in Indosfan

from the Tear löÖQ. Origin cf the English Esta-

blishment and of the Company's Trade at Broacli

and Surat, and a general Idea of the Government

and People of Indostan. By Rob. Orme Rsi[. Jon-
don 1782, und die 2le Ausg. i8o5. 4. — Precis

historique sur les Mahrattes, compose en Pcrsan par

r ccrivain Hamedin , trad. par Mr. Langles. Paris

1788. 8. . ,
.....

'

Zu S. 221,

In dem V. U. Nr. 29., welches sich auch

bey Hervas (Snggio prat, S. i43. Nr. 80.) betindet,

$ind folgende Druckfehler zu verbessern.

Z. 2. St. pudfa—, l.pudsa— . Z. 4. st. keisse,

l.keiisse. Z. 5. st. kawedi, 1. kaweki. Z. 11. st.

prow^ise, I. prowese, Z. 14. twnhase nicht dir,

sondern euch, . ..
'.. . < ^ - ,

.

^u S. 222,

Die Formel Nr. 3o. betindet sich auch bey

fJervas^ S. 146. Nr. 86. aus der nähmlicheu
Quelle, aber mit portugiesischer Rechtschrei-

bung und folgenden Abänder':rigen.

Z. 1. St. amatschä, amazza. Z. 6. st. rhogias,

Koghi az. Z. 7. St. suissam, zaissam. Z. 8. st.

Isuc'e-inam , zzulscheanam..

Frä Pao'ino a S. B. führt in den Codd. Mss.

Mus. Bn.i;. S. C''3. den Anfang des Marattischen

V. ü mit folgenden Eikläiungen an:

Weihun
Tunitze

Weihun

dei Visbnu.
— Piic.pido

pudschiami
^

Colebro

p. 226 den
\on Taniel^

clifT die El
dem Nähme
habeti. Di(

\\n(\ ihr Lai

und dieser r*

raparni^ eil

herzustamm

Über d

Magazin Th
posta pello l

dure. Verap
Petra Paulo ».

vormahliger

T'imuhsche
hulario Tarn

composto pei

Jesu , Miss.

Tamulische
in Calcutta

im/lische W<
Bihlia Damii
halgii et Bch

Coromande
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Weihunta matlie ah^ amtze pit6^ ^' ntj^r»

Tunitze navve pudsa vittha houna assüne
i. < • ti

Weihunla vel Welgunda coelum gentilicium

dei Vishnu. — A/w vei äg/iia, existens, ,qui est.

— Piic\piffä, pater. — /Wi"ö> saiictusj Wämser.
piidschiami ^ adoro, ., .

Zu S.223.

Colebroohe leitet in den Asiat. Res. T. VII.

p. 226 den Nalimen dur Tamulhchen Spraciie

von Taniel^ einer Provinz des Dravira her, wel-
cJn r die Euiojäer deji Nahmen Malahar^ von
dem Nahmen des Landes Malay-wur, ^ei.;,eben

haben. Die EinwoJnier nennen ihre Spraclie

inid ihr Land eigentlich Tamla oder Tamalah^

und dieser Nähme scheint von Tdmra oder Tam-
raparni^ einem Flusse des südlichen Mäthuniy

herzustammen. : .

Über die TamuUsc.he Sprache, BiiscJdng's

Magazin. Th.XIV. p. i5o. — Arte Tamullca com-

posta pello Bahasar da Costa, Missionario de Ma-
dure. Verapoli 1680. Der Druck ist besorgt von
Petro Paulo a S.Franciscu, Carmelito discaiceato,

vormahligem Malabarischen Missionar. Das
T'tmnlische ist in Holz geschnitten. — Voca-

hiilario Taninlico com a signißcacno Portiigucza

cornposto pello P. Antem de Proctiga da Comp, de

Jesu, Miss, de Madure. Ambalacata 1679.

—

Tamulische Grammatik von der Asiatic ^Society

in Calcutta herausgegeben 1802. — Viele Ta-

muJiscJie Wörter in X.iegejibulg's Gramrytatik. —
Bihlia Danudica , studio et opcra Bnrthol. Tjegen^

halgii et Bei}]. Sch.uluu Tranquebariae in littore

Coromandelino, typis et sumt. Missionis Dani-
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cae 1723. 1726. 5 Vol. 4. -~ Sestien PredLcaticn

^vergeset in de Tamulsclie Taal door Phiüppus de

Vriest. Colombo, in der Druckerey der Com-
paii^riie 1747- 4* — Roberd Catechismi romani

quarta pars^ TamuUca lingim ac characlere In-

dico. 8. — Aweinr's Kalwiorhuckain oder Siiten-

sprüche ausTamulh Pahnblaltern übersetzt^ mit Be-

mcrkungen über indische Gelehrsamkeit y von Rüdi-

ger, Halle 1791. 8,
n ••,

} ^ Zu S. 228.

In der unter Nr. 32. befindlichen Formel
findeich bey ihrer Vergleifhiin^ mit dem Ori-

ginale folgende Driicktehler:

Z. 2. St. unimureiam, 1. wnmureia. 7j. 4. st.

ummerera, 1. ummureia. Z. 6. st. piimiilejam,

\.pumiilejum\ st. scheijakkadawaiiol, l.scheijak-

hadawariöl.

Die beygefügte Übersetzung ist aus Hervas

genommen, der sie mit Hülfe der Tamulischen
Grammatik des Jesuiten P. Constanzo Beschio,

^velche die Dänischen Missionarien 1738 in

Tranquebar drucken lieisen, verfertiget hat.

Nach derselben heilst manadin padije in der drit-

ten Bitte nicht Willen wie, sondern mentemjuxia.

Zu S. 229.

Das unter Nr. 33. angeführte V. U. scheint

nicht, wie die Überschrift sagt, aus Chamber-

layne, sondern, so wie die mitgetheilte Über-
setzung aus Hervas

f
Saggio prat. S. 140. N. 74.

entlehnt zu seyn. Da aber die Formel im
Chamberlayne nicht unbedeutend abweicht, und
diese hier allein als Quelle gelten kann, sq

setze ich sie hierher: -

Parama I

Ummuclejia j

Ummudejia
Ummudejia

P
P

Annannulla
d

Engel cadei

P
h

Engelei tsch

Analo tinnK

k
Adedendal n

(ßenj. Sc

repres. the Gen
eben aus der ]

und aus diesei

schow. Halle
stiano dignar
lae 1747. —
1746. 8. —
Halae 1747.
Christianae sei

lechisnü major

S'ersa, Halae
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Paramandalang gellile inukkira engel
pidavve,

Ummudejia namum' artschikkapadduwadaga,

Ummudejia ratschijum wara,

Ummudejia sittum paramandalattile schcja
padumapoJe pumijilejum scheja
padduwadaga,

Annannulla engel oppum engellukku innu-
darum, ' * •

. •

Engel cadencararukku nangel porukkuma
pole nirum engel cadengelei enge-
Jukku porum,

Engelei tschodineijile piraweschija dejum,

Analo tinmeijile nihnu engelei ietschittu-

kollum, •

Adedendal ratschiammum pelamum magimei-
jum ummakku ennenneikkiim un-

.: V,.. dajirukkudu.

id

Zu S. 23o.

{Benj, Schulze) Madras, or Fort S. George,

repres. tlie Genious, the Manners etc. in 5o Gesprä-

chen aus der Werugischen Sprache in die Englische,

und aus dieser in die teutsche übersetzt von Gri-

achow. Halle 1750. 8. — Mores vitamqiie Chri-

stiano dignann deiineantes regulae centunn Ha-
lae 1747. — Catcchismus telugicus minor. Halae

1746. 8. — Colloquium religiosum, telugice.

Halae 1747. 8« — Perspicua ExpUcatio doctrinae

Christianae secundum ordinem quinque capitum Ca-

t8chisnü majoris ex lingua Tamulica in telugicam

versa. Halae 1747. 8, — Alle von B. Schulze,
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Zu 8.2.3.2.n. •^ -.K

In ^er Formel Nr. 55. sind aus der l-eipz.

Ibmml. tblaende Drucktehler zu verbf s^t;rn.

Z. 1. St. Paramandalaio, 1. Parat tandn^alo.

Z. 2. St. pudbimppaia, \. pudaimppapara. Z. 5. st.

paramanddalamlto, \. paramunddalamlo. Z. 6.

St. bumilonnu, 1. bumilonunrm, Z. i6. st. ade-

manise, 1. ademante.

Zu S. 2J52.

Tailanga^ TeUngah oder Tilanga. Nach
Colebrooke {Asiat. Res. T. VII. p. 228) ist dies©

Sprache sehr vermischt, doch hat sie mehr vom
Samscrit entlehnt, als irgeiid ein anderer Siid-

indisrher Dialekt. Die Tailangas sollen viele

Gedichte in ihrer Sprache besitzen, deren Ge-
gm^tand die alte Geschichte des Landes ist.

—

Über die 7^<//e/?£ra- Sprache s. auch Perrin Voyage

dans V ludostan (^Paris 1807) im zweyten Bande/
wo sie Thelingan- Sprache genannt wird. —

•

Hadr. Relandi v de Unguis Insularum quariindam

orientdUum, in . . Dissert» miscell, Trajecti adRhen.

1706. 3 V. 8-

Frä Paolino a. S. B. gibt in den Codd. Mss. M. B.

S. 57 unter der Aufschrift: Talinganica seu ha-

«?fl^<2 den Anfang des Talengisc/ien V.U. Dieser

stimmt aber durchaus mit dem angeführten Te-

lugischen überein, nur dafs bey ihm die Wörter
ainders abgetheilt sind, nähmhch: "•

Paramandalo unde na tandri

Mijokka namadhejam piidsimppa para-

. i A . V nattu ganu. ;.

Er fügt hinzu: Haec dialectus obtinet in tota

ora Oii^ae, in regno Galcondae et in tota di-

,•1

7V

i

tione Taleng
hs, dicitur. '

Details J

Gimpbei/. E
tcin.\iV. S. 2

vn t/ic PVcst an

im i\T Kenziv.

Deutsch in E
Th.TI. S.324
und Ihe Doctri

tlicSing/talais

.

T. VII. p. 32!

Rei. Gesch. V
Kunde von Ina

and Manners c

vilk; in As.

Staudlin IV. ;

609 f. In di^

Hauptwerke
geführt, unt

ren: 1; BaL

Sprache, voi

terricht. 2)

galesisches W
buch, und sa

ein P^Ii-W^c

Potte: eine S
dieGöttinnd
kunst, und 1

eine Sarnmlu
lischer Ubere
Mülave: Keti

Sprache der
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tioue TalengaiMm, quae Badaga^ iJ est borea-
lis, Jicitur. ' '")

Die Insel Co ylon.

Details historit/uts stir i Isle de Ceylon par
Civnpbell. Ein Auszuü d.iraus in der Bibl. Bri-

fan. XIV. S. 3i61. — Remarkx uri some Anliquides
vfi thc Wcüt audSüUlh Consta ofCeylon , by Cupt. Co'

im i\f Kenzie, In d.;n Asiat. Res. 'V. VI. p.425 und
Deutsch in E/irtnann's Beyir. zur Kunde von Indien^

Th.Tl. S.324

—

5'-fi.
— OnSing/ia/a, or Ceylon,

und /be Doctrines of Bhooddlia., jrom the Books of

tJic Singhaiais ; byCapt.Mahony; in den Asiat. Res.

T. VII. p. 32. Dem seil in Stäudlin's Mag. Jiir die

Rel. Gesch. IV. 402. und in EJirmamCs Beytr. zur

Kunde von Indien., T. I. S. 294. — On ihe Religion

and Manners of the People of Ceylon j by Mr. Join-

ville; in As. Res. T. VII. p. 397. Deutsch bey
Staudlin IV. 21 5; vollständiger bey Ehrmann I.

5(^9 t. In diesem Aufsätze werden auch die 17
Hauptwerke der vSinghalesischea Literatur an-

getührt, unter welchen tolgeiide ]jierlier gehö-

ren: 1; Bala^etare: eine Grammatik der Pali-

Sprache, von ^c/e; unwissend, und ß('c/c//-e: Un-
terricht. 2) Paii-Nigandoo-Sannc: einPall-Sin-

palesisches Wörterbucii von nigandoo. Wörter-
buch, und. saune: übersetzt. 3) Pali- Nigandoo:

ein P^Ii- Wörterbuch. 4) Sarasvatti Viakirene

Potte: eine Samscrit-Grammatik, von Sarasvatti:

dieGöttinnderWi^senscIuh, Viakarene: Sprach-

kunst, unA Potte : Buch. 5) Pall Sabdeniulave

:

eine Sammlung von Pali- Wörtern, mit Singale-

lischer Übersetzung; von ^^^.V(?. Nähme, und
Mülave: Kette. — Über die Sitten und die

Sprache der Maddahs in Ceylauj und übei die
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vSi>raclie und Kenntnisse der Sc/imgulesen, aus

Camphcllt in der BibL Brit. XV. p. 349. '•'•' <
*•

.'u 'v Zu ä. 234. -?;; i •' .

Die Cingahshclie Sprachlehre befindet sich

IiandbchriftlicJi in derBibhotliek der kaiserl. Ere-

mitage zu St. Petersburg. Der Nähme des Ver-

fassert- ist Joannes Rudi. Die Handsdirift scheint

thedem lim. Proi. Rüdigern gehört zu haben.

,
'"'a . / 1' •»*. .<:'''. '{ .,;, .\\ ; ' 1 !

,:^A' '» ,?>'::A^-; Zu S. 235. .^v>''^-"''''-^f f-
.

'" Ich fiipe den Bemetkungen über die Cin-

galesischij Spraclie noch folgende aus Ruells

Handschrift gezogene hinzu. '
•""" ' '

'

"^* Sie hat nur eine Declination, mit folgen-

den Endungen:

Sing.
O >A

-t < Plur.

N. manuspaja«, derMenscJi.

tr. niauuspajaa^oe

D. maimspajart^a
i

y^. inaiiuspajafli4'a ^'
'•"

f^. mauuspayo? ''

^. maiuispajart^ew '

N. manuspajm
Cr. manuspaJ7*/znee

D. matuxspajzwfi?«

A. manuspaj/Tzn'Ä

/^. maniispaJ7>/ee

^. inanuspajj/zneyz.

Die Endung des männl. Geschl. ist a (e, en^

au), die des weibl. / u. oe; alle andere Endun-
gen sind neutra. — Das dem Comparative vor-

gesetzte Wort heilst bey Ruell midija. — Die
pronom. person. sind: mcuna: ich; urnba: du,

im foem. //; undaeae: er, im foem. möö; api:

wir; umbalaa: ihr; undüülala: sie. — Die vier

Conjugationen unterscheiden sich durch fol-

gende Endungen: i) gawiawaay 2) anawaa^

5) inawaa^ 4) enSv\'aa. — Die ganze Syntaxis
schränkt sich bey Rueli 3Lui eilf Regeln iein. —
Die Zahlwörter sind

;

1. clay.

2. dtkity.

3. tvnay.

4. hataray.

5. pahay.

5, hnjay.

7. habay.

%. atay.

y. mmajay.

Z.U den An
kunst ist der \

— Der Dativ
in der angelüh
ist. — Die V
nien-Meisters

ihm gehört die

Imper. der ei]

z. B. von ada/i^

ganm\ vorneh
nehmer adaJuig

jrie Finale, ist

Schuldnern, ks

dahingegen fei

däkärrcdschindlh

Frä Paolin

Mus, Borg. S. 5

sibchen V. U.

:

Swargas
Tamun ^

Swarggtty COeh
stale, in loco s

genitor. Sudfu
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T. chiiy.

'2.. iltkiiy.

3. tiinay.

4. hataray.

5. pahay. .

6. hajay.

7. hatay.

%. atay.

9. nuwajay.

10. dahcijay.

11. eJioIahuy.

12. delahoy.

i3. dahatunay.

IJ\, daliahatanay.

i5. fjaJudohay.

iG. duhahajey.

17. dahahatftiy,

20. nissuy.

V

3o. tihay.

40. hutalihay.

5o. paiinidiny.

Gu. hiitay.

70. fiöttduay.

bo. assr/im uy.

90. annumvay.
loü. siicjay.

1000. dahay.
•

, f''

r ' <

Zu S. 237.

i<[,f/ c?c;2 Anmerkungen. In Ruell's S'ingal. Taal-

kiinst ist der Voc. Appee, und der Nom. Appua.

— Der Dativ von <//;/: wir, ist) apata, welches
in der angeliihrten Formel gar niciit zu linden

ist. — Die Vermutluing wegen des Cererno-

nien-Meisters indönlniperativeti ist gegründet;

ihm gehört die ganze Endung awahondhe. Der
Imper. dei" ersten Conjug, ist nälindich <//////,

z. B. von adaligannawa: gljuben, Inx^QX. ada/ia"

gannit vornehmer adu/iagannawanta, noch vor-

nehmer ß<frt//<'/^<^z/2/?/7tv<7<'///o/7f/<^//. Dieses vorneh-
itie Finale, ist in der fünften Bitte sogar den
Schuldnern, ksämäwennäwahandhe, angehängt;
dahingegen fehlt es ganz in dem Worte waräd-

dukarrcd^chindhe, welches durch vergib erklärt ist.

Frä Paolino a S. Bart, gibt in den Codd. Mss.

Mus. Borg. S. 55. folgenden Anfang des Cingale-

sischen V. U.

:

Swargastale vveddeina appe pyanani
Tamun vvahanseegee nAmeie suddhe.

Swarggüy coelum in quo dii versantur; sivargu-

sta/ef in loco seu coelo. Appa vel appen, pater,

genitor. Sudha vox Üamscr. puritas, sanctitas.
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< v-rtvii! Zu S.ä39. '

An Account of the Bdze&gui^s, a sectcommon/y

iknominated Nu/s, hy Capt. Dai;. Ric/iardson ; in

den Asiat. Res. T. VII. p, 461, und Deutsch iil

Buwngdrtners Mag. übet Asien ^ Hett IL 5. 69, u.

in Elirmann's Beytr. zurKunde von Indien , I. 33 4«—
Noch mehr Ähnlichkeit mit den Zigeilnerri alu

diese Bäsigurs scheinen die eben daselbst von

Richardson beschrieberieii PantscJipiri ( Han( h-

peeree) zu haben. —— Memoire histöriqut sur le

peupfe nomade appelle Bohemien^ pat le Baron dt

Borck; in i. Oeuvres^ diverses, Paris i8o2. 2 Vol.

!t2. —- Untersuchungen über die Herkunft d^r ^Z-

geuner; in d. Gesch. Schweiz. Eidgenoss. durch

Joh. V. Müller. Leipz. igoö. "Th. III. S. 1 16.

Zu den Beweisen für die Indische Abkunft

der Zigeuner*) könnte vielleicht auch noch der

Xlmstand angeführt werden, dals die Zigeuner

in der Moldau noch jetzt vier Gasten ausmachen,

von denen eine so verworfen ist, dafs sie sich von

den übrigen ungestraft milshandeln lassen mufs,

und nicht in ordentlichen Häusern wohnen darf.

S. Bemerkungen über Rufsland von dem Freyheim

von Campenhausen, Leipz. 1807. ^* — Eine

merkwürdige, bisher noch unbenutzte Stelle

zur

*) Die erste aus linguistischen Vergleichungen
hergeleitete Vermuthuug von dem Indischen Ur-
sprünge der Zigetmer scheint Hr. Prof. Rüdiger im

Jahre 1777 geäufsertzu haben. Icii finde diese Nach-
richt in den Bacmeisterscheii Papieren, mit dem Zu-
sätze, Bacmdster habe diese Vermutliung Pa'las mit-

getlittilt (N. Nord. Beytr. HL 96.) und daraus habe
sie Grtllmann genommen und weiter ausge(ülu:t.

zur Bestätigt

Valinfgfs 3>e

AsiatiscJien 1

landibcii^ 8i
recht 1784—
(1810. Nr,44
beijchreibt-nj

teil, eine Ui
rewas haii^Hf'

^ irrendes Ge
„ VV^ohnpUtj;

„ner gafizem
„streiq^ü^n^ j

„und^.siqh Ji«

„Kes^^Uiicke
„bind giofae

]

„mit manche

La vie g(
miens et Ca^

suUiUies et. g
languß B/ei
de kuby^ Gei

en ses Jeunes
Paris 1622. 8

und,dpr Leb«
dals sie au&'3

dern\,:'h}Bt%\.aii\

%c\it\it der Spt

mdi^x^^escfire

j'ew^s 'Reisß!72ü

vvii^d);gib']f/al

Mithrid, 4. T
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zur Bestätigung 4iepf»,Üirsprung8 findet sich in

Valinfgfs ßesjchr^ibijnjgÖbtindiens und aadetet
Asiatisdien L^n^er \iind Niederlassungen (Öpl-

lai>dibch^ Brände li^ jFolio,, Arnsterdam u.Dort-
rechr 4.7»4-;-;726,)i,.aifs,de;i^en das Moj-gehbiä^

(x8io. Nr.44 1^-47.),einen4uwuggil?t. Vafentg^

beschreibt- nahmlich,, Jbey tj^rzamung der Cas^
teil, eine Uuterat^th^ili^ng (j^er Siuircfs , d^e&r-
rewas .htiii$t,r und achild^^t sie, ,s,als ein h^rüt^
„irriiude^s Gesdil^^ht,, das mVgend einen fe'steii

„ \Vohiiyl%,tZf.h^t, sopicterri geyvohnt ist, jftiit '(^ü

„ 11er gafizem ,;^^ushalt,uiig aas Land zu' durdh«
„streigi^f n^ sich in k}ejne?i Hütten. aufzuhalten^

„ urid^.si(;h Jiauptsächlich mi|,-Korbmacher un^i

„Re.s^^hiicken zu .ernähren. — Ihre Ftäueii

^biiid giolae Wahrsagerinnen und yerdienc^nd^^
„mit manches Oeld." \ .

'

, ..'',;:*

La vie genereuse des MtlotSf öü^ttic]\%bfll^'

miens et Caqousc, (^tenant liun ßt^iirtt dp hfvH,

suUU{les et. gergoriy avec im DictioAriäife' eh
languß B leiqi^in'y mtseh'lumiire^pdrl^tPechbk

de kiiby , Gentilhonime Mreton.' ayarit eti ^il^k'c'^ifsb

en ses jeunes ans^ ou il ä exerce tS deriu ihStreK

Paris 1622. 8. Von deiT» Uirspruhge, fifer ;^rörAr,

unci,der Lebensart dei Sf^^efüner/ öderlßeU'eise,

dals sie aus »Hintiostan , beso iicierä toft' deri !5i/-

</e/-;jv!hfet«tainmen;- m deroiftu?s^Ql^j^ij^,\V^o/;hei(-

schrift der Spiegel der Welt, Th. H. iS».6i*!r-?>iEin

1 .

jew's 'iietsßfviaenjLu«naon.p(6»(fmßvb%qiß Z^€!|in«c
be^' Bicäo^öfrbd ' nlcht^, -^Xyfmim )Mithjf. . gesagt
vvir^ gib't ahiet 'SJh'^li-^H^jtin Vew«öiclimis
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von 220 Wört'iefn ürid Kedönsartön aus .ihrer

^pr^che» welche vcm d'em Deutschen Über-
setzer mit 4en. im Voqabiildrio^ comparativo, in

Grelhnanns Versuche , und in der Beschreibung

des Waldheimischen Zuchthauses befindlichen

Zigeunerischen Wortern verglichen worden
sind. Zu vervvundern ist es, dal's det Verfasser,

ein gebornfer Russe, nicht auf die Ähnlichkeit

des Zigeunexischen mit dem Slavischen aufmerk-

sam wurde. ~ Ich besitze durch die Güte des

Hrn. Staatsratlis'von Auerswald iri Königsberg
den Versuch eiriei Wörterbuchs und einer Gramma-
tik über die Sprache der Zigeuner y von der Hand
^es.v-ersrorbenenPro'f. Kraus. Diels scheint die-

sejlbe Arbeit zu seyn, auf welche sich der Vf.

des Aufsatzes über di^ Zigeuner in der^ Berliner

Monatschr, Febr. u. Apr. 1793. S. Sgo bezieht.

In dem Vocabul. bemerkt Kr. unter andern,

dafs-die Zigeuner iür den Ofen ein besonderes

Wort, haben, buf, und setzt hinzu: also aus hal-

bem JCiima.^ Aulser dem/bia ich im Besitze des

.Otiginak 4er von Szujew ^,emachten Wörter-

.sammlungen und' einiger anderer 3i\xl Bacmeisters

Wunsch veranstalteten. "*)

"
'

i M r-r-.
:

—, ;

' "

",'» \ *y Noch ein Ai^schlufa über die äUert Zig'euntrgt-

schichte aju^ ejlneni Lateinischen !Schrifistelkr\, von F. B.

Oslander; in dim Heutri HahHöV. Mag. St. 84. 8. i33i.

"toer Vf; ^Üinmt 'Hassens Meinung bey , und führt au«

'Öttomarus Xuso/Jius (NachtigaU)- Joci ac sales fesiivi,

d^ngsh. i524» iSi>. a^s dem 204tea Jocua folgendes 911 :

^1) <m^ fiiesc J^lioh sch^t^ vieh «lahrhuiidext« uhstät

'^mher£ezogejl3y|^'$ 2) dafs sie si«;h für Ägypter aus-

gaben;. 3j äais $ie wegen des Herumzi^hens Z'giner

^Tel^tefetn'Zieh-Zauber) jgenanmt würden , . (wie auch
^JlßiydiMrln der^^Cosinogt, ^. 385 >enUBr)^>$ 4) d^fs sie

?«i9i}'lAtn.ql3iejn fül^Mau^eil g^eiialten wurdfn/ däfa aber'

Luscinius ^i« 1^ Getctti anftah« weil er am schwaiizen

Demd
ich noch ai

gesanimeltc

glichenen \
hinzu:

Axt . .

Bad . .-
Baum /*

Band .

Bitten .

Befehishab

Doppelt
Dorf. .•.

Entfernt .

Flügel . .

Flinte

Finger

Frau

.

Flufs.

Gehen
Gruft

Gut , ,

Gestern

Heiliger

Herr . .

Hören .

Hungrig
Heafs .

Hom .

Kernten

Leib'r

'*:

•^. M'

Meere ein den:
troffen hatte, v

hüe Blsüi»£i^odsd
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Zu S. 444*

Dem dort mitgetheilten Verzeiohaisse füge

ich noch aus den Asiat. Res. die vo^ Ric/idrdson

gesam^ielten und mit dem Hindostänischen ver-

glichenen Wörter aus der Sprache der Zigeuner
hinzu:

• • •

• • •

• • •

Axt .

Bad . ?'V

Banm
Band
Bitten . . .

Befehlshaber

Doppelt . .

Dorf. .'. .

Entfernt . .

Fitigel . . .

Flinte . . •

Finger * . .

Fran . ...
Flufs. . . .

Gehen. . . •

Gruft * ;
'.

Gut 4 . . •

Gestern

Heiliger , .

Herr. . . .

Hörenr;« :4^ .

Hungrig . .

Heifs I .^. «ft .

Hörn '4'''''^
»

Ktnnetk'i »'*

Leib. ...

ZdgeüneTtßch,

Tober,

Parti,

Ruhk, .

Dort.

MoTtgna.

Dtchammadcar,

Aduiäo.

Gan Dichegga,

Dur.

Paka,
.Bandiik,

jyalaschti.

Rrina.

Dorio9e.

Dschau. .'

Gaur. .«^ikiii

Lätscho., <•

Kalicu.

Rischi.

Reiah:

SchunaUs^

BocoH, ; if^'X^x^

Sching,

MeisthanÄ
.Per.i 1' ;>'

Hindostanisch.

Ttd,t.
'^'^''-'

Pani.-

RuhJCJu

Dari. - \u i ,

Mongna, ^
-'

Dsehemmadar^
Doiuh.

Gaun JDsehugga. ,

Dorr. ^\^
Punklu .

Buudühg» .

^

,

Biüscht, ' ;)

RdenL Rani.' '

Duria.

Anadschanm,
Gor; Ji5iiv.i'»w

Atteho^ '(^:^-_

Kulcö, _ '*

Raschi,

Rdt»

Sündi. <jr
.

Tutta. ».^^,.^f-.U)'j>Ci

^ing. ' ' A,

Pkri^. t^rt'h-'

Meere ein den Zigeunern vllllig lihnUc^eaVQlk ^ofigfif.

moffen hatte, worunter er nach Oslanders Meinung
die BUlti^odschfa Xat^r«^ N^ ^«^ar^bie^ ytoß^l, I

j / . . \„ * t .-. i »- »J - •TT' _ - J < ' \ '/ ^

"

/ >
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Wirbelwind

.

Wunder . .

ZVireig . . .

Zigeunerisch. Slav.iich.

If^ichros. JVichr,

Vziwo. Diit'o. ' '

Senhos* Shn, deifSchatten

;

lV6tw , derZwei^.

Ich füge nun noch aus der oben angeführ-

handschriitlichen Grammatik von Kruus folgen-

de Bemerkungen über die Sprache der Zigeu-

ner hinzu. ^

Die Siihstantiva endigen sich auf einen Con-
sonanten oder auf o, i und a; die auf o> haben
im Plur. e öder /, die atif i oder auf einen Con-
sön. haben a, und die auf a hehalten diese En-

dung ia der mehrfachen Zahl. . .

Declination.'
Männlich.
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Bey den Verbis ist die Wurzel, wie im
Deutschen und vielleicht in allen Sprachen,

der Imperativ; von ihm bildet man durch di^

Sylbe o/'den Infinitiv. Dieser aber hat noch
eine charakteristische Sylbe , nühmlich das te,

VC - v'ch, wie im Englischen das to und im Deut-
schen zu; 2. B. kihr: mache du, tekiraf: machen..

Das Verbum hat nur zwey Zeiten , das Prä*

sens und das Präteritum.

Die Bezeichnung derPersonen ist zwiefach,

sie geschieht so wohl durch Vorset:^ung der Pro-
nominum als durch besondere Endsylben.

Es gibt zwey Conjugationen, je nachdem
sich der Infinitiv auf einen Vocal oder Conso-
nanten endigt. .» ^

Erste C o n j u g a t i o n.

Kir, mache; te hiraf^ machen.

>\i.i- A

Präsens.
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me ' dapa, lava.

/m dahaf Inha,

joo duela, lela,

mee dmhuf laha,

tif/ne fktha , leha.

fun ddnuj lena.

-'*•* Präterit. '*

ine dijunit lijum,

tu dijan, lijan» .

jpo dijat , lijtu.

tna dijam, Harn, ,

turne dijan, Han.

jun din6, lini.

Das Futurum wird ausgedruckt durch das

Präsens oder durch das Hüliswort te kummaf;

wollen, z, B. ich werde geben: me dava oder me
kammava te daf.

Das PasSivum wird aus dem Partiripio und
dem Hiilfsworte seyn und komnien zusammen
gesetzt.

Das Hülfswort seyn, te hiaf.

Präs,

me honte

i» han,

joo 7ii.

rnee ham,

turne han.
,

jun hi.

Komm : af;

Präs,

avava.

aveha,

aveha.

mee avaha.

turne avena,

june avena.

me
tu

joo

Prätfclrit,

rn0 hommes.

tu hanneSf

joo haes,

mee hatnmes.

turne hannes,

jun haes*

kommen: te avaß

Präter.

me ujam oder a^um.

Das Zeitwort fiaben wird ausgedruckt durch
seyn mit dem Dativ der Person, z. B. ich habe:

hi man : es ist mir.

Passivum: ich werde geschlagen: me vava



htrdoi oder im Feminino hurdi; kurdo ist das

Particip von te kitrcf: schlagen; -wir werden
geschlagen: mee waha hurdl ^ odex kiirdi.

Fronomina,
JV. me, ich,

G. mirOf

X). mangCf
A. man,
Ibhinander,

N. mee, wir,

G. meerOf

JP. meende,
A. meenge,

Abi, mender.

tu,^ du.

Hro,
putte luke,

tue,

fiueer^

jov, er.

lejJtero,

lesle,

les, .

sl«.

läketo.

Ja, .

la, \i

P 1 a r a I^

fume, ihr,

tumaro^

turnende^

tumenge

,

turnender^

june, si«,

?ee/iero,

leende ,

leenJiCf

leejider.

Die Possessiva bleiben in den Casibus un-
verändert, weil das Substantivum schon hin-
längliche Casus-Zeichen am Ende bekommt;
sie sind:

mito: mein, \tiro: deiu, \les7iero: seinXlakero: ihr,

meri: raeine\tiii: 6.ein.e,\les7ieri: ihre,|

Zu S.25o,

Da die unter Nr. 37. und 58. aus GrellmanrCs

Versuche mitgetheilten Formeln sehr fehlerhaft

abgedruckt sind^ und selbst Grell lann hie und
da von den Wiener Anzeigen , d e er doch als

seine Quelle angibt, abweicht, so setze ich
diese beyden V. ü. aus einer in Wien besorg-
ten genauen Abschrift her, und bezeichne da-
bey nur die Wörter, die hey Grcllmann ver-

schieden si»d. «^ i*ükfc.r^^,i.;i . .-.^«.^^ä ;
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Zigeunerisch.
Nach der alten Sprache der Zigeuner in Ungarft.

Dade, gula dela dicha mengi,
Czaoreng hogodoleden

,

Tavel ogoledel hogoladhem,
Tea felpetsz, trog;olo anao Czarshode,

' Ta vela vela mengi sztre kedaru,

Maro mandro kata agjetz igieniszara a more
beszecha,

Male dsame, andro vo lyata, enhala megula,
dela enchalo zimata,

Seszkesz kisztrio wthem baniztri.

Purere feiiszamarme, a kana arrdre vecsi\
- all vakosz, Piho.

II.

' ' Zigeunerisch.
Nach der neuem Sprache der Zigeuner in Ungarn. »J

Muro Dad kolim andro therosz,

Ta weltro szentanao,

Ta weltro t'him,

Ta weltri olya, szarthin andro therosz ke
dajn t'he pre p'hu,

. Sze kogycsz damahtemändro agyesz a tnin^*,

Erticza amare bezecha, szar t'hamin te ertin-

giszama rebezecha, ,n-7

Malizsa men andre bezna» ,^k ^f f^J
Miha men le dsungalin mansatar»

Ke tirino t'hin, uro hino baribo szehovari.
. Amen,

.

^ 19/»

,

) Vom Ungarischen findet sich in diesen beyden
Formeln nichts, als 'in der ersten * das (einzige Wort
meng}, Ungar, menny; der Himmel, ^U mennydi»n\''
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In dem Kraus'schen Wörtcrbuche der Zi-

geuner-Sprache ünde ich folgende hierher ge-

hö^-ige Wörter:

Vater ^ada
unser meri

welcher da
du bist tu hart

in ano
. * ,

•

Himmel bollupen

Kahme lava (Wort)

Itommen tc va/, komm ! aa/
wollen te hatnmaf
wie her

aiif, in j/rOf pri

Erde puh s

' Brot maro
g^ben te dtif

gib deh
uns meende
heute dadües (den Tag)
und te

Böse» midschach,

Kraft zohr

ewig dschimaster. ; I

Zu S. 252.
I

Hamilton Hlstorical relation ofthe origin^ prO'

grefs and final dissolution of tlie govemment of the

Rohilla Afgans^ in the Northern Provinces of Hin-

dostan , compiled from a Persian Manuscript etc.

London 1787. 8. — On the'descent ofthe AJghans

from the Jews^ hy Mr, Vansittart; in den Asiat,

Res, T. IL p. 77. — Ueber die Sprache und den

Ursprung der Aghuän öder Afghanen , von Julius

von klaproth, in s. Archivfür Asiatische Literatur^

Geschichte und Spraehkunde ^ St. Potersb. 1810. 4.

Th. I. S. 76— 100; und auch besonders abge-

druckt. De* Verf. bearbeitet aufs neue die (be-

schichte der Afganen, und beweiset die Über-
einstimmung ihrer Sprache mit dem Peisischen

und einigen Raükasischeir und Indischen Spra-

chen. Er vergleicht ?Ü diesem Ende die voh
Bacmeister vorgeschlagene Sprachprobe nach
der von Güldenstädt veranstalteten Afganischen
Übersetzung^ und theilt am Ende seiner Ab-
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^^ ,

liandlung noch eine Sammlung von i5o Afgani-

8clien VVöttern mit, aus welcher ich mir hier

nur folgende Tabelle der Zahlwörter aufzuneh-
men erlaube:

f
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.Schert S|)fäcfi^ mit a'em Zend geliött, tiac« d«t
Bemerkung des Hrn. Hofr. v. Steven^atith diese;

dals sie kein / hat, wenigstens wird das Grie-

chische / immer durch gh, z. B. Salomon, 5b-

ghofnorij . oder durch ein schnarrendes r ausge-

druckt; das wirkliche Armenische / (L Ijun)

scheint neu ;wi seyn,

*
' • Zu. S. 267.

'

. . ^ Pa- tend gedeutet Ursprung des Lehens

5

diefs ist der Nähme einer Clafese von Religions- ?

Büchern der alten Perser, so dafs iriari dieSjjra- '-'

che, in welcher sie ahgefal'st sind, eig.enthch

die Sprache des Pazehd nennen mufs. S. Hefafion ,

de Dourry Ejfcndi y Ambassadeur de la Porte Otho' \

manne aupr'es du Roi de Perse; tradüitt Ja Türe et
*

suivie de l' extrait des voyages de Petis de la Croix, '

redige par lüi-meme* Paris 181 o. 8.

Zu S.268. .

Heeren de linguarum Aslaticanem in Persarum
imperio cognaiione et varietate; im I2teri Bande
der Commefit. Soa Göiting. —^' Eben d. Ideell

über die Politik, den Verkehr und den Handel der

vornehmsten Völker d'ür alten Welt, Th.I. (ateAusg.)

S. 102 f., u. eben d. S. 2561 lieber die alte P^hlvi-

Sprache. -»— Petis de la Croix sagt in s. oben an-

geführten Reisen, er habe sich aufser dem Zend
und Pahlawi auch Kenntnils von den übrigen
Mundatten der' alten Persischen Sprächen zu
verschaffen gesucht, welche die heutigen Perser

die sieben Persischen Sprachen nennen. Dies^
heifse^ Pahlawi i Deri, Parsi, Herui^ Zauli,

Soglidi und Pefkeri, Die geschä.tajte8t^ voji alleioi
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^
ist J)eri, von welcher die Pej9«jr .«agen, sie sey

^ie .§pf«^iie der Engel. ) . v »

jvr- .
vw-Xfi^Sn.. ZuS.269. - ^^',Vi'^

Die hier, erwähnte besondere Sj)rache" ei-

niger Dörfer von Schirwan scheint keine ändere
als die TV///-Sprache zu seyn; s. Anm. zuS. 198.

u. 299.
Padar ist

f wie.Hr.y. Äfv^/z bemerkt, nicht

der I^ahrqe ejue^ nomadischen Volkes, sondern
eines grolsen Dprfes inScheki, dessen Einwoh-
ner, so wie aÜe übrigen Bewohner des untern
Kur, während der heifsesten Sommermonathe
ins Gebirge ziehen, übrigens aber ordentliche

Wohnhäuser, Gärten u. s. w. besitzen, Ihre

Sprache ist die Tatarische, '\

^'\'

,-A^^

?*•.-< r«»!^*-!\'K'-'W^

V «y.M
-

'
Zu S. 273. ^), ^,'; r^-ryivs-^j «".'

Persisch» -^^^'^^

If^rsr.

Sam. Friedr. Günther WahVs Altes und Neues^

Mittel- und Vorder ^ Asien ^ oder prqgmQtisch-geo-

graphische
^ physischis und statistische Scifilderung

und Geschichte des persischen Reichs von den ält^:-

sten Zeiten bis auf dieset^ 7ö^., , Leipzig 179^, .8.

(Mit einer sehr guten ]Kart,e von Persien,)—
Muradgea d'Olifson's Geschichte 4ßr ältesten Persi-

schen Monarchie uiiter den Xfyiutsiien der Plschdader

und JCeganiden. Aus seinem Jiisfprischßn Gemälde
di^ Orients M^ersetzt von I)r, Fr,, ^heod» fi.inck.

Danzig 1806. 8.. —^ Descriptip P^er^sid Iniperli ex

' r.

,

'' "'

;
'-_ -':

—

-
t

'

.ii^M—:

—

^' ^ '

.*) Sur la '
corrformite de V icriiiin JRounique avec

Vecriture Pehlwi^ m dem JEwat nur l* histoire du Sa~

b^Umt par h Baron it Barch S. BUschine't Maeazin
Th^xxii- -s. 424 fvi*tä>ß*u<^- '^^ >i^wi«S.- Vn ^v*^^ - ;:

Sirabonis tun

rntorum fide

Hungaro, I

Scott Warrin,

Wege von Ka
faltigen Bcm
Gevi^yhnheiter

der Perser
y

des Khurum
nastie. Aus
zer History oj

Mogul Empire

and other

Ayin Akb

es a Specimen

don 1777. 4.

ihe Emperor A
sian, hy Fran

Dieses Werk
anlasäung zu

wenige Exem
men wareA,
Sterl. bezahlt

Übersetzung
Stellung der ur

der berühmten

Stück: QupnCi

dem i^teinisch\

lieh getreuen 7

ins ß^eutsche ü

henvon Th»A,

-f" itfber
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Strabonis tum aliorum scriptorum tum Wo töhtpaf^

rntorum fide composita^ auctore Joanne Stäbb i

Hungaro. Heidelbergae 1810. 8. — Eduard
Scott Warring^s Esq, Reise nach Scheraz auf dem
Wege von Katroon und Feerozabad, nebst mannich-

faltigen Bemerkungen über die Lebensart j Sitten^

Gevftyhnheiten , Gesetze, Sprache und Litetafur

der Perser, und der 'Geschichte Pcrsiens vom Toda
des Khurum Khan bis zum Umsturz der X^und Dy-
nastie. Aus d. Engl, Leipzig 1^08. §. — Fra"
zer Historyof Nadir' Shahj with an account of tht

Mogul Empire and a Catalogue ofo-iso Persio^

and other Oritiital Mss. Lönidoii 1742. 8*^

i 'Zö' S.375.
'*''

:l

Ayin Akbery, thepart published by Mr. Gtadwifi

es a Specimen of bis iranslätiön ofthe Work. Lon-
don 1777.4« — AyeenAcberi, or the Institutes of
ihe Emperor Acbar, translated of the Original Per^

sian, hy Francis Gladwin, Lond. 1800. 2 Vol. 4.

Dieses Werk war schon 1783 auf Hasting's Ver-
anlassung zu Calcutta gedruckt, weil aber' nur
wenige Exemplare davon nach Europa gekom-i*

men wareA, (^öinah es gewöhnli^.h mit 20 Pf;

Sterl. bezahlte,) so veranstaltete Gladwin diesd

Übersetzung davon. •-'^ Versuch einer neuen Dar»
Stellung der uralten indischen All-Eins ^ Lehre; öder

der berühmten Sammlung raof OupnekharGJV , ersteh

Stuck : Oupnek'hat Tdchehäridouk genannt. Nach
dem l^teinis(^hen, detpersischen l/ebersetzunh wörsi

'

lieh getreuen Texte des Hrn.Anquetil du Perron, frev
'l

ins Deutsche äbtrsetzt und rnif Anmerkungen vieri^"^

henvonTh.A*Rixner. Nürnberg i8o8. 8.

Über ^e Patsüc/ii Sj^t9i€h^, $, Müsdmß'^r
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Magazin Th. XXI. S. 409. i— Versuch einer j&r-

Läuterung ^er von , • ^tciias^ angeführten Indischen

Wolter aus -dem' persischen ^ ^¥ßn Tychf^en, in Mee»

ren's Ideen, Xh. I. iS.962» — . On ihe Intro4u€tion

of Aralfic into. Pcrsian ; in den Asiat. Res. T. IL

p, 207. Eben dasHlbstlind«t man: A Table con-

tarnivg K^QmplßS oj all the äiffeient spe(c;ies oj 'Inßni-

tives ßf^l Pajtifiples tbat, are\4erived,from Tfiruera[

^y^rb^f VI thcfprniMi yi/iiqh th^y^aj^e iisedin the Per-

sian^ and in thej^anguage of Ifind^stan» — A ^pe-

kirnen of.ihe Cofifyrmity oftli^.Eu^Qp^an Languages,

puarticiUarJy t,h^ .Eiiglishy wil/i i/ie Ofier^tal Langua'^

ges especiaUy the Persiafii in,'tf}^e Qrder of l/ie AI'*,

phabet^ wiik Notes and Authorities ; by Steph.- We-

ston.^ Second Edition. London 18 o3. 8. — De
persidis. lingua et genioy . commenlationes Phaoso»

pJdcQ'Pefüieae* AuihoreOthin,. Frank. ,.. Norimber-
gae 1809. 8. — Disst philol. hist. de couvenientia

lingnae Persicae cum, Gothicaf auct. Olavp Ctlsio^

XJpsaliae 1725. 8, , auch in Oelri<^hs.Daniae et Sue-

ciße liieratae Opusc, . JÖren^ae 1.774. 8< T.I. p. i —

*

47., T-^, Lundblad Diss. de caiisis canvcnienttae in-

tßr linguujn Persicam et Gothipam. Lund. 1802. 4.

-^ Cognatio lifiguarwn Perfic^ atjifie ßennai}lcfie

ex ipfis probatur, i;nfiltp.!^rflipr r^ajorisq^ejTiömenti^

quam.qtiae hucusqa^ in^iotuu^ aQCefUt tentamen Etyy

mologiae fiersica-Oerj/ianioaej ifi Oikm. Jiranitü

Commentationibus Phaosophicp-persicis^ Cdminent.

IV., woselbst sich.yonSi^ ,15(2 -T- 2^5 ein alpha-j

}:^eti§c;|\es yexzei(?h^s yonp^iits(ij]ien/VVörtera

h^^nde(fv ,di^. mit.^gleicl^aifitendeR und gleich^

bedeutenden decl^ersischenopr^che verglichen

werden. *) -*- E^en d. Abhandlung: ^e cha-

l
,

'

^^
IUI. . 1

1 - I

*|.Pßc ,1^£. hat di«!se Ide<ft>>«päterhin^ noch weitei?

ausgemluctj ti s,^ ^m^^ikmik^^^Mfir^blmt (iSio«

rattsre Ungut

und die ob
Vergleicimng

S<un*crif,

Itichardi

don 1774- 4;

Litteraturcy

Authors , in

Translation,

tation on the

the Persia^is.

Anew T
Hindoostanee
h ,

,111»
,

Nr. 242.>: Ei^

Sprache, wob
sehen yon se

£insdmmünge
mich diese Zi

Re^üJ^ten fort

Stand gesetzt^

in einer Üml
wie siÄ noch
gelehrt aU(^
meiner phiaosc

schien, $9 ist

der Vi^gleich
fühlet vor mir
Lxv^uat germa
germamcianf h

beti^ch eingeri

nigen tausend
tendjen. (lersisi

W'ö^tern; unt
Tielä-selthei^.

vorkommen^ 1

•torie.de^ alte:

züglich z^ 4^
MUhrid' 4- ^
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raUere linguae persicae ^enswn natura^ r^frtnttl

und die oben bey dem Samscrit angeiühcte
VergUic/uin^ der P^rfisfihen S^raci{<^rm'a^ dtfk

N -r

Zu S.aSi.

B^ichardsorCs Specimen QfPersiahPieotry^^'Limr'

don 1774- 4. — Rousseau*t Flov>€rs of Persian

Lltteraturcy being E94racti^ftom the most ceieiffaied

Aut/iors, in Prose and Verse, wit/i an Eugltsk

Translation. London. 4. •-»- GladwirCs Disser"

lation ontheRh^ioric^iPnf^odyfßnÜBJi^e of
the Persiofis, London 1^0,1. 4. i it»c5: -»!^'-

Ä new Theory of the persian Veri^s , with iheit

Hindooslanec Synonymes, by. John <fjfikhrist, .hon-r

Nr. 242.): £i^ inehrjähriges Studium der penisch^ii
Sprache, wobey sich die Älinllcnkeit xnh der'demi;«

sehen ypn selbst aufd]::ang ^ und die äuffätlehclsten

JSinsfiniinüngeii 'beyd^r ohne -Ende zqströiäfiteii , hat
mich . diese Zusammeiistellung zu sehr interessant^
Re^uJ^ten fortführen lassen. Dadurch b|n i^h, in d^ii

Stand gesetzt^ ^vvie Ye^^ileichunß beyder Syp^ac^en

in einer tJzn^as'süng von Beyspielen loitziitheileiiy

wie sie rioch von' keiner Sj^rach^ exi&tiJt; Öo^ weit
gefuhrt auch diese Analogie zuerst in • der Vierten
meiner phaosophisch- persischen Commentationen er-*

schien, sp ist dieselbe d^^fh nur ^\s eine Probe von
der Viirgleichung anzusehen^ die ich wirklich ü^^&^
fühi;t vor mir habe , uQd — nun unter dem Titels
Linguae germanicae \)rigo persiaij ktYmofogicum peraicO'

germanicumy herausgeben tverde. "Aufiset der alphsA..

betisch eingerichtefen .Verglei<(^uiig iron beyhahe e'i«^

nigen tausend, m^'^leijchl^tenden und ^^ichbe.di^
tendfen ];>er5ische^,^ züsammien gestellten» «;de^0ch^lpk

Wöi^tern', unter denen äiirnielsten aitde^chie,^ auch,

viel^sPlthere.aiis der alten Geschichte dcarl>euföcheii

vorkommen, sind darin aut^imehren&'Wiak^ zur Hi«
•toriedejrallftB Germanen und ihnr ^S^f^itadl^ V€C^
zügtich a((i denj^en ^erscn^ u« 9. w.

Mithrid- 4, th. ''
' ''.ift*

"
.•f,-^-
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aort i8ö^"4^'— WTMofs^ii's Tlie Persiünlmr-
Miet; x:onta^hin^ d Gr^iriDiafof die P'ersiijfi/Lan'-

a Vocabulary Persian and English. NeWfftlsrie

1792.4. — Von W///. Jpwd* J*ersischer Otianima-

lik kam die sechste' Ausgabe Loiidan 1804» 4.

-««kTO;»«//** Ziiöäteeii? hffräüs^' '*^-'- £in^/Aecen-
sWn^^^f ^o/n^ifystih'eiD'^OrAminatik ündei sich im
Maß^iinEntyclop.i^^^: }ti!i\\^V^*22^.''

f-4^»»5UvV \\.i i\NV)(( ,'..>AAVl' .V .V.. ',
. . ' . ,.'\:.

'M, \^^ Jl/<?Äffr;^^ö/fV WöVterbuihe ;iirtd unte^
dessen woch /we^ ileiiö Atisgabeii umer foJf^eh-

dtorti v^ritel ^räohi^nöli » ' A ^ictionnury'y Persian,

JtrnAic'aM)^ ^n^N^h ,\. whh vü'Wisermiöin önrkf Lau-

ytmges-f literatiireand Manners oftheEästefi: Na-

¥^ns;'yS JltiJitL^l^iarifjwi '^'
""'«

heii^ ed'hiahMse.^

öie aiigei iiliute Dei t rscJtir Übcorsetziihg ^izön Proi

Hfm ;g elc^i; ;;i. ^eli^^ey^Mfa}|^..|^ko^i|i ijiöuej?

tabahtryiiff^^ Mr. Gi/ii^m: 'Xeihd^ii 'i'^<^.f 4,1 ***

Äöf/i^/Ä 'Vöt:(idrilfiff/ P&s?äk aitä%M\s^n aii^

%liil vpya.gje,ßwu^ qi ( urfjut^, d. /Isie et de,Jß.Perse

Jsif «H »So^-^fi t8a8.i?#^r An^e de Gärdane.^^ $iim

dhmi^virnluiv[ire Attwi^^, Pertkfn ü Tme,^ ^m\^

s4<^b -ajutc^ «iWMatnx&aet i^'Biit«siö}g^

öbiehatfones mdhuvi''iimh'''hi'g. ttmpfe^ '^'
!,

^•

Was hi

prat. 8w i56.

tagt wird» t

(t^liiige Abt
verberoertf

»

gau? richtig,

Vergleichun

Ans H'.tvas

selbst sagt,

£i päd
Nalim feett

1

Nain HÖf^f^

Ve giunoh

Etid.aafUrfc

She]^t^afj,m9

ft.naKK;^./?

l./m/B'; -St. h

Z.^.stibV i-
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,irirfl.'i.l-.>- .' " Zukamt* '.: } ,;[:,,^r^.n
Was hier Z. 9.Vpn dem bey Henw (Saggic(

prat.vS^ 166. Ni^. 102.) ang^jführtea DialeUe ge-
ftgt wird» dils er AähflfUich,^ genn manflie-iinr
tt^lUige Abth«Uimg

,
u«d diie/Engli^cliie ^^sjink

verbewcrt^v T*wa Pw5isc^,^|je^^ scijejat 4icRf
gftR? richtige daheKicn aieseFormel zur eigeiiW
Vergleichung und Bou^t^eilun^ hierher »etze:

Aiis H^mrt Saggio pradcio; !(Ei|6Yitii6}tj'#i« Herfi^^l

selbst sagt, aus ChoHtberti^ftÜ; ibtt fitohtii^ «b-/f

A/iridM^'M löMgfk fÄ-^^cfab §lieved der-
^'^'

'/'ßafiÜirH 'cfeftbrii der-6irt\dii-
'-^^'^

Nain Hgf^röur5"ffttbi4kifs!^6ni<^'b^aii -<biii

J

Ve giunoh moh meof kiunid esenancsi moh
uschanclm ki bt^moh giunoh kerda

End- a^y^^il^r^auna, AVje^der - wöswesse

« 'ifnxl^FanhelNB^; sjndaus J/?^^// dS.Josef
pfwOnzi^yidJ^fAQl^knd^F^hlerzxi verbessern

:

^ i. n,'nader', h^edßr; st ki, l^^e. jZ.a{y

It.üttftKiJ. ipttb.. ' Z*' ^' St. ki, ].^C'. Z. 6. St. noniy

lmi/a';'^st;her» hhakf st. im, l./iem; st. bi, L^e.

K. »j^. fti bv k it ji> 6^1 l^alcheschy ,1, ^ofg^ st. dsphif

G2
'"'"



M
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nsütiVschi , 1. dschbiofitscM, vZ. g. st. bachschim,
h bätichiauy'^, it; st;it^Iiav.l.iriü/V.i t &//

/ Ein iti feler SjrtiWdi-'DnicTcef^ -'ift ' Afositäd

im Jahte 1806 erschlphkttfe^ wahrs^eitodi füf

Ale nüu eröbertenlPetaSscJi^ PraVihzfeftfbe^tiirim-

fir Katifchisinus eniiiält folgendes T.'U.:
'

e r Sbf s c h.

' , Padar matii , ke de« asniarihai hast!

;

Pak lifasched noni txi\o^[\yu] '^J^ilf^ «i^isil ? '

Biajed bcfnä malqjk tu; ^v > iü« ;'<j^'^i^

Schewed Vesai tu tsdiinin der semin ke der

Nam harrusi hamrus pia[|;ä bede^; z', ^ ,

Wcbetachsch ker^hai ma dscI^JjipionfictiVma

f ; mibaksewi Pe.Kersdarön,ch^
We in4 piiiksar ki. byaJEt^i qef wesuse;
Leikik ;rt?fea|ide i?iara.4?; b^^^ ! A^ j^. 4

Diäiekie des PersisdheVr'^sl^yq^Iien^,'^d^h je^

4er bey nahe als eine bespn^ere Spfrach^^nzu^

sebön isf; Die aahl^eiiihen;^^]^^^^^^ VÖlker-

stämiue, wölchie d^iii'K^rtikä^Srb^fi^hnen, spre-

chen fast jeder seine eigene Sprache; ^asnähm-
liche ist auch mit de&Befwdlfnern derwestlichen

Küste des Caspiscbenr ]V^er6s.der)'FiKil$i}äoch

wird eine gewisse TilrBsch»^tatatiklte\Mundar!^

welche von der Kasaniscljen-sehryj von der Kri-

ihischen aber weniger abw^^idht, fast illgiemein

Von den vornehmen" Ständen .in, iganziPersien,

and auch bis zum Ssefi Knd, der «iohiin den

südwestliphc

dieieitt' gibtf

erneu bes<Sr

ehern icli dei

und Ritters-i

und das folg

Diese P
die Überres
sehen Stami
iie ersten VS

Qeschichte (

teressanten l

in dem 45st(

de litteraturäi

des tmitiptm

, .(ji

in

Vaur

Chudo
Es verehrt

Ki pessendi

Ki achtij^

Brot' .
i( >

' %iV^

Rusi burasE

'

y-r^^^A-
*) lindem

sich auch jioch

Saiiite- Cfoix üi

'* '
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, s

.

südwesUiphen Winkel-^ 4eB CaspiscTien Meeres
ei^l«ißt

;

'W&ä'Sm Vblfc^ feeaprochfenl •Auftef

dieieiiiV'^ibtr'^s nöithin dei^ Gegend von Baku
eine'ü bieS'<S'n(ier/i FaVsfsciMkn'Üialekt, von wel-
chem icli der Güte des Hrn. In^enieii^-Obersteh
und Ritters-co/z Trous^/i, eine V^ortersammlung
und das folgende Vvy/verdanke.'f' '.,'*?' '^./"

Diese Perser um. Baku sind waJirscjkeinlich

die .Überrest^ der alten Marden, eines. Persi«

sehen Stammes, der seit 23oö J !\ren diese sei-

ne ersten Wohnplätze behauptet, und dessen
Qeschichte den Qegeristancj' zweyer höchst in-

teressanten Abhandlüngch von AnqUetil düPerrori

indem 45sten und 5bsteh Äande äet M^morrei

de iitteraturd iiref dÜs regtsires de tAcadcmie'Röyate
des Ins^H'ptions et Billes Lettres aiusiAaLchU *)

ycniK

-F. a r s i s c h, j^^^^^'//
lii der Nähe von BaktU j\^J;,[jr<ij[

Vater unser welcher in Himmel iif

Ciiudo inioö, ki der asman efst;

verehrt werde Nähme deiix

Ki pessendidä mischewät'nome tu
E»

'1HEj Wille <!«hSii|er'»i «Wi* *l üttniRer

Ki aehtijär bo@£nst tschinonki der asm«ut
.:'i<tii n^i^iri^ .4lt*u<Jh' •: in Erde -iw ifi^:4.f j

^'4c ^f^-MLvp«gänit&chinfin der senw^i;:<,iiii^,tiV.

Brol '.i< > : giV- * /v^iif; .,.«»»• i^..^ ,«miner

Rusi burassan oral imaag^ 4er c)iej:wachi^

r.;r.j|v;
• •*iöi& ö-t,jijvi

"TT T
*j Indem'5östen%ancie dieser Afemoir«i befindet

sich auch noch eine hierher gehörig^ Abhan41ung von
^avke-äroix tinter deiüTiter: J^chetcMs siögrapliiqutf

*tiit^tüHqu(stürhMidiei ' ' . -; ;-/^t* 7,, ...

; t



.''> iftMf» VWir« t r^ A'.>^1

. ' mit^achschjm tachsir gjundgtMuiran

chudotcd; >

Nicht führ« unl ' in Üb^
Mefr^ss^n magara b^jiina;

Btfrty« ' '^ tjn» von dcinT«tif«I.

Durikiin magara äs scheitan. Oomin.

Tfffr;

i .\
s. 4ie An"*etk. lii S. 269 >iv^99* '•' 1 4 « .-^

In MQg(fn wird nach Hfn. lio/r^ ^% üfcivf/z'f

Versichemr^g TatarUch g^procfi^x^j, vielleicht

auch hin und wieder Tau,

^HH;

Zu S. 295.

Die Tataren in Somchtti sind ,naph Steven ge-

wifs keine Kurden, sondern wahre Tataren, die

einen dem Türkischen älinjichcn Dralpkt r^d 3n,

j vi ^

»

;
ZuS,a9S|.

Ich besitze ein kleines Kurdisches Wörter-
buch, welches Hr. Hoir, JCiaprot/i in der Qu^ran-
taine von Mzcheta bey Tiflis aus dem Munde
von fünf Kurden niedetge($chrieb.en hat.. Von
den im V. U. vorkoraiwendett Wörtern beiinden

sich darin folgende:

Vater baa^ Tag rosh
du . /ZI Brot nänn
fühhihfil ojmari geben dedim
Erde chali 'neutft ir.u.

\iX ^px Provinz Sichipan "^ir4 (n ^Inige^i

Dörfern' elfte der Persischf^ ^{i^d^f^ §|^^che



»<?5

gespiochen, ivelch« .7^// -genannt wird. Hr.

Hoir. V. Hieven, »wa gelehrter K^iuier der $pra-

chtn des Kaukasus; dem ich diese Bemertiun^
verda»lke ,

' ^gtünbi diese Täit- Sprache auch in

Mcheki, um ßaku und Leukaran zu Brid'eii. und
Jiält sie iür die Awganische, einöYermulnung,
die durch das, wasMilhr.i. S. 198 von der At-*

ganischeii rd//rt- oder ÄW- Sprache in Indien
gesagt ist, Gewicht ^i-hält. '

,

'

Zu S 3b3. '

Llnmtahim orientalhiih hebraicae\ ralndm. sa*

mütif. syrh(*äe\ gtaecde\ 'i(M, tUrc. ärmeniaic al-

fliabeta. Parisiis 1636. 4« -^ Syntägnia fin'gua'

rum onentalium a Fr, Ai, MaggL Rornae 1670.

typ., pröp. fol. -r—^ O./V Pfeijgerus de natura ^ üsu

et suhs'üUis Unguarum oHthiffHum orttnium. Dres*
dae 1680. 8. — Lud. de Dien grammatica Ungua-
rum orierttaUum hehr, chald. St iyr, inter se collatd'

rum ex recens. Dav. Clodii. Francof. ad Moeit.

1 683.. 4« "^ Hcrtr, a Porta de Imguarnm orientOr.

Jiutn ad omiie doetrinae. gcnusiprafistanüa.^ Mediol..

1758. 4- — ^/^''' Cellarit philoiogicanim lucubra-

üomtm syiiogej h. e, pra/ecipuarum lingunrum orlen-

iülium grajnmaticcL pra^cepia. Jenae 1^5. 4' —
Beveridge de iinguarutn örientaÜum praesiantia»

Lond. i65b. 8. — Bennet (treve cöili'illtum de stfir

dio praecipuarum lingUariim Oriehtdlium. Paris

*) Um bey den IS'achträgeu zu der Literatur der
Semitischen Sprachen nicht zu weitläufig zu wer-
den, untcr'-frücke ich altes dazu gesammelte um so

bereilwiliiger, <fa jE<c/i//or>i'« Liiteraiur der Phil 0I0-'

gie hier eiive so reichä Nachlese liefert. Ich schrän»

ke mjcl:! dah^zr nur darauf ein, hier \md dA einige



io4

n^{/.ar." V^' Zu 8.336.

*A
' |ii^(}em Catatogue des thres de M, AnqitetU du

Perron Ist Michaelis Amirae Edenensh' Grammatkd
Striata mit dem DruckJÄhr 1696, Roma in typo-

ftraphia linguarum extcrnarum angeführt , und da»

bey die Anmerkung von Anquetil hinzu gesetzt:

Rare et cxcellente Grammaire Syriaque, V, la nou-

Ulh BibLchoisie, H,U^.%^J^
t»

*
i>i

•

Jt»0 •'
\ Zw 8*338.

' Chrestomaihia Syriaca maximam partem eCodd,

Ms'sl coi/ecia, Edidit Gast, Knös, Upsal, Göttin-

gae 1807. ^*
• » ' <•

W^V» f-'Ttfc* r?'-' ,
i ^^' Zu S.340.

• • ,

f^'. '^^In dem unter Nr. 44. angeführten Syrischen

V. U. fehlt die vierte Bitte, welche ich aus der

Londoner V. U.- Sammlung (1700. 4.) folgender

^Jalsen ergänze: s

Gib una Brot Not}idurft unicr heute«

' Habh ian lachmo dsunkonan jaumono.
^Z- "

Y;.A^M=^ . ZuS.341 Anmerk. '

Im megiser und aus ihm m der pben ange-

führten tpadp.iier Y* tj.-Sammlung steht auch
%Xdiii scHtbakan^ schbhahan.

;iiji,vA*v ü^t ...

iKj'jjj» liorj^rcüfUf/ ?" S.346. ,: x"

Historische Vertnuthimg über die Fahrt der

Phönizier nach T^rsc/iisch (^Tarsus) veranlaßt
' durch,Odyssee B. i.&; 464. Von Ant,Th, Hartmann*

In dem Intell. BLder Leipx, Lit, ^eit. 1 808. Nr. 2 1

.

. «TT In €iaud$ Duret Tresor des langues S.SgJ be*

^ HQdet sich eine Stelle auai Thiseus Ambrosius
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«ber die ScHrift der^hiftihiei'/^' De Foenkunt
lUerity i, de pritcö Latinae ei priscae linguce cha»

rattere , efusque antiquissima orighe et imi com*

mentaiiunct4h, (r^//. Po^felh MgrentorÜQ authon»

. iV A *^ Sn'M^'v'i' Zu,Sw347. - .. » i .i^/iV

; Die Phönizische Inichriftnm Oxford vnträ

unter cleh Ru/rien' d^ alten Cithtm auf der Insel

Cypern Von Pöröcke^ "zuerst entdeckt und vor!

ihm in sßinß^ Description of t/ib East T.IL p. 2i5*

bekannt gemacht. Ihre Erklärung versuchten

Bärthilemy in der ///^/. de l* Acad, des Inscr*

T. XXX. p.4o5 und Swinton indenP/iiiös. TranS"

aet. T. LIV. p. 41:1. Eine dritte Erklärung gibt

der gekehrte Dominicaner /*. Fabricij in Rom in

$einem Werke: De Jo/iannis Hyrcani Hebraeo»'

SaiharUico numo* tnusei Borgiani Velitrii^ Phoeni*

cum titteratura illustrando P, L Vol. -2. p. 555. .

j

Zu S. 348.
'

Claude Duret hat in s. T/iresor des histoires

des langues ein besonderes Capitel de la laiigue

Punique et Catthagißoise S. 39 1—^97, in wel-
chem er folgende zwey Stellen über die Über-
bleibsel des IPunisohen in der damahligen Spra-
che Ton Maltha anführt:

a) Andfi Theuet Cosmographie L. 90. chap.

dem. dit : Quant a 1* isle d^ Malte ia9oit qu'on
lä comprenne seus L' Europe , pburceque des
longtemps eile a obey atix Romains, si est-ce
qu' eile est du tout Africaine ores qu' eile soit

vicine dela Sicile, d'autant qu'elle a toujour«

garde son ancien langage Moresque et Afriöain,

nqn tel que les Mores usent a present, mais
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et pvur preuve de ce /es MßltItoU enUntient. quelqires^

%ttrs (f^J^/autSi pd^e iömigue, quijtiont.eft tang»^^

^CurllittglnoUe.
, .y.^y,) v,,/) ,

•?^ By TTii' 'ßuintfnus HoeditUi en üne^iehnä
epistre datee de Malte le 20. Janv. i533. ^n-

voyee ä im sien arny* appölle Sophus; Noötra

Eftec Melitt Insula ^^st 7i^{|i^^u$ ,6a mast; satis

beciculosQ ab ä^icilia disivuic^ Aint^mTeisus,
runidae qti<^ndam ditionis, qu^^ ^t ips^ äctliuq

Aphrorunn.iin^iia ^lir>it^^r, €fnoiinwllae^iiamiium
Puiiicis UiteFts iiiscriptae steUa^ lapidf^^^e f^x-

taat: ügura et a|)pqsitis qu^lxusdam pquetulis

jpropd accediuit <^4 JHöbraieas. Ai^que ut seias

aut nihil aut minimum djtferre a. v^xetQ^ fjuo^

ffunc habet Jdionm Hqri^wnU cifjusdam Po^n^i Oßfy4

PlautUm. AvicetiMA^ iiMJpsq4\e simili^m j?diuca

vÄxiJia plmima ir>t9jiligunt Meli^^iises, ,^am^isi

sermo i$ sjt, qui ]ittei;i& laiinjis e^pcimi beue
nori potest, muUo minus ore aliqao euimciaii

iiisi suae gentis.

tWtn

4^

^^*^ff^ ..:! ^tivi<I^iiV.r'T3

A. -, .

Htrvas scheint hier vorzn^iirlv äu verdie-

nen, angeführt zu werden, d^ er m s.Strggio

pratko^ S. 245 unter Nn 326. «n4 der jjberschriii
Lingua - Punica- Carlaginese a II e6 :(:;us^uiimen triigt^

was zu seinerzeit zur Kritik dJ^se^ Ptmischeii

JKpraohresre; bekannt wat. Ei stejltall^^ M* fol-

gender Ordnung zus,£»nittieai : •.)^H^^*'tn;, ,

i) Den Text nach /,^mZ»/Vm5 Ausgabe, ''^^^'*'

2) Denselben nach Bochari und Tßubmann,
t

' ' *
' ,'m ' '. ' '

'

!

^, ,5i) ^öcÄ<;?r/V, ybefse^?un^ ,in§ He,bräische, io

ifi

LVi Kl

5) Wött^i
Bochar

6) Der Pu

7) Die Ul

8) Die Ve

9) Uberse

»o«) Wprtli

1 1 ) Der P
rung V

?2) Uberse
VaUenc

i3) Die Ii

nach

14) Buchst
Ächen

Die nei

gensi^nd, d

zu seyn sehe

die völlstänic

sammen lini

der Punisdien

Dr. J, 7. B
Drey Stücke

dem Syrisch

mm irf Melit

mann. Berc

Maltesische l

wiederholten '.

alipunlschen

Dialectolo^h

(Der Vf. zö



l^

,v>n*.

4") LMipi»i6CJl»$ .Utell»»auii| )49irc,^^^;,/ipf^

ö) Wön^icfejB Hc^bi|}scti« UlH^ffttznn| ^ft
Bochartf

6) Der Punisch^ 'jT^^tji^^ der Verbesserung

Xon, ßamafl Petit, '',,Ü''l j>, w-, k ^.n,G'>
7) Die Ubersetzting vonT'^/r/;^'^-'^"''^ ^t! ' \-

iJ^ Pie Verse desPlautus nach det Ve^fees^fe-^

''-f
^S "'*"•

'^^^'Sl* W^liii'- i}i--'' '^''i '^'U
^) UperÄetzung ms Maltjje^^ von,4^,«.fj

10») Wörtliche Ui^jerapfzimg yon 4^/wiy '^

ii) Der Puriische Text tiach ^er Vecpess.e«

Tung von Vaiiancey, ji^- ' "'u '

? 2) Übersetzung in I^Iäadische Verse von
VaUencey, '

'

i3) Die Irländische poetische Übetsetzung
nach def wörtlichen Fplge .(Jes Textes,

i4) Buchstäbliche 'Übefs^lz'ing 'des Irländi-

schen von H/M/rtcey. ' ; ... '

Die neues.ten ^ychjHfteh iiber diesen Ge-
genstand, durch weh hef ^r bcy nahe erschöpfl

zu seyn scheint, und iu ^yclchen man zugleich

die vollständige i.ite]fätnr über denselben bey-
sammen findet, sind; ^^(^rsuch titt€> Erklärung

der Pwüschen Stellen im pijuiilus. d^,^ Sl(^^tji§. Von
^''' 3- J' BeUennai\fh_ j^f^riifli. A^pßrrr l'^oS. 8.

Drey Stücke. (Die versuchte E*-Wärui^ isVam
dem Syrischen.) — Pho^mciae lingiiae- K^tuigior

rum in Melitensi Specirnen 1. auctore J, J, Belfer-t

mann. Berolini 1809. 8. — Versuch übep die

Maltesische Sprache zur Beurtheilung der neulich

wiederholten Beaauptung, dufs sie ein Ueierrest der

alipunischen sey, und als Beytrag zur arabischen

Dialectolo^ie, v(fnpr,}yilluGesemus. Lp:«;. iSip^S.

(Der Vf. zei^t, d^fs d^s Maltesische ^i^.A^^abi^"



• n

1^

I^iefiptionilkit tum duanifn ^^xpUeatfönh-piriculo.

Ich unterd[ni<;*e hier eine «eJir reiche Saix|jii-

Jung yon/I^qhträgefn zur Literatiit ijer Hchihßt-

schen Sprache, da doch Vollständigkeit hier

wohl am .^^m^en^zu erreichen wäre; ün^ auch

nicht in dem Plane dieses Werks liegt./ Das
Vorzuglicfeste'^fihdlet niän:lJfiÄehih in d^ hier

^efiihrten"Werkeh.v"^^i ^:»'^iH»^-f' ^r?^l-i-.>

J' i^U S» Ovo»

.Aus Hervas Saggio prat p. 178. Nr. l55.

J'Wv Hervas hat; diese von der^in^er Nr. 45* mit-

getheilten sehr abweicjiende Formel aus der

Arte Mebnearhispmio: gfcrm^atka de la Ungua
Santa en idioma CasteJlanoy^ Lion 1676 von dem
ücanciscanec Martina del CastWo entlehnte

''l Vatetün^der in Himmel.^'^»^^*'^ >^^^^^' *^^^?^^*'^'

*' Abinn fsebbassamaim, -^^^m^^
.

El Sey heilig Nähme dein . . ;/»^'^'^V'
'

I^hfcaddaiä ssörnecha, S^ ^^^ fWY;i-v ivv^^^^

Es komme Keich ddini AVi gkK'V.tii^^ /if/b \,>.\t«v»'A\ •

)9ho malcuthecha,,^, .|i,;,^, 5^ ,|, ^^^

cchasche retsonchä k^mq bassan(iaiiti 'gam
aufderErdO'*

Heute "uns gib beständiget Brot unser , '^'^v..

I^tijöm^^ahto tdi itmidhi laetffneno, • ^

,V«i8iIr ; , W
Uslach 1^

'.. .«^J>X.

Und nicht fühl

Weal tebi

Spnd«r^.,be{rty

Ach' hatst!
.'f.

.V w

ii!,nt '^
i >,!'»v

(daher dasV
und;4e!m.iPj

Ssebbasi

find ssamaim

Ithkaddi

kadhdfs: heil

Malcüth

das Reich.

Jechasc.

nhassa: thui

Retsonci

WiUe. Äa/
•' i^äsiatn

Höhen.
'

' Baaretz

Haijom^

Ten^ d
des Im|>j6ra

nathaii: geh
Temidh

täglich.

Lachme

t*



V.

ilOf

UsJacn j^nu ässmotnenU

4

vergebende pcfluldnAii;^ i|n|Mn ^

Und nicht führe uns id'Vrtsü^u«g> •i^^^«'^'-^^ ^' ' . lil*T

Weai tebienu benisalon» nor v.^-.:»..

Ach hatstsuenu mexagqa,^ ,,
/

. . %,,,.., ,,,j•''''•
, V

'

. /, . Anmerkungen 9€^n nerval f, hlo jy

(daher dasVerbum aba oder cf.a : li^bsh^ woUi^a^
und-4e!m. JRipn(9fltieiVj^; IW^s^- •uv;,v\;,\Äv ' ^

"^

Ssedbassamaim, ,yoiiiÄ*tf;;Welcherf \äc///; tö;

nnd ssamaim,^
i ^w4^6Vpn, f^^.* 4.o^^ oh^« \

^^^, Ithkaddasy dritt^ Person djes Futurums von
Üdoaß: heilia .^ey11. '. Kodhefs : 'A\^ Heiljgkeit.

1
,

,S&§ijfiechiiLf ypixßem: derjNÄmft, und c/i«V

Malcmhema vmi^mi Aep», uiiq malkuth:

das Reich. Malach: regieren. j

Jechasche^ dritte Person des Futurums von
nhassa: thun«

RetsoncIiaTÖncha: deiik,'%tind ratsonz det
WiUe.Ratsa: wollen.

Höhen. -'---^'if'f'^^f^vn^-;- n:;r^^.

^^^:^^Baaretz von ^e/Ä; in^' und ^rc/z; die£i^da*>.

Hajjom, adverb. von lo/w ; der Tag, die Zeit.
'

!/>/i, das Mascülinum det zwpyten Person
des Imb6rativs ^es linrege'^mäfsigen Verbutni

Temidhi ist Kabbinisch; im Hebr. tamidh:

täglich. .^ ,
..' ..viiiU^i or -V' r --^'

Lachmemt von ^acAf^;, Qro|| . und/^^; uns^r.

»

'
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r'. ' la-r

Assmothen^y^oa nu,: un^t/ ^nd assmoth,

Plur. von assam: djie 6iG2^(Udi». . .^f • ff»^« f;

,

•^^^ Sseanu Von we .! däfefj?%fe ; • Uhd' Itt/ .• Wir.
'

Veal von vc; iina^ und al. nicht.

TebienUy tßlie : ßihie, nu: uns..

Bemsaiqii \oii oeth ; lä , üria deni Rabbini-

Hatstsilenu vöftr «St = Ähi^ ^ttd därt Irftpiftra-

V^» TMaiö'dm Ihf^a Mhit^ ^tgtiUibmi ad

ejfsa qffini, VenezfainbO' genon^rh^n ist, 'Üh^

^';V; - Abi IUI fa^t^assamaiai ; ttlifeää|lfi ;ftgiili'ecM,

labo nialcuthecha
' ',>:•» »'

J.efth'aissidh. retzönffclja. chaaaser ba^s^tnaim

Brot unser Brot > iecies Taget -aih uns Jacute

X^ahhm«nu:knhve«ip<r\ol j,om tlien lanu hajora,

Vheniahh lanii hhobothenu, . chaafs^ ami
iTienihljhn l^IiliiaJÄbönu, i,

. V

V'al tebienu lenisajon, .d^'^.,

•^ ' thdetn
;<: Müllers bi

besseirn:

'

•'•';2:-4.8t,.i

\jan» %* 8« St

aaa, 1. hhg-

y ' />!
-» -^ - r

. R.Lwmi
snan^ cum tra

—^ Biihpinlsi

talpiuaicd' fal

d€mqu& üHlvei

gae i666. 4»

hiiiprum cum
^

rii/meis, aiwt,

labb'mischen

die letztere Spr^

Halle 1807. }

' ''

T

mantanc^iun .i

0////6C. Bren

. V

Maccabei. Pi

1 -.1

Refharh



au

'A'. Mül/grt i>&mittl Iplgehde Dtuckl^Her ZuiUti^

bessetn':

*

,'
. .

•"'. •'-•' --'^

' 2. 4. st, jenevd^ ].jtheper
,
At aübjöh, i. it*.

Jan, Z. 8- St. tt^sdievök, 1. Uu^cMa^i st ^öfe*
ana, 1. hho-bai: st. nachna, )• /z/i^/z.

.^«'Ä-'.C .,ii£^'''

r:!i; ni .

span^-cmn tracLI/eüsu/idr. rdhif^ j^öiM'B. i6^4;4VJf.

-^ kah^mhmits.y ' tibc Ht^ prait(L'ptk fat^!hifit&,

demqu&wüversäiiä; aiAhStr.^Seti^rtif. ^' ViVt^WH
gae 1 666. 4« — -Ö* convexiientia vocahulorum Rab-
hinprum cum graeci» et. qu{hu$fi^m (iHip Unguis Jiu-

die letztere Sprache ie/rien hölhit^ v6h ßh.'Jf^ilieim.

Halle 1807. 8» * " ^ ^

j-^oInLi-i-.. ^-ü-
:

'is-r: Zu 8J;?:^.' ^j-.

Di'ss, philoL natalti ImffUnh Uterarumque Sß'

mar[tana^um Mhlbßns y üuet Öfavö Celsioy ÜpsäJl

i f
2'^.' i^ älich in Öitfriclis tyäniae <?/ Ä-z^c/ä<? titetala^

opusc. Bremae. 1776. 8. T. ll. pf. siörf ^32^.

^ y.J^. küSsVd^Vk Uttgüa ptöprtd di ChrWd 4

d^^)) Ebrid noziü/italf deUu Falestbia da' (e/npi dk\

Maccabei. Parma 1 772." 4. ^*\ Vi'»*^' 1^**4,^: - '^

'

Retharh oft fhe- liktnd of/ihittaWi hr J&)mrttfa\



\'

hj W. y^ne^. In 'AfiadcResgarches T. II. p. 77.

HSMi 4as9usi;in(i>Ausziige ijQ der BU>fs.Bjp^n, lil,

474., -«— . Ih^e Insel) an der Kfiste Voa A^ilsa

scheint von Arabischen Colonien bj^yöjkeipt

«rorden. z^ sey«i, und hat . diß Sprach^e ut^d Sit»

ien <iet;Arab«r d^chau^ b^eybehallen^ i< ;,.

So verderbt dsisMelindanisc/ie V.U. in den
ingeführt^n Samfnhmgen auch gewiü i»t, so

scheint e^ttiir^äohf seiner unveii^eniibärenAb-

i)^«ichungen vom Arabischen wegen, hier/nicht

Ü^^hlen zu dürfen, und ich theile e^ daher hach

'
T

•'
-.' Arabischer pialekt im Norden vpn Nieder*
. .» . . Athio][>ien» V. • c^'-R

It cädes esmotacti, -, >, .

MaJa cutoca,
Tacüna mascitoca choma- fissame chidalecia

^^..^.v^.^....^hlaIandi,
;.^.,,^,;

Copzano chefasona agtona fili axjitnp,
^

Agfar Jena cataiano nacfar lenian i^fta. gälaia

VuaJo. tadcholnal tägärabe .^
Lache nagna min fsciratri. Aihftii^^' '

Die Londoner V,üi-Sammlung macht bey
dieser flormel die Bemerkung: fy^haec versio

pfane Arabica^ idßoquf ^ sifperiofidu^corrlßßnda,,

^;
:—-':•-

-2u s. 385.
"•''* ;*'*"^-^"

: Nach der Encycfopädischen Uebersicht der WiS'

scnsckafien des Orients f aus sieben arabisc/ien , tür-

kischen\- A

hischen tihdpi

hih. »., ua

susii 9itif di<

Würzelwört
Ben, hiufije^

icchs Buchst
formen mit

radtgmata de

Armeha, Syy^

Paris 1596. ^

Arabica, Lc
Oraiivnibus t

1722.84 pi 5

tres de lin^m

Leidae 1CI21

Caphiah , aiic

in typogr. 'U

bica in cömpe
ima^ auctqre

.

mae in typo^

linguae AtJibi

P, Francisco

Brevem Arabi

Guadagnoli.

lide 1642.. fo

cae: Jp. Jo/i

Syriacae, Sa.

Accedit GiÖss

Unguis härniö

ä tres pr^äen

m^jc! mp
--\Ag€^iti',

idiornaiis. '

"^I

est prtiecebtn

He6rä^a\ het

Andr.Senneh

Mithrid. 4. ü



US

k'isehen tihd"persischen Werken übersetzt^ Leipz.'ig6!|i

i l'h. 8. , nahrti (1. 219.) der Gramnnatikei' Taf^
susii ütif die Arabische Sprache habe jitii' 235M
WuTäidwöru^t', die aus (//•e)' Buchstaben' beste-

hen, Kiiieiegeai>8^24oWvirzelwörter, ,die au«
iccÄj Buchstaben bestehen, wo pifenbar Wort^
formen mit Wurzeln verwechselt sind. — Pa-^

radlgmata de quatuor Unguis,' orlentalibuSy Aräbica^

Armena, SyYfiy Aethioplcä\ auäore Petro Victorio.

Paris 1596. 4« — „Edm. i^ä^tiili oratio de iingtii;^

Arabica^ Lond. 1G67. 4« ^^^^ ^^ Clariss. Virprm

OraUvnibus seteciis a J. E. Kappio editis Lips.

172^2.8* pi 55—^88. — T/iwiiae Erpenii oratioH&t

{re& de iing^iiaruj^i J^breae at(^ue Arabicae dignitt/if,

Leidae 1CI21. 12. —- Grämmatica Arcbfca dscitt

Caphiah^ quctoreßUo AlJiägiqbi. Arqbicc, Koina«
in typogr. Mi^dicea i592.4>^—^ Gränimatic'äAra-'

bica in cOmpendiimi redacta^ (june \;ocqiä)r Giarru-^

miaj auctQre Mß/inietoßlia Dqi'idls Alsän/iagii. 'Ro-
mae in typogr. Medic6a 1 Sg^s. 4. — Ptstifiitiöries'

linguae Ai ubicäe tfibüs llbris' fisirtbutae ^ 'dutjiorä

y*. Francisco Marlelotto. Kdinae 1620. 4. -i^.

Brevei Arablcae linguae instituthmes P. P/iiiippi

GuadagnoU. Romae ex typ. S. rongr. de prop,

lide 1Ö42.. fol. — Brests insiitutio linguae Arabl-

cae; p. Jp/i. Henr. Maji Hebraicae, Chaldaicae^

Syriacae^ Samdritnna^ ab Aetluöpicae Härfnonira,

Accedit Glbssdrium AtäbiCüm cum reliqäis Orieiitt}

Unguis bdrmöTiicum, Tri W ^Geneseos ' capitapYkiytL

ä tres pr^äeripuas' Alcorahi Sünttas , opirh>Jt/$ti

^ici Häppelii:^ ^^'s^ntöi: i^^ Moen. i'^Ö^v'ij^

Agi^itl ^ a- Volle ^ßoret grammaticctf^t^ ^arabici

idioinaiis, Patavri id^"!.' -^' Arablsmits^ hod

est prüecepla Arabicä'e *lhg//ad, in harmortiä ab^

Hebratpa^ htcrtpn €/iaidac6-Syra conscripitay^^'^AttCh

Andr.Seniieho^'^'WitHib. iQb^i. 4. -^-^ ^^stHratts

Mithrid. 4. Thl, ^ H



M4
ftom tht Tekzeeb ul MwJtii^ (fr „Esscnce qf Logic*

gropoS/(d as a smälltup^ement toArßiifi q,t{dPeniian

Grammar; at^a witfi a vUwto elucfdcue ceriainpointt

conneetefL, !^uh prien/al Ljüefätiire,^ ^ii^eh .AsiaUc
Researcjies l'.Vlir. S. 89— 1.35. l^^rsi^cJi und
^glUch. •— Ihr Ausleger der JSrk/är^n'^ vori Z^ni
ijtdeh^^ wnt^x diesem leitet erscjiien zu'fcutari

Wx t^nstanlinopel',! SöJ. in^^V \Mon 2 inl ^a^ti^

eiu Airabiscliei: Gonunehtar der Erkläruns der öe-

hewtnisse (nafaraJjch der Ärabischen qp^acne) ypif

ISchekh.MQhßmmed von Barcu. welcne zu'CJIori-i^

2 yoi 8/ (S. ^w'o«^^^^ Nr. 1^,^^^ """ 1Ö>en
d.. Chresiomaime Ambe oii Extraiis de 'divers ecri-

V<vtis araoes ti^i^ en prpse qu en vers^ a rusage des

efest^s t(e VEcole sjieäale des jä/fmies orientafesvi-

viiniesy Paris i§og. 5 Vof.g» T-T^fcfJ>.!i» #^
suf rprigine des anci^ns^moriumerisaeji^^^^^^

fiurmi les Ärabes, In den Mitnoiresjle ll^/ei:(Uurä

de l*Aca<Ldes Inscr» Tpme L. S. i'4i'^'44o»

•'..
' H-' -^ -V

]/, £4 J?C!fojcÄc sagt in Braief« !nrr €arniet\ Vogr^^
Oxomixi^v» eiwa«.%p<rbo]^c^: EinArabischec
Gtramn^atiker Ji|ibe rnr iD'anspoctirung der Wäi^^
te£biich«X;>seii»Mr 8pra,cUei sethatig iKaaiJe^lfimöt
\hi^ ge)^abt. ^*^ Xhmaiwusi anubico -isjfn} -iiaiitut

frZVi» ^(^arw» ' Rqp a^ « typi.p^ fui636; ^"*m
^ii^e ;d«uq Ausgabe vou if/////net'» Lexieiuiiia^

gitiati 4<ßbicae erschien acu Ani$tei!data 1 790^ -r-*

4kexicofil a^abko •lammk cfinM^nm&Ißip^umtäkae

•';^V

iin tndeß^ fif

iniii a treqdsi

in arabic toiii

liort of theßv
logeih^r wilh

bic language^

catipn throitüi

fully coUaiM
m^/ittscrijß^ä a

nqwJQr {h^j,

frot$, the ^rej

Arabic etc* ir

cutta 1804.,

matica linguc

matis iisum,

ar-abicum, V
naire ßk^ge\
se destinent at

Paris i8u2.

::mka ij'i

Zu 6en .

die, welche

proben ders»

richten von
findet man

. i5tj.



mir, a treqtiae qf tfie gqmnfH^ipjnpyn^,^d9(fieil»ik

in arabic tohstruclion ^ of" an erttire and correctetÜ-

tiort of thtfivt boohs upon afqbic granünar^ whith

toget/ift with t/te prlrtüipfes pfirjflexion in the ara*

hie language^ fqrm thefyst part of a ctassical edu-

catipn tfitoughoät all ihe siminarips qf ^sia^ care,-

fiil/y collattä mtk ihe most ancient and accurate

m^t^u3crij[t{ä vfhi^h cau/d by fu^nd in India^ f^n4

iiqM^jor (li^^r^^Jime. qffetd fQ (ifc^i^ojßeon wptld

from th^ B'^kf^i k ti^Mi* % ß0lf^ rrpßfsiqr of
Arabic e/c. in the^ Cpilegfi oj Port PViUiam, Cai-
cutia 1804., 3 Vol. 4. -*~ rr. d^ i^omlffiy (^an^"

matica linguae maurö-arabtcae Jüxta vertiac* idip''^

matis usiun, accedit vocübuläfiuni lattno-mdurp>»

arabicum, Vinclob. Igöo. 4. ßitm fig. '^^ JDictipn^

naire ablege franeals-^^^rfibi], af'Ußßgede c^uä/^iiit.

se destinent au voyag^ du L.ey^{j, fqr !}* f.kuphy»
Paris i8ü2.

§f^_^;;.!^:;:j;^^,{\ii^4ft;„4,iVf;i^^^^^^^

Tax den Ä^^ljbcli^ii^ Mui^darten geftött tod^
di€ , welche ;fnf ^^f |i^^e).^äc{^o/^ ([bry <kn Al-
ten p(pmf^A9) ^ptc^ti^tp Mfiti^ nj^r^^i^rj^^

^^riicliefp'yvi ntiöctoer tJ^ »c^. Sprach-
pröbeh derselben feblchj umständliche Nach-
richten von dieser Insel und ihren Bewohnern
hndttt lüAa äbetvonißj^Nitu^steColirt (auf Isle de

^^??f^) W»: im i^^^fh Heft'fl'il^ 4^1*/# ddS

S. i5g.

s *



V

Il6
«

. Zu s.'Bsfai^

• Z. i5. IVä^ Me*gher hJs', vt:^" Im Mtgiser ;be-

liif^et sieb keine Türkisch-Arabische^ötmtly soh-»*

dem untet 'Nr. 5; ein • Atabisches" und' unter

Nr. 4a; ein Tüikisches V. ü. - - ->v^^ ^

.. , ., .,.• .
Zu $.S94.v ,;-•• ;:/:-^. , ,^^. .

• »vn'j^u Gelehrtes ;Ai5abiscIu;^\>-v.;
.

Mitgetbeilt von einem AräbeV, ' welchif ifeicli 'Iiti

'

J. I8t)5 bey dem CoHegio <i6r iüSvvättigeri Ange-
legenheiten in St. Petersburg y8 Dolm€tscher

" • «I .
'•','" befand.' ';••• •>..^

;, ! Ja ab^na llasi hs?ajjiai, r^-;\V lo* >

t^iitakaddasa ismuka* . >

Litaatija malakutika, - -lA i .f ^ - ' >\m"ivH<y

Ldtakun maschisohiijatika 'kärna fissatnai

';.-A^:>V ^. wäaläl arsi,'A.
v'»^ •äi.u^j • v.>^A.i..rV . ^

*

Chubsuna käfafena aatiinal jä/u*^^» '^^'^ ***''

Wagfir läna ma aleirja chäma'nagfru nasnu

V ' eisan limah^lÄxa! alei i, j

Wela tadehilena ilättadshihjbaff/ ^-i^' ^^^^

I^akifi »naddsWna- mirtasbfillcbariH;'^^-^^^ '^
v-^^'

tfUt

K^ Die unter- Nr: 49.' a\i"s Otrorif^'flir/z^iönttlliHtte'

^otmel «st'-tehlerhäft ab^edrlMt;^4<!;I)if !^ett2i^;^ie'

daher »verbessert höfj, tindvftig«» dlä Vatt 41thl'^*-*

gebeneLateinische Übersetzung hinzu: *W^ V
i« f A

I :.<

f

.

•:'• Tl.: ;;»'.•'* "

|>at«y hoher

' Abüftä
• Sanctifecetut

jltchadde$
Adveniat .regi

Tati" rniele<

Fiat vo

Techun mi

Fanem ' nostrunr

Hobzi na
Et dimiue

V6 nbghfor
••^

' .-dini

Et''ne indiicaa

Ve la tedhe
Sed libera

Lechen ncg

In der ii

fehlt die Do;

cbem di<öses

Lane leca

Die For
de Sileskz Fe

Muller genoi

sich ^wair,)b



"7

'i'-iKiA^'r

' M' iJ-^ra "•.••19'
'

' '

Geftiein Arabisch; .-tj^v

Nach G«oi»57efwr2, .aus Syrien und det Gegeilcf üirf^^

V . :'.t

Patc/noKer
' Abüfia diedi fi ef semavat,' '

'

• Sanctificefut nomen'

Itcliacide^ esmech, ^

Adveiuat .regnum .

Tati' mieleic^hutech, '
"

'•":

Fiat volutita«' ' iicut in coelo ita

Techun misfitech chema fi el fsema che

^alqpf^ el ared, . ^ ^,.

. Panem ' nostrum quptidianum da nobif hodie

Uobzi na bijuni hatina jumen.
Et dimitte hobis debita nostra licut . et ' noa

V6 nöghfot Jena denubina chema ve neben
'*'''''"

dimittitnus debitoribus nöstrit v.
*^-^V • nt^hfor assa leina, MJ^»*3tvl

£^"«6 indiicas nos in «eritatioh«m riV-. -.•.. MÜmSoktt^J

Ve la tedhel na fi el tegiareb^äv //^

Sed libera bü» a )nalo
:

* ' r -)

Lechen negina nxptji -el serir, Amen. ,C" Vi

In der unter Nr.^5ö. Aiitgetheilten Formel
fehlt die Doxologie, die hey Megiser, aus wel-
chem dieses V; Ü.-entlehnt ist , also laatet : ^ .>

J

Lane leca almacutu, vealkutu, veahnegf-V
hedu, äle älebdi, Amen.

'*'' '*^ ': •• Zu S.397.

'

'

Die Formel Nr. 5i. soll aus des Domenid
de Sileskz Fahrica Imguae, vulgaris nach Adarnl
Muller genommen seyn. Dieses V.U. findet

sich zwax.^pe^ Müller .S»i4, ?doch jiennt er|

_.rÄ*JL



tll '

liier den Dom. de SiUsik fear nicht als seinen Oe-
währmann; aach i&t das V. U. he^ ihm der

Schreibart nach verschieden > daher kann die

hier abgedruckte Forinei wohl schwerlich aus

ihm genommen seyn» Unterdessen fuge ich

noch aus ihm die bey <4^en dort fnitgetheilteu

Arabischen Formeln tehiende Doxologie hinzu:

I^anna leka ') mulka, va 'i kowwata, va 1

mcgsda ile '1 i^eöif Anüna.

Im Kaukasus und in vielen fhrovinzen von
Persien wird unter den höh^m Ständen, ein

Arabischer Dialekt gesprochen» Vpil äetü ick

so ^ücktich gewesen bin» mir durc^h die äüti^

des Hrn. Ingenieur* Oberst -Lieutenants un4
Bitters von Trp^9$oH. in Baku» e^e Worier-
sammlung und ein V*.U> ZU V0|SMpiialiren* Das
letztere lautet also;

*»
' • » • AO* ' ^''" ' Ci ' '•

''

4jja ü^b Ar ä bist h.

^t\iiöx> »H!»(s". Aus dtjr Geg^n'' ^n Baku, .yy, .^ .

^n iUogima lässi, katia lis feaänagti' ,

Mäch^ÖclüIn isifitka, ij»/
E» wenle «nipjbni;en dein f^tic^

Ne selju,
, illp dshenstikü,

Der Wille deiivef %a -mw in Himmtl

£1 äcktijaru illaike ItLcmakana fis famai
• -- -' • X'-

'•
k- •.»•. ^ ''-..*

Gib Brot immei NSiy^ iiitfft'v*^^ ."

Wer suguna flkjulfvtäachtih Wia ÄiaÄlifft,
"^^

Vffßib F

\\ßd£ and

• •• •< uljV. .

Fuhr« ntcnt

Looeiii^iit)

BäsidinO ti

Psalteri

duobut impr

lalum et eine

inoiis phitoioi

tdntHnt /tyni/i

menii, ifem (

hötn'i cura
[

sumptjiüth.

von Rink, 1

In derL
tus kommt »

Schrift vor:

üuQtore Gr/tn*

Herv^s wied«

S.149. Nr. gi

na. Sie seh

sonst nicht !

doch dessen

Abbah
Sehenskgi



))j^Ä4^f aiw(fhwoo imenoo .k,cm Qnj^,^,

riihr« ntchf ont ... j, _

Bäsidirio thetie scheitan. Oomia. t>>fdv,i^

j .;}<
I

ruUcii

A 5k ,.f\ ZilS. 406.

Psalterinm Davidts Aethiopiee etLaihw^ cuni

duobut irnpressh et tribus Mu» Codd»jdiUgenier ro/-

latum et emen^atuifit ficc non variis lecfionibas et

ndtis philologicts tltüstratum,' Acc^dunt Aethiopiee

tänthrrt hynitii itoräthnei aiiqifot V, et N. Teita»

mthii, iteni Camlcum Canticorum, cum vor, kcLit
hötir^ cura Jobi pudolfi, Praiicof. a. M. ty|K et

sumpt jiüth. 1701.4, — Siivestre 4^ Sacy Nachr
Achf^ön 4em Buche H^/fOijh, mit Aitmerk. übers,

vo/i7?//z^. Königsberg 1 801. 8» ;

Till S. 409.

In der Londoner V. U. -Sammlung von Mot-
tus kommt S. 26. eine Tcirm^ unter der Auf-

schrift vor: Abesitinorum m Camätia prope Goam
uiictore Gr/tmmaye apud d! Avity Afr. p. 621, und
Herv(^s wiederhohlt sie. hieraus in s.Sa^0io prailco

S.149. Nr. 91. unter dem Titel Abissifio-fiid^sta-

na. Sie scheint zwar unvollständig 4ind auch
sonst nicht sehr zuverlässig zo seyn, mufs aber
doch dessen ungeachtet hier ihre Stelle finden.*M
'.'i^t>»

AB y s s i n i s c h. v^ a

Abbahn schirfisu,v^rn' ,, i "*\^a?^
.^\\ «

f



mi

lao

V Semskan hirmatv egahquahn, :n{>ß'^iq>/ oiu

Parchon pnalegron, ha parchons phlegonaos,

.Nc^übli kan scepi kha/riib»»)' -.

. Erupn ihajpsa^ Amen. ;
d'n}Yf(bJiijitihr>iiV c

f Zu S. 410.

Vocabulary of tke Amharic Language. In

^f;uc4^ Travels 40 discover the s&urce of the Ni/cy

jsweyte Aüsg. Th.II. S.491 ffi,:'t^b 4M ,i'^;|ii''>'i*j

,•^^U^hf^^W^ ftl».•^.^riih. Zu S.415. '^l'-V-ii^ ''
•

'''

i"^^^^ S. die oben bey der Phöniziscben Spräche
' ^Kis Claude Duret cingefnhrte Stelle über den Pu-

-iiischeh Ursprung der Malthesischen Sprache.

—

Phoeniciae linguae vestigiorum in Melitensi sptci-

minä, mtclore J.J. Bellermann» B^rol. 1809. 8»

-fr- "-T j

Zu S. 418.

, ^ ^j In der unter Nr. 67. mitgetheilten Malthe-

sischen Formel ist aus Hervas folgendes zu ver-

bessern: '
•

. ;; ',' ^
. ,

Z. 1. St. i\^^mQ7\]^t,i:pKnme2fg^t.' z. 4.

st* igüh, 1. icun. Z. 5. st. hlobina, 1. hholffna.

Z. 6. St. ahfrinna, I. ahhfrhmn. Z. 7. st.'hata,

\. hhatä. ' Z. 8. St. giahinnyi, 1. nach dier Italien.

Ausspr. dsthahinniy, Z. 9. st, mmiriin, l,min,

.3\j Über den Ursprung der Armenischen Sprache
s. Recherdies, Icurituses sur l'histtue ancienne de

rAsiCy par J. M. Cliahan de Qrbie^ lex^F. Martin.

Paris igo^^ 8. Die. Vf. sa^ea,, .das jäxmenisdie

Zu S.421.

sey eine urs

thros (Norfl

seine Sprac

Sühdfluth.e

die waiire a

spätes bin ni

sentlich vei

Z/" i.7:

Sprengel in

Dshulfa am
Nach

über die Ar I

der V//lgrip

chan war,
beste Neua
nische schor

che angeno

Frmc,
dem. Catql.

(wo,der Vi.

sehen i^zVa/

der Capuci
eben di^sej

/(2/M .VVerke

mati'ca ef Ic

Galano. R
führter TTi;

buche,410d
antiquitate-,

2) Grampia



12-1

r,t -^..^

3naos,

'. In

? A7/f

,

Drache

en Pu-

he. —
sptci'

09.8.

sey eine ursprüngliche Spraclie und von iXi&u,-

thros (Norfh) an fortgepflanzt, und 4^. die^
seine Sprache . natürlicher Weise ncclvrcw» <ier

Sündfluth. erlernt hatte, so sey.das Acmeiiiscl^e

die wahre aniediluvianische Sprache, jdie aoc^
späterhin nie durch pohtische ReyolutiöneÄ :\tc-

sentlich verändert worden wäre.

,-v ' K %»i'*^.VwVw..i xsiiZxx S. 423. , .
*;-.\ ;4>^ko\!^' .r /

Z. i7. (?og/^/ ist nach Stevens Belehrung' ctii

Sprengel in der Pfovinzr Scheki, und%S/r/ya' i^t

Ds/iulfa am Aras., . .

'"
Nach einem handschriftlichen Aufsatze

über die Armenische Sprache, desseu Verfasser,
AtvVjAgripJnus^ katholischer Priester zu Astra-

chan war, ist dieses Ds/if/ifa oder Julffer der
beste Nenarmenisehe Dialekt^ da der <^j/-
nische schon viel Vbn der Qeorgianischen S^kä-

che angienommen hat, ''';

[althe-

u ver-

holffna.

hata,

talien.

min.

3rache

nne tie

Martin.

nisdie

a.
* Zu 5.424^

*''-Ylf/t^''-'r*ti"i''^.|<'<4*>'
• V,, -7., ». . '

•

r.
. 'A

:

^^^^,jj.F/<//2C. Rlvotae Grammaüca Ar/nena ist jj^cji

dem Catal. des livres de Mr. Anquctil Duperrcn

(wo,der Vf. einmahl auch, v^rmuthlich aus Ver-
sehen Rivarvla. genannt, wird) zum Gel^riiuche

der .Capucijier in Ispaha;i. ge^s^Jirieben.— I^i

eben di^sep,; Ka,taloj^e Avird der Titel von 6a^
/ß/« .VVerke lalg^nfler M^-iisent angeführt.; jGfaifi;-

mati'ca et logica linguae liiieralis, armenrcae a Gl.

Galano. Roraae i(J45.,4»,s-— Sc/irüder's ange-
führter Thesaurut enthalt aulser dem Wörter-
buche,«noch folgende Stücke: 1) Üissertatio de

(untiquitaU
, fatis atque bidole iingnac. arnttnicae.

2} Granynatica et prosoäia antiquae iingimf, 3)

X4(mfe^sio^ eccleslae, afmenicae laiine reddita et ne^



102

cfisHrliif natis ifhiHrata* ^Synmsif Ii6dkrhti£ cU

Miis Armmorttm iwguw^ b) Diaiogi trcs dt sacris^

stcuiari^tts et thmcifum rebus Armeüorttmi ,Qj £/)(-

Stologtaphta , proäcis grammadcci et fnditeji vo)ca'ih

tocapfhthsimi* '"^ GnammcUici ArmerWf di^P.Micfii

SdidnuschL Venearia 1.7^79. 8* i\j.^snk ixv.rs^v.hf-

ido? Z. 1, St. MikhHÄr VÄrtabieU,' |. Mikhifar Wart
49pi6^{ then üfO Z.«7i. -^r ÜÄrvdU^IÜJ^di^ Ti-

tel von Kr7/9/ü<?;ist: IHcJihnar'mm JUtiimr-Arme?

num ex praecipuis Armeniae llnguae scriptorlbus

€oncinnaiiim^ in ^ito müita T/ieoIogica, Physica,

Mprafißy^. HisiQrica^ Maihe^ti^ .ßeQ^rt^hica,

JChronologica.eacplictintur, A^cesfil,tabula <^/yQHQ'

•iagica Regum et Patriarcharum ittriusque Armeniae.

lEVomae typ. congr. de prop,.f. 1714, l^ol. — Im
.J^l>ref788 erschien zu 8t.PeteTsbiir|g.emArnie-

, nisch-Rüssiscnes Wörterbitch, <f(fsseri Vierfas-

ser ein Frauenzimmer ist, unter folgendem Ti..

%eh Kniga sodershaschtschaja w sehe Ajjuisc/i pos-

nanija bukwarja^ sfdwarjay Inekotprüchprawilis

firäwoiiischiehijä. Solschihenriaja iperewedennaja 's

rössiis^ägo nä ä^mjanskoi i *^s äf-rrtjatiskago nä ros-

süsköi Jasiiki d^whxju Kteopäirojü Sqraphov^fojü.

W polsu malqletnago junoschest^a, i ws/t/i sfibh-

Juschnchlch semu ohutschatsjä, Petschataho^w tet-

schenije ^go leta Pätriars'ehes^a ha swjäiöm Pre-

sfoli eischmiäiini Katöiikösa AVmjäMügd S(iyütii'-

Sthägo Luki. I pri Ar:;hi^phkbp^twS W(^ i^/iseVösslh^

hilmpem Josipha Armjan^kagoAi'chipaistürjäy 1 788

goäa Augusta 1 dnjä. W. Sänktpetetburge; d.i.:

JBuch, in sich ehfMliend die^ Quelle dir Ef^enntniß

. i(fes Alphabets,, des: Wörterbuchs und einiger Regeln

^r M9roi% verfertiget^ Und übersetzt ,aus der Arm^
nisdten in die Russische, Und aus der Ru^*nchtnin

He ^rmeniscl

patra Saraphi

Juj^dnd wtda
gedruckt im

chdts ai^ den

geheiligten Ai

Erzbisthume

Erzpriesters j

gusty IXL Sil

schön gedfo
dem GroOfu

trtäetl

es bedeutet

,
, 'DlCt'.Oti

l(ji das imt<

V. U. nachg<

do.c^ irrig fite

ist jet^tObe
I|i diesetFo
Bitte nach \

eingeschalte

Ich^bin

noch zwey
von den bii

weichen, 4

f)as er$te h
ÄJer erhqjic

icher be^ ^

*\ Ein h
Dreykirchi^y

AiüttXAütL'



idS

üe ^rmennche Spräih^j von der DemhtlU'Xt^ih*
patra Sarap^ho», ^um Nunen der minderjährige^

Jugend und aUer, die iich tu untetrkhtenwünlkhen*

üedrucki im Laufe des nemiun Jahres des INurii^*-

chdts aif d^m heitl^m Throne iu Etsmiazift^dtik

geheiligten Armenischen Kalh^tiltos HucaSt und im
Krzbisthume von Ganz Rufsland des Armenischen

Erzpriesters Josi^h^ tmi'^^^Jahre^ am ersten Au-
gust^ 2a Si^ ^et^ersburg. 286 S* 4. Da^ sehr

schön gedruckte Werk'ist to(h d«r Ve^rfassec^Ru

dem Groisfücsten Con^iähtin 2ug^«igiiet'w ^Urr

tn der Formel Nr. 5^! ist^z//;^ falsch 0tl^^
es bedeutet nicht iey , sönd^ri^'M%.

i,\.'.>i-

.so;\i5%A3

\.Y3 ViV„- L-j>v J».y/A

>, .-rT.' -I

zt^,0i.

,
Det.Qru9inis^he Prin^,^ aus dessen )hfaifi|e

1^ das untet |>lc« 6q. mitgef}im,Ite Araie^ni^cne

V.U. nachgeschrieben habe, heifst nicht, '\yie

(iojE^ irrig steht AiiMetuJt^: sondern Adamelifi, iind

ist jeUt Obeut ioey der ^Kais^rl. Artillerie-Graride.

I|i dieser Formal muls iibrigens in der siebenten

Bitte nach dem "Wott^ ßrlkia Xiipcti dsmiß (üiSs)

eingeschaltet Werdeti.

Ich «bin^ui^etd^ssi^n ^ö glücklich geWeiben,

noch zwey Armenische V.U» zu erhalten, dii

von den bisher mitgethfeilteft hihreichena äb-

weicheuj ufn hier ein% Stelle t\x verdileÄen;

Pas er$te hab^ ich yoii einem geborne^ AtHii^

ii^er erhmeixi: defiitli, im 1 1S66 als Dölroi^-

kch-er be^ deift CoÜegio der ^uswäftfgen Ab^l^
" II

,

>
I » I

) .
"

,

*\ :?in berühmtes Armenisches Kloster, D«utscll

Dre^Kfrc/i^K, nicht vek V«)^ Eriifi^«xt« Itaa l>ei^siith^



I

l^genlieit€n m St* Petersburg befand. Das au-

dere verdanke ich derGüte des Hrjx, Ingenieur-

Oberst -Lieutenants und Ritters von Trousson,

der es sicn auf jrneine Sitte während seines

AufenthaltsJnBaku.xu yejr^ghatfpji wufste.

4. <.:A'\..!.«.i'uiV^»nu '. '«'('»^ ?Y<St:i^H,

1;i'

Armenisch.
Air riiiir wor.^erkLnsjef,

, ^.,1^;
' Surp gegizi ämunl kd,

.

:;,v ;^V

Gegizin kam ko worbes gergins gef gergri,

Gaz Ollis anapas sor-pür müs aifsor,

Tdg müs sparts miir jew mek pogunk
^^^^^!^" '-^%e?6z pärtapanaz;»^^^^'^-' '^

Gew mi taner hiiis i porzu tjufl, \^

fii^^i/r

Ail prikja i tscharii, ''/ ' v

Si koge artautschjun, gew soruthjun, gew
park awidijams amdemiz. Amen.

;4auj^ . ^i,i^, .^ ^. ,g )„ >; ^: -^ ji I
i <il «sw U

I wie es in der Gpge.nd yoi^BaJcu gesprochen TR^ird.

Vater unser 'welcher Himmeln ift ^ bist -
'^•'^•'''' '

.^^vChair mer, wor jergiöeliä; jöfs,

Otheiliget werd« Nahm« d«iB(^ 'i)iy , /
j i'

; r *
. .; \ .Ir»:!

Sur^ jaigazi anun , J^Q^i^,^,^, ^t; ^jff .^ v.,

Werde
^ ^««^^^^^ M.'^^j'Jidyt. »iid^D imißhdo ^^if» •

Werde Wille dein so. t71c . Himmi^n in auch

Jaigazi kam ko wÜtpi^Ts
'

' jje'rgiiieis ^jeiV

auf der Erde
'*r^^-^4 '̂^ '

*> *' «»wy*"

Jjjot Hins^t ta^hchei ciV. '^Ifi .Ixil^y^^' lieiit«'

V

Hrlafs un<

T55 Ines Sf

Auch nicht fiih

Jew mi ma
Beirey«

^ilp^rgja a

.1' / n'j'f "1

Z. 7. y. u

Iwerier^ . wo!

Saatahy <

unter Achalz
' Die Abt

6xistirt nicht

linieji gibt es.

Z;i3/D
lieh vferschiec

Riis^üscheti IN

— S&nchetin

Ärmener.* '-^
'.

z^^. toi*

als die ül!)¥igi

* ITäziond,

Stefano ' Päoiii



>as au-

imeur-

msson,

seines

vyorl '>•

t

jergri,

f

)giink

gew
imen.
A<

iw

Tvird.

auch
?i

•r

'

Srlafs tinl

Tqö

125

Schulden ' uhsen to 'Vvw

mes spartschifs mer iwu^pefs'jövy: ^in^

Auch nicht fiihre uns in Versuchung
^
,.,"

r . •.

Jew mi manir smefs ipor^utenna, ^' '
Beircy« uns vom Übel. - - ,vj

't ^jf^
Ailpurgja asmefs .i%1iara. A ;*

, .^

^ .
V . ;„ •

.'• —
, Zu S,428.-. -^ !»-,

.
^ V'" .

Z. 7. v.u. Die Grusinier neiinen ^iehiiipliti

Iweriery. wohl aber i^^ilifeflt, ijQ ..^rj^ißni^ic sie

Wraz , \md Gr^usien . Wer^i^, \ \ i ^ f
'

;, /
, .

'

,, .\

Saatah-t oder yi^ii)(ijg})ri^«u^<?4ög<)>if^^irt,%pia»

unter Achalzichei.iiirv jcü: jC V^>\)ia^v. ,.., ,x
'Die Abtheilimg i^ OÄdr- uad Unter -Iberieri

existirt nicht; ab<er ^\viixQb^^r^M^\Mnk^K',QßTta-

linieji gibt es.
. ,

.,..
. ^>i?.|J6ij^c^i4 n^^^iiii-,

,

l'^K^ A

^
' Z. 2. Kurden gibt 6« iö->Grtt8i«n^«ine. >f/t

-; ' Z; i3.- Der /m^;'cÄWÄe?'Dialfekt- ist beiräciit*.

lieh verschieden von deitt KärtwelU^biin^^^^ Den?
RlisSiftciien Nahmert Meletinieri gibt es gär nicht.«

— Sorricheti m.V!S.%S0mch€ti]ie\hQn, yottSomac/ih.

t-- .•- • Zu: S. 43o*^"' '^^"^ ' •- -" Vxs'^tirOa.

-^ ^. ^. bife 5ofö^/ Wili^ hieRt^mitfBefer «eyn'
als die üli)¥igen 'Gel^'resbew^hhten* * " '''

' ITdzionarip Giörglänb e'ltättaAö camposto 'da'

't



/Gimgiam, Mona^ dl S: Basifioi Roma nella

«tamp/ diS» tx^ngr, .de pr* f« 1609^ 4^ -<»< ^.OKfUh

niac/ie Spfdtthlshre vwt' dem Architej Crhaj , Moidok

i8pS«. mit <^rutifiiiisdier Kirchentehvift -gedruckt^'

Die dem Georgischen V. U. Nr. 61. beyge*

fügten Anmerkungen stttd wörtlich aus Nerval

Saggio prat. S. 179. genoinmen, nacjh deren Ver-

gleichung folgende BemerRuiigeh hinzu zu tü<

S. 455k 2^. I%i Stkhm bedeutet loffenbar ri/i!

wie auch schon //(enMi#^ 'termuthete ,.7 :imd «lid

«s^aiioh aurdei^-dsittefi'Und viteifiemBitfte ei^elii

Z. 14. Sacheli h&i^t auch' jetzt ikoch de^

rnvj t^^ 1 g. fi)il^ 9oAt|u>&itiön da wkä nor> nnbte^

bebten. Dlngeor beygefögt. , ; w^ . ; >

Z. 20. Miwzemi nicht fir/rzem; geben.

,,? Z, 21, Mm gemvhfmLeSBn sagt man damffü\

Diefsisti^j^ Mtit^veretÄndnilik fßrvft^ 94gt: /i^/

disip^r^» no^guMmümtz^aledummi^ i^imge-
meineivAuidiMCiiJ^ed^eutet füpjnfflioiviel als g/^'

wi>. M*n s^gt \iekmkt m^meiiy ^v^^aAi%<^

kürzt ma/7?(?. ,
'• ?'<:*• •^^^"

In der aiw Eiig§mui Gemähld^^von, QHisien

entlehnten Formel Nr. 62., ist folgendes zu ver-

leih »ft^«f n<^^J»^W(fy WoJ"gi^^>« Yi V\\^^
lirielnher, die beyde^^Y^>4^a>e^j?€iij^ iw%?i^^^
ten zwarnicht ,§^h;^ wesentlicn aUweicheUi de^

ceni^rstereaher eln«'e^9Sr^rsch:iedeaäeAbthet'

lung der W<>fteir,.und di<^.'.Doxo^ogl^i - die an-

{ iDie ^ts
(üftorgiw, w
bürg ifls Doli

wärtigenAil^

vetd^anke icf

Hitters vonA

-^•ra'V' ?:^.7

M.4mäo t

Zmif^dia Bca^

M^wedin si

Ikawn nebe
'•u '^o.jegr

Puri tschwer
Dd? mogfwii

tscl:

jept

AnaiTrcda ß-v

tUcntetub ^h{
'.}..

.'.s :-.;uJkiiti

.'i^jdi. ^biiic ,

j

JV^aiiijafo^ts

Heilig wetdi

Zmi.nd* tjii^

Mowedit fti

IJhi 8««chvbf V

Da. ikvi^it n



la?

I sedd

1
' iDie cfrste. Forme^.eri)ie|t ich v^ox» eineni«

Qd<nrgier, \y;elcher ; sich im J. 1:786^ irrSh Petent
bürg als Dolmetscher hey dem Goli^gio der aus« o
bärtigen AilgaUgeiiheit^n befand. Oi« jsweytfr

veir<lanke ich der Güte des Hrn. Generals und
ftitk^rs von AcJiwerdov^, Gouverneurs von Tiflis.

Mc^mäo tscÜweno, ronieJYchar za^düa%

Bdowedin snpewa s^h^ni» ^ nrl.v f|;.,r -Afv;

Ikaw» neba^ •seheni, witacza isata schena
\i ioo iegretwU' iwekanaftascck,

Puri tschweni arfsebisamogwez tschwen dges»
Dd? mogfwitewen tschwen tähk hadebni

tschweani, witarza tschwen mmtie^
T

' |ept tanamdebta mat tschwenta»
Dartiu sohegpikwaneb tschwen gansazdelsa«
Ananreda gwigsnen tschwen börotisagan^ ' V •

Hatntetai f)^h(?fvi ars supewa bsaii da dideba
'i'^..'^ i;j:ujkiuititi unoiü samde. A4iiin» >i-^i>^;H

..
. , ',

%$•:'
.

-^^^ '^"^ *f^k^**^

V<it«t umer vrelcher bist Hlmm«! lA

,
Mafnao tscUw^np, roiueli ch«ir zataschina.

Heilic vretd« K^hme .dein ^ .

Zmindatlt^n sacH^Ü schehf ,
* ^i^^ff^}^

i^iü^i^ ^ ' feit'
^-' te ^' ^^ '^^^;

^i^?^^^ '^.

,

Mow^t -ftüijewÄ^-schenir^-* v'^' ^-*^' '^'^^^ ^^'*'.«.

D;^ ikw^kA ne^ $cfhem witarna ^tuschln»
-U'»>;^i^i r-|Q:ji«lr:h' ' EätSr auf. ': <i,i.py*> ^l.iu\



fiB

HikÜ .oniei ^ nöiiitges ^H un«

Pari tschwcni. arsiebissa mogwetz tschwen-

2fi4 • " vergib ; Schulden •
• I.WBMte , ^i»,

,

>4f|^pgvvitewe tananadebm tsch>yep,iii^f^f^
auch wir vergeben Schiildnera

^, tu tschwenza miuteot tananadebni
matiii, '

Und niclit .führe *, . Vetsucbung ' in

Da j^u schegvv^l^.waneb gafsacji^llsaschip^f

36ndern •' befreye uns ' von' derh ßösen»
'

'
_

Aranied gwichsen tschwen böi«ötilsagaft/'''A

'Amin. • '"^.i-:'
-.;»;''-^oll

KfVJcfyh

A n m er k u n g e /ü

'

*
.

'

'^'^dtä: '.Himmel; sc/utta:. ijn.; 'Ikiawtr sey*

kyveJianasß ist der Ge'i. von /fwekanai (jÜe VV elt;

5cöß: äi^f. Mat ode:: ma ist ei|xe Partikel, die

ajQgehaj;igt wird; liclitiger (tiüfste es ^hier . «taH

iananculcbnh fnatni ys'oh^ tdnqiiid^qiißUtl^^

^'- -^'Am 'Stililasse die.sfis'^stTri>t^t(M;aibet pe^^^

gien mnTs ich- no^h einige' Be'm^kTingen nach-

liolilen, die ich der Güte dös Hrn. General-Ma-
jors von -»^c/nve/'r/o«', Gouverneurs vpnQeor^fen,
verdanke. Epivar sp gütig,; srp i-mlÄre 1809 auf

meir^e Bitter aTifznsetzen^ Und da sie sich su wohl
üfeer '"die Qrüsinie^r als über ,di%^ogran^^deTi
Kiaükasier verBreiten, so rücke ich sie hier nach

einer treuen Übeirseizuiig ,w<jrtli<?l? ei$:. ^
„Die Grusmische.viprache hat eigentlich

fünfHaupt^Dialekte,; nähmlich i)^die gewöhnli-

che ,iwelche auf Grusinisch!Xßr/<i/r eenantit und
ite den^ Kar(altmsch^iin\nA K<if/ielmi)>cJidn B.ei'chen

gesprochen wirdif .2.X0i^ Ioije^äfis,tft€ ; -welche

sich von der ersten th d^r'äfenefolirigjti

. awar

mar hur w
che aber ab

Veräfiderun

jprochen. 3
sie hat sehr

sehen, und
fher ijpracli

der Altgriec

sein Theile

I rieben. 4]

sie ist aus d«j

oder Tsche'r/i

Die Tuschiiis

der Gru&ini

den ist."

„Übrig,

dem flachen

hur eine Spi

che sich in <

der Flüssfe a

dem andern
den Benenn
weniger ab

;

grols, dafs

nicht auch <

sprechen im

) Ober
thellweise in .

ibgedrucJcien

geudes: „G<
„tiurchs Rhoi
t, scheint eher
„diese Schäd]

I, bestätiget üjk

„ Rhödadendro
„diesen berat

Mlthrid, 4. :



«war nur wenig unterscheidet, deren'Äus^pi^
che aber abweicht. Sie wird auch mit kleineil

Veränderungen in dem Fürstenrhum Gurjel ge-
sprochen. 3) Die Mjngrelisc/ie oder Ottise/iskoiscAe}

sieliat sehr wenig Ähnlichkeit mit der Grusfni^

sehen, und es scheint schwer zu sagen, mit wel'*

fher ijprache sie vermischt idt, Vielleicht mit
der Altgri«chischen, weil die Oriecheh mit die-^

sein Theile Georgiens immer grolsen V«rkehif

trieben. 4y Die Swanetkisc/ie oder Sotinischifj

sie ist aus d<?rGrusinischenund der O^c/iafktschek

ofler Tscherheskscheh zusattimen gesetzt. *) Ö)
Die Tiiichinskisch€f welche aus der Vermischung
der Grusinischen und Kistanskischen entstan-

den ist." ' •

„Übrigens haben in gaiiz Georgien die aul

dem flachen Lande wohnenden Grusinier fast

rinr eine Spräche; bey den Völkern aber, wel-
che sich in den Gebirgen und längs dem Laufe
der Flüsse aufhalten, weicht ein District von
dem andern so wohl in der Aussprache «^Is in

den Benennungen der Dinge, bald mehr bail4

weniger ab; doch ist der Unter$chied nicht so.

groi's, dafs jemand, der Grusinisch versteht,

nicht auch ohne Mühe mit jedem derselben zu
sprechen im Stande ware. Nu r dte Mingreilsche,

*) Über die Soni oder Swani finde \t\\ in elwtTjX

theilweise \n Büsc}ung''s wöchentl. N^ch'j-. 4/[73, S. J7I,

ibgedruckien ßriefe GiildeTtataeät''s in Jdädmeistei^ fiih

gendes: „GfenS Sanno^um j^linü, bey dem dcrHohig
„tlurcks Rhododendron öfters schädfrdi werden solf,

{(Scheint eben diefs "Volt zu^eytn. . ,AücH ich habe
ndiese Schädlichkeit dies. Plonigs in diesem Pistricte

„bestätiget gefunden. Äzalea porti'ica^Linnaei ist diefs

„Rhododendron Pütui^ zus defen Klumen die Biepei
„diesen berauscheindert *Moiir]^ «ammelni"' ' 'v i^ «T

Mlthrid, 4. 27*/. I
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Soanische und Tusc/jinskhc/ie Sjprache kann man
bey nahe gar nicht verstehen, indem die Völker,

welche sie sjjrechen, so wohl von den übrigen

Grusinischen, als unter einander völlig verschie-

dene Lebensart, Gewohnheiten, Beschäftigun-

gen und Kleidung haben."

v;r . Über die Grusinische Sprache ins besondere

bin ich noch durch die Güte des Hrn. Hofraths

und Ritters von Steven im Stande folgende Be^

inerkungen hinzuzufügen. Sie hat wederCom-
parativ noch Superlativ. Durch die vorgesetzte

üylbe ä/ wird das Substantiv gebildet, z.B. schön:

lamasif Schönheit: silatnasi} sula lamasi: vor dX-

len schön; kalt: z/tv«, Frost; */z/tvfl. Die Ver-

ba werden nicht blofs nach der Endung conju-

girt, sondern oft wird auch die Anfangssylbe ver-

ändert, z.B. wikaw: ich war, ikaw: du warst,

ihaws: Qw^ax', minda: ich wiWf ^//2//ß; du willst,

unda : er will. Im Futuro wird die Sylbe sc/ie

vorgesetzt, als mikwars: ich liebe ihn, schewik

wäret: 'ich werde ihn lieben. Die Verba tranbi-

tiva werden nicht blofs nacli der handelnden
Person conjugirt, sondern auch nach der, auf

welche gewirkt wird, z. B. mikwarc/iar: ich liebe

dich, mikwars-, ich liebe ihn; gikwarwant du

liebst mich, ^/i^rvör^: du liebst ihn; ukwarwcir:

er liebt mich , iihwarhar , er liebt dich , ukwars :

er liebt ihn; mwzem: ich gebe ihm, mogzcni:

ich gebe dir, wamez/: gib mir, 'mieii: gib ihm,

giznob: icli kenne dich, wiznob; ich kenne ihn,

miznob: du kennst mich, iznob: du kennst ihn,

miznobii er kennt mich, giznobs: er kennt dich,

hnobs: et kennt ihn. '—
« Die Verba scheinen

wahren Infinitiv zu haben. — Es gibt keine Prä-

positionen; nur das einzige ohne h^ikt u-vt,

z. B. />w//: Geld, iipulot :, ohne Geld* ^^^-j,

In derG
cheti wohne

J

Stamm, der
yon den G(
und ein non
sindNachko
der Herrsch«

Persien, aus
zen dieses B
^er ich, nel

Wörterbuch
ro/Ä verciank

Tatarischer I

Persischen P
schar, einen
sprechen, w
des Grofsen \

sien eiiiwanc

nach Astraba

res, versetzt

kann ich aus

wenige anfül

Himniel,

Erde, '

Kaukasis

Die Ken
wohner ist b
gethaft, tmd
die sich hiei^

entgegen stei

trauischen Cl

und ihrer fe

>i ^ .w
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In der Georgisch-Armenischen Provinz Som*
cheti wohnen die Kasack ^ ein Turkomamscher
Stamm» der, so wie mehrere seines gleichctn

von den Georgiern Tarekameh genannt wird,

und ein nomadisches Leben führt. Die Kasach
sind Nachkommen derTiirkomannen, die, nach
der Herrschaft der Mongohschen Dynastie in

Persien, aus Choral ""n in die westlichen Provin-

zen dieses Reiches /ogen. Ihre Sprache, von
^er ich« nebst dieser Nachricht, ein kleiue$

Wörterbuch der Gefälligkeit des Hrn.Hofr KJap*
roth verdanke, ist ein ziemlich abweicheiidec

Tatarischer Dialekt. Sie wird auch noch in der
Persischen Provinz Masonderan von 6i%n Chddt^

schar ^ einem andern Tatarischen Stamme, ge-

sprochen, welcher unter der Regierung Abbat
des Giofsen von Haleb und Damaskus nach Peir-

sien einwanderte, und gröfsten Theils von Ihm
nach Astrabad, im Süden des Kaspischen Mefe-

res, versetzt wurde. Von Wörtern des V 'ü.

kann ich aus der JTj^flcÄ- Sprache nur folgende

wenige anführen;

Erde;, torpacJi,

\ »

>.l^
I

Brot, tschurekf "*'
».

heute, iitt/EDi. " *^',f;1

Kaukasische Völker und Spra^cfbeÜ^u

Die Kenntniis des Kaukasus und seiner Be-
wohner ist bekanntlich noch immer sehr man-
ethaft, tmd wird -v^egen der Schwi^rigküitfeii^

ie sich hier den Reisen und UntersücnuTi§^^*

entgegen steilen, besonders aber wegen des ^Aifc

trauischen Charakters der Kaukasischeri Völker
und ihrer feindseligen Stiminnng gegeii ihr#

I a

I
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Nachbaren, ge'wifs nocli lange iinvolJ;<tani]i^

bleiben. Mehrere Gelehrte haben seit 1806

diese merkwürdij^en Gebirge bereitet, äb^rnur
diti<6ty Kiaproihf hat bis jetzt seine ßeobäcijhtiin>

gen öffentlich mitgetheilt; alles, was im Aus«

fände über den Kaukasus in dieser Zeit ohne ei-

Sehe Ansicht und Vorkenntnils geschrieben^ wör-

en, kann für Ethnographie undSprach-S'tudiüni

Keine " Werih haben. Bey dieser Selteriheit an

äldubtvürdigen Beyträ'gen zur Kennt nils eines

der merkwürdigsten Länder mufs jedeif kleine

Zusatz von sicherer Hand willkommen Seyn,

und ich darf mich daher vorzüglich glücklich

schätzen , diesem Abschnitte nicnl ^nbe4euten-

dü Nachträge hinzu fügen zu können.
*. Ich erlaube mir daher, hier auch eine grö-

ßere Ausführlichkeit, und fange damiVan, die

Leser des Mithridates mit den Quellen t^e^aniii

zu inachen, die ich für die nähere Kenntnils der

Kaukasischen Sprachen habe benutzen können.

j^^
piese sind:

' 1) Eine nicht unbeträchtliche Sammlunj^
Briefe von Güldenstädt ^ ^^nßacmeister und'Pallas,

die ich gjöfstenTheils, Vie so vieles «indere^der

Güte des letztern verdanke.

2) Die Bacmeistersc/ie Sprachprobe in meh-
rere Kaukasische Sprachen übersetzt, und ver-

scWedfene. Wörtersammlüng^n* aus; Macmeistem

uiid Pallas Sprathschätzen.

, „,,5) Ein. handschriftlicher Aufsatz des Hrn.

Öei^ei-al-Älajors und Ri tters von Aclmerdow, Gou-

Ttei^neurs von Tiflis, dessen ich schon oben bey

Gr«<J^gien zu erwähnen Gelegenheit gehabt habe..

it^ . 4> Die Gefälligkeit des Hrn. Ho fr. von Klap-

mihf der in den Jahren 1807 und.1808 deriJiaii-

kasns selbst

höchst inte

chungei^ so

JJtteratur, G
bürg i8fo, ]

5) Die
Raths uridH
denbaues im

dieses geieh:

Sehers sehr \

be dem philc

tige Sprarhv
versprechen

6) Die t

deten P. He/i

tischen Missi

Kaukasus , v

viele wichtig

Kaukasische]

Nach d
Sprachen dei

sieden Haupt-

2) die Tsc/jcf

Tatarische ,

7) die Tatt'S

wieder in fol

I. Abc/i

Abasa, a) B
liehe Völker,

silbek,

») Hr.. V. .

gen zu erfülle:

hen in der No
des Ministeriu
nen Reisen im
in Deutsch)an(i
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ka&iis i»elbät berc.set, uad ein-en Theil seiner

liöchst interessanten linguistischen UatersH-

rhun|^eu so eben in seinem Archivfür /isiatisc/ie

Liueratur^ Geschichte undSjtrachkandey Sl. Peters-

burg i8fO, I. i>.8— 75. bekannt gemacht hat.

5) Die Sammlungen des Hrn. CoJlegien*

Raths und Ritters von Steven^ Inspectors des Sei-

denbaues im Kaukasus. Ich verdanke der Güte
dieses gelehrten Naturkenners und Sprachfor-

schers sehr wichtige Berichtigungen, und glau-

be dem philologischen Publicum bald sehr wich-

tige Sprarhwerke über den Kaukasus von ihm
versprechen zu können.*)

6) Die thätige Unterstützung des unermü-
deten P. Henry Branton, Vorstehers einer Schot-

tischen Missions -Anstalt inKaras, amFuise detf

Kaukasus, von dessen« Eifer sich gevvifs noch
viele wichtigeBeyträge zur nahernKenntnii's der

Kaukasischen Sprachen erwarten lassen. .

Nach diesen Hülfsmitteln theile ich die

Sprachen der Kaukasischen Völker in folgende

«>^5/i Haupi-Classen einl; i) Die Ahdms^isehey

2) die Tscherkafisische, 5) die Ossetische , 4) ^'*

Tatarische, by die Kistisch^ , 6) die Lesgische, und,

7) die Tfl//- Sprache. Diese Sprachen zerfallen

wieder in folgende Mundarten

:

I. Ah chassen, 1) Ort^se Abasa^ 2) Kleine

Abasa. a) Basdielhay. h) Alti-Kesek. 5) Nord',

liehe Völker, sl) BanfkaJ, b) Tschagrnj, c). <&V
iilbck.

*) Hr. c. S(tevm fängt schon an, dies^ Iflrwartun-

gen zu erfüllen: seit kurzem (Aug. 181 1.) erschei-

nen in der Noraischen Post, einem officiellen Blatte

des Ministeriums des Innern, Nachrichten von sei-

nen Reisen im Kaukasus, die wohl bald auch werden
in Deutsch^anjd bekannt ly.erden.
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II. Tscherkassen, i

)

Kabardiner. Beslenej.

fi) Bewohner der Kubanßiisse. a) Abasech. b) Tc-

ntirgoj. c) Muchosch. d) Bscheduch. e) ^///lü/.

f) Schapsic/u. g) Chatukahi. *

III Osseten, i^ Grafs Ossetien. ^^ Dugor.
rt>fi

jy^ Xataren. i) Karatschäi, 2) Kumuch.

5) Batkar. 4) Tschegem.

, :^.'
j V. Kisten. 1) Kisten, a) Inguschen, b)

Karabulaken. 2) Tschetschenzen, a) Gichen. b)

Attigaer. 5)Chewsaren. ^^Pschawen. byTuschen.

VI. Lesgi. 1) 4«vcr. a) Beiehan, b) 67/;/«*

Jflg. c) ^//c^/. d) Kabutsch. , e) 7)/Wo. f) /Tir/^o.

2) Kaszi-Ckumuck. a) 'j^odakara. Kalalat. Börflych.

|)) Kara-Chaitak. c) Thabersaeran. Udia. ^Aukach,

Chinalug. 3) Akuscha. a) Gubden. b) Erpeli. c)

Gimri. d) Kasanisch, e) Kybetscha. ^) Kürä,

a) Anzug, b) Dshar, '

, VII. ra</.

VÖtt J^arschalls von Bibersfein (jetzt wirk).

Staatsrath und General-Director desvSeidenbauef.

in Jen si'idlirhen Provinzen Riilslands) Beschrei-

bung erschien eine von dem Verf. selbst besorg-

te Französische Übersetzung unter dem Titel:

Tableau des provinces situees sur la cote occiden-

tale de la mer Caspienne enire les fleuves Terek et

Kur. St. Petersbourg tqgS. 4. auchJ'am 1798- 8.— Von Etlis Memoir of a Map etc. fuhrt die

Französische Übersetzung folgenden Titel: Fo-

ynges historiques et geographiques dans les pays

situes entre la memoire et Ja mer caspienne, con-

tenant des detalls nouveaux sur les psuples qui les

habitentj des observationS relatives ä la topographie

ancicnne et moderne de cette contree^ un vocabulairf

des jialectcs

gl uphiquci ,

les prj'lies n

1798. 4- t)

des diuletyles

Zu den

ren noch:

l'Vilfordi .in

nach Indisc

schiTiften vo

bo's ßeschre

wovon der '

arbeitet hat

Jiil. S.259;

in dem ethi

Vater, I. H
Prof. Deuiini

Jun. S. 129,

Alten vom
Neuern. 2

Mingrelien.

4) Iberien

oder Schirv

man auch S

kasus Bezug

Diese
mundarten
Ahasa^ and
2) Die kleine

sck. 3) Di'

Kisilbek ; di

des Gebirg<



des '}ialectcs du Caiicase el deiix grandes cartes geo-

gl iiphiquci , sums d' un voyage en Crirrfee et dans

Ics parües rneridionales de l Empire Russe, Paris

1798. 4« E>3S aus Pallas entlehnte Vocabulairö

des diulet^tes dumoiH Caucase belindet sich S.61.

Zu den Schriften über den Caucasus gehö-
ren nocJi: pn MouiU Caucasus , ly Capt. Francis

Wilford, .in den Asiatic Rcsearchcs T. VI. p.455i

nach Indischen Schriitst ellern. -— Die Preis-

scl kiften von Rommel und Lünemann über Stra-

bo's ßesclireibung des Kaukasus (Lips. i8o3. /!{.\

wovon der erstere sein Werk öflers neu über-

arbeitet hat, z.B. in den Geogr. Ephem. 1806.

Jul. S.259; in dem Morgenblatte 1807. St.3i3;

in dem ethnograph. Magazin von Beriuch und
Yaler^ I. H. u. s. w. Fragmente über Asien voni

Prof. Dei.unihus\ in d. Allg. Geogr. Ephem. 1806.

Jun. L>. 129. Sie enthalten: 1) K^nninils der
Alten vom Kaukasus in Vergleich mit den
Neuern. 2) Colchis oder Imerette, Guriel,

Mingrelien. 3) Moschien oder Semo Kartweli.

4) Iberien oder Tschina Kartueli. 5) i^Jbanien

oder Scbirwan und Daghestan, Hier findet

man auch S. i32. die Literatur der auf den Kau-
kasus Bezug habenden Schriften. ,

•'*'
' Zu S. 43g.

..^ "^, I. Abckassen,
Diese Völkerscnaft kann in drey Haupt-

mundarten elngetheilt werden; 1) die grofie^

Ahasa , an der Südseite des w€?stlichen Kaukasus.

2) Die Ideine Abasa, oder Baschelbay und Ald-Ke-

Sek. 3) Die Districte BdrakaJ, Tschagraj und
Kisilbek; die beyden letztern an der Nordseite

des Gebirges. .:^5-*\t-^%
'

'

.

'iijll|-ff;
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I

r.^ %) Die grofse Ahasa, Es gibt mehrere Dia-

lekte der v4^^4//- Sprache, aber der angefühne
iStaintr* Natucha^ch existirt nach Stevefi's Be-

hauptung, bestinunt nicht» Ich besitze von der

iJ^Ai^a- Sprache eine Übersetzung der Bacmei-

stetöchen Sprachprobe vori Güidenstädiy und. ei-

ne Wörtersammlung, welche der l^.Henry Bruu-

ton zu Karas auf meine Bitte veranstaltet hat.

-Aus diesen setze ich folgende wenige im V.U.
yprkommende Wörter her:

r'Hiirimel agughan
Erde astula

Tag atschinna, atithmt.

2) DU kleine Abasa. Einen District Schap^

>/c//gibr es nach Steven nicht; Sapschich ist aber

ein mächtiges Volk im westhchen Kaukasus,

welches eine Tscherkassische Mundart redet.

Durch die Güte des Hrn. Hofr. v.Klaproth besitze

ich eine von ihm zusammen getragene Wörter-
sammlung der Aite-Kesek- Adasse

f
aus welcher

ich folgende im V. ü. vorkommende siushebe

:

Vater oabba

Hinmifel asclman

Erdtf ' tschülldh

Tag amUch

Brot tschakua

heute jech%ua:
yrix hdrdh

übel dtkio.

zusammei

''1'lSlfj'i. II. Tscherhassen.

' Äu S.441.

Hr. v.^i^teven theilt die Tscherha^en in Ewey
Classen ?in, i) in Kabardiner uud Beslenej^ und
2) in die vStamme 4basechy Temirgoj^ Muchosch^

^scbeduch, Atlkoj, bey Güldenstädt und Achwerdow
4digä, und Sc/iapsichf welche alle an den Kuban-
flüssen wohnen. Zu den letztern kann ich nun
noch die C/iatukaizi hinzu fügen, deren Wohnsitz
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40 Werste östlich von Jekatherinodar am Kuban
ist, und von deren Sprache ich der Güte de»

Hrn. Hofralhs von Siegmaim eine kleine Wörter-
sammiung verdanke. — Über die TscherkassU

sehe Syrnchei. Miiilers Samml. Kuss. Gesch.
Th.IV. S.izS. -- Zu S.442. Z. 6. Nach Stevtn

gehen dieTscherkassen mit ihrenWeibern nicht

geheimnil'svoller um, als alle übrigen Kaukasier.

Durch Hrn. Hofr. v. Klaproth erhielt ich

aus Tiilis folgende Formel) welche er sich auf

meine Bitte dort von einem Grusinier, der lan-

ge unter den Tscherkassen gelebt hatte, ver-

schaffte. Sie ist indessen- wie man sieht, un-»

vollständig; die beygefügte Übersetzung habe
ich aus Vergleichungen und Sprachsammlungeii
zusammen gesetzt. ;

. . . . .

* . \ . Zu S. 443* . . . ,

Kabardinisch.
Vater der da ist im Himnfiel

Diada ketixschifs wha ph^meh,. *

Es komme das Beich

Ualdish tzarwoviesch

,

Wille ' ([ein gesclieh« wie im Himmel
Patschap' char woviet tzitgho wha phemeh

•o auch. auf der £rd«

angoJsch tschSItschemme,
Brot gib heute f'

Tschachor ktjjidat sepit-cho.
Vergib i|nr unsere Scliuldea

Cchatamm^h dekech pirdekat dassek' höh
yvie yrn />v ^ji v^ergeben denea

dhöghäu'w cchahatammeh du'qü'-
die ijni schuldig sind.

. emniojach pöhh'kodat. :

'^ '•
^
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Nirgends istrielleicht iiberliaupt die Schwie-

rigkeit, das Vater unser in die Sprachen un-

cultivirter Völker zu übersetzen, grölser als im
Katikasus, weil hier, nach dem Zeugnisse aller

Tleisenden, aiilser der UnmöglicJikeit, manche
}?egrilFe desselben auszudrucken, l'uch noch
das allgemeine Milstrauen dieser Völker gegen
alle Sprachproben kommt, unter denen sie ge-

wöhnlich andere Absichten vermuthen. *)

Ich besitze mehrere Sammlungen zurKennt-
riils der Kabarciirn'schen Sprache, unter andern

eine von Hrn. Hofr. Klaproth gemaclue, aus wel-

«lier ich iöigende Proben der Declination mid
<Jonjugatioii anführe:

Siir^

N. der Vater, jadelu

G jadeh,

U judeni.

X. . . . . jadeui.

y jadch.

Abi. . . . jadern.

<"nofs, y/n; gröfseri nachjin;' der gröfstc, jinäede.

Klein, zu?;; It^leiiier, nachzuki der kleinste, zuhdede.
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Icli sdiliige, Jse /sieh norr.

du schlägst, uo wie uorr, '/

3iU>i ^^ schrägt, arr je wojtP
*'

<
i '*r^Z t ^ii- ächl.-tgen , ifeh tue tvorr. •

Ihr frclilagct, feliße worr.

sie schlagen, a/t' scher jeworr.

.fT'Tltn^

. Ich liahe gcsch^oeii, fsc sieJi woasch.

du hast — —
er hat- n-»— -?-

wir liabea — —
ihr liabt — < "T
sie haben — —

no wie woasch.

arr je woasch.

'•H{
d6h fffi woasch.

fchßc wpcisch. .^

aV sher je woachesctu

Ich werde schlagen, fsc sieh wouschj schage A\\,jewwo^
schlagend, jcnoh^ah} geschlagen, jenoasch.

Toll werde geschlagen, Jse Jcesowoscher.

uo kowoschcr. . ^
a hc jcwoscher. .

' '

f/eh kedoWoscher,

/eh khowoscher.

abih ichemme jcbQscher., •

du wirst— —
er wird — —
wir werden — —
ihr werdet — —
sie werden — —
Ich bin geschlagen worden, /se kesowoache/t.

du bist — — -.—
er ist — — -^,

—

wir sind — -p-

ihr seyd — — —

—

sie sind — —

uo ko Hoaches.

ahe je woachcs.

tJeh ke ilo woaches.

feh ko woachei.

ahih scheimneje woQches,

Ichwerde geschlag. werden, /se JiCjfO woari che/s.

•,— —. uo ko uoan che/s.

—— abe je woafi che/s.

— — deh ke woa7i cliefs. . >
•

— — /chko woan che/s.

— — ahih schevwifije woan che/s.

Die Kabardineif nennen die Russen: Vru/s^ die

Osseten: KixscKh'a^ die Grusinier: Kurshe, die Les*
^ler: Hhanmudschf die At-meuier: JErmilUh,

du wirst

er wird — —
wirwerden— —
ihr werdet — —
sie werden — —
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m. O s set em

Zu S.443.

'^dich. Steven ist die Bemerkung ungegründet,

dafs sie von ihren Weibern beherrscht werden.

Nach dem Hrn. Gen. c. Achwerdow nennen
eich die Osseten selbst Ironie und sind ein schö-

nes, furchtsames, zum K?, ben geneigtös, aber

"dabey s^hr arbeitsames Volk.

Hr. Hofr. Klaprot/i, der den Kaukasus in lin-

guistischer Rücksicht bereiset hat, versichert,

dals die Ossetinhche Sprache durchaus ein Me-
discher Dialekt ist und eine Menge Wurzeln
enthält, die sich in den Deutschen und Slavi-

scheu Mundarten wiederfinden.

Von dem grammatischen Baue dieser Spra-

che ist bis jetzt noch wenig bekannt, jeder auch
noch so kleine Beytrag ist daher nicht ohne
Werth. Ich kann gegenwärtig nur einige Bruch-

stücke aus der Ossetinischen Conjugation liefern.

Ich bin , as den.

du bist, di de.

tx ist, uj is.

Ich war, asuteni ich werde seyn, as udsinen.

wir sind, mach steh,

ihr seyd, smachstet.

sie sind, udin isti.

Ich gebe, as datn.

du gibst, di datis.

er gibt, tej razzen.

wir geben, mach dateh.

ihr gebet, smach ratef.

sie geben, udin raz zisti.

Ich gab, as rattun.

du gabst, di ratai.

er gab, uj rata.

wirgabeki,macA ratab.

ihr gabt, smach ratat.

sie gab 611, udin raui.

Ich werde geben, as raz zin.

du wirst — di raz zine.

er wird 1^ uj raz zeni.

wir 1

ihr «v

sie V

Folgen
ich von dei

halten., der

t'eiök Ossfet

wohl die *]

Sprache ver

sitz etines zi

Aods im Jah

techismus g
sehlr weilig

zeichnet isi

Vattr un

Fid HK
Heilig wer«

Siiideg'W6

Arzkwöd 6

GesthtH« Wiih

Wodi wai

Psut mach
Und

iJiiÜ /i m
1

s)
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wir werden geben, mach rnz thfeb.
'

ihr «werdet — imacJiras zubet. •

sie werden — udin raz zisti.

Gib, rat; geben , ./naräifn,
- ' ' '

Folgendes V, U. in Ossetischer Sprache habe
ich von dem Hrn. Hofr. Klaproih aus Tii'lis er-

halten., der es aus.dem Muride eines untert-ich-

t'ei^n Osi5iBt6A,nredergeschriöbeil hat, und so

wohl die Treliö der Übersetzung als der Aus-/

Sprache verbürgt. Sj^äterhin bin ich in den Be-
sitz, efines zu Moskau in der Druckerey des Sy-

ilöds im Jahre 1 807* ^edrucJueti Ossetischen Ka-
techismus gekommen, in welchem das V* U. mit

seJiSr wehigen Abweichungen
, etien so aulge-

zeiclüiet ist.- .^;u..\. \ a^M^vs^^^d. .. , ..^

vu .w A S\e t i n i s c h. .

Vater unter der ist im Himmel Jij

Vid mkchi kh' atzt d^ wol-arwi, .

Heilig werde Nähme dein -

Silideg W<5id n<Sm dkw, ^^t^few .^^/.SC

Arz^vrod d2^1 darad, i >' öhiu".'

Gesth^Ke Wii)« dein wy gleich wf« im Himmel so

Wod war dachi i k'chud wol-arwi awte

unr

Ibm'£i3mn.V.vi fiUfdei^lN« (Welt)

i,..,,. ,
biatil, ,

Bfo|
I

]anie^ .tägliche« reiche unr- heute *

Dsüi mach boDthi ratt mächen abon, ''^^

nd .verzeih f . , Uni- Schulden unsere und

Ärtia nuwads ii&chefi chAst mAch , ama:
'!,' 'i

'
""

unse^ii gleichAvie wir vergaben Schuld- '

i-ii.ii An tnachd^f kchüd nuwadsem chastdari

. ghiten.



142

Und nirüt i'iibr« uns m Vürtuchung

Ama mawakchai mach achsisgoni.
Und erlöte uns vom Übel.

Ama ferwasinkchaii mach fidbilisen.

'JUA'' Anmerkungen,

Arw: der Himmel. "

Wöid^ ähnlich dem Zendisch^n ko'iad: daf»

^ssey, und dem Russiacheii büd.
,

, .

.,
Arzawodj vca ö/rzflvo/z//^; ich komme.
Aldarad: das Keichj aldar: der Älteste,

Fi.irüt. Verwandt mit, dem Tatans6hea uiid

Deutschen. 'v-^!; 'i'T-

'

Abon: heute, /u^ammen gesetzt von ä: die^

ser, und bon: der Triq. Z?o;7////: täglich ; das 7/r

wird ]k2r wie im Englischen ausgesprochen.

Mach: wir, unser.

Ra'i: \-erleih, gib. Im ZendiScI^ien Arore^

und im ^e\\\\\i Rad: freygebig. .//^.',? -;,->

Mä/ mchx* Im,.Zendischea otö: neini
•<t:

Ein abweichender Dialekt; der Össeiinir',

sehen Sprache ist der Dugorkc/iCf von d,em
aufser den S. 444- angeführten' uHhAdeutejptdsen

Wörtersammlungen auch noch wenig bekannt
ist. DerHr.Gen'ei?al v. l^ö/^^/-*rfÄ;Ä Jh Oeörgiiewsk
übersandte mir ein VMJ. mit detÜbcrschrift Du-
goriscli, allein es v/ar yWömc/;, nrid vflrdsf inen
Platz unter den Tatarischeh L^iälekte.n im R^ii-j

kasus linden. Ich rrtnfs mich daher' tieghütehf'

aus den von dem Hrn. General ,v, Ac/i[verJ(;>iiv

und P. Brunion erhaltenen Samiidün^er einige

Wörter zur Vergleichung des OssetinischeU und
Dugorischen neben einander 7a\ stellen.

*i»iit*'>ä • ^^^riW-^ ^-v
i-A\^ ilj."

.. t
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!$einer Lflnd^eiite zu Kdras am Beschtan, Am
f'ufi^e d«;s Kdukasns, nie^tergelassen, und dort

mit Erlaubnils der.Hegierung eine M^ssions- i4n-«

stak eur Bekiehrung dejT K.aukasi»chitn Völket
errichtet« ^ Diese wStilti^iig scheint den besten

Fortgang zu haben, und waiitscheinlich werdeit

vyrir rhr einst wichtige Autschh'isse über jene

iner)cwuidigen. und odich 'so-iwenig^gekanJ^ten«

Gegenden verdanken. P, Brunton hat in Karas
eine Üruckerey angelegt, aus ^v^elche^ bis jelzi,

man kann sich denk'fen mit welchen Ungeheuern
SchWiei^igkeiteh," folgende Btücher, alle \\i Ta-
tarischer Sprache, erschienen sind. '

,^
'

' ' I) Bir 'flostm GhelamV Mufilehiqrti-h f ein

jKeundschaftllcJiei Wort äti die. Muhanitidatiet^ 'vei^-

ßfst \;on Henry Bfuiitork Karöß vl1\:\\^h^:S
26 Blätter, 8. ^' ^^-

;' ;
'

' "

2) Endjeji dinün sarehi Hauptsätze des Evan-

deliums, q Bl^ 8. l^a-iiViviJi.'n :.!.?; j.u*^^;r'i

3; Suat Kitübt ^ KätecHisrhiis in Frdgcii^iind

Antworten^ gedruckt zii Kards iSq*^, 2öBi. $1 '

4) ^Jsinün ends/uli mattinün Jas'uTsI, das

Evangiliiim Matthaei, Gedruckt Zu Kdrdi il?b1^
'

2Ö Bl.- fbl. • '''"'-:-''^r"''\
:;*"''-'''^''"| .''"

'

6) Das Evan'^etniht dcs^ke'it Marcusf^i"6l.
gt. -8.^ •• •:"' "^'--' ^'' '/",'

• '

"• 6>' Das E'vangemyn^m fielt, täm^t^^^^^^^

7) Ein T/iei( des Evangeliums 'desiteif. ^/län-
hw, 29Bi. gr.8: ,

' '

,v.
:

^-
. ;_;^

to^i.S.:x-Ä'Aii-.lV. .
Kisten» . - ftfnfrT*-^*f

-*^
' Die Kistjsche Nation theilt sich ihrenMund-

atten nach in fünf Haiiptzfweige ,. i) Kisf^i^Cjfä'^-

diese wi<Äder iri In]^schen ^hA Karabulakeh ; 2);

itsch'etscfteuzen^ von denen i//e Gichen und -4m*

.

>• k gtfe»

gßm ^bweic

4) Tuschen,.

Woltern «VC

, Vonidi
siue icl»

TscAeisc/ienx

duTc|i die (

lun|^^^,»i

. *»^> »(-^ J

,
pa die

kerstamrnes

V. Kiaproth {

linguistisch^

i^h, mix hiei-

da das Wer
tejn .i^berfti

jetzigen Urn!

19 bekannt.

dem Alätfßn 1

lohen 'l4<Bei

sehen, und;
stßn oder .

A^fjjyi oder
letztem Na]

mufs^ »ehx iii

tarc/i z'^isch(

VLüdTriKai 1

^ULoSaXig od<

• ' ' '

«nd dppthki

MsEen Aotde
llio» 4. S. t

mhrii. 4.
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gßK 9lrwei.ch9);i; 3) Chimnren; • ^-f^c^wM%
4) iruic/<ff!/i,d«re^ Dialekt sdhi mitQru$|^BJbMI
VVipftem.,vermischt ht, ,••••;;-;-'•: ;;r •,:nT.-j?;nv>

^ Von idiesen verschiedenen 'M«|ii^«l9fi^h|«(

sitze Ich die Bacmeist«rsch0 :$pt£ic:hpf^i»e" «tl

Tichetschent'f^her Sprache von GiÄli^nüdi^, 'und
duTc|i die Güte des Hrn* v..^even Wit^cu^atom«

N

i l'i .-

.

^
,;M^irJ:i^4- Vir- L t t g i, ' : .;.;:

^ Pa die Kemitliirs dieses Kaul^$i8clLe!QjV]5l«

kerstajnmes ditrcli die Beisen des. Hrn. Hofi%
V, Kiaproi/i \ein ganz neues Licht, besöndc^ri ix|

'

liaguistischev Hinsicht ejhalten hat^ sp erlaube
ifh, mif hier um so eher etwas AusfübrjiilQbkei^

da das Werk, in welchem sich seine Nachtfrcbr

tejn ;äher'4iß Lesgier befinden, ) i^nter den
jetzigen ymständen im Auslände schwerlich bal4
»()b<Bkann!t. werden witd, als ^s verdient, V,

'^Der (^Utiche Kaukasus zwisc^hen de^iijtoitsu^

d<em Aiä^ßn igid den Ebenen am Ufer ^ipsJK^fi^pir

toben Meeiff8 wiscj von den Türkisch r.A^ta'i-
scheii« und ändern Asiatischen Nationen Da^e^
stßr^ oder JUißJistßn 9. und seine £inw^|iier
l^sgji'ödeT Leski genannt. Den Ursprung ^4^!^

letztem Nahmens kennen wir nicht, i^refnec
mufs^ sehr alt seyn ,. i^eil schon Strato xipÄ Plu--

tarch z\tischen Albanien \xnd den AmaJonen A.mrm
undTriKai kannten, die clurch den "BiuliMn^'
^aSaXig oder Meq/uo^o^ vo^ den AmazQ^^|l,ge-

,
( . • . •. .

•

I i (.1 I i 1 M (
' .

^^Arfbij^ für A»l^Hsch^,jf*|tMatuf,Vaw^
«na Sprachkuride, verfaut von Juliuif von Ktapfpth,

'ki^rwinä, Heciu^eg^ben ati£ Befehl d«r^ 'Kkiser-''

KsEen Aotdeaut der WiflcttMlüiften. St. PcttMlturg
49eo*.4. S. jil. '. :; ;n ;;;'.; T\ . v^ ^ •*;

, f- ..^,-- ^

Mifhrid. 4- TV*.. %



iteilW^^^Ä^iiäen. ' OTefe ist wahtscliemirl^i d'eV

MdfmiäfiH^iider in den 'Ossetischen Vorgebh-geti

entspringet, und sir*i über dem Fiag (Piok) indie

lVik€ Söitie-d^Ä T^teft'« eigiefst. Die Fi^X^at lin-

4ien'*sickÄlidüstlich davon in dem Tschetscheiti

i«iÄcheÄ Stariime Galjgäi wMett afn Urspirtingo

des,' in die ^Sundsha fallenden Flusses "iScArt/g/V

ode*'0»^fl)P> Auch fcf^mmtidie-Benennutig'jVYyai

dem alten Kaukasischen Stammvvorte näher,

als 4.as Tatarisähe^ Le^g/'U dotin bey den Geor-

^e?ji uiid Os^rjten heilsen sie Leki^ bey d,en Ar-

rtteiiferh Z^//if/. :^/o5e^vbn Choren^ ^pricjii von
"eiiiei ^dhlächt, die .iTrtter der Regierung des Ar-

Keiitsrn^h'Königs P^|iixs .(394—40 u) Vörliel,

mWyi^Ich'^t. der König 'der Lecker ^ jiaKniehs Ssert

^/>;^'^etö^te6\vüfde. ""Ü^ciin der dieseovSchrift.

stdllet fälschlich beigelegten breösräp/iie wer-

tiöii 8ie tech uhr[6ltdenKaukäsiseh^ri -.Völkern

aufgezählt. Nach der öeörgischen" Sagenge-

schidjte stammen die Lekta (LesgJieryyövoÄüni'

ten Scfhne des Thargamos.^ Ni\^eiii Ijkos^ ab;

dem^phdeni Tode seines Vatörs das Laiiä z\yi-

scjiei^dem Meej:e von t)arb0idyiG&i\\c\v bis zum
"fllisse AlomeJt.,' etlvielt, der aucfe'^er/y heifst,

ünäihtgrofsen Lande idefChasareiffliefst.' Bey
iSefi^ä'cherkesseii neifsen die Leseji Hhßmioätscjie

?m4»feey*de^ Tscfiets(!Ketizen 5/.e//L il/V; /M'^;^

^"^m" die in L^^jistaii wolmenAeii Volker

.4

te«^^ >icli desselben nur gegen;Frjtnii#, luiil

^öjtf^fiitekeine Bed^diitun^iddvon aogebeiL < Eiii

Lesgischer Fürst in Tiflis meinte /^'el.'^fs e« "Vötfk

Awarlscher

könnte, w
berziigen ?.

es von dei

Mahn, ab.

Oal's u

rieierl^y N
StraSö, der

chen zählt,

Kaukasus
cl:#n gene;

•' So wei

eben kennt

eintheilen,

Ckuntiickf i

jede wiede

I) n
Die A\

strikten C//i

Muhrath^ M

Burtunat Ai

DsharyHei
schliel'st sie

Unsc^ and
vielen irer

mischt, .mi

Dialekt an

Gränzen d
westlich de

birg«^ 'südli

gegbn Ostf

ilanat wird
ZOT iObecn>!

Schadäg/i.
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Awarischen leh! hierher I abgeleitet werden
könnte, welches sie sich häufig auf ihren Käu-
berziigen zurufen. Wahrscheinlich aber stammt
es von dem Kaszickumuckischen Worte Leu
Marin, ab. • ... ^^^

Dals übrigens der Kaukasus schon früh von
rieierläy Nationen bewohnt worden, beweiset
Strabö^ der in Albanien sechs und zwanzig Spra«

cKeii zählt, und Ahulfeda, bey dem der östliche

Kaukasus Dshebal-elUsänl; d. i. Berg der ^pra«

c»:4n genennt wird.

So weit man bis jetzt die Lesgischen Spra-^

eben kennt , kann man sie in vier Uauptstämme
elntheilen, in die Sprache der Awar^ der Kaszi-

Ckumuck, der Akuscha und der Kürtk, die dann
jede wieder ihre verschiedenen Dialekte haben.

5,1) Der Awd/i&che Sprachstamm,

Die Awarische Sprache herrscht in den Di-

strikten Chuusag dder Auar, Kaeseruky Hidatle^

Muhrathy Ansokuty Karhchie^ Gumbet, Arrakan^

Burtunay Anzug f
Tebel^ Tüfnurga, Aditi^ Ruthul,

DshOTy Helahafiy Andi und Ka6iUs€h,M\An sie

schliefst sich die Sprache der Districte Dido und
Unsi)i an der obern Ssamiira. Sie ist zwar mit
vielen fremden Altkaukasischen We^rtern ge-

mischt, muls aber doch für einen Awarischen
Dialekt angesehen werden. Die physischen
Gränzen dieses 'ganzen Sprachstammes sindi

westlich der Flufs Ahai^ im Norden die Vorge-
birgen 'südlich vom Aksaiy Endcry und 'Tiiüa/ii.

gegen Osten der Kohui^ der von den Tataren'

Vü^'NAha^ LasgjieJn; d. \. Fluls dier- Le&gji, ge4

liannt wird, und in Süden erstreckt sie sich bis

zWiObe^n ^^^w/zWiimidi dem Berge; i'r/?i^rf oder
Schadtig/i, .v--«-«;!. .i . ;, u, **. t;,^ •,>u\/^i^. .e nj
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Dtr mächtigste üi^to'r allea Le'sgischen Für-

sten- ist der.Cbaiider Awar, der ia de^ Landes-
sprache C/nrnsag ' Nuza/il oder C/iundir-Nuza/il^

d,i. Beherrscher von Cliunsag, genahnt wird.

Bey den DaghestanischenTataren heilst erAuar'

Chan, und bey den Georgiern Chunsag-j^atoni

(Herr von Ghunsag). .Seines Hesidenz i>t C/ä//?-

sag Rosso/i, Tataxii^ch Auär Q^^r Audr-i^en^, an.

der Lihken des Kohsu. Dieser Chan Vvird ge-

wöhnlich von den Ptjrserii und Tataren Z,^^;//.

C/ian oder Leksi- Chan geiwnnt. Seine Lffiter-

I ha neu h^Üsen bey ihnen nach dem llaupt^tam-

ine Awären^ (Persisch Atiär', Unreell«:, Tyrat^ney)

und kommen sehen im Zend unter denn Nahipen
Awyr vor. Sie zeichnen sich Vor allen Bewoh».

nern LesgjUtdns durch bequemere und b^ss^r^

Lebensart, so wie durch Gastfreundschaft aus.

,, Die Awaren scheinen Hunnischer Abkunft
zvi'Veyrt, und noch jeitzt sind .folgende Hunni-
sche Nahmen: Uldint Aitihy Budach^ Ellak^Din-

gtzik, Balcmir^ Airmts^ Leei^ Z^olta^ Gey^tf^ Sa-

rolta u. 2^4\m. unter ihnen sebu gewöhnlich^.
Sehr .Merkwürdig ist dfe auffallende Ähn-

lichkeit der AwarischenWur^selwörter mit denen
der Samojedischen, Ostiakischen Und andern
Sibirischen Sprachen, deren Aufstellung hier

aber zu viel Raum erfordern würde, '^)
: 1

i' Die Awarische Sprach* ist, wie alle im
Kaukasus gesprochene, aufseirordentlich rauh,

und zeichnet sich besonders durcii ungewöhn-
liche Consonanten-Verbindungen, BUchfits^en-

Zusammenziehungen.imd dumpfe, br0it'und im
Halse ausgesprochene Vocale und Di|xhtlipnigen

) Hr. Hofr. Kl^iproth liefert diese Vergleichung

in 5. Archiv für Asiat. Litt. L S. l8—»-io. >,, .,;, ^
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aus. Man findet hier Hie widerstreBendsten

Consonanten mit einander, und oft dreyfach
verbunden, z.B. ktl\ htl\ tti\ ////u.s.W4 so dafs

viele*Wörter durch unser Alphabet schwer aus-

zudrucken sind. Die Buchstaben i,r/t, ^, ;?, t,

nty z und tsch werden häutig tief in der Gurgel
ausgesprochen, Und so dunkel, dalt ein ge-

wöhnliches Ohr sie kautn auffassen kahn.

Af o und 1/ sind oft nicht von einander zu
unterscheiden. Daher kommt ^s auch, dafs

sie iil den verschiedenen Dialekten mit einan-*

der vertauscht werden; und noch häufiger ge-

schieht diels mit den unähnlichsten Gonsonan-
ten-f wodurch die Ähnlichkeit zwischen 'den

Wurzeln sehr schwer aufzufinden wird. Die
Wurzel istmeistens einsylbig, z.B.tschl: Menscli,

Aor, oder or: Hufs,, uqs; Knabe, zxa; Feuer,

i<5c^«ä;, Fisch, zad: Begen» za: Salz, tschedi

Brot, hö: Wachs , rjac/i: Milch, Ifäk: Sonne
u. s.. w#

Die Nomina haben kein Geschlecht, und
die ihnen beigefügten Adjectiva umi Pronomi-
na bleiben unverändert, z. B. /lerau tschi: der

alte Mann, herau tschushu: die akeFrau,
otsx m^mOda^&t düf ßliä/. meine Kuh.

dür

\ '
.tf ^.

O'.v.cv^^^-D.e c 1 i-n
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sind : 6ugo : er ist , busabl: es sey , .bägewh : du
bist, mgo'. sie sindj Jf/^o^: er wap| »^ Ä/i*i/^

botljöregöi er ist woUend, er will ; - ^^^q raä/u^t
^0 : er i^st hörend , eir höret u. s. wi'*^

Ich spreche, avila.

dii sprichst, duz iwila.

'er ipricht^ dos affila.

h-^M
:

JjUl.J^:;a

chhabegogsj^oche^y dt'sau-

du hitst,-.f
.

'-" ; duzßunUcJu
er hat ' dös aünUch.

wir sprechen, ne/ee avÜa.

ihr sprechet, nojee aß^läK
^

sie sprechen, döski äyila^^

wi\'})abfBiige$pr., Tit^'ec aa-
'. Uiü^r?': h^'-'- Initch.

ihrhahet -r^- no/ec aunUch.

sie haben — dosjiiauniscji.

Vorzüglich iint6?scheidöt sich die Awäri-
sche Sprache iTtit ihren Dialekten, von allen

Lesgischen dadurch, dafs %\k nur bis zwanzig
zählt, ' und' däiiii wiede^ von ne,uen anfängt*

Die Dido Haben das Awansche Zahlen-System
angenommen, dagegen das der A^idi sehr da-

von abweicht.

Zur nähern Ken^^nifs d^r ^warischen Spra-

che mag nachstehendes V.U. im Chunsag^- Dia-

lekte dienen, das ich dei* Gtite dös Örn. Hofr.

Klapmth verddnke, der es' in Tiflis'vou einem
'Armenischen Priester übersetzen liefe, Welcher
lange bey deh JLesgiern in 'Gefangenschaft ge-

wesen war. ' Di^ angehängten Anmerkungen
gehören ebenfalls Hm«. Vk ^/oproM^ s. dessen

Archivfür AsiauJJtt, I* 36;4i?''»li'^* l^);»l'^»*'^*^t^i^^

.v<;tiiH,ÄiMtA-^A^ w a r i s c h^j.»i»u\\^^^ '>t^

{ \ A:\mi-u im C h u II s a g - D i a 1 e k t. :
v /^«ii^^^U

Vifer ' unser * im Himnifel "' du bist
''^*

,i'.i.n Bmen nedsher sovaldaisch biigevtrhy

Rein sey dein Nähme ^ y^, .:l|i^ iWi^tr.. i*» «

HallciLl bugabi dia zar, . vii^>^»^ tu^tfrtw>\ --^
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,t Kommt V . K«ich d«9 ^l ..«f^v^Ä ^;,^r<.«

TSVatsphÄgai kodolch*ti diir, /4.;v..iv ^^^
S«jr,, . ^»U« dein 4(l«ick Himmel in Kteichvft« "Erdt

Hugabichaür dur kja sovalda hag;idin ratl'
> *

in
'

.B'9t(.. .; >un«tr bfttäqdiges gib uns . beute

Tsched.hed^her korgoh tie nedsher dshaka,
Vei-gib untere Schuld gleichwie 'vifir vergebfnd

Tel]L nedsher naiti km nedshedsha toläh
'•'^"^ sind. .uh«ere Schuldnern

4»:^' i^ bugewh nedsher naJti bukat^a^a,
Nicht bringe uns Venuchung in ^ .r'*m/niOiU'

Betsqhegä ni$h kadir alda

,

n\^V
^- Befffye un^ r ^ [

Bösen
,

.v^m
Challastiin nislb! ^kuescK" tialda,

Dein i^t Bjeicb;. Stäche« .

Biir biigewh aldshant'chji : gÜtsc^i, tsc

Ewigkeiten in (von}.

tschukur»

**.«i^-

'

.

'. fSHovaldansc/if von *pw: Himmel., und der

rosjqpositiqn aid^: aü£; 5Q|ist tt^i^fj^uch shanib

^^|, ^edf^hßri unser/ in an^fuI^i^ekUnTze^Acr.

.i^e* tfijffig^w^l du bist., auch^eyand. / ji v^-v/?

ij-s*^ J)tiKza(: ,deia Nahm-e^I das Pronomen rfwr

wird auch nachgesetzt , vtie k>tiol€h% düi': Aem
Reich, c/?ö^/r <////•: dein Wille* Im Dsharischcn
hat es die Adjectiv- Endung <z^, durah: dein.

Chatir ist «in Arabisches Wort, chäthyr,
.
plur.

cÄewa/Äyr: Seele, Wille; daher im Türkischen
chäthirim dlnißck

, jemandes Willen erfüllen.

B^aiV alda: Aui der Erde, VoiLrati': Erde,

VkH^ alfdai auf. . !: <Joi . v^ .r.^.'

iTi/i und hagadin kom^eifi mit äen(^ Cateiiii-

scben uti un

heilst r/r//A?fl

' Dshakä

sagt man ati<

Nalubi

kommt mit

Betschet

Ve^aeiaung
JKadir c

Arabisch ZV

zukommen.
Chhllas.

dem Aiabis

Heil.

Tkuesc)

jaldassa: vo

se , schlech

sehen kuesd

Gutsch

aich auch d

ches die L«

jPlural des i

Kraft, ist.

s^./punial

von dunial

Wort kom
gewöhnlich

fw/«/7i gebf

' Nun f

itfr Vergle

Dialekts'di

se beyden
ner forrgei

sehen Mur
Arabische]
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&cfaen uti und ita übereia. Gleich oder 'äi^nliq!^

hei£st (fdinaw. ^ /.^^>v ./''^ ' ' '

Dshakäi heüW, 1!)edeutet aucliTag. Sonst
sagt man atich sthik kadini südliclien Awaiisclien.

Nahi bukamsa; Schuld seyende. Bukarajs^,

kommt mit bußov er ist, von einer Wurzel/
i9tf/5c/i<?gö.^ nicht bringe, Jlnicr macht be oi^

Ve^ueiaung., ^ . , ? , ,

JCad'w aida, aldax in, auf; kadir schein^

Arabisch zu My^ 9i^4 "^o^ Mdyr: Macht, her?

zukommen. ,}^f^ +,*;? , ^^iy.mri<^/^^^

C/iltiiastun: hefreye, kommt ebenfalls aus

dem Arabischen von (7i<z/^7z : die Befreyung, das
Heil.

.

-rf ^.^-.^ rr.' ,

'"^.^v',! [ .

-

^/lA TkueschYi af4nssa; vo|nl36sen; aldaisa odet
jäidassa: von. TkuescA'ti: das Böse, kuesch: ho-
se, schlecht, auch kuesfhabugu; isti Auzugi«
sehen kueschab; Dsharisch gueschabugu,

Gutsch : Stärke und^ sta4rk. Man bedient
sich auch des Tatarischen Wortes c^jt/wö/^ wel-

ches die Lesgier i5Y/<^a/ aussprechen, unddasdejr
t^lural deä Arabisiqt)en:. Activums küwwet: Stärke,

)iralt, ist. '

'\ PHnialahschüli^t der Ablativ des Pluralis

von dunial (eigentlich Ablativus loci). Diefs

Wort kqnvmt vorn i^rabischen dunid, welches
gewöhnlich tmindus bedeutet, aber auch für «a^
f«/«m gebraucht wird« .41, h.,, . .r. - »:W4.*a

Nun folgt in. Klaproih^s Archiv (S. 39— 57.)
«üfr Vergleichiing des^/^wamc/ic/i \xnd Audischert
Dialekts dieBacmeisterscheSprachl^i^obe in die-

se beyden Spr^ichen übergetrageh, und ntit ei^

«er fortgehenden Erklärung aus andern Lesgi-

schen Mundarten , und aus der Tatäfisch^h und
Arabischen Sprache begleitet, .ü* .fc?s*" » -.v
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il..>(> A^ den Quey^Jn des S^amur hefinden skh
die Dörfer des Stammes Dich oder Die' mal,

peprgisch Didoni, zerstreut, die von Kachetieii

,4arch ein sehr hohes und steiles Gebirge ge-

trennt werden , welches die Georgische Gränzo
i'n Nötdosten machte Wetin Güldcnstädt sagt,

da (s die Dido in Norden mit de^ih Kistiichen

t^'fstrict Dshari gränzen, so rrtüfs diefs Dshumi
seyn, der am Ursprünge des Argiin liegt, und
durch das Schhcegebirge von den Dido ge-

Uennt vird. Dieser Stamm ist einet der äl-

testen im Kaukasus, scheint sich aber in spä-

tem Zeiten mit Awaren verwischt «u haben,

iind kommt schon seht früh in der Georgischen
Geschichte vor. Er soll 760 Familien stark

seyn, und hat seinen Nahmen von dem gre-

isen Dorfe Diao. In frühern Zeiten war er den
Kachetiem unterworfen , tind bekannte sich

7.ur christlichen Religion, von der noch einige

Alte Kirchen und die gtolseh Fasteh' Ueber-
bleibsel sind. Jetzt sind so wohl die Dido , als

iäuch die benachbarten '^/z5o7/ unabhängig, und
weder Christen noch Mohammedaner, und le-

ben ohne Religion; defshalb werden sie auch

*u den Gjafir-Ckümiik^ d. i. ungläubigen Ckumuk
gerechnet. Sie haben eine rfepüblikanische Ver-

fassung, und sind nicht so wilde Räuber, als ihre

aiidernLesgischen Nachbarn.' Die mit den Dido
einerley Sprache redenden Unso*h finden sich

östlich von ihnen, und nördlich hinauf bis an

Üen Fufs des eigentlichen ^chneegebirges, da

vro ein Arm desselben nach Süden abgeht, durch

den det Ssanmr fliefst. Sie sind 400 Familien

stark, undwohnen nicht an diesem Flusse selbst,

fondeirn an den Bächen, die in seine Unke Seite

fallen. ,-,
f«v'i I<-'»Tt# ' W»^' fih* i,ir*«^< «t'äKK/ii- ¥t \9i\-H. ihfM

2) Der

Im M
nordwestli(

gelegenen

d. \. Land
Schriitstell

gierung de

dem Eiiftei

io5bi8 125

eroberte Mi

nebst einei

im J. 121 (

Flusse Uäü
det heatig<

ünterwatf i

die damahl
kehrte sie 2

fangenen,

von ihm b
sonderten !

von den ül

men Ckad/ii

bey. Die
gion bliebe

muky unglä

führen« If

Lesgische t

ten , ihre i

kommt es,

als ein bes

zwar mit I

*) Den
kasus sprich
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2) Üttr Chaszi-CkuiHukische*) ^Sprach",,

stumrih ' '

Im Mittelaltelr nannten die Araber den
nordwestlich von Bab - el - abiiab oder Derbend
gelegenen Theil von Lesgjistän Behid-ol-'ckümukf

d.i. Land der Ckumuk, die auch hey einigen

Schriitstellern Ckiihtmhi heiisen. Unter der Re-
gierung des Chalifen Hcschdm ibn Abd ^ i'd - Molek^

demEilften aus dem Hause der Omiajaden (von
io5bi8 125 derHedshirah, d.i. '724—743n.Cbr«)
eroberte Merüan'el'Hhamär die Provinz Schiruän

nebst einem Theile von Daghestän^ und drang
im J. 121 d. H. im, Lande der Cliosar bis zum
Flusse Uddfd-cHosar vor, der wahrscheinlich

der heutige Terek ist. ^^y dieser Gelegenheit
unterwarf er auch mehrere Stämme derLesgjier»

die damahls Chümuk genannt wurden, und be-
kehrte sie zum Islam.- Da diels nur mit den Ge*
fangenen, uitd nicht mit allen Einwohnern dec

von ihm besiegten Districte der Fall war^ so

sonderten sich bald die neuen Mohammedaner
von den übrigen ab , und legten >6ich den Nah-
men Ckadhi'Ckiimuky d. i. rechtgläubige Ckumuk,
bey. Die andern Lesgier, die bey ihrer Reli-

gion blieben, erhielten den Nahmen Gjaßr-CkU'

miiky ungläubige Chumuk, den sie noch bis jetzt

führen. In spätem Zeiten bekehrten sich viele

Lesgische Stämme zunn Islam, und diese behiel-^

ten ihre alten Stammnahmen bey. Daher
kommt es, dais noch jetzt die Ckadhi-Ckwnuh
als ein besonderes Volk angesehen werden, das

zwar mit Abkömmlingen anderer Stämme ver-

*) Den Buchstaben nach 6ftarf/ii-CÄi/m«ft, im KÜeIU'!

kasus spricht man aber CkaSiä-Ckümuh aus» .



1
;

'^':

!;;;

!!

>'

i56 . '
j

mischt Jat, das aber seine eigentliche Abstam-

mung vergessen hat,
*

>t'
" Die Wohnsitze dieser Nation fangeil sich

^dlich vom Dorie Akusc/iä.im Norden an. In

Westen gräiizän. sie an 'den Komu und an
Aen Distnct Zudakara, und mehr in Süden
vrieder westMch an deii Koiszii, bis zu f»:» len

Qvrll^n ^ Lhi uf; auf der hMen Seite dieses

JFiurK^s iiegvfi nur wenige Dörfer. In Süden
h'be'> Ji Me Gebirge, von T/iahersserariy *)

und di^ Gel Te Turr'pi, welches die Tataren
Kocbmä'\dagh nunnen, und \n Osten werden
'See durch ein «eiches Ers^ebirge von den Staa-

ten des Usmei getrennt. . Sie sind alle Moham-
medaner von der Sunnisclieii Secte un^L in ih«

rem Glauben sehr eifrig. Ihre Sptache hat

viele andere Lesgische Wörter aufgenommen.
Die Anzahl ihrer Familien belauft sich auf 56oo.

Ihr Chdfh ist einer der mächtigsten im Kauka-
sus, ulid nhter dem Nathmen Clmnbütui- oder
Chamiaaifeban hekditaiu

1^ % l><jir Akusc/ia'isthe Sprachstamtn.

V '> i^tocÄö heifst ein grofser Gebirgs^District,

der sich in Westen bis an denKoiszu erstreckt«

durch dien er von dem Baikar geschieden wird.

|t;i_Siiden rgranzt er mit den Cladsi-Ckämuk^ in

Nord'än an die Tatarischer^ Stämme von Ckasa-

hisch und Gulfden, und in Osten andas Gebieth
der AU'SsuUhnn von Dshitngütm. Sie sind ge-

*^) So mufs nach Klaproth dieser Nähme geschrie-

bien Miferden y und nicht wie gewii'hnlich TaAasseran,

noch wie Rehteggs Taeb-ixs-Süra. i^ <ü^*»:

wisster* Äfafs

Tv.'rfeh,' dei

t'
I
..Uiefi&e

pj ^et Stani

tir i. iJörfen

'l}f^^

^uda

mein, doc
einen ganz
K/'^plrpth^ ha
stef]:^ch# Sp

chun^'nebe

kvem«0Ä An

! jf »Die Sts

in *Südf Dil

NfMrdosten- (

ünt^r Ifjner

miiifäi^Cfidn

daselbst' 'ge

iinbekjaiin^.

derri Lesgis

dl^ nächste

nu
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wissier Äiafsen'dfem S'ci'/^iwi^/iflY^^on ir^Miäf Mnffetl- ;! •„

Tv.rieh,' deib sie ty;?a^ keine Abg4bsbi|i 'teiitridh|>" \'\ T*;

i'
I
^es&en T^iuey ..:;ie aiMu: . iiaiOfir' halten. .

.

packet St^mm r'Mt ^600 Familien,, die in kleij

Ttr i'. O^rfeAi im Oe^birge' zeiStr^üit wohheJ
«r H^^^^'M)^ Nahmen -^^ul^ach -cUm-^^ j^d«

* .Xk£e.. SpracEeu dei. Akuscha wtrxl auch ia

.

^11dakata un^ Kubet^fM ge§prorhen, und ha^
iiel^ yV'öift^r mU^et Ckäszi-CkurAiükistfhen gei

meia, doch bildet \sjUL/der Grammatik naclji^

eir>en ganz ' verschiejeiien St;$mrri. |Hr. Hofri' ^

Kiyrp^l liai (Ar^hii/Wß^ -^^4;){ iJi4 Bacitieii |
ste']:sch4s SprachpioW io. da» ^ii/^ci^iol/isc/ie und
C^«4pf/*^ii/wii^/i'cÄp übe|rgeiirä zur Vergiei- | •

||
ihn n^' lieben einander Igestejlt, lind ntöt erläu- 1 f 7^

'

4)y:J^er Kurä fische ^p^ä^c/ista'mm.

•|>

r (Die Staidt uiiid das Gebiflth vonf^pa liegen %l ^
in^iJüd^Dhagestia am Fhisse JCuratscAni iii

lifftdost^n ä^ffxihfstt Schadderges. Sie steheit

tint^r
; e^nenji Fürsten, der den Titel Kuracha*,

mi)täi^cfidn führt, tind sind noch^ so i?vie did

daseib?rt*gesiJ)rochene »Sprache, b}$ jetzt sehr "Tl
tiiibeldBiiin^. Billige Wenige Wörter J tnit an^
derh Lesgischeii Sprad^en verglichen, enthä{c \

dl<r nachstehende T0^fe; | \ ^r^«

-^ ^.,»«M^4s''*-*«» W4w^ifc--^^-- -^.-^v*«»*.-« ,^

'
, .

f -1
1 4- ••

' 1 !

6?

I w I LA«

"'^, ^,

.,«t*,v-V*" .'.*•>



4>

0)

OS

(/)

4;

'S-«3 y

S «

a5 *

(fl

eij

C %

u u

4)

O» -

Cü

Cs

i
««*^|Mi*«

<1

I

^-.

Q vi

1
i;^

SS/'

5 «

u

'^t

i
Ca 4ij
»4 «rM
CS «^^

i<i^
rt ^

1

V

4.

5 *•

S*

4

mmmfm

a

%

i-

i^

1

M
'S

5.0

04
o

«

•5

i*a

r**

r

^

a

•f>

X

-4-

2-

'm

k^

1^

«'

=t

«<

Mi

-st

•/

?

.n

-̂«

r»

'^ hä

•g

•s

13
41

3

8

f.

?

a
$ r

&
st

5

5

Jl..

•4;

u

"'S

i^

T.

mOm

-I*

>

ff t':! I'*'.

4il

A)

». :i ,

i.:*

PS

I1

OjS

•^4''

^''i%i

s^i

;!

1^



«I

I

3>

^'^'

Ü

•3

•>5

-3
*»

"13

{

«i.

o
(X

B

J

-^

••t

JL,

T

T

rö5

V***

k4
iK<

|:^^

ll-

h#

4

<•:.'

§1
iB-

?* c; a

m.

^?.

•"S/i

Rk.:;-

•lg:i

>-

\r-

•l

>r-

CS
•1

%

6.

9.

^.^•

i .4

V

•^ :.

i
ä^

Wi

^

r»

3* i K

»1.

1 »<

^

•tl*<N*i

Lm*.

*»

^^^.
t»-

fe ^

Tt
MJk

Ä

i.

niz
Ä"

3>

i^^l n

ST-

^

r

c

-i»

i

r

^%

^a-

»—*•

i*>^

»

is

rf

1*

t

s-

*w

u

^

5r

4^
'O IL

I

ll' N^tel

2."

2 * i.

»jj^. >

fu

B3 •.

uJ4

•<kM

Ja

d
0»

09
I

f?l
w

; I'

"MT

"5"

.^.

*»

:r^

ffl

f>

w

CM»

^-
O:
•i »
»-r

A
CO

<J

c»

o

rt)

CO

0*

P»

N
cn



'I (

rto »«-iifc»

' " Tvv. '"n !-'(>

•nmrmtmi "v^ßf

•V-

T ;1U

ii

rj Ein ^J^nUl Ve^leiiclieiittet Vocilmn' älÜH
'^Ü^ischen Mund^srttn^arbenivtrmbstilerFonu
Satzung diit • KauiiAawcjK^iLi VSfp»iclMh voi^ ()om

Hrii. HoAr.iJEt/ajpvt)/ift im eweytea -Theü^'ieiiii^s

•VJ I
;.

'['. Zu8.yM|6T ; A • sm ^U-

'^"r'Über die htf^t^hen ^pracl|e|t ist noch nn»

zijjdhfeni Ü^c^oi« i^sglsc/iii, ^)U(/tfM:S^iniiU.

Bii&s. Gesell. T|h. IV. 6i.4l.i49; >-« Vh^v d^e
;• lÄ:fttimcÄ<r; Ebend. Th. IV. S. ÖO.—- Über die

Akutchinzische , Ebend, Th,3LV, $.^8, .7-^ Übpr
,tl 4ie CM/wi^c^'5fAr, ,Ebend. 5. 60^1 «r- Übw cfeie

- A^aruche, Ebwid. S. i55.
K.^.,j^,y4^.,,,e-^ t,.,...

iliKfihre Spjräfchje tesa'gt; vvifd, lyclc^ie GrJf iljrtiiflil

/w/jf j—j^A. Potociy dem P- Hervttg »oll m»t^«*

t ^ ^heätlialieft,' bediirF feS'rier B^idttifeiihi. '* Auf

vi. ! ^rrieiae Erkundigung beV dam 1:1m»äicdifen^cfuhr

!;[;
; .ftcK,! dals //«rccij Von illirti zwar &^Kr v'ieielfeev^

£ • träge zur Ke^nAthifs Öljr ÖlavisöKen SpVaclhieh,

f ;

* ab>»r nichts über den Käukawk^. e^älteii ^be,-

den der Gr.af- damathls noch niic^t' au^ eigner
['"Ansteht kannte. Bey weiteTeir Nächlb'rschiing

«rgab es sicK , dafs clfie v*. p. He/vial im 'V'ocab'utäri^

t Po/ic/<)//o S;6öVängeführt6n Wörter nicjn-|^efs-

• ^sch« sondern ixfkZfcÄ, .^us der GebendJ^on
,, j' TrebisQn(jie , sihdjd^ie der Graf i*ö/or£' Vo^i^ 7^^^

Ü 1
- disrini in Cbiistaiitjrtopel erhalten und /|e/v//*',bef

i
j

'^ |»iWni Äuffeifli^alM ifi IWj^ inii|0|fihe|| ;hi^|tfe^

f "VII, Die rätr-y^fjcÄp: "^^" •

Die fd/z-fSJ^röcÄtf" scheint ein JGeiiii$ct des

feruscheii und Tatarischen '2U~~ir«yn: sie wird
^

•:-•'' .'
:

•

.

^- :
;

;B«<ih

sT«

V'

*Q

Mi

"--

h;-i'

^1
!^-^i r iiH-ij^M-i^i' iiT.

aneli d«t>Vc
«cviy «dsfii' j

^^ijetf^r sei

Spcac^e «ei

Et Kalt rfe f

iiluthung,

der Afganis

bigt ist,, G<
» , fj . . ' *

, /^ff//c i

tiil^rt iS. 3oo
meistewJüi
Avi^pr^ie
4cce;,U,bem

w^hrsipheinl

(J^^iai^ge^^pl

^(bstammen.

Die npi

Taschkent m
icrsburnlschei

den Numme
m; Ajjfsätze,«

Pfeiffer, au
weiche ihm
rheih Würiie

Hager i

I
'

, ni I i I

7. März i^8ß^

:lir Zugleich ^

'igt, dauert b

. Mithrid. 4. j

! I
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h des

wini

«•£li diBtiYecaictierung des Hrn. Hofraths von Ste-

vatf «dam' ich diMO erste Nachricht von einer

^N^ijeti^t telbtt deni'Nalunen nach unbekannten
Spcac^e «ecdatilHL» ii» einigen l>ör(ern der ^ru
vinz.^Q^\^iny^n, im Qebiethe vpn Kuba, auch m
Sclt^k^, um Baku, und Leukaran gesprochen.

Et Sült sie für Awganiscfien Ursprungs, eiiie Ver-
iifuthung, di6 durch das, was Mitlir. I. igSTvon
der Afganischen Tatta- oder Sind'Spi3iche ge-

riet ist/, Gewicht ^liält»i
'^

' , .- V /. .
./* A'i .

,
• ,, • ^\

7^1j"?V^^**^^^^'^^u' 8:457. .
•

• ^ ^H

.^ '\iercfie in s. Leben^r und Aeise-vGeschichte

liihrt iS. 3oo. an, dai» ihan unter den Usbeken'
meistens' Jüdische GjEi.6ic}iter und auch in ihrer

Av»^pr^)0 fiinj^n eigenen, hey nahe /üdisehen
4cce;i.t,bemerke , uad j&ndet es dal^er nicht au>.

w^htsipheinlichi d^^swe von den sehe^i in die

(^efai^geA:^p,hait getliührt.e.a JüdischeJA 6Uajnmen,
s(|)8tammen.

i-fii-»f.'>

\^
,pie npii^sten und besten Nachrichten Viber,

Taschkent »iiid Chlwß befinden sicjn in der i*/. Pe-
icrsburgiiichen deutschen H<md€lszcUiJi^g^ i8o3. in

den Nummern. 27. 28. 29. Di. 52. 33. 36.*) Die-,
^(; Ajjfsätze^ind von dem Herausgeber, Hofrath-^

Pfefjfer^ aus of/iriellen Papieren genommen,
welche ihm von dem .Commerz-Minister mitae^,

rf^eiJt -Wühlend" '• '^-
''"'-' "^^•'- '•

Hager ih seiner Numi^mat. chlnoise, p. I23. ^

\\\\a \i\ 9. Pahthk ' Chmois p. 72. sucht zubewei-
t» i ».

*)• Vonidicsfr nrtreAioh redigirten Deutschei»
'

.H?iiujipi^^|Ci4Pg sinci überhaupt nur 52 Stücke, vom
7. März i^8o3> bis a8. April! 1804 erscUieneij. Jülc mit
;lir Ätj&lelch angefangene ^uäsische Handelszeüung ^ an
dfetiw^dMrtton Hr. Hoip.-^Pföffer glcichfails Theil
'iftt, dauert bis |e.tzv*Xt84l)>i^merbi>pchen fotU • ^-f

mthrid, i.Thl
'

L
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seil, dals Tasch-Kand (von dem Türkisfchen

Tnsch: Stein, und irartrf.-^Thurin, Fesiixiifg) das

von Piohmacus (L. I. c. i 1. u. L.VI. c. i5.) ange-

liihrte Scfalols in Scythien (hi^ivog irvf^yo^') sey.

Nachricht von dem Lande Chiwa iri der grofsen

Tatarey; mit einer Chartf» In den Allg,; Oeogr.
Ephemer. 1808. Jan. .,

'

^ ,^ \.

.

*•>'•.:

'ax.

Zur Kenntnifs der. Bucharey sind die be-

reits oben bey Tibet angeführten Reisen von

Jefremow vorztigllch ftiettwütdig. Was dieses

Werkchen hier besond^ers interessant macht,

ist eine Sammlung töii 626 Bucharischeti! Wör-
tern, unter denen sich 'eine sehr grbfse Menge
^anz reiner, oder mir dätch die Aussprache ver-

änderter Persischer- befindet, aus welchen ich

f'oleende im V. U. vorkommende Wörter aus-

hebe:

aar j'^rj, , , .Brot nan, Speise ascJi

mpn- -^'^^'^^ heute inrus>' ^i^Ä^
harnn < - »lißht m*»/^ •'»»»'. •

Vfttor pa
du seh

Himmel Oi-mpn

dein scharno

Nähme nomi '.Ü^'v

Tag rus ?»y!ti&''i

nicht nefs

r Übel guTida, hadas,

Eine andere Samrnluttg Bucharischer Wör-
ter verdanlc^ich der Gefälligkeit des Hrn. von

Welitschko, G6neral-Zoll-Directors des Orenbür-

gi§chen Gouvernements, durch welchen ich

auch so glücklich gewesen bin, folgendes Bu-

charisch« V. ü. zu erhalten, in welchem indes-

sen wenig Persische, aber desto meht Tatari-

sche Wörter vorkommen. Ich habe; hier und

da.eine;ÜbersetzuiJi^>^ewag4. — :W«i>

,..,.. teisim
'

'f*. —
:

:. r
Lafa heilig

Wa gasis

).ais I$.omme

Wa kälut
Lafi »tyn

Wa bulur

'

---'S'

Uns«? Bi

Bisim naf]

Vergib

ßimuchtai

— .\

'.'A'-ihh ?^

. r.»

'

s

Führe ur

Ssakla bis

Sondern erlö

Cham ani

Franc

talium Tut

Viennae 1

saurus Lin

— Neu h
nae 1766.

Persisch-"

jun-nameh
„i-. ^-

.'(.'
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»•;

w,muV. Buch arisch; V^^^^.
- •

•
, > .

).',., Bisim rabimis, ch^ij^ nask kuk^iar usa^
jrenaa wairda» . .. ,

-

Lafi heilig Reyn deinen Nahiheil

Wa gasislänur fsanim isnim,
Lais kommeii dein Eeich :t^ /^

Wa kälur fsanin sehäglakin> ---•>
Lafi ftcyn deinen Willen ao wi« im Dirtiiiiet

Wa bulur lisanin ichtijarin tiatscMk kukJjardA
10 auch auf der £rd<i

^chundaguk er jusjunda« < ^^

Ünsei? Brot j^den ^ Tag höthig*«

Bisim nafkamis irgutschi fsan mukadarintscha
A.xtih §'^ ^*» heute?

wirjursati bislärga uschbu kiAnläirda*

Vergib unsere Schulden uns

ßfp^^f'htasch bisJära kaldurarfsis bisim kar-
- .Ä Uv sumsni gamischa kudrat amoiic^a
ri 'A.'^ '^'^ ^.. jjnsern Schuldnern '^.

SA,ai*-I kaldufamus bi.^üm karUsdariimsu,
Führe uns nicht in Versuchung

Ssakla bisläri was channasdin^
, / ^

Sondern erlöse vom t^b^il.
^'

Cham anin mjakehfliti« Amün«

Franc, d Meigttiert Mertirtsky Unguarum otUti"

talium Turcicae, Arabkae et Persicae Institiuione^i

Viennae 1680. fol. Wutde auch mit dem The^

sautus Lingu. Orient, desselben Vf. aüsgegebwi*
^- Neu hetausgegeben von A. F. Kollar* Vien-

nae 1756. 2 Völ. 4. In dieser Ausgabe fehlt die

Persisch -Tüikische Eriahiun^ aus dem Huma-'

jun-namsh, '-^ pdsseib«ak Vt- Thesaurus ist b««

/ L2 ' "

/
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reits angeführt. — Bernardus a Parisio ^ eccC^.-

puchiorumfamilia , Vocabidarium Italico- Turcicum,

ex Gal/ico versum d Fr, Petro de Abbavilla. Ro-
mae r666/'Vol. 3. 4; ty|>; congr. deprop.fide.

—

Des ^»»•(^/i^Wei^ ist TiildHt iii Lateinistfrer son-

dem in Italienischer SjJtäcihe erschienen, der

Titel ist: Ant. Mascis. Vocäbiilario toscaiio e tur-

c/iesco, Firenze 1677. 'S." 'Hiörh^r gehören auch
dessen Rudimenti Grammaticali della Unsua turca.

Eiren^e_i677. 8. — EUiiiejß de la hngue Twqüe,
par ViguUr,;jjiQn^diX\Xii^ßi^^i'^(^o. 4. —^^uCon-
stantinopeT erschien i^i J. ,i8oä ejn lürkisch-

Arabisch- P^m^ches Wörtethuch, a\if Grolsherr-

liche Kosten in Fob'o gedruckt, unter dem Ti-

t^l: Lehdschetol'lugäL. ;Der Vf. heilst .Esaad

FJendi Mufti. — Daselbst erschien auch in eben
dfem Jahre, ebenfalls auf kaiserhche Kosten, iu

Quarto,'.'ein Com/7?<?«/ör des türkisch- persisd^en

Wörterbuchs p6n Wehbi, \mter dem Titel : \Scherhi

'Pohfü Wehbi , von Said Achmet Häjatt' Efendi. —
Ed^duter hl-montachabiL äl - mansuraifi islakil-

ghalathat al-fnischhüra^ d.i. Ausgewählte wohlge-

reihte Perlen^ zur Berichtigung der berüchtigtsten

Sprachfehler (gegen das Türkische) gesammelt-

von Elhadsch Mus{Gpha Aschir Efendi, Scutari im
Jahre d.H. 1221. (Vergl. Hall. Allg. Li t. Zeit, i'8o8.

Nr. 184.)
,T?; ,^

-sw^f» Iwn'femt^i^AV yV'Zu ä.465. ^ »ü -^'^

'^XvWvV^. 4'f ^leifst ü/?>z^., und ist niclit blofs

eme verneinende Sylbe.i
, ^

»xv,'Ji),>iyon A/cÄ^ör Nt^ '45.' angefühtte 'Forme!
jst' mi:ht Arabisch ; somie^r»- Tüikisch /and zwar

ganz wörtl]

wiz unter 1

Eben

j-

'

In der
ist Ata für

unser-Sam
wie in den

In der

eine Türkis

welche mit
wörtlich üb

ten und fün
kirn: wie hi

druckt ist.

In de

Nr. 64. mu
werden

:

Z. 1. st

chielsin 1. d

nidsche dsc

St. her-chiun

meije. Z.

iUnikhe 1. ri

Da da

durch eini^

übersetzun
Formel noc

rum moribus

im Hervas t

ist, und fü

Übersetzun
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cicum,

Ro-
de.

—

if son-

) der

e tur-

: auch
turca.

urque,

Con-
'kisch-

sherr-

mTi-
Eacüd

eben
n, hl

'scf<('n.

thc.rhi

di —
lahil-

ihlge-

qts/en

meh-
iri im
1808.

blofs

rmef

jwar

ganz wörtlich die Mithr. 1. S. 469. aus Georgic-

wiz unter Nr. 65. angetührte.

Eben d. Z. i5. statt S. 343. lies:' 375.

'•-:' Zti S.467. .

'
''

^
'

In der aus5VflW2<zw* N.T. entlehnten Formel'
ist Ata für Vater, ein Fehler, den alle Vater-

unser-Sammler wiederhoHt haben; es mufs
wie in den andern Formeln Baba heifsen.

In derPariserSammlung befindet sich S.90.

eine Türkische Formel, mit Türkischen Lettern,

welche mit der unter Nr. 63. mitgetheilten fast

wörtlich überein stimmt, aufser dals in der drit-

ten und fünften Bitte gleichwie nicht durch ntte-

ki/n: wie hier, sondern durch Ä<?/5c//a//^ff ausge-

druckt ist. ^

,

Zu S.468."
^

In der Armenisch - Türkische/i Formel,
Nr. 64. mufs folgendes nach Hervas verbessert

werden; f
... .

Z. 1. st. chiojier-de 1. dscIiDJler-de. Z. 3. st.

chielsin 1. dschelsin. Z. 4. st. nikhe chioj- de 1.

nidsche dsclioj-de; eb. st. Me/--^« 1. jerde. Z. 6.

St. her-chiun 1. her-dschun; eb. st. ehmehhe 1. ek-

meije. Z. 7. st. chiun 1. c'schun. S. 4Ö9. Z. i.

St. nik/ie 1. nidsche.

Da das unter Nr. 65. mitgeth eilte V. U.
durch einige Druckfehler entstellt ist, und die

Übersetzung desselben fehlt, so setze ich diese

Formel noch einmahl aus Georgiewiz de Turca-

Tum moribus hierher, um so mehr, da sie auch
im Hervas S. i53. Nr. 96. felüerliaft abgedruckt
ist , und füge die von ihm gegebene wörtliche

Übersetzung bey.
. .1 • ^

-• jV-v •

» r

I '.:



i66

1'».- " 3o. ' • -.

^•

Ein Türkischer Dialekt

T^tet noster qui es in coelis
"

Baba-moz hangbe gugte fson,
Sanctificetur nomen tuum

Chudufs olfsun fsenong, ' -
"

, Adveniat tuum regnum •.

Aaun gejfson fsenungh memlechetun

,

Fiat tU4 voluntat sirut in coelo

Olfsum fsenungh ifstedgunh nycse gugthe
et in terra .' ' •'

vle gyrde,
Panem qostrum quotidianum da nobia hoc die

Echamegu-mozi herganon vere bize bu gun,
Et dinütte nobis debita nostra aicut etnos

Hein bassa bize borsligo^mozi, nycse bizde
difpittimus debitoribus nottris

basJaruz borsetiglere -mozi

,

Et ne inducas in tentationem '

Hern yedma byzegeheneme,
Sed libera not a malo«

Pe churtul^ bizy jaramazdan. Amen. /! ."

In einigen Gebenden des Kaukasus und in

einem grofsen Theile von Persien wird unter

den vornehmen Standen ein Türkisch- Tatari-

scher Dialekt gesprochen, von welchem ich

durch die Gefäiiigkeit des Hrn.Ingenieur-Oberst-

Lieutenants von Trousson \n Baku eine Wörter-

sammlung und folgende Übersetzung des V. U.

eThalten habe,

t£'fv;

Av

. 5i.

Türkisch - Tatarisch.

UnsfcX Gott 'weichet HJmmpl ip bist
'

Bisiim alla, ki gok-da war.
Es gehfcilig^t Nahmt demj!;. U- "x '»r» '".,^,' ,o -•

Ki sailur adiin sennün, • « *r; f,*« .^i«*v

Es kommt

Ki etischa(

E» Wille

Ki achtijar

Er.

Brot gib

Rusi betir

V«rfib,

ßagischla t
'

(
L

Führe nicht ui

Betirma b
Befrey»

Usach eila

Gothen

ques et geog

bite les bord

Peysi'oneL 1

de Gothia ye^

vestigiis. L
Spuren der

meine Anfr

lewUsch, de

ten und ei

geben hat,

*) Istorii

scninennqja 1

KatoUtscheski

guschem. St,

Früher litfs

Deutschland
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Es komme '•' HcilIi dein

Ki etischach dschenatua sennün,
Es Wille dein gfstlulie wie Himrru-1 ;iii aurli

Ki achtijar sen dadur nedsche gök-dd olhidi

Erde in .

ber-da,
Brot gib unser für imhicr diesen

Riisi betir bisiim utsehijn cherwachtu bi
in fif\» .^

c» \y\t

lag

jLA.i gjun-da,
Vtrpib unsere . Vergehen

.

»76

ßagischia bisiim tachsürmiifsi neascha ki bis
Schuldnern unsern vtigfL-b^n

giinakarlar misi bachc^sclilarach,

Fübre nicht uns Vtrsuchung in

Betirma bisi jiiria ga,
Befrey» un« Teufel von

Usach ei'la bi^i scheitan - dan. Omin.

":;:';:';lv-^~'r'li' 5:472.
''""

Gothen in der Kij^m, — Ohservations histori-

ques et geogr, siir les peuples barbares qul oni /htr\

bite les bords du Danube pt du Pont-Euxiny pnr^

Peysi.'onei. Paris i^ßö. 4, — A. 0. Lwxffbrs Diss.

de Got/ds veteribus eoruwqite ad Pontum Kuicinwn

vestigiis, Lund. 1802. 4. 3 Bog. — Ü(jer die

Spuren der Gothen in der Krimm erhielt ich auf

meine Anfrage von dem Hrn. Erzbischof iSi:j/r<?«--

lewUsch^ der sich lange in der Krimm aufgehal-

ten und eine Geschichte derselben heraus ge-

geben hat,*) folgende Nachricht; „An dem

*) Istoria Zarsxwa Cii^rsonlsa TatvritschesJiaga, sot

scninennaja Proswäschtschennim Metropoihom Mimsko-
KatoUtscheskkh J^erhwei iv Rossii Sestrenzewitschem Mit-

guschem. St. Petersburg 1807. aTheile iJ. mit Karten.
Früher litfs derselbe dieses Werk P>anzösisch iu

Deutschland ^rucken, u^terdtm Xitel: HiUQire äe
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„mittäglichen schmalen Striche Landes iltidbey

„iSewastopel herum, d, i. an den Orten, wo
3, die Historie zeigt, dais die Gothen gewohnt
„haben, sind einige wenige Flecken, wo di6

„Tataren eine Landessprache haben, die dem
„Plati deutschen ähnlich ist; ich;ha,be gelber

„in Mangut einige verstanden. Sie sind aber

j, alle mohametanjsch lind tatarisirt,, Sie wis.seii

„eigentlich nicht, was sie für eine Sprache re-

„den, und sagen nur, dals sie ursppinglicli

„Christen und keine Mohametaner waren." —
Auch folgende Stelle aus Kämpfers ßeschr. v. Ja-

pan, Th. L S. gg. verdient. hier wohl wieder-

hohlt zu werden: „In Asien findet man aul.

„der Halbinsel Grimm oder in Chersonesus Tar-

„tarica noch viele deutsche Worte, und man
„giebt vor, dafs sie eine gothische Colonie 85ü

„Jahr nach der SündHuth dahin gebracht habe.

„Der Hr. v. Busbeck — hat in seinem vierteil

„Schreiben eiile gute Anzahl dieset Worte
„ aufgezeichnet ; und kh habe mir noch mehr

^yüngemerkt." ^— Andere sehr glaubwürdige
Kenner der Ktimm, an deren Spitze ich den
unermüdeten, so viele Zweige des menschli

chen Wissens umfassenden PaZ/aj nenne, läug^

nen das Daseyn dieser Sputen der Gothen
gaiizlieih.

In Tsc/iU'Fut 'Kaie (JuSenstaät, von Tsc/iu-

la.Tauride par Mr. Stanisl.^s Sestrencemcz de Bohuszy
Metropolitain etc. Brursuick chez Fauche et Comp.
iSoo. 2 Vol. 8. mit einer Karte der heutigen Krimro,
und einer Vorstellung des Landes der Scythen nach
Herodot. Von diesem Werke sind vielleicht nicht

fiinf Exemj)Iare ins Publicum gekommen; da die

ganze Auflage b^y einer Überschwemmung in der

Iviiedqrlage des JÖuchdruekera verdorben se^ti soH.

fiit türk. Ju

taria in dei

deren Spra<

hert ; s. Sw
V. Richter S.

Tolgen
mir vöri' de
mitgetheilt

in die Krim
Bitte daissel

ne Wörters
mel ist, wi

S. 477. aus

ten ganz ve

«'.•

Unser,

Deia , ley •>

Sanir]^ olan

Reich ' • \n <',

Melk toda
Himmel in C

Kioklefde 1

Uns • tag]

0min kjul

Unsere Schul

Bisü bukji
s

Bis Jbachi

Siina wirn
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fitt tiirk. Jude) "bey ßaktsciiisarai und in Eupa-
taria in del* Krimm wohnen Kavaimi»clie Jiiden,

deren iSprache sich sehr dem Tatarischen nä-

hert; s. Sumoroki)ff"s Reise in ^fe Krimm, i'tbcrs,

V. Richter S. i58* -^ - ^j^;^ t^ >, ;^.^ ^-^^.^ ^^z; • : ..

'Folgendes Ixrithhiisch - Tatarische V. Ü. fsi

mir von' deiti Hrn. Coll'egien-Rath'e von Slovzow

mitgetheilt worden, welcherbey einer im J. 1807
in die Ktimm unternommenen Reise auf meine'

Bitte dasselbe aufzeichnete und auch eine klei-

ne Wöriersammlung veranstaltete. Diese For-

mel ist, wie man siieht, von den im MitTir. I.

S. 477. aus Schiläberga' und Mepjscr mifgetheilr

ten gariz verschieden.
:
' i"

%:
<4,j^>rt 'Krimmiäch- Tatarisch« sl^;

;:

in Mi . T
.Mj

-v^/.Unser,
,

Vater I^ipfiniel

^'fesim pederimis kioklerde -V'

Dein , ley ' PJahme heilig uns

Sanier plan etiiin myka^es oniin,^ ^
Reich r.« komme -Vwi r.^ ,<" *'

.
' '

Melk iotlugun gelsin,.? -Htfit^v^'^^n^^i^'K^^

Himmel ', in ti',-4- ,. iiri^tfi "»Aiv.flii A"V<iV '»'''y*»>-*-
'"*

Kioklefde emrin ne tarsi ifsü ofschekiIerde,^s

Uns ' •• täglich *r.>/:)f«i Brot ' g»b-:;f7^f' *"-;
} ,a

0min kjuhdelak asigiüniisü wir, rr^, ! *

Unsere Schuld uns *:i?r li -vergib ."'.ö/* wie auch wie

Bisü bukjun we bortschlarimis af eglü \ve
w i.j. Schuldnern vergehen , . V., . .,

"^ ' bortschlu oJanlarimisi , . .

*?'
i^

Bis bachi äf idenis kasa chania, '

" belroye

Siina wirmü ol xnaletbek kurtar. Amin* ''•^*
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Zu S. 474. ' •

DieEr?äMung voji derReise derMafirisdfien

Brüder aus Sarepta nach dem Kaukasus ist wahr-
scheinlich eine Ectiiidun^ von Rtiineggs, einem
der unzuverlässigsten Führer in allem, was deit

Kaukasus berriift. Die BiiAiancr^ von denen ein

Stamm, die Tichegem^ Georgisch Dschi/ii, ge-

nannt wird, haben ihre Wohnsitze im westli-

chen Kaultasus, zwischen den Dugoren und
dem FuJse der, Elbur«a&, am Ursprünge der

Flüsse Tschegem , Baksan u. s. w.

Ich besitze die Bacmeistersche Sprachprobe
durch Guldenstädts Vermittelung ins Kumücläsche

übersetzt:, muis aber ihre Bekanntmachung bis

zu einer andern Gelegenheit aufschieben, wo
vielleitht alle bis jetzt gemachten Übersetzun-

gen jener so zweckmäfsig entworfenen Sprach-

probe einmahl zusammen gestellt werden
können.

Die Tataren von Dagestan und Schirwan
sprechen einen Dialekt, welcher dem Krimmi-
schen mehr ähnlich ist als dem Kasanischeri,

aber doch auch von dem erstem bedeutend
abweicht. h.

Durch die <jüte des Hrn. Genetäls von
Völkersa/im iriGeorgiewsk habe ich folgendes No-
gaische y. U. erhalten. Da es von einer Engli-

schen Übersetzung begleitet war, so vermuthe
ich, dals eres sich durch die Schottischen Mis-

sionarien zu Karas verschafft haben wird.

Nosaisch - Tatarisch.

r

\.-.i

Vdter unser welcher Himmel in,

Ata mes olan kpklerde,^

V -" .-Vik, "'ti.

•*.«•

Aden mka
Dein Reich

Mamleketv
Wille dul

Miaden e

Up-! gib

Wa vvaer
Vergib

Bagischla

ba
Und laf» ni

Wa ketur
Sondern befr

Amma kui
Denn dein

Sira senik
de

be

Hoch
wohnt eia,

tarischer Si

von ihrer J

lungen, ui

ebenfalls d

danke!

K
Vater

Baba
Sey hei

Olssun ch<

Das Reic]

Si:hachlea'(
Der Willf

Aiadeten
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Nalune

iad(
tn *'V-'».K itt.t

Aden nikades olisun
Dt Reid» hii

-. li :
ein neicti lal« es Kommen

,

Mamleketen etischfsun,
Will« dui (i«r Erde lafsseyn wie er i>t im nimmel

Miaden erdii oH'siin kbi oldugi kokdtf,
Ui"^ gib uns diesen Tag unser läalirhes Bfot *

\Va vvaer bisti bu kun etme erKungi gemsi.
Vergib uns uns«re Schulden • so wie •wir

Bagischla bisii mesi boritschlar, dachi bis*
vergeben untern Scbiildnern '

'

bageschJadugamis misa bontschlu]ai\
Und laf» nicht uns in Vetsuchung .^ J.- i'.t'

Wa keturmii bisi snamaga, - V
, ^,

Sondern befreye un« vom Übel |iii ,

Amma kurtar bisi jaramasdan/
Denn dein sind . das Reich und dia Macht und

Sira senikkider mamleket, wa kudret, wa
der Ruhm beitändig.

beguklek daim. Amin. «»•-*' ••'/'

Hoch im Gebirge des Kaukasus am Elburäs'

wohnt ein anderer noch wenig gekannter Ta-
tarischer Stamm, die Knratuchüi. Ich besitze

von ihrer Sprache verschiedene Wörtersamm-
hmgen, und auch folgendes V. U., welches ich,

ebenfalls dem Hrn. General v. Völkersalun ver-

danket

54« - i *

Karatschaiisch- Tatarisch. iöl-iV-
*

Vater unser welcher ist Himmel in , ., . .,

Baba mis, olan koklerdii,
«f -

Sey heilig der Nähme
. t f'^

Olssun chais aden,
Das Reich komme • ^;

Schachlegen kelsun,
Der Willf *ey auf dt-rFrde so wit er i?t irti Himmel
Aiadeten oli^sun erdü kbi oldugi koküti,

;« i *'

'. >
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'

Uns heute unaet Uro^ tüglichei

Bisü bukun etmegenisi kundegi,
Und uns erhi's mit Ver/^cbiing 5ohuIdfn iinseie

Wa bisü bageschla afuilü borutschlar-misi,

YO nrit wir $(hu1diiern uiiiern Vergebung verzeihen,

.Nemiikü bis boritschJar- misii afu ilires,

Und um hh nicht in Versudiung.

Wa bisü keturniü imtechson, '
' \j-

Sondern feefr,;« vom Übel, Hl.f,'S*.Wi-/t-'^

Amma boschat sfcherirden,^*'^'^
'*'

Denn da» Keich i»t dein 'und die Kraft und

Sira saltaniek senikkider, wa assim, . w<t'

Ruhm beständig.

istechar da'im. Amin.
'*> htv

^ >V\ j»; % :%'
ZU Sy47i^.

Sagita chnJphina Alphahct der Tatarischen

Sprache. Moskau 1778. ii. Russisch. -— Ver-

gleichung von 32 tatarischen Sprachen, in Strah-

7enberg*s Nord- und Oestl. Thtil yon Europa und

Asien Th. I. S. i5q. — In der kais. Bibliothek

djer. Eremitage za St.; Petersburg befindet sich

ein handscliriftliches vergleichendes Wörter-
buch der Tatarischen, Tschuwaschischen ^ Mor-

duihischen und Tscheremissischeii Sprachen , wel-

ches auf Befehl der Kaiserinn Catliarina II. un-

ter der Aufsicht des Bischofs -Dowjc^c^/i im J. 1785

verfertiget ist.

•:>>

%

Zu S. 477.

Da die unter Nr. 67. mitgetheilte Tatari-

sche Formel bey Megiser Nr. 44. ganz verschie-

San lautet, so setze ich sie aus demselben
hier her, ohne die Berichtigung zu überneh-

flien, deren sie sq; sehr zu bedüäen scheint.

Atcha
Ludor seni

Chaululoni
Arkchueg
Visupgund
Kay visun

Dätcha ko
lila gartfj \

^ üntch
neiVis- poh k
Tatarische ]

nem beeidig

Kanzelley h
sp.iter prhie

Idrderermei

Setzung, we
£;eistlic^ien j

dortij^fen T
und mit'|eiie

ünreV \

Kesiim 1

Reschänlän:
Komme deir

Kälsun San
.Sey Wille

Ulsunichti
©

Q
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atari-

fschie-

.elbeii

;rneh-

lint. .

Atcha wyzoni, hhy hokta sen alguscl^

Ludor senug adongkel ^vxom, ;^
Chaululong bei sun senung, ^

ii-l'.Hi^di
Arkchueg alei gier da uk ächtayer,

'^*^

yis.MPgundaluch qt mak chu itiusen vougön,
Kay Visum ja sachen aleubJsdacha kajelbb

'""
rin bisum jasöch~'namasin,

Datcha koima visun sunan acha, > *i- ,^

lila gart^ visenn gemandam. Amen* • .sH

^ Dttrch die Güte des Hrn. General-GoutW-
nei^rs^ voh hfoderähh {ri'Veimhdhe idi folgende

Tatarische Formel erhalten, welche er von ei'-

nem beeidigten Tatarischen Übersetzer seiner

Kanzelley hat .'verfertigen laßsen. ; Einige Jahre
sp^iter prhielt ich durch denselben thätigen Be-
förderer meinerBeinülningen eii»e ciridere Über-
setzung, welche auf seine Verawstältiing in d^
geistlichen Akademie 2^d Kasan Von itiiiem döt
dortigen Tatarischen. Lehrer verfertiget wa#,

und mit}eiier ftüheitn Wörtlich iiber,ein stiinrnt^.

li^fkv' • l^?a^vt^n r i s c^K; .
'1

..,.?-, 'zwischen Perm und Kasan.

ünreY'' Vater der Himmel in bist

Hesiim Ata mes, kai siii küklUtdäkii sän,

Hf^lig-'*' sey - • deia Nahm« , . *^ i.. .

Reschänlänsun sänun isiiniiin, /' r •

Komme dein Reich

Kälsim siinun schaglugün, ^ ;
'

~ 5

'

Sey Wille dein im Himmel wi$ ' anf Er^en

Ulsun , ichtijar sänikii kiilcdä luvä ErdUi T

o

o
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Besüm gar kiingii näiakamesnii birgjul beseä*,

Büjavirmudä :gam: kiitscfa^ül be^üm gunagla-

^
, remeaniJ, ., ' - ^

tSTJa tschiikdur uwä' b^s kütächäihüs besüm
niä^ii blänmiisch^äremesnil,

Gjäm dschä^V*>'^^n^^"gt^l W?^a, ^ ;^ ,
,

E^a kwtKar. l^esnii jbmi^^^^ > '-'^t
.^rti.5äin^pg schagluguog^wr, kiidfä^un^.^^ä

^ ^ ^cl^anidung ebadel badi. Amiii:
'

zu KasanUn *J. i.8o5 b«y dein $ynocl in Moskaji

gedruckten Tatarischen- Katechismus be'findet

sich folgende Tatarisch^ t^ersetzung des V. U.

jTv^$;dj&i!J^p^lp^ve, welphesonßt beka^mtlich

yOM der Qffi^dijisc^ß^ J^i^ei^rücht bioz^ gf&gt

#»4c^aftj9ii?^iin santing isju^ling ;

U1SU9 M^htkr. sanikii )^^m\^^^^y \
. Jfesjftm g?r}yangh naph^^^^^.^^ bujumdä

bir^il wesgä,
Garn kitschgjül besj&m gunaglaremesny,

. • nihchjukdur uwk; b^'s kitschämes
**

.:\ ntagijublaknijusch kemsanalarnii,

Garn dsch^^iiwe ittnag;U phasäd eschk^lii

Emma kmk^r besii^i rialuj&clani jo.^/r

Sira satmng schaglugung gam kuv^atang gam
daaung abaduidur. Amin« u.:).

.iiT.n.

. ' Zu S.48Q4- r

2.17. st.moribusi l, maforibus* — Z. 2.v«u.
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3eseä,

nagla-

besiim

».
I

mm.

eflndet

«V.U.
fmtlich

[nesnli,

chdmes
alarnii,

(« 2.V«U.

ungaro-

riim
f.

2. Neta b. —* Schlözer's Untvrsuchungfti

über, die Cmaaner^ in s. Geschk1U^d6r Detiisthtn

in Sieben&ürgen if^g^, 8« S. 482!?. 'J ' w

''*.•
.•.'tiv.!tt'i>..r.>r'Äu- 'S. 4^3* '-;*^«t •-'^»" <'

*

2:4. it. bdrberj^e, 1. *o/-Ä^4 '*-^ ^ <J^«

Formel Nr, 76.* stnd nich Altet lolg^^de Druck-
fehler' zu tierfeessc^rh:

.

*

;Z.' 4. St. iiungiri, \lkunghii eh.''ii, heietif

l. ö^ene, Z. 5. ' s^. böt^Ötati , L botsotäü.

In der Formel Nr. 7 ! - sind aus Aller folgende

Fehler zu verbessern : 'Z. 4. st. akko mozne, 1.

ekmg fnozne. Z. 8» st. olyon, 1. ofyan» . Z. 9. st.

teiigere, hfengere,

^ii hb',. j • ••f'^'M^'^ ZÜ 8. 486. ^V'*-' i"*<^i-i^

Nachrichten über dje.Jni Gouvernement
Kasan wohnhaften .Tataren; in iler St, Peters-

bürg, deutschen Zj^HS<;Jiriß \Qi^l,J'»Miilhr% 1894.
JSr. 12.. ^

; ^,

.

^ ,

ßukwar Taiarsiago 1 Ärabskago pisma s prl-

loshenijem slowe so snakamit pokdsäwäajuscbtscnirhi

ich wigowor^ sptschünennüi w Tobolskont glawn'om

narwiriöm utschitischtsche Bucharxom Nyat.Bakoju
Atnometewüm^ pod rukowodstwöm Tatarskago ja-

süka utschitelja
f
'^obbrnago swjaschtschennika Jo"

siphaGiganowa^ W $<mkt Peterbürge 1S02 goda.^

Folgende Übersetzung verdanke ich der
jGüle , des Hrni Hofratjis und Prof. y, Fuchs \f\

Ifwasan, welcher sie dort auf meine Bitte von
einem Tatarisciien Mulla hat verfertigen lassen;

und für die gröfste Genauigkeit derselben Bürge
isti £)ie Ausspradbe desi Tataiischen ist dabe^r
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M> v.if;i.t7>A.A^^Kli.init Lateiuischen Buchitar-

l>aa avis^edpuokt ; e3 muls jedoch erianert wer-

den, dais einige siXöu« de^fielban beynahegar
nicht in d^^r Sclirift ausgedruckt werden können.

Der Tatarische Biu>h&t»bt.^, der hier mit ei-

^^i?.n^Circu^rnfIexe bezeichnet ist, wird duFch di|e

JNase^^esprocliien, undlfmtet.bej^nahe wie das

Französiscne' itn. Das c///w;ird^sehr s^^fj^aus

dem G^urr^pji gesprochen.
,

,pie Präpositionen

tmd die meisten Prpnprpii]^^ -werde« aiipiEncle

mit den Substantiven vefbunclen, iind die Ne-
gation wird aiil' eine f^n^^ eigene Art in die

„Mitte djBs Verbums gebracfit. .^ ,

•••' -C •^- Täräi'i's'ch,. uih kasarf."'^*
-^^ ""

• • .
• . •>'V>,;l. .il

Muster cieator qui tu «» etiam^ coe-

Bisim chalikhaDfiüs »^ sansan dachi sa-

U< *^ f.. • r - « 'jr

J^Mtfl? Sai^iAl icbbü(^iäi§üht
^''^

.lit tiiüm, rpgnum advenlat .

y^ ^amnk .cn^i^^tinj^ g^siin, ,^; ,-

^a saiünk m'ischihjadnfe uJsün tsqhunU

c , samoiilarda, va arslerda,

^u9^tidxanQii partes nostro« hodie ». nol>it
'

c!«

JHarkiinji i^an^Iarimsi bukün bUam virgcl,

^Va bsim buiriiScihtarimsi bsiara baighischlaghi^l

-'>>V }ia ' \H ' no» ' 'e(räm ' nostna ' /-i

;it9cr. . . nitakki beslardiccchil^ndulairimsink

ofi'liUi i '^i >-. ! jdtbiiocibus >'..'•} ' /dirtutimüi j»;

v^tlcv'; r bui'5ci]^iUariai$i lrtghi&chl'4rvisÖar,i
*"

' Et



^77

'^ iJi
Et IWH . t«n}atioues ^ f. iMy« ^

non

Sed duboTn 4 tu. deubtra ,^ '

ta ifiHi§dati sah nätstditftaÜa;" AftiK^' •'^'^

'DuvoM: die un«rniiicl«te' Gefälli^tit dei*

Hnu Oeneräl * Gouve»iÄura von Mfuteumth hab«
i«h noch' ;iBin« Formei 411 der Muadart der^Kav
ijkniscbl^ Tatareii erhalten , welche er 'in Ka*>

lan von einem dortigen. Lehrer der Iffttatiitchen

Sprache hat aufsetzen iassen. Sie weicht in"

dessen nich( nur durchatis von der vorigen abt

sondfurn^ ^Jieint auch i^oeh am <An^nge einige
Zeilen zur Einleitung zu haben. ^^^ "»i^'^n^l^

59:

.
?'> Kastinigch - Tätarisch. -<>i'

•

Ja ratgani mjäwlemis fsjän fsjän b^toing,
^ächi g^i fsaiiiavvrätr WC arsühg:, '* '

Müscherref eilesgul l'sjän iarabbf chii'da,

Kurong iljä külgül ruschän tve ktia.

!tujemania we simindafsiän fs^jän sülkad^n
Juriutdiukdü besleijä kasa we kadjar,

Dechi fsjän chalj'aa nan irschitritschi» .

Kiuhjä kiuii besläljä risak wiritschi djäketi«
ut^ mesler bi^ngä kein gimagi»

Kilämesler buretsch gai Wai illjäagi kl fsjän

fsjän dschumlejä gaffaru fsjättar,

,^
gatii kulgat<5chif^äja bjändjani gso-,

L^,nagkar, / ^ ^ :

Eiij'ägut barcscha dsalaletdjagi bjäri,

Kil Ghnlas iniekri schejätiindjän bsi, ^ . ^ * /

Wetschernejä kemal kirdrjätli fsjän. schag;

"%iT^\ ebbel WeachirJisjän men'gu padi-

..4;;?T s^hag. i^nn,^,;,:,;,; f
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-> Zu 3.48 7< s '.rf- ;-^ H
Dem Bifec des Hrn. GeAeral-GöYtvemeürft

von Moderach verdanke ich folgende 3 Orenbur'

gisch - Tatarische V. U. , um welches *r au^ meinfe

Bitte den Hrn*-Gouv^tneur von Orienburg ei*-

sucht hat. An der Echtheit und Genauigkeit

dar Fonnel ist.daher wohl kein «Zweifel , nur

bleiben in der Übersetzung noch einige Lücken
auszufüllen» .

•

uj^io'^fl

4o-

Orenburgisch -TatariscK«

'4'

Unter Vater

Besnin pida , jagni phidu mubdi kil gut-
Himmeln in ..-va :l '

•".

schi miis kukiärda maüdshut, ,

* v *

Rein, heilig sey dein Nähme •, i-T

Pak biüsün sänin iamuih miidalb,' '^i^" •

Es werde dein Beich komraun

Kälgei sänin scHaglik chokomätin.
Möge gethan Will« dein Himmel in "wlj;

BiUgai mtidain ichtijar sänin kukdä gern
Erde auf

iidshirda,
,

'

Unarig /^'..^r, täglich, ^v;,;; Brot . • nothxrendiges^

Bislärnin ger künügi mukatdar näjphäkämis-
„' ,; ,i'. ,..;*•• eib heute" "

. ;"'"' ''"dän &r biigan, '"'1'- '

Erlaft lins Srchüldfti^ wie ^\irir

Gaphupil bislärga gaib läi^musni nitäk bislär

auch vergehen Schuldnern.

gophu kilämüs gaipli lärümisni.

Führe nicht' ui» Versuchung
ü

' "^oL VrV' '

Tüschir mä bislärni bälälarga, :!),>«« t^i«»' r. \

Sondern. !,_,;'-.''«n9 erlöge von* t)bel. .

Chaläs it bislärni chakik«U niphäk liikdäu^

Eine
tend. abw
GetäUigke

neial-ZolJ

ernemon
ii .'

.;^r..ii.i -^

...c

Unser

Bsim
1

Lad heilig

Wa gasis
Lafs jkomaii

Wa kilär
Lafs gescheh

Wa buliM

Unter

Bsim naf

Erlaft

K^ardä

Schaischa
Saklagur

Von
ich ein ha
des V. U. ^

des Hm. v

'jk*.
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Eine andere von der vorstehenden bedeu«
tend. «Weichende. Formel verdanke ich der
Gefälligkeit des Hrn. Coli;iV. v. WtUt§chko^ Ge-
neral- Zoll** Directors des Orenburgischen Oou-
veriiem9fl|3> .^ie lautetfolgender Malil6&

:

).?^«iiJ'*ifM»'»Ein anderes '

prenburgisch - Tatarisch.

Un«eT Vater -welcher ist Hinimel

Bsim chudamis, chasir wanasjr kuklar
ui^ärindä»

Lafi heilig ieyn deinen Ndimen--

Wa gasislanär (säniti ismen,
Lafi glommen dein Keich <•(

Wa kilär &änin schaglukin,
JLafs geschehen deinen Willen ao Tri« Himmel in

Wa bulur isänin ichtijarin nätschin kukiärdä
ao auch Erde- auf

schuhdaguk erlärdä,

Uniet Brot läfjich n6thig«s

Bsim nafäkamis mukadirda bijuruigan bir«

"jgib uns heute

jurüfsan bislärä uschbu»
Erlafs Schulden un«

Känlairdä kaldururfsän basicn karsumisi ga-
ihischa bislär bürujag^i idip dutschar*'

kilma»
Schaischan waswäsämin

,

Saklagur gern makmndän. Amin,

Tri« Himmel

II

Zu S. 488.

Von der Baschkirischen Mundart besitze

ich ein handschriftliches Wörterbuch. Folgen-

des V. U. verdanke ich ebenfalls der Bemuhunf^
des Hm. f. ^>///fc/i^*in Orenburg.

M 2



ÜtA ' •

^

'
i>: ?.v. A.3 a s c h k irisch.
'Vat«r r . um«r welcher iit Hihim»! iii

At^biis bsnüm, sirä bardur gokiärd^«
Heilig; dein Nahma

Jalturar fsänin atün.
Gib kommen H^i^!^ dci*

Gaiti geliur padschaliiluii fsänin,

Lafs geichekeii Wille • dein fo vrie- ' Himmel i«

Wa bulur irikükin fsinin bäfsaiän guklärda
und £<-de auf

wa dshirl'ärda,

unsrigea nöthi|;esBrot unsrigea nothiges gib ' nns heute

Ikmäk bisniki nabaka birgändjur bisga asir,

Wa galgul baLilärda birätscHaklärmiisi amma
bisdä dashdaimis birätscKak kimfsä-

' märmisa,
lÄid' fähre nicht im« Venuehnng il4''^'J~'

Wa shitäkläma bisni baCsbaisaga,
Suiiuv.^n erlöse Bösen von

Amma gutkar schaitandanr Amün.

i^l

Tax S. 489.

In GüMenstädts Reisen, am aitgefülirten

Orte, :i»t nicht die Kirgisische Sprache-,r.M>ndern

.das Kasachische^ einje Sprache der Tataren im
südlichen Grusicsn am Tebede und Ksig-^ vorzüg-

lich in Kasach und Borischalo. in der, Proviiut

Soncheti angeführt. Uber^iaupt rühren die dort

befindlichen Zusammenstellungen der Iprachen
nicht von Güldenstädt^ dessen Papiere in grofser

Unordnung zurück blieben, sondern von PaZ/cii»

dim Herausgeber, her^ - ;>b rv^

^'^",}fc)i besitze ein sebr reiches, hätidscbi'ifr-

4lches Wörterbuch der JT/V^w/VcAe/i Sprache; dem
folgende Übersetzung dös V, ü. angebä*rtgt ist.

Atab

T^urtur s

.
Äomrae

Kilirril u
Geschehe W
Bular irs

,

^ ^!

Gib -'KUli

Berer fsi

Vergib

Kaldorgu

Uns

Besne ka
BifTeVe";

Saklagäti

um Ordn
vondeörn

Orenburg

Vate

Nurlanur



m
45« • .toi '

K i r g i s^i sc h.''*^2^-

f, Tatfr untfc, «f|)Ich^r }*%., HinfiiBe). i>

,

Atabor besnin, ^(prjtiarae;, asmanda»
1, •

..
Kahme ^dein ,.^.,r,.

, ,i. 4 j.,

ro;urtur aton sun^n, .^i.,., ,, „^.h» i,i

Kilirnl utscnmachtna suniin, ogi.r

Geschehe Wille dein wie HiiliaMl. in

Bular irsch sünin chamtne asmah «^tühdl?

' gfir ustlinde, " />»

Gib 'KWhtung une täglich Itn<.tr,rrT

Berer fsin bischa ^Unlirda. • ':*^«»

Vergib v(' 111M Si^uMen^iiheeit " ;!t'<T

Kaldorgun bischa üsok bisga attschambuma
,,:-.; // -riis i •untevb^-' !

• vor-

anakamtrabesh burzla besriin Icydjur-

magin,

Besne kaigod^, *' '"
. , -^

Saklagati besne altauschtan. i'"^ ^^«^
Z^;»;*

«

, .il,Jfi'3»i.»li

>^..'£ki^ahd6r6 Formel- in dem Pitlekte der

umrQidnburg woh^eilden Kirgisäi^bake« ich

vonddm Hrn. CQU«gienrkE\aUie v^n^W^Hf^Mo in

Orenburg erhalten. Sie liHitet folg^ndec J^afsen

:

•
..

- ' %

Orenbütgiach-^Kirgisiöch;] <4,

Vate» unter Reicher "o^* bist HiihiMim" Altjtois bislärmn^ s'trä bardur* liöklär
in .'.J', o V 1.1. 'o'-.

Nurlatiur ^smun fsätiun^
^^ ^^, a^wW:^ .^ o^l
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Lafi kommen Beich •' dem - ' f-

Dachi gelir schagliigun fsaiiiip , \

^-> r ^ i

.

Lafi ^ichaken WilL-n dein so wie Himmel

Dachi, ülur ichtfjaiin fsanün malsalan kpjklär«

thf>i"in und Erd« auf rCJ'V^ i

da gam jariärda,
Brot untrigei nothwtndigat i!;ib uVii im htmigtn

Nan bisiärniki nätaika binbdit bisä asii'uschu
Tag« .

.
"« - -r I

•

Vni ' tmtpti','^ • vim^r-' -l')Schuldtir "* ". untere

Garn koigul bisga borutschlariüxusi besnin
. ao wie i^iri^ '«fixgeken

I
' mafsalan bislärdachi kujiunerämis

tunsetn , ' 8diuld(ieni > i ..ZI'
bisnin borutsoligalärimisa, |

XJnd nii^il'.! führe ttn»< •vJVcnuchung inM; t<>ivi^/L

Gain ilixp barira bisni waswaikaga»
J

t>ond«oi kf^ya tii^e •.; Übelc! i von ?

Bachalas kim bisni lägend^n. Aniin*r

l Zu S. 490. .. • U» *'

Ich besitze eii> handschriRh'cnes Wpirter-
biich von folgendenJP^t^r^^enjPiatf)|ü in

Sibiriein

:

;^

"^^'^". "

|'

•j M) it^im^^ifcAotUFiJchmnnä Cathsrhiinlurgi'

gthettQetiefthe an dem Flmse Piserr, W0h|ti'auch

die j^uMdAA/rtp/iln ^ei'hetiSchmVvovinz Qetil^en.

s) Um TuVinsk uaftd >7)V//^^i^aii^emi Flusse

3) Um Tobolsk vtrsltTura^ am Irtisoi.

4) Dfb^4cAaz/ic/M;z undJebdi»Rilsc|e/z Ta-

-
>, u^ E>i^, 4oms^i^hen^i3a^a^c/^i: T^^kn am

C?^ und TschuUn. ^

6| Die Teleuten bey ToiRJfil und ü/l/iez^.

7) Die Kusnezkische^ Jasaschhi Tat^r^h am
Jörn/ Coiuhma u.^^:. ^^

. . : . i«^»*^ '

^^
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Ct28) Di« Krasnqjarahischen und Kuin^zkisch^..

^teppen-^Tatacen am Xz/^c/mt, Sjur- und Abakwu

9) Die JKangaten ivx KrasnqjärakMt4n' Gt-
bittthe.' *'^''*'"*'*'^ ''"'"''''''' '

10) Die Bucharen aus der kleinen Bucharey.

: i'i) Die Jak^tem^ -
-, ,.-t

<jr,|cli sl^ellea^is, diesem Wörterbücjf/ö ^joi^^

wentg^. iiti V, I^. vorkommende Wolter lu fol-

geuifir, Tabelle zusammen^ ,t.|,y,), |,r ,
,

Jjr.r'S'

U
w" Kr ^"

J 1.

I . > ,

M •

-i.. I n.
.'r.f

M^ jtT«

S'
HS

^ f riifw

t.t'.^ -^ Vir .. .

Werchotur.

Tivinsk.
i

i'-rv-TT

Tobokk* I :
* n .\

Tschas.

Teleut' »

•

4^
1 ^'v.u:^

|4H >

e-"""*- >

Kusn«eV ', :-; J\ .-:t.

Krasnoj.

Kaiig t^

=1
Bnchar.

i*B«kiih

•X

fol-

f

•
^ ..•

>f

^

'IX
i^

m

-'.^



m
Ein KatschmzUehes LÄt^fxn^ti %\c\\. in Qmc'

im'9 Heiwn TJi. 11t 6. 570. 1
''

Die. Tthnguten wohnen vorzüglich h^y

Tomsk nnd JCuinezL Ich besitze eine haiid-

schrifrliche Sarrimluiig ton 5oo TeteutistheH Wör-
tern, aus denen sich die im V'. U. vorkoÜtiheÄ-

den ^chon in obiger TiU^elle belinden. \

zairr?93.- . y X
über die Jakuten s« Sarytschew's Iieise im

nordostl, Sibirien, auf dam Eismeere uxid dem
nordoistJ, Ozean, a. d, Kuss« übers, von Busse.

Leipz, i8ö5. 8. Th. L S. 20 ff. — Überdie he-

ligion der 7a^w/^/?, Tsdmwascheriy Burät^^ Tun-

gusenivti s.yr. befindet sich ein Auf^afz^in dem
Journal Ruihenia 1807, März, S. 178 ff^'

« 'i.'..

i
' Zu. S.494i

i

ih- der «nter Ncv74."au6 IVttsen angeführ-

ten FbrmeJ sind folgende Druckfehler zu ver-

besseln: Z. i.st. aibiit, h«/^'//. Zg. lt. büsa,

1. diisä; eb« ^t* clisii),, 1, plisin. Z, 10. itt küstak,

1. küstack, j

^Nachstellendes Jaki^tiscJies V. Ü. h|ibe ich

aus den^fdpieren des Qeculesisten Kas^ewin in

Irkuzk gezpgen, der es nebst m^rerm andern

Spr^chpröben im J. i8o!8 aufgezeichnet Kat. Er
hatte f:\v*r"die l^assiftche QeT)ei4)9formeOlarüber

geschfie^Jeit, diese wird aber schwerlicn immer
gepafÄlRlben;~ictiyeTswclie^^ daihcTr ius der-

selbei^ die .Peut^chc Ul)iersetzung i$(>yßut wie

möglidi einzurichten, &^n wifd lek^Jiti bemer-

;,r;
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ken, vfie sehr diese Formel von der im Mithr.I.

d. 494. aus VViiJien anaeiiibrteit abweicht^ der

Umkiaiid aber, dafs tjiu Koshewin sie im Landß
der Jakuten selbst niedergeficbrieben hat, und
dals alle seine Arbeiten die'.grptste Sorgfalt und
peiiaiiigkeit v.err^hen, muis für die sei^i^e entr

scheiden; >venii n\ar« nicht et^y^ lif^bex aiineh-

meu will| dats beyde in sehr ver$Uiied#nen Dia-
lekten aufgesetzt sind.

i'*;«»i/f". *li!l nuiiiu :)T•'5' " 45.

a k u i 1 8 c h. ,"

il• ' • * Vattr 'unitr t .Himmel

Agi»»n bisi^ini, tasari biilül urqjugur, •

veihc-rrlichtt drin Nahm« \
'*?

Bargün egcger siidcdügün ijegin ata.

Komme R«ich dein

Kalchtarün j;r9g(^fschün ^^gi/i.

Uod Wille •ty dei; deinigtf wi#

OJgfehne bollüh kjusse ijeginÜ 'Öchegetter
in den Himmtfln gethaii ' ,£rd9 auf

• tosara tasarün urdii^ef ftir anniiV i
Ärot(Bwi.)««»« .häßliche.

",
«il>

\i :4",1; ^rV' P^f'/--;
C/(/c5 biSigini eregerin ber biTsecfia bi^ig/tii^

,
IKThd ; ^ «dar«

, W« _ SchüMea
,

; unie^
. li

''

>

Ölgenine chal bisecha jeskinii jbisiginü isol
* wir «rlaisen >" ' .r . f

tufsugor bisigi chailajr^bih jbselb^^

qschtaehtirga, '^.'
' ,/

Olgeqne barbatünere tafsürsha ask«,
fioittiym .. 11»»^ 7, '^ vom fiöien. ' f

. .

'

-,

TQrixLhi»gin^, ^ttartaq. ::. _ . :b))^



% Ui 'dem Ts<5}iWasohiscfi^ V. Ü. Nr. 76;:

nxviik folgendem aus Müiher vetbessert werden:
Z. 1. St. chamen^i^y. Lc/ia/ner/m. Z.4.. st. pulla,

1. püUrt, Z. 7. st, cliasjat> K chaisjüt. Z.,^ Müller

fi^gt hinzu: oder ///M' schaitan nianä üii busßül^

dai»x4er T^^£el in» nicli^ sfcha4e^ : ,. v^^ • ^

In ein^ni mit l3e\villigung der Akademie zu

Kasan bey d0m Synpd zu Moskau im J. 1804
gedruckten Tschuwaschischen Katechismus be-

findet siph tolgende Übersetzong desTsfchuwa-
scklscheii -Yater unsers, und zwar mit der

Tv^chuwaschisch. *

^'^„j'TÄtßi pfnn, chusch>jii]di^A(lsjan44ljii)a

Kiluur sanun pugus, r;ri üv/i^f«d :2( Tch]«/^

SaoÜn iria boldii'rjpjiilt sintsch.^ sfr sint&ch^.die,

6l^üt: l)ärpiij4 lumjurtt^dätioana ;iitr,x{ibt0:-

Chuwär pirjk pirin barüm san^^^plö äbir
Joi' iuji ;. tasjar^tüpür chäAnitir-bäa^amia sane,

Osarh pirjä old^w ran, ; : ^ V
'

' '

Asii pMn patschä wiiaa, chwAtli^ ti^tir-

Eine andere Formel , welche' nicht unbef-

deutende Abweichung«!» v6n d^t' *^6rig&i liat,

und ohne Doxologie ist, finde ich in einem jK.a-

techismus, dL&to)m^Bpm^t)üXD^^i^



(waTirscheinlich abei'lttm'iöO'l)' frt cletDrnckerey

m Sfhoäs zirSt.'Pet^r^biiM liüteif fölg^ndeht

Titel erschienen Ist : Ktat%n^aii<^tiik pkrttive^hHl^

nllt'nä tichüwäschskfrjhsiik s riahijMdMKh. hfs^is^-

nethchägo pösnahijä hfiti^'ö , w^ösprijäwsthim sv^ßk

ioje kreschtschen^t^:^, i; Kürzer KcMthtsmüs ii^e^

setzt in die Tschuwtiscnhche Sprache mit Beobach*

lithß des gemeinfafshchsten Ausdrucks im Russin

sehen Und Tschuwaschischen^ jini^ jhn denen]enigen
verständlich zu mhche)h\ welchCrdn'ft^ii. Taufe etn^

^fangen haben» pas Vater WU^e^ |«iutf^t in d^ni«

•
. 1 1

.
i -> ^c l j vo V , i •£ itt . a rtd«re s > '' '- ' '>^^ .•fi'^.>^'«'7t'

s^m-yrnr, f T^^Kqwä^g chiVc*. '»^ ;'^'^^^'^

Hteilig W ,'
' . 8^/' 1 Nalimo dein -r ' 'V r. -

öwjatoi (Russ.
r.ilav/

188.)' boldär jÄt sf^^rii?, .,

Komme Reich 'dein ^:
-'^'' -^~ ''r^-^'^'/f:

KiWar tscharstwa sananV^'^^^'^i^''^^**^^-
'''^'^^^

Boldar.irik Si^naii jepl^^ piuljut" Sj^<ihe A/iAi

Brot \ uns« ; A «öthigcf ,^v-^ fi}> l 'i> »m > h^uft,

SjukrjU perlq\turai^tschen^aj^kch.peija kolen^

S(^\if^^n: vnsejt, ^*'ß\^ . ' \ um wi« wir aucli

h^^ gere silach sahiä jpörin, ^^/»/^ Aber d4
Schultdnern unsem vergeben

5«<fpiÄ^ Waräf'i>djä ts^heja raftr^-
^^'^"^ ^^^*«
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\ , j, Ein andei^f Uni* i,7J^? von einem Priester

iil. Nischegorod v'^r^l'ster jKatephisraus, "wei-

chten ich in (i«if ,Ötigii;^ - Handschrift besitze,

^Athält ebenfajls ein V. ,ü., welches mit dem
.oben ang^fühnei^ fast gan? ü^bereinstimmenq ist

JÖie weaigen^^bweichungen desselben sind fol-

ge^hfle: Z. i»"st. ra,/a/2,;, %\\bolagan^ bochagnih

^..5. St. apla, \^'f^^ß^üsciß^f,
, J2.6..st./>e//'a, perü;

^. holen y ^p//(fe v..\?- j7' st» perj^y perü; st. yV/?/e,

^mi/ wüsMql^,^ -J^ S^ st. sÜ&ider^g^en^ silündiere-

Zu S. 498IA

Tven-gurun-y'fsiiJiiry, d. i. Geschichte des

Reichs der Yvecodtjlr Mongolen, von Dschin-

gischan bis zur V^rr^^ibun^ derselben aus China.

DiesesWerR ist uVsprürigtich (Chinesisch geschrie-

ben und ins,^fl«wcÄz/McÄ^. übersetjtt worden,
iflS:aie-FÜr^eiiteer IJsratfoH noch il^^^ be-

wohnten. £^ wurdejsü P.^k^ing im fünfj^en Jahte

von Chunichi\ d.'i. i6'4S '». Chr. G. gedrucitt. —
Timur*s Leben von Aihacen, Französisch heraus

gegeben von Jean (tu Becy ist .untergeschobnen»

^, Veziere 4^ Ja Croze Thes. Ep.ist, III.
, p*^ ^^

Instituts politiques et militaires de Tämerlan^ pro-

premeht appelle Timour^ ecrits päP fiä^^fneme en Mo-

gplf €t traduits en franguis suf La verton Persawie

tf Äioü-* T^ileb'äl^ossetmi ti'^'la vi^delce con-

auerantf d* dpres Jes meilieurs'äuteurjs otiüfitauXf

nes notes et des tdtbies historiqiiis et giogFophi^ati

eio, ParL.Langles. Paris 1.78.7;.?', Mit dem Por-

traitTimür's nach einem Indischen Orieinal-Ge-

mählde. Die Urschrift d^i; Persischen,, jljber-

setzung, aus w^rcher die aogefül^rte Fr^zö,*i-

3che verfertiget ist, . beiji^dT[§i<?l^ fu Pff|gf^ i»

der Biblioti

selbst im J.

Über&etzuii
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der Bibliothek des Dr. Hunter, und wurde da-

selbst im J. 1783 yo;n /f/ji/V/? mit ^i|iferEnglisch«ii

Übersetzung des Majors Davy heraus gegeben.
Da hier iin Mithridates zu gleicher Ze^tr^fr

Hunnen Erwähnung geschieht, so glavibe'ich

einer vermeintlichen Sprachprobe dieses Volkes
gedenken zu müssen. In Matthidie ^eUi exerci-

tatione de vetere litteratura Hanno ' Scythica , Lip-
siae 1718. 4. befindet,sich nähmlich S. 76. eine
Kupfertafel nit der Überschrift: Oratio Domi'»

nkß Jitteris Hunniacis exarata^ welches von dent
Vf. selbst nach der alten von Johannes Sylvester

verfertigten Hunnischen Bibelübersetzung in dem
daselbst S. 26. aufgestellten Alphabete ausge-

druckt ist, und nach, demselben entzitFert, ei-

nige wenige Abweichungen abgerechnet
,
ganz

mit dem heutigen Ungarischen überei^ stimmtf

Zu S. 502* r

Jm J.ii8o7 befand sich in St. Petersburg ein

Burätischer Lama, Nahmens Tschuitum Sontom^

der auf Veranlassung des Dr. Rehmann's^ Arzte?

der Russischen Ambassade nach China, dahin
gekomipen war, ümMedicii;i zu studieren. "Aus
dem Munde dieses liebenswürdigen jungen
Mannes schrieb ich ein kleines Wörterbuch der

Burätischen Sprache nieder, und liefs mir auch
von ihm das Vater unser übers^etzen. So viel

Muhe und Vorsicht ich aber auch dabey ange-
wendet habe, ihm die einzelnen Wörter zu er-

klären, und gleichbedeutende Burätische dafür

aus ihm heraus zu locken, ,so befüchte ich doch,

dafs es nicht ganz richtig ist. Es wird indessen

doch immer hinreichend seyn, diese bisher noch
»ie ins Burätische übersetzte Formel zur Ver-
gleichuiig zu gebrauchen:



m

iQf}

'^y v.B'^.^ätis eh. '

'

•• »^^V^flTritJr ' ViWt welcher im ^Himmel

>^\^ ::Sudi idiiige kidschi^ rn6 tengcrä,

Heilig dein
^

Nahmenv '^1^\V' , '-i '^* '^

ChubeJgan tschend neck,
i

Gerubö tschen^ orong-^HitiA» ^iff oij Jj^ip k» :

^tcheh« dein Will« wie im' Miiiim«! W
iCxurii tschen^ dora tirre in6 tengerä miing

' aaiy/::* -auf '£rd* '-.'.i^ :.£.iu.Uij: • ••

mone gazer,
)

Unser Brot gib uns heute

Sudi talchä aza nadk ened^r,
U/id vergeben uns unsere Schuld wie wir

* Ide orkechö hadk sudi uin^' tirre bid6
vergeben unicrir Schuldnern

orkcfiumä sudi kulli6me.

Und i fiihren » ^n-- uiis nkht ih Übel '^1

Ide abatschecho nadk ugi inö imichki,;

Sondern bifreyeu ^ ' ^T^ift ^^' .-i^^i'-«^^^ ^f ^bel. '

Dse artschelecho siidi inücüeöehe muchai.

'- Aus einem Aüfsiatze über die Burajiikh'e
• Spi-Äche imlrRüiikischen tiistncte,. welclifenich

. iiandfechriftlich besitze, the'rle'ic^ Pto-

ben der Cönjugaricm d^s Verbums seyn ^itiit ;

"*

Ich bin, ÄJ bis ^' li jaba U Ulei
du bist, sein bis \< ^cldrjaha scliibilei

- er ist, ogpn bis ogonjaba ogonbilti

'^vrtir sina bida^Us ^ ^^^'liddjabttS ^'^^'^iidä bism

^ ihr seyd, ta bis ta ^ jtuba ea'\>,bisik

Mq'. ..3ijrul ,. 'tTidts. bis ^. v» ^uy^uSeßahf^ - > iäda iisfti



igi

Plusq. Fi^V
ii unijaba ,

hi biichu

schi unijaba iclit hiichu

vgon uniJaba . ogonJf^icJiu

oloniuunijß^a bile ., hid^ kiiqhu

ta unijaba bile ta biicJiu

tüde unijaba bile tüdei biichu*

Imp.
«ey, biaJt schi

er sey, biak ogon
scydihr, itfntktui ta

sie seyen, iretaktui
tüde

\

Die ganze Gonjugation der Buräten schränkt

sich aiif dieses Hülfsverbam ein^ um andere
Verba zu bilden, setzt man entweder nur den
Infinitiv zu dem persöniicheii Vorworte odet
man nimmt das Verbum bis zu Hülfe.

Als Probe der Declinatiön:
'<:

md

N. Der Mensch, , äz/«.. .

G, des Menschen, kudi.

i). dem Menschen, kundu.

^.tt^r^t'
?

c'.;^*

UfU
9

Zu 9.^07. ,

In der Formel Nr. 77. sind aus Hitsen fol«

gende Fehler zu verbessern* Z« 1. st. aslu/ }.

Mtstu} St. itsicheha, 1. itsichecha; st. de« 1. ale^

Zffii ^.vliagolima^j. 1. mgplim^nek JS, 7* st. vri-

tuche, Lurituchi, Z. 10. st. koet, hkuL Z. 11.

^ti^ kusam« l^ kusani st. ma^gdim» 1. mangoUm.

, ,
pi^ t^iter Nrr 78. mitgetheiUeFormeList

mit dem in Herv^s Saggio pratico S, 164. Nr. 99.
befindlicbenKalmückischen V. Ü. wörtlich über^
einstimmend, doch scheint die dort beygefügte
Übersetzung etwas willkührlich zu seyn.

Zu S.5ii.
^ rf -

In einem in derSynods - Druckerey zu Mos-
kau im J. 1806 erschienenen .Kalmückischen

Katechismus befin4®' ^i^ folgendes Vater unser:



I'

im

m

4

f

19»

j»,

VirtCT Miitt Himmel in . \ iey»n<I »mH' <SNK,Vi?»Vtt

Ezcge mani, okturgü baiMak» • >

bem Nahm« hwlig
^ ^

Tschini zolo gereler badur tuga« «iVrt.^ v*«»^

Deia Reich „komme .,
" in?' ,\Vl.i

Tschini tiorio iritege, :'

Dein Wille Himmel , in • iw - E;fe • auf

Tschini taaial okturgu du sala ertjujaB©dU

j/r-- aurh g«»cheto !.

tSChigi lK>UugaL9< r -uJ,v^^^4v i itVt^l

Nöthig« Brot ,
unser Heut«:,., . «n« i .,. 4»^ ^.'.•.;^

Siopte choto ihani endu manda juktuga,
<i.%;V ondu^ unter

Bida joijote ulustu sulutchuduktu adahrmani

auch tii? j?^^> an« V >;. ^>> ,i
tschigi jarjo manda talbkugaa^v^itv

Mani ge mekedu orulal, ^ -^* 4v,

Uee schulumussa tonilgatuga. ., ; x^
.. ,

,v.. -4i .

;

* • Ich besitze aus dem Nachlasse dds -veOTtiE>ry.

beneii Etats-RatKs Äflc/nmfer ein Blatt voti de*

Hand des gerühmten TAeo/V/, Skgfi'.Sayehi^ ifife\k

ches er überschrieben hat: Oratio Domitiktt i

legato Calmuccorum lingud Sita scripta <^dgaMiMk

Comitis de Bruce. Dieses,V. U. lautet folgender

^I^afken:
•;'

'
^^^ - -. •

'

-..ü i....

-^^^

^ "•-res

•
' U 1 1 » •

. ,

<s, i- -th ''.& li

'

' ah d e r

K a 1 m ü c k'i s c h.': \i
Vater unser Himniel tn *eyend ^*r«rt

' ^
^

'Jezege inani , okti«: gikki becKiktscIis,
;

Nähme dein heiliR ,
^«d«

' ^ '
-*

f
Keren tehi iipdis^du %i»itt>gae4 *^^ <rt«.. ^ -^4
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:•. ^

^ 1

Reich

Otö^m wandtt, ui^ü bpltugai;
;^:,;,J, ;,. ;:

Wilfe i*fa (Mchene HiiHiiiel in to Wft aurli

pj^^^na boltugäia öctiuf güda jw«M: . bü
''

^
"^

'
.-.'" firde,

"'
. au£ . •

-' •/ •'

|r<,.- : 'O >»?.' .P ;:" ^TIT; .(iX^'. ,'••'<•-('• *. *J«».<, ».x*

Btot nöthige» fäßliAt»

.

^ uns

'

gi»

Chp <^^f|f »dij^fbiur^ fo^nclu jenedui* je-

guetutf; . i

'

Rimani charalö^isi^i jeg^U^täft dtni rigü idida

Mek^i tschidp |>iugug:uktunmam« .>,

Sit gesehene M* -. .'

Juni boltugai, ,, . , ^ ., ., •., ^ r

Eitt dfitfeg yöh düii Vprigen nicht iinbe-

ae^Ska'^V^idf0Tn!\e$jRähnückisches Vat*.er un«
ser iTfffihief sitih-hi iS^ Koy. Act. Erüd. 1754*

p. öi4i i!lAft)B» rfidnl Tit!^r '0>-tf//o Dominkä ChdU
mjfttictf veHw^^^uä^cUm liro'riuntiatione et intterpte-

tation&if'i}$aii >f>ffr^ll Lipsiam dd CpllectorksAclo^

fuin Et'ÜäkbÜm^^triDiihttsU ' Öefhätduä Fndetitus

Ufaffe^r, Äci^y^^iti Mperäioriüs Petropoiitiinüs.

Es 1^^^ Nieder bey^eiMttik Übersetiuiig ioU

5t.

^'^j

\käfiti'Vclcisch.

:oeli

Ein anderes

r.-c. M^n-

£tsehl#^ faanl k#^' du uHtsdi:

:

MithriJ. 4. T7i/i N
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V«tr* vohintM ctfrlo täWk 'itt tt ^ V 'TiUt* * * *

Tani dur4nr okturgdi gasär ta tsohigl l)ohugaj,|

Noitninv.^i mjutlibct panmn 'hpdHc vioha^ -.-.Ahf

Mafii ddiH>ünin tar^ng od^ niiiimtgSit
Mala facta ^ noatxa ^ii^ittf nobu(0 ip«U

^urd kegseigpi mini Öng(^rdul oida bej[ed^n

taaU fad« . liOBii4ii>u»
'

di-
f

tnittimua *^^j- . ^

römcfcktü ^da^ ^ .

TeA^adtthcin in lio« tton intro^uciifl

Mou üilö-asä mani ibi^an sörgokrln.

Ul£^-

Sed dubftlo ä '-libiJ^c tÄaralÄ'
> .•

,1

^an;

Ada todclior-asä «tnlitii' taileiflchü j^ltttg^f.

In der Stelle aus dem Kiilinfickiscnen Ho-

^an si; (d avis JSex^matui^ riM3^nM4* ;^r^igmeye9,

Th. L b. 1 14. »nd Tafel,3^ v?^^ i^lft^B^^ ; ?(flb?

lej.zu y^rbessern; S.i5^i.;:!^..p«, £i.i^(4li^^i^9r^

Mmän; st. doJiscbicklslejr, h/hk^e/ui/sän Zp5.|

St. iräa, liräd; &t, 8o%old^ki|ial^i^ , j 4^fpM^
duissandii' 6.5<i2.. Z.2, ^i^„qi;j^ L,,«;fO^&. !^^>|

die Worte ^/ tsch{^^Go Tscfyi^Uf^p^>^^a, .Z.gh

St. juckä, i.jfä^ä, ,^. ii-,st.b^aU^> t4^MV-
2j i3. St. .2äkäk,^i i^WWÄ, Z, J4. ,^. Hw«%W,;i.
kürbaji ' ^. 17. St. üsäkfsalii 1. i/*<(^^/i^v i»jUt *:

|

Die ddten*Wohn!^itze Aft MandshußmdL die

Gegenden zwischen ^öjFl^ise» Norm\ SunriA
^
>n!''i>it.;^#,v ^^' ft^''^tf,^v,v/^Vll Y'- -/>. -n"' •

,

,,• -\

*) Diesen höchst InnreManten tm^'lehftieicli^
Artikel über die 6.isclikhft^V^^teratm li^^ ^tiaidi«

'

derMandshu verdanke^ idb. 4er Gc}f«Aid^^it 4«»Htti.
Hofraths von iClavrol^ , f^r auf i^fit^ ^tt*diq tfb^-
arbeitung dieses Abschnittet Überh^t^Mcn'W f^bß
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ohugäj.

beied^n

i '«Waen no-

Z.flh

>vt.

,c<\

ind dif

Sunri^

rtieich^

t ^«0

|k^i|llii7Vw/i* .Pi^y^iH war d«^<2bine8en,

ifdtiKMMiM d«n ltfte4|f||>Z^]ten mit«i: verschie-

den«^ c N^liftien ^U^n^fVv ui^d stand ti^il ihnen

to iWfeltifeör V^ife^dtt^gv Zur Zeit der Dy-
,ni»$i« ^jd^ t?nd Tiwt» ^Om sechsten Jahrhui)-
'jjK>e A^i wäircln s^^n^^d^iti jiaSmeititftric^p

jMJ^ijJbmi:> :MtviMiftfi|e:n^^^^ des achre^
Jafürl^Mi^Jerts das; mä6Hl|gf> ;,liieich Bocbfii^ lz\i

dem; »uch $ia Thf^y y^ .APr^«
,
aP^örie , das

erst ioi , Ja,b^«:^ 9{ij6 vq^.d^iji
,

pai ti^o z^r&töret

WiU^de^i Im.>#jHi^^'.^^ ^ie u^itex dem
Nahmen TV//// -</«/icn oder AVuz-i/f^'J^ekaiipt, und
gtCi^efceii 4ii8ii<€i)r.;G. das inächtige Reich

(xiri't oder das goldene^ ii^^^kt Spräche Aishcn-

J%^>yfe^lVW]ä^(e»fwH^Äj: 'Von den'^esfh( hen
ii^AtMn&tiM Imi. i'234

^^'^ly^ üht^^ M<Ä>^!fili^^ Oberfierrschaft,

tipit^i'^^Ic^ef^ diie Itaiiflslid inde^deit nicht lange
Öiebert.-^ '1!)r^ri¥6lfc hii^t'öigömlicli keinen all-

t^hi^nt^n e%4^ei^'Näf^en> dehti Maridshu ist

SttSfehfe^ftcRei^'toelttMtel; dfett'iht Kaiser ZV/i-

zur kegrertihg!^!ki^ Wr^rt di^e l^^iidshüischeil

fann*^ta ,
' Elmin ',' ^ p^fia^üjnu ,

^SsaWd^^ Ssuan^

Donn*g6i jfacchMf^^ridärkL Uedsi^ ^Cf^urchä, Uar^

Iß, Hu, :^cfiäRscii^-^}i} h ' tint^f=J^orfen. Ei?

likic^'teV ' nach Id^ (f^j^d$huisfcheh Annalisten

noch- folgende. untÄ feeli^e Bbthttiälsigkeiri

hhopgiüyMw>dwii -0m^ß9iöyAfHU'Gualgiüf C/lU'
«3^. i;-?--:;-:.^:

%!tr4Ju4s%iiup%,jRRt§c^|M*arei:^ id^ ^ Jetzt nntej:

4}fi9gr m^rjqMEJiicd^en^Spra^rgillt^i.

N 2

.
».j.

>- >\4.
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i ^• Xi.

Dshaifagan^ Dunn*gia, Olch^ Dunrr^' Ihhulkheri,

Nejen , \Fod6cho , Shiboy ^twcAuiatia^ Ghißda
,

Dshann, Akiran, Chesfiitht^ 'ÜiÜoc/ioßoro, Fen^che^

Chofay Chujä^ NümdUiäy Smifun, Nlnn*güta\i Ni-

nmtsc/ia , W^ik^ken , Muren , Dshakuta , "
* Üla^

Ujsui^ Jararif Sfyirirt, Ethe^Klinti^ Gunaka^Kuren^

die Horden von Stagfiälian{A, i. der Amtit-Fhifs),

den District wo man Hunde (zum Ziehen)' ge-

braucht, Noro f
^ ShiratMn, Jeche^ Guahscha^

Iffsuri^ ChinrChan^ ChtmtscAufit^ Kuala und an-

dere Horden. ''^v/^'x-^ !>/•• :M\id^ihv .

Die Mandshu wetden bey einigen. SchiUt

stellern inig östliche Morfgo!^^^endnint , d4 sie

sich doch von den MojigoJleA durch Sprach^;

Bildung und Sittfsn. hinlänglich unteiscn.^i^eD.

Mit eben so wenigem, Grunde rephjiet |ia ,i)«

Guisn'e^ta den. östliclien Tataren, jdii sie.mit

derTatarischen JNatipn durchaus nicht y^rw^i^t^^

sind^ auch die ^issignii^e i,A China, npnne^ sie

Tatarren.*) -Der Mpngol ^^wg«*/^ <^eifaus e^in^t

••^^alogischen Grille at|le; spgen^aiinte ^ätaren

"gern aus den Lenden ^elftes Maiines 'Ji^fl^iten

möchte y behauptet, die Spr^^be 4^r'Mandstiu
' 6ey -eine Mischung des,,S^ne^schen u^di^ef ij^iui

nicht mehc bekannten alten ^^pn&oliscben.

Diefs ist sie nun zwar nicn^; ' allein auffallend

ist eine bedeutende M^nge Wö^rter in dersel-

ben, die €icH ^aucj»^ ii|i dein heutigen Moiigöli-

schen wieder .todf^^,,.z.B^^^^
'M-

-r-f

Om "l
'

t
*" ^ lNltlMl'*

, ) Es ist daher au verwundern , dafs der ge-

lehrte Kenriefc Asiens, Lan^iii bey seinem vor«

rvefflicheti Werke den Titel: ßi^tioiiMk^ Xfirtm-

Mantcliou beybehalcen hat; ^ ^ ^^, - -<;.'-.!

. Mands

Moria
jyiöo

Kara
Chan
Bi
Mini
S*inf

Ssi

jihn'ga

Ssain

Mche
Niuann'g

DasL
lieh von d
i/V/f oder /

M' iieuest

Gi^Verner
(das ehern

2) Nmn*gui

Ketsc/iing w

den Wohn
Fluäse, del

DieM
i^id ihr R<
dagschan t

nastie den'

gelegt, \(re

bedeutet.

G/orO;' die

fabelhafte

Gia-kinn (

ichumCga I

chen laudüt

•) Nid
Sranät ^fl/fl'
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Cfmda,

Lir-Fltifs),
[

hen)' ge-

ruahscha,

und an-

iSchtUt-

c, 44 sie

t sie"A
i sie. mit

iü$ einet

J^ataren

^^?^^^"
^aadshu

Dlisqhen.

umfallend

1 4ersel

Aonßdli'

. Mandshu.



, *

das einsylbig« 6pfacbg^i^th, b^sond^r» an Gm-
nn, docl) kann mau detsiwegeh T^cht behaupfen,
daiii es ^ort d^mse}i>en /idsEe^angen s^y/ Die

Sprache Ut zwar mebrsvlbig, hat aber doch
noch viele Spuren jhc^s e^einah|igeh rohen unj
si imlichen Ursprungs auflsuiy^isen. Es gibt i. B.

bey nahe Iteii\e ander^ Sbrach^, welche tiöch

so viele Q^örhatopöien in itirereig^nthrJien Be-

deutung beybehalten hätte- Jede auch hoch so

fein schattirte Art des Lauten hat ihrenNahmen,

'

welcher dann gern durch eine Verdoppelung
ausgedruckt wird» z* B. ,

TschanAtschann oder

Tschan pitia.i 4orfelangd^r01ocken; Tann (inn:

der Klang des geschlageiieh fiisehs; Jtla^f^ kiki

oder Kiki kqka: das Gelächter; Tuk tukJUine:
das H^r^^TJopjTe^; : Tak ük ; der Schall des Holz-

hdivieix^l Jap tip: das,Trö{>feIn des Wassers;
Pata-pajß^ gas FaÜenf|e^, Fruchte vom Baume;
Patar pufr: ^das Besi^ehien dj^rj^ische und Vögel
sich ip fre^li^t zusetjfenV Pak pak: das Kni-

s^era ,d|?* brer^nenden BajriDusrohrs: Pßi-pai:

d^ajiusspj|.ck^n; per par:^chf^{^ den die Flü-

gel der Yoßel mächen: Pes pds: das tauschen
einea.seideiipuJSiIeides; Pitscinkmtschah: wenjO

rria.n im RotJie gejit; potiif paiar: das t'liegen

der Vöj^eu- die g^etl^eiltjiieo.en; !$sirjkiar: das

Kauschen aer Zweige und ßläjttcr; Schar schar:

das Geräuscli eipes grofseiiWindes öder Regens,
und viele andere, bev; denen ifiian zum Theil

noch deutliche Spuren der ,f,^sten Unyollkom-
menheit (der Örgah^ entlockt. J]^ ^^

^

Di^seVerdonp^lun^ wird dann auch, nach
einer auch in anidem Sprachen, z. B. der Deut-

schen» nicht ungewöhnlichen Figur gebraucht,

Veränderungen zu bezeichnen, Wölchd mit ei-

Afir inehrin

td, undn
Figur eine

ien ifvankei

liach das Q
l{(ra/i: .^ich

[erbe^; dat

Ihinter einan

tchari schart

meines Gert

gend vrie di

unter einai>c

lann: nachlä

bpla: zerlun

du tu: taub;

zuweilen u.

Das }/Li

mit keiner b

Igolischen) i

Igene Stamm

I

China erob<

nesischerW

in derselben

sie hier ken
den. Alleil

des vo^rletzt

Mandshuisc

Chinesische

seiner Mutt
>etzen liefs

Frem(Jartig<

lande der

Peking kom
serung nied

deutung zw

und so ents
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an Chi.

auttfen,

Die
dSch

len und
ibtlB.

liöch

lenBe-
loch so

ahmen, •

peJung

oder

sHpIz-

assers;

5aume;
IVögel
as Kni-
Qi - pai

:

u

I

iiach

Deut-
aucht,

nit ei-

i«r mehnnAliligen VViederhohluiu . verbunden
ul, undn&ch einer noch weiterTortgeset/ten

Figur eine Ifitemion; z. B. pekte fokta: im Ge-
ien wanken; Porbon parban: ein Triefauge»

laacli das Qehei^l mehrerer zusammen; fsiran

yij/a/i; siqh von Geschlecht zu Geschlecht ver-

[erbenj dach'in dachin ni: mehrere mahle, oft

Ibinter einander; ftohfiori: zerstückt, getheilt;

hchari schart : filänzend; ulan itian: ein allge«

Imeines Gerücnt; dakdadakda: satzweise sprin-

mti^ wie die Hasen; debe daba: unordentlich

untereinander; /aic^a/ajrAa: stückweise; Icmn

prm; nachlässig; /«/«//i/a; schwere Last; lapte

\\apta: zerlumpte Kleider; ht lu: kleinerMensch;
p/i/: taub; ino/:i mo/t/; jeder; inudanmudan;
zuweilen u. s. w.

Das ^andshuische hat in seinen Wurzeln
jmit keiner bekannten Sprache (aufser der Mon-
golischen) Ähnlichkeit, sondern es ist eine ei-

gene Stammsprache. Als dieMandshu im J. 1644
China eroberten, nahmen sie eine Menge Chi-

inesischer Wörter in ihre Sprache au^, weil sie

in derselben für so viele neue Gegenstände, die

sie hier kennen lernten, keine Ausdjrücke £an-

den. Allein diefs dauerte nur bis zurEegierung -

des vo^rletzten Kaisers Giänn^iunn (Kiei^-long),

Handshuisch Apiai uechteche^ der für alle diese

!
Chinesischen Ausdrücke, aus demWurzelschatze

I

seiner Muttersprache, neue Wörter zusammen
setzen liefs, und so die Sprache von allem

Frem(Jartigen reinigte. , Er liefs aus dem Vater-

l>)nde der Mändshu die ältesten Leute nach
[Peking kommeA, die von der zur Sprachverbes-

serung niedergesetzteinCommission über die Be-

deutung zweifelhafter Wörter befragt wurden,
und so entstand das grofse Mandshuisch- Chine



ji5V)

lii'ii

sische Real -Lexicou, das im J.^ij77f uiitet dem
Ti i el : Chan lü ärachd ^nn*gtne iöktohucha Mänd-
r/iU'GtßUtl'yü'iuteliu blfche 2u Peking erschien

und über SoöO nöiie Wörter ehtliäU. Pieses

Wa^'jt lijat g<?8t*tzmä(8ig^ Auctorität, und jeder,

der in Geschäften schrleibt; ist bey körperlicher

Züchtignng verbunden, sich der neuen Wörter
anstatt der^öhemahligeh C|iinesiscHen Ausdrücke
zu bedienen; auch sind jene jetzt schon allge<

^^ein.angenommen. '^)
r

Folgende Probe kann dazu dienen:, den
Üntersciiied zwischen den ehemahligen und

Neue \p .;.v^.
yort er.

|

*

Altf
Wövrter.

ooly

feigm

Chine-
sisch.

gtam
chu.

chuia. ., .

holy

w<

c 'j^^ hiiii 'nt \^i n n«'^

.
pinniidsheu

ltiä6 '^:-

':. t-i/iM li^i(•

'>[
•\fLt'»'fi

chiafse

kiao

piffiann

cniadsi

nemu
teinn'gin

4chutucin

amha4cha§e

hiolofsu

qiikin choo-
' schart

fscheri

bif^n dur^
dun

doochan

Uckalu

namujt

ischamda

smnchen

l^rzgrube ' ' ^

einSee 'Jion-*

Vorrede

Silbezlianreir

Bernstein

EnropäisekesGlas

Bkttgdl«^
•^

xi-t-

eine Art Seiden-

glatt :sSeidenze9g

Brücke

Vorratbsliaut^

Speicher

Magaziii

<ein mit Leder be-

schlagen. Koifer

Kästchen

iie xlöcn nicht enthtilten. ^^

Tarrare «iU[anrc/io:j konnte

r'vl/tlt«-'

W^dnert

hikduA

tscnuan

Am
Ssohn,

\me, gesp

sen Non
lieh vom

Diei

kennbar<

der eins)

unmittel

manche,
Bestandt

oft ganz

äiich me
sen; ind

Yerbum
Partikel

haben»
gel, der

. öz, Aus(

zugleich

fünf Fai

haupt ,.

Feuer;*

dem Chi
lies, pa

{

h W:
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tet dem
a Mänd-
erschien

Pieses
id jedeir,

erlich^r

Wörter
isdrücke

n äuge-

ih •

'

m^ den
en und

l>^. rf->ü

»*. V ^.

• /' ';''

ichesGIas

? .:

Seiden^

denzetig1

ler

Leder be-

m. Koifev

n

:j konnte

Alte

; w'J-- \h - w

'' 'V ^"^ ''' ""
' •

tscnu-an tschuan

nihfiku mu-
" hin '

ithhann^ga
mulan

dshachudai

ft^\
• '

• -Hl

Bank kumSitzen
Ir

3chiff

Am reinsten soll das Mahdshuische von d6n
J'iö/o/i, einem beträchtlicheniind tapfern Stairt^ '

' me, gesprochen werdien, der zwischeil den Flüs-

sen Nonni, Argun und Amur, und auch nörd- '

lieh vom letztern, wohnt. -.

Diese Sprache trägt übrigens noch unver-
kennbare Spuren ihrer Abstammung von einer

der einsylbigen Sprachen, an welche das Volk
unmittelbar gränzt. Eine derselben ist, dafs

manche, besonders einsylbige Wörter, als erste

Bestandtheile der Sprache, nicht allein viele

oft ganz fremde Bedeutungen haben, sondern . v

auch mehr als einen Hedetheil vertreten müs-
sen; indem manches Wort ein Pronomen, ein

yerbumjeii^ Substantiv, einAdje tivund eine

P^ärtikel zugleich ist. Bi z. B. bedeutet ich, seyn, ^
• haben^ lassen; be ynr, nimin, Futter der Vo-
gel, der Oheim, die Achse am Wagen, Stiel}*)

ö/, Ausdruck des Vorwurfs, wie? ach! oh! und
zugleich der Verwunderung; </a, ein Mafs von
fünfFafs, m^sen, Anfang, Ursprung, Ober-
haupt, Wurzel, verlangen; nia^ siehe und
Feuer; fsiäf Sünde, Verbrechen, malile du

^

) Wobey jedoch die Bedeutung von Oheim nus •

dem Chinesisciien />e, und die von Stiel von dem Chi-
lies, ^a geuommen ist.

fü
.? -



(vonfsuimhirnMittif molere); das Perfiecfeum

dieses Verbums neiliitT^ftfcA«, welches auch zu-

gleich Büd^fe öder Futtec^l zum Petschaft, eine

Art Schlüssel, Qetreide, das Ende oder Äufser-

st« eittes Dingies bedeutet f .edshe^ ein Ochs,
ein männliches Thier, ferner der Imperativ von
edshembi, sich erinnern; T^tf^ die Plural-Endung,

eine weifse Pflanze , aus der man den äuisern

Theil derSommerhüte macht, ein gewisses Holz
am Wagen, der Rand eines Stuhls, und der

Imperativ von SsamAi: wissen; saia: Hirsch-

fleisch, in Stücken geschnittener und gesalze-
' ner Fisch, gehacktes Fleisch, und die End-Par«

tikel zur Bezeichnung des Participiums; fsi,

nicht sehr tapfer, du, ihr, ein verstopftes Loch,

eine Reihe von fünf Soldaten, ein Punct im
Schreiben» ferner der Imperativ voayi/w^«: aus-

füllen, verstopfen. Und die«e verschiedenen

Bedeutungen werden du!:chaus nicht durch den
Ton bezeichnet und unterschieden.

So ungebildet indessen dieses nomadisclie

Volk von je her war, und es zum Theil in sei-

nen Steppen noch jet^t ist, so gehört seine

Sprache doch zu den sanften. Ihre Wurzeln
sind einfach^ und bestehen entweder au$ einem
Consonanten mit eifern darauf folgenden Vo-
cal oder Diphthong, wie pa: Ort, na: Erde,

hiot Hausj oder aus einem Vocal zwischen zwey
Consonanten, z.B. den: hoch, len: grofs u.dick,

lak: schnell u. s. w. Doch sind diese in gerin-

ger Anzahl, die meisten sind zwey - und mehr-
sylbig, und diese zerfallen wieder in zwey Haupt-
Classen; erstlich solche, die Imperative von
Verben sind, von denen dann so wohl die ver-

schiedenen Tempora des Zeitworts, als auch

andereWörter abgeleitet werden; z. B. tu : schla-

gt', iSteiic]

difitke ffti

t\^g7 dsfi

Cfasse de;

g??Wöhnlic

durch ang
mederi: di

Meiisch,

Flüfeufer,

Flufs, ch

grblV, nii

<Ä/;i'. sehn
nifin*gu: ü
alle, tiäc

In de
lidi die V(

fig versch

fast üsh*chi

wird tof*d

shigCf ntai

von bimeJ

laute zwis

uiiAuh ai

d^r Wöni
Be, pe^ me
werden ir

u. 8. w. at

wohnlich
man ds, ii

vor/ wird
se lötztem
noeh bey

») Hei
Unterrichte



ai', Qt^ifc&i^^iui^'^ishb ^U liMixt klb^ fiirh
diVitk« fflie den*Händen , presse*, dähltra : geh
Viregyt ä^mbu: etinifere u. 8. w. Die »weyte^
Cfasse der Wurzelwöriet enthält ^solche SubA
st^ilf Iva , Adjectiva und Partikel«, v^n denenc
ge>tvröhnlibh keine DerSvativa, oder doch nur
durch angehängte Sylben» gemacht werden, alsr

medtri: daä Meer, dshuj^unf Wog, nialmasi

Mensch, gihu: Nähme f sneifen: J^ah, daiini

FlCilsufer, apkat Himmel, alin: Berg, ula»'

Fhiis, chodun: Stadt; buMu: Spiegel/ timbasl

grofV , madshigi: Itlein , Schangdn : W6i(s , ehu^:.

dltfiy^chnellf leicht, öfschah: streng, grausam;
nirirfgu: über, kobi: hohl) oc^; w^nn, Jo onh
alle , näden : sieben , oHn.* zwansbig u. 6. w. -

In denMandshuischenWörtern ist gewöhn^f
lidi die vorletzte Sylbe unbetont und Wird häu-
fig verschluekt, z. B. usMcha: einStem, wird;

fdit üiHcka ausgesprochen, tofochuhi fünfzehn»*'

wird tofchun gelese^h. Ausgenommeti ^d ad^^

shigeif madsbige, fsambime und" alle Composita
von bime. Das/i wird von* mit einem Mittei-

laute zwischen «A (dem Französ. g und Rus^. :k^

uiidith ausgesprochen, doch m^cht derAnfang
der Wörter öfters Ausnahmen von dieser Regel.

Be, pe^ rne und andere mit e schliefsende Sylben
werden im gemeinen Leben wie bo, poj mo
u. 8. w. ausgesprochen. Das k wird vor i ge-

wöhnlich wie c gesprochen; für g vor i setzt

man </i, und statt ch vor /, ein weiches s; :sdi.

vot { wird in cj und dsh in ds verwandelt. Die^
se letztern Regeln finden sich weder bey Langiks

noch bey Amiot und andern Jesuiten. *)

•) Herr Hofrath Klaproth verdankt sie dem
Unterrichte des Hrn. Wladüun, Russis. Hofraths
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,i^,>. Da&rMaxxdsbuische ist sehr reich an abge-

leiteten Formen. Adj^ectlva und Pronomina
possessiv^ werden durch 4as angehängte e/zn^^,

funn*ge oder innige gebildet, z. ^. fsi: du, Jsi-

ninn'ge: dein^ , ere: dieser, er.ei'nii'g^: diesem ge-

hörig ; durhetsclienn^ge', g^ekriimmt, eckig; el-

ilejin'ge: gHih^e^d u. s. w» , Andere Ableitungen

sind weniger ,regelinä(sigf\ ßoo^lipi gelb, ' ßo-
cAoW:. sehr. gell>y4^nkelgelb> Jsochokon: etwas

gelb, gelblich^ fsochon: sehr hellgelb; fsund-

sha: iiini , ßunds/mf^i: der fünfte, fsundshata:

»u fünf, . jeder fünfte, Jsuntschann*geri: fünf

Malil,. zujn fünften Mahl; dalbai die Seite»

dalbade: zur Seite, di^lbaramo: auf die Seite ge-

llen., dalbfljki;,<^\xi der Sejte, dalbas'chun: an
jemandes Seite; amba-. grofs, ^amban: ein Gro-
feer, MiniMef , ambahh grol'ses, würdiges Be-
tragen, ifl/nAfl^a«: etwas grofs, ambarambi: ich

vergröfsere mich, werde grofs; ambula: sehr,

ämbakfiambi'i prahlen, sich brüsten, ambalinri'-

gu\ grofs und dick scyn, ümbdhaUen'. etwas

grofs. Man bemerke die Verkleinerungssylben

lien und kan oder ken*. welche mit dei> Deutscheu
lein und diea (Nieders. ken^ überein stimmen;
muchelini rund, mucheliken: ein wenig rund,
rundlich;, fsektw. verständig, fsehtukem. ein

wenig verständig.

Bey den Verbis ist, wie S"chon bemerkt, der

4

und Translateurs der Chinesischen Sprache bey dem
GoIIegium der auswärtigen Geschäfte in St. Petersburg.

Hr. 1^., dessen Gefälligkeit ich. auch mehrere Bei-
träge schuldig bin, ist ein gelehrter Kenner des Chi»

nesischcn und Mandshuischen , welche beyde Spra-

chen er während seines langen Aufenthalts in Peking
in einem seltenen Gr^dc- von Vollkommenheit er-

lernt hat.

Impcraii^

angehäi\(

andere ^

Infinitiv

z» B^ tua-.

gifsuremo

ein dem!
ich sehe

,

Endung
Das Perf

z.B. tuac

habe ges

Das Füti

undro, ;

ich werd
Das Part

gehängte

gifsurefi:

m-karm'g

und eher

fsondshoc

U. 6.W.' i

reniigR^

s6'Vii:di;

rahui icl

be nicht

dem Im]

noch 'die

ich werd
heji, b

,2eiten'i

Partikel

faembiv
seynyk^
bekomn



1 abge-

lömina
I enngey

. Jsi-

emge-

tungen

,
' ßo-
etwas

fsund"
dshata:

: fünf

Seit^,

ite ge-

in: an
nGro-
es 6e-
bi: ich

sehr,

halinn*'

etwas

sylben

tscheu

nmen;
rund»

z: ein

5^t, der

ty dem
rsburg.

B Rey-
es Clii-

! Spra-

Peking
eit er-

Imperailv die Wurzel^ dem vetäoltifeds^nb^ylben

angehängt werden, um die >Hauptzeiten -üufl

andere' Theilfe des .V^rbums 2u bildenv^ D^
Infinitiv wird dutch me (sprich moy\ gentadH»
z» B^ tua-, siehe, /Uisrmo: sehen; gifsurt: 9ipiich\

gifsuremo : sprechen. Das Prästos en^sVeht durch
ein dem Imperativ angehängtes Tnl^if t^Bi titäMbh

ich sehe , gifourenUfi: ich sprechfii ) :rixft<i die^e

Endung bleibt sich in klleä P^soaen gleich.

Das Perfectum endigt sich in. cAo^.ts^ff'Oder che^

z. fi. tuacha: ich habe* gesehen, j^tdreche: ich

habe gesprochen, ' potoc/m: 4'clt habe gezahlt.

Das Futurum entsteht'4ürch dttSy&bnrüi.'Jpe
undro, z.B. /x/arat <ich werde seh^n, :.^f$uf>w$:

ich werde spirechen> /lo/o/o: icbw^de zähleki.

Das Participium des I^seiis' wird,diixchl ein ai(-

gehängtes ß gemacht, - tvidr /a^VA-aehend,

gifsufefi: sprechend. V^sVanst, (päc^ii endi^
iiikann'gey channge,^ kbnrCge^ .cfw^ii'gt^\'Jienn*^

und chenn'ge^ z^.B,iafacfiurm%e9 gflfildnrheheil,

fsandshochonrige £ exwäfaHt , hucbähiigt i g«geb€gu
u. 6. w. Das Pai t. des Futurums^nib^t i'it/tmn'^,
renn^gß iaid rozz/ii^,' me tuxiraitTf^y ^fmdrtn^gj^,

poi6ronn*ge'u;%iYr, - IstddsiVetbum.vjferneineni,

a6-Vü:d hoch /7^£r;. nicht, bey^e&xgi,! wiie: Y«<ir

räAu : ieh werde nicfaft isehen , 1 1 linakoiui: ich h^
ht nicht gegeben..)) lis Passtvoawird iwischi^&

dem Imperativ <ixnä der Eiidüng >des .T^miporU
noch 'die' SyIbei 6i^'*eing«schaltefev ^^.Brtuahim^i
ich werde geseheä,'^ kuktmdii,''iähfüre!tde gegiet

heifi , Iffdäuhw : ^egeb«iki ^i^ferdeib t : f AUafe :übitg^

.Reiten -und Ma4eniiwiirden duceh ;angehängte
Partikeln, oder durch die HiilhVethsLiinUii ßeyii,

fatmiii' sageh^ UFtfai[iilen,vu. s. w* omtni haben^
seyn,' ^ipTihen y ) > und haeh^tmhi \ erÜ^teii^ ha'b^s,

bekommen, ausgedruckt. . ?if -
; : w-i
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'^t^*^ ^S^iirirek&^iatdieteißpracfae in strlcheai For-

men^ welcti0 manin dttn S^imüschen Spiacfa«ji

<]2<0lijt]gatlDneii nennte deh Begriff des Verbi mit

irflerlvy Nebenbegriifea zu bezeichnenviodet
Factitiva, CoHectiva» hurhoativa u.s^ w. £u bil-

den, E,B,JaIui:jteitei ^^amei.mteaif Jalambi:

k^h reite, ' jaiubumbii: ieiü tWerde geritien ^ j'a-

MftifiomMr' reitBn >ivolle», jaiundsimbr. geritten

haben, j^kmdum&i bdetjälunamki: wenu.meh-
tetezusstaita^n teiteAii". yemun: Tribunal^ 7a-

muia : gekc zum TjribuoAl .»^ >.jinunulamb'n ücIl^-
liezum Tfibunal, yomuMbutjftbh ickJas^e zum
Tribanai(^ebeiti yamulaädsimbi'. z\xmi^iihundX

kommen; . dtmäsi', hem.^ dondsimäi: ichJ^öTe,

dondsimin horcht dondibwnbi: gehöret werdeii,

faörealasfiieiv,- ydondsinambh gehen um 2u höi^n,

iondsindsimbh gehöret haben, dondsimhumbi;

wenD? alles höret^ tuai siehe'i tuambli ich se-

he, : /24(2x^:;"|;«s0hen. habend, tuabumbU^e^t^
hen werden» sehen iassen,. xtuabunQmbi:]erDA;ßr

^n/^«^hi)e^hiit«u gelien«nndzu;seheu, > tua-

schatambii iIch besehe^genau/ .iUtaschambii.die

Aüftidht-hi^iben» luaiekatabftfnliit befehlen> etr

inas mtD Anfm^samkieitc 'ZU beteachten vu\#i<%
rmmbii geheniiun zwsehen, tuanabumkii befeh«

iiesi Zu geh«n,^^tim zu:.^8*hiin, tuünumbti wenn
feststeht; w«nn yi^lescliibn,.! i l«««^: zuijahen^
<l0 'Ettngl», ^ 'inasthojbttmbiti befehlen aufietkas'jsw

«^eiV«^zithöthieK^ > iu^a: iuill!ie,iSt0hetdarjmf,.

i»<;a^>zm^a:!^ir{jrÜien, fW«A\jSch^ w, , rtualüa*

imthix ^!tohle»:»i!)ahtttheiify.fi|fzu«eheR^\ tuami>r,

^mbi: kpmmea um: taih^^diem^jtuaiiandsimbl:

Ase(|mnett,>ufn gehüthet suLwetdän, .« tuakimtambis

iwtenn jeder iiüthet. rUndidiäfstsind be^ weitem
noc)* nidft alle DertvattT» yon d^xn Impei^atiyö

itm^: siehe. :.,-.^c:.»i;>!;)iwii3ai;iwii. > ;'.^aAfavvlöi'a

deiinnd

1)

tüng von

bä'ren, h
'benac^
gen, um
waschen
sieh zuw
npmbh g

cÄ<r:Wöi
FruichtV
cfpöncfrhbt

Mah'Sie)
an-fört^er

fl^'llÄt.
.;.no:-i^^ i

•^ 3) /<

V^^bürtis

^übei

VerSpöttV

kkschindt

si\ph^llg€

chi^rtV *t

"'I^bak; ^

schembi:^

äüf
;

yiö

W: viele

Vetbums
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**• Ni*<^- Selben, €ie dem Vetbö ^tin^MUhtt^fruk^
'd«ltund seine Bedeutfing fittanciren ! ^ nin

i) na^ ne, np geben dem Verbo die•Bedeu-
tung von geben,' uihzu tkün^' «usbreiteii, ge-

bäYen, hervor bringen«, * z. B. almnbix anzeiget,

'benAc^chtigen, alänambh gehen^ um anzusei-

gen, um zu benaebriebtigen^ - ebischembii tieä

waschen, sich baden, ^UichenemlU: geben, uih

sidh zuwaschen; Aotf^Aom^/'r wiegen, bostko-^

fr^rhbh gehen, um iyegzu|ageB) ^ Jsaiche: ^Ähm,
J'sükhMembi: in'Ähren schiefMnj ^bkihen; undor

c^cT: Wurm, tohiachanambi: «awerden ioiein^c

Frutcbt Wärmer erzeugt $ ' thochc^i SciKtte,^ <^i>-

tlf6riofrhbli di^^S^h^ten ianigen an eicK zu sergfen.

Mah>'Sie}^t: dafs ftüf den-V^dl dieser mit n sieb

anfa^rt^endetl^^beu de)r vottogehende ßurr

'^^^^
'2) i^', e^'gesdiaitety gib! dl«' Bedeutung

Vöh^ itbinmen , %/ B; ßttd^mbir, ^igtSi, fimdüm-
'

ijftjwWHV knmnte^üth zu fragen^»»v/ii ^ . i » . ^ ü-j b
"" 3) 7iit,''i^i:tWta^ i^cAv/^^M^ibÜdsenviilloIr

tett!Va' tüid «^en^an, <disitii^'diie'Hkndlung\sdte

Vi^^binitiji allgem^tf'geechiöbt,; o^9* AatianK:

fm über je^aHnt^ifttf 'Aufhaltmirj ^Ito Hrerspotttirii,

bässuhüi^h^SS^ biät sicb-^ber ^iimazidenrnf,

Jiren^öth^ >ih»f>' -kiW^i^mbiV-^Mii aatifeage^.
^^«^A^/r^^^/^^^ederiirengtl9dlan;^vVllah streng
sitpfif "^llgeiüefw««^ ' omiMiteJ^tiftiRlLctti^^abaiMfi«*

ch^V 't>;»tfl(»ö<AdrMte alle vriiik«tf^bder ¥aiUDhi&

l^bak; ^/j^/f\^faeutöpi#)# aflffUbren^^^^^^ft-

sihembi: hfähteW^ersonen^üfaren iScbHitlspMe

auf; yid;i72'^/7?^/!ilriit^eiiien, fiomi^otwh^m-
W: , vfele'Weiheii'l'^ttt.

.-'•'> -V.'; 4- i-,> ..-A>uv\\{\

^ 4) Ei'riVoi^"dör letzten S3rlbe-'iles aeriuen

Verbums g«6et^t^sÄ» gibt entwed^^ eine pasiaite

Bedeuti:^^, -^l^^zei^das AnbdfetiieaderJä«ui|jlr
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-loAg dMfi^»'Mih WQ» .MJfrom&i; «cUagen,

tantabumbii\ Ich «Wflfd^ gd^fiUagf1* oder b^^fJble

r. . 5> Jcs/id, uH^ ta^ </fi, ,<^ </<?, tf$^ la, te lo^ mji^

,ßMti ra, tr^ fO,> 'i^» hia^vgi^^ ^> cäiä uud ,fÄjc

«rnden so^ wqHI 6ub»lew*ttv,en .W^ehängt, und

itai»chen dann, aus ilin«(9:lPliK d^r •^ndi^n^^/n^i

iVerba; als d»ch vor der l9^|i9i^ Sylbe d^r Y^r-

Ifeen eingecchalte^ ; m g^eu; i^ Be^^ ;von

.machen^ G^au^htn^^en^ .si^eii}€r SacHhäie-

äerif. auch -Weitjmn^eivi^iei cjftijjifiiH^dlung.des

;V«rbuma g«ftaw«r>. :\lc9lf^<^Xi^]E^ys^\^yif&cden

diÄseÄegÄdetttlichernfiacJi^S^ fiu^gfl. ^f^l^^^t,

dag; matheiik;'- .

t

mui^hw :. $t^Äff k :

j

%tuQfni^chf^(nil^ :

^v»ilseinöiilSgi)tte»nQel?raufÄ.W^%^ M^H-
etwas ausschlagen, anatambi: etwasjgj^m^^h

undrmit V«»|c&|ing auwrfri^ v*S[^'(!f Zorn,

A»ÄÄ?w^/:,iWföigwcrdeftii\ laV/j^ÄcwÄ^^ji^ijtian-

des Amt Verwaltftf^, . w%//^«w^^: iniflftjir je-

,inii«r^.b£etiid^ i'^iknmi¥nttiiL f^d,\^<?^^^l^^mP'
«gegeasftiiig teftei|j.^^^Ä*?L\^rag4„ffiß^iai^^A.)a-

•»•teehiiri ad^jlM4iaa4»\iA(;KeK^]Af|^

Mandshu: ein Mandshu, >p^/f^^fff4^4/' M^f\^'
xriiüisch sp^oheii^ riiaGh,iAn,{def^^$n4sJ>u 1^^^^'

jpus^$ jQtalH^feshci^ft ^Aw^l^'.* die iia<^
/ . in

in Locken
chen , eb

warten,

manden zi

nen, torlu

berechnei
fürchten,

Kälte am
i

decken,

necichiembi

•*Mi^ 6) Di
Endung d^

dais die J

chenden
zerreifse^

selbst, zen
löchere y
•> ' VonS
den durch
gemacht, :

mitleidig;

erdemu'i Ti
Der IV

sind seineA

vertheiltj :•

schlecht zu
de» gute Ä*

ßaifi morin

gute Sach€
Die D

athmet gan
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dem oft d<

überlassen,

zwanzig M<
nur im Sin^

Mithrid, 4i
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^f^;

i han-

!«?!??? 5

Haa?e
in

in Locken sclilag^n, kräuseln; ebembi: aufwog
chen , ebeniembi: aufweichen lasse:ii ; aiiambr,

warten, oliakiambi: sacht voraus gehen^ um je*-

mandenzu erv^arten; bodombi: vorher berech-

nen, Vorher bedenketi, ^ büdogiambi: jedes Wort
berechnen,, vorher bedenken; foefsidambii sich

fürchten, zittern
,

Jsejmhiembix vor Furcht odec
Kälte am ganzen Körper zittern^ dashimbl: bei

decken, dashichiatnbi : abstäuben ) ' ntein .* ruhige

necichiembii beruhigen^ ^'^^^^*s^ «\«tij<>(Aif'«^ itAt,x;,

. 6) Die beyden Sylben dsht und dsko vor deir

Endung des Verbüms eingeschaltet, zeigen anjj

dais die Handlung desselben durch den iSpre*

chenden selbst geschieht > z. B. -^i/Zem^/; ich

zerreifse^ zernichte, tfudsbembi: icTi zerreils($

selbst, zernichte selbst
j

fondoloikbi'. ich durch*
löchere > fondodshofnbii ich durchlochere sejbsti

;, ' Von Substantiven abgeleitete Adjectiva wert
den durch die angehängten Sylben ^ä, gö und j^e

gemacht, z. B. ^a*////2: Mitleiden
j goshihn'ga^

mitleidig; cÄtfro/t^ Macht, chöronri'go:m.üthiiQ%'

erdemu'i Tugend, erdemunn'gef tu^&hdhELhi '

}
Der Maiidshu kennt keinen Attikei.Mtlt

sind seine Substantiva nicht na?chGefechleciitei4

vertheilt) ; daher auch diö Ac^ectivä keiri'^t^

schlecht zu bezeichnen habeh^ kiB.fsain ehächd^

de» gute Mann, fmm checkt : die gnle FrsHI^

fsain morin: das gute Pfefdj -Jsiäin -dshaAä":: iiii

gute S3ichein^*fiifn4 z'^'-

•

'"»v '^'^:^^-^P

Die Declinatiört ist sehr mängelhalt äiii

athmet ganz den Geist der eiilsylbigen Sprächet.
Der Plural wird nicht allemahl bezeichnet,' soik^

dem oft dem Verstände und Zusammenhatlgi^
überlassen, z.B, orin ninn*gun niaimä: sechs'und
zwanzig Menschen; hier steht 7?zV//wfz ; MeÄsch^
nur im Singular^ Bezeichnet man ihn aber, s<i

Mithrid, 4. Thh O

(
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geschieht es gewöhnlich durch diö angehängten

Sylhenfsa, J'se^ fsf, ta und /<?, z. ß. umhan: ein

Grol'ser, Minister, V\\xx. awbtißa-y irgm: Volk,

V\\\x. irgefie ; cliacha: ein Mann, VL chachajsi;

GcA^m: der iiltere Bruder, Ph ac/iufa; den: der

jüngere Bruder, PI. deute. Öfters bedienet mau

sich auch Wörter, die die Bedeutung der Melir-

heit in sich haben, urvd fügt sie zu den Substan-

tiven, vfie fs^i: die übrigen, scherschi: derseU

hen Art, iirfse: welche, alle, tomo\ jeder u.s.w.

Dicfs letztere ist indessen eigentlich nur eine in-

directe Plural-Bezeichnung.
'

Die Casus werden durch Partikeln ausge-

druckt, die entweder dem Worte selbst ange-

hängt oder nachgesetzt werden. Sie sind fol-

gende: i) Für den Genitiv, wenn der letzte

BuchstalD ein Vocal ist, i, wenn es aber ein

Consonant ist, m, z.B. ö3/;a: Himmel, edshen:

Herr, abkdi edshen-. der Herr des Himmels;

^z«n//w : das Reich , c/zö/z: der Beherrscher, gu-

run hi chan : der Beherrscher des Reichs ; sclian

, jü da: des Ohres Wurzel u. s.w. 2) Für den

Dativ de: nialma: der Mensch, bumbi: ich ge-

be, n/a//wa </^ ^"/wÄi: ich gebe dem Menschen.

3) Für den Accusativ bo (wird be geschrieben):

ama dsui bo goshimhi: der Vater liebt den Sohn,

ama\ Vater, dsui: Sohn, goshimbi: hebt.

4) Der Vocativ bleibt unverändert. 5) Ffir

den Ablativ zi und de^ z.B. daci dubode ishi-

tala\ vom Anfange bis zum Ende gekommen,

'da\ Anfang, dubo\ Schwanz, Ende; ere bad

tere bade genembi: ich gehe von diesem Orte zu

jenem ; ecke nialmade uabucha : von einem bösen

Menschen getödtet; bi ini gdlade alimo gaicha:

ich habe es aus seiner Hand empfangen.

k: Die persönlichen Pronomina werden wie

>7
•s :! t

\..,

die Subs

D. mindc

der erstei

den Geg
Bey der

der rede

wendig.
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die Substantiva declinirt. ßi: ich, G. mim,
D. minäcy A. mimdo, Abi. mincL Der Plutal

der ersten Person ist doppelt, je uachdem man
den Gegenstand mit einschlielst oder nicht.

Bey der zweyten Person macht das Verhältnifs

der redenden allerley Veränderungen noth-

v/endig.

Die Präpositionen sind hier Postpositionen,

z. B. ter'r. durch, scheden terii durch die Mitte.

Die Adjectiva werden den Substantivis ge-

meiniglich vorgesetzt; ajcin biichii: ein grolser

Hirsch, ajan edun: ein grolsei Wind^ zu wei-

len aber stehen sie auch nach, und man sagt

ania dari: Jahr jedes , og^i^t J'simcke: Regen
sanfter. r

Zu den vorzüglichsten Hülfsmitteln zur Er-

lernung und Kenntnifs der Mandshuischen Spra-

che gehören folgende in Peking gedruckte:

Cinn uen ki menii biCche^ eine Mandshuisch-
Chinesische Grammatik in vier Heften, die im
Jahre 1730 von Tschenn nünnjuan verfafst wurde.

Das erste Heft enthält aufser der Vorrede 1 ) ein

Syllabarium, das nach der Endung der Sylben
in 12 Classen getheilt ist. 2) Alle Sylben der

Sprache, die ihrer Natur nach nicht in dieses

Syllabarium p^issen. 3) Ein Verzeichnils von
Wörtern, in denen Sylben vorkommen, die

nicht in den beyden vorhergehenden Tabellen
zu finden sind. 4^ Von der Aussprache der

Mandshuischen Sylben. 5) V^on schwierigen

Sylben, die in der Sprache vorkommen. 6) Un-
terweisung die MandshuischenWörter zu schrei-

ben. Das zweyte Heft enthält Mändshuisch-Chi-
nesische Gespräche. Das dritte grammatische
Regeln, und das vierte 1) ein Verzeichnifs sol-

cher Wörter, die in der Aussprache Ähnlichkeit,
O2
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welchem sie sich befinden. Der letzte Band
'iiidlich erithiilt in vier Helten alte Wörter und
Ziisiitze und ein Heft Ußf^ij^ter daiüber. Dieses

unschätzbare Werk entJiiilt nach der von Giunri'

lunn selbst veilalsteji Vuirede über 5ooo Wörter
mehr als alle voii^ea Lexica und Hülfsniittel.

Der Druck und das Papier bind vortrelllich. *)

• Zu S. 522.

Die Granvnn'ire Tartare-Mantchou des V.Amiot

.

erschien auch besonders gedruckt zu Paris 1787«

4. — Der vollständige Titel des Langlcschen
A'Vörterbuchs ist: Dictionnairc Tartare-Maiitchou-

Fra/igois, faisaNt su'ite aux tncnioircs dfs Mission-

iitiireSf compose d' aprhs un diclionuaire Mantcliou-

C/iinois, pnr Mr. Ajnyot, redige et public avec drs

additions et V aiphabet de cettc laiigne par D. I..

lang/es. Paris 1789. 1790. 4. dreyTheile. Die
Geschichte dieses VVörterbuchs ist oben berührt.

Die letzte Russische nach China bestimmte Ge-
sandtschaft liatte aufs neue Gelegenheit, die

Genauigkeit dieser vortrefflichen Arbeit kennen
und schätzen zu lernen.**) — Alphabet Mant-

*) Hr. Hofr. Klaproth besitzt zwey Ausgaben die-

ses Wörterbuchs. — Es ist bereits oben bey der Chi-
Tipsisclien Literatur erAväliut worden, diifs sich in der
Bibliothek der kais. Akademie der Wissenschaften zu
St. Petersburg dreyzefm Wörterbücher der ^Mandshui-
schen Sprache befinden.

^'''•'') Das zu St. Petersburg erscheinende Jb«rnö/f///

Kord (1807. Nr. XII. p. 207,) sagt darüber folgendes:
„Mr. Langles — si notre Journal parvient jusqu' ;'i

„lui, y lira peut-etre avecplaisir, (|ue son Diclion-
„naire Mantchou a ete porte dans lal'artaritChinoise,
„et que l'on en a admire rexactitude, .particulicre-

„meiit dans la maiüere dontles caractwes etaieiit tra-

(», '

'St
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c/wu, rcdige cf apres le Syllahaire et le dictlonnaire

universel de celte Uuigue
,
par B. L. iMngles , troi-

sicme edition. Paris 1808. 8. Dabey beündet sich

eine Abhandlung über den Ursprung, die Ge-
scliichte und die Literatur der Mandshu. Die
erste Ausgabe dieses vereinfachten Mandshu-
Alphabets erscliien schon im Jahre 1787, die

zweyte 1789. welche der Vi. seinem Mandshu-
Wörterbuclie vorsetzte. Ich linde in der drit-

ten Ausgabe, S. 62. eine Stelle, die hier ange-

führt zu werden verdient; Hr. /.. sagt nähmlich,

dais er ein Oigurisc/ies , Mongolisches und Sabi-

sches Alphabet bekannt machen wolle. Das 01-

giiriscfic^ welches man nebst der Sprache bis

Jetzt für verloren gehalten, fand er in einem
Oinnrioch - Sutesiscli-Lateiiilsehen Wörterbuche der

Franz. liöi). Bibliothek. Es hat Ähnlichkeit mit

dem Mongolischen, und folglich mit dem Mand-
shu- Alphabet, und die Sprache stimmt völlig

jnit der Türkischen überein. — Notice des Liv, es

Tartars-Mantchoux de la Bibliotlieqiie Nationale^

par Mr. Lang/es , in den Notices et Extr. des Ma-
Tiusc. de ia Bibl. Nat. T. V. u. VII. — Riliiel des

Tartars-Mantchoux^ detcrnune et fixe par V Empe-
reur hd -meine en sa qualitc de cJtef supreme de la

religion^ par Mr. Langles ; in den Notices et Exlr.

T VII. und auch besonders abgedruckt. — Be-

„ces et lies. Un officier Mautchou, commandant du

,,poste de Schingoutai dans la Zongarie, avalt de la

,,peine a croire que les mots mantchoux fussent com-

,,poses de caracteres mobiles. II les lisait avec la plus

,, grande facilite. On desire ici que Mr. Laugles com-

,, plete son ouvrage par la publication de 1' index, et

,,des dialogues inantchonx et latins tires par le P.

,.Amiot de la grarnmaire intitulee: Cin- vcn-hi-mong.'^

(Der Vf. dieses Artikels ist Hr. Hofr. KlaprotluJ

merkur
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m erklingen über die Mandsliuisclie Sprache fin-

det man auch in Barrows Reise nach China,

Franz. übers, von CrtÄ/e/vi, T. I. 45i—453.

Zu S. 524/ »

• '
j

Da die b(?yden unter Nr. 79. u. 80. im Mi-
*jiridates mitgetheilten Mandshuischen V. U.
nicht ganz richtig abgedruckt sind, und ich in

den .Stand ge3etzt bin, sie mit gröiserer Ge-
nauigkeit und mit grammatischen Bemerkungen
bereichert mitzutheilen, so setze ich sie völhg

belichtigt hierher, und füge noch eine (Jritte

Formel aus der Pariser V. U:-Sammlung hinzu,

die dort nur mit Mandshuisclier Schritt abge-

druckt ist. .. .•
. ,

,

•

Die erste hier von mir mitgetheilte Formel
ist die im Mithr. Nr. 79. befindhche, welche
der Jesuit Z?om'c^ an Leibnitz schicV^xe y und die-

ser la Croze mittheilte, durch den sie an Cham'
herlayne kam,*) in dessen Sammlung sie sich

S. t5. unter der Aulschrift. Tartarice^ Tartaronim

Sinensiuin siylo, beiludet. Aus ihm nahm sie un-

ter andern auch Hcrvas in s. Saggio prat., wo
sie S. i5i. unter dem Titel: Mongolo - Cinese

steht. Hr. Hofr. Klaproth^ dem diese Nachtrage
überhaupt, und besonders das Capitel über die

Mandshuische Sprache so viele und wichtige

Unterstützung verdanken, hat auf meine Bitte

die Güte g'Bhabt, diese Formel nach einer rich-

tigem Lesart aufzusetzen, und mit grammati-
schen Anmerkungen, zu versehen.

^) Vergl. Cliamb» Fraef» p. 9,
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M a n d s h u i s c h,

Nach ChaTrf,berlayne.

• '
, Himmel in wol^nend unser Vater > •

Apkade töche moni ama, ..

Dein Nähme heilig werde ' • ^ •' -•

Ssini gebu endürinn'ge okini, •,' -. '

Dein Reich komme '
'

Ssini gurun dsikini, ^* '

Erde in Himmel in gleich deinem Willen gleich

Na de apkade ädali fsini guninde atscha-
gethan werde

|
.' . '

bükini.
Tägliches ^ Brot heute uns

Inenn'gidari i dsheku ^nenn'gi mende
du wollest geben ., •

büreü, ''••.'
Gleich, anderer VergehuY»gen ^ wir vergeben

Geli gereni endebuku fco moni kuöbur^
, ,; SO a\ich unsere Vergehungen du mögest vergeben

fsonn'^oi moni endebuku ku^bur^u,
Ebenfalls uns Begierde in nicht führen wirst,

Geli mimbo büjende ume toshimbure,
Sondern wns Bösen von abhalten mögest

El^menn'ga mimbo ^chezi dshailabüreu,
biefs so sey\

^ ..

*'
.

Ere fsonn'goi okini.

' Anmerkungen,
Apha oder Abka: dei: Himmel, mit der Prä-

position des Ablativs de^ die in bedeutet.

Teche ist hi^r das Participium von tembi\

wohnen, sitzen, sich aufhalten.

Moni (wird /72e/7i geschrieben): unser, vom.

Sing. ^/: ich, ^o: wir, Gen, moni,

Ssini: dein, derGen, von/«: du.

Gel

berühmt
Cepu ard

licJi ma
Ena

"Geist.

Kaiser h

Ohh\
seyn;

Guri

bedeutet

wird, au
Gunini b

Dsik

me; dsin

ich bin g
Gun

ninde ist

Men\

Atsci

gleich mc
was rieht

schabumbi

Activum.
Inem

folgende

Dshe
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Bure.

du wollei

Geli',

Gere,

derer.

Endt

4urch da
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Gebii: Nnhmo, f\:\hex gcbiinnge: nalimliaft,

berühmt, gebuniige r//f//z: ein b^iiiiiimter Kaiser.

Cebu arame: einen Nahmen t;eben, oder eigerit-

hcJi machen; gebulcme: weiuien.

Endurhinge: heilia; di>$ Wurzel ist cnduri:

(Geist. Endurimi'ge iiiaima: ein lleihger. Der
Kaiser heilst endurinn'ge edscbcm heiliger Herr.

0/diii, der Optativ von o/w/^/: ich bin, O/ne:

seyn; o; sey du. /

Gurun: das Reich, Cliin. ^//o. ' DielsWort
bedeutet niclit, wieimMithr« >S. 526. aiii^elnhrt

wird, auch Kaiser und die kaiserliclie Famihe.
Guriini botochon: der Reiclisrath.

Dsikini ist der Optativ von dsuribi: ich kom-
me; dsiine: kommen, dsi: komme du, dsic/ie:

ich bin gekommen.
Gunini Gedanke, Meinung, Wille. Gu-

iilnde ist hier der Dativ.

Mendel uns, der Dativ von /^o: wir.

Atschabukini ist der Optativ von alschabumbi:

gleich machen, vereinigten, liier: sich nach et-

was richten, einer Sache gemäis haiirieln. At-

scJiabumbi ist das Passiyum, atscliambi\ das '

Activum. ' '

Inejidgidari: tägliches, steht hier durch das

folgende / imGenitivo, Inenn'gi: der Tag.

DshekU: Speise; eigentlich Getreide und
Hirse. V

^
. w

. . Bureu^ der Conjunctiv von ä«/72Ä/: geben,

du wollest geben.

Gell', gleich, ähnlich, ebenso, gleichfalls.

Gereni ist der Genitiv von geren: ein an-

derer.

Endehiikw. Sünde, Vergehen, steht hier
"

4urch daj. folgende bo im Accusativ.

I V
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Kitehurc. wir werden vergeben, von kut-

bwnhi^ ist passiv.

Ssonn'goi: so f ebenso, auf solche Art.

Kuebiireu ist der Optativ von Imcbumbi : ver-

geben.
Miinbo: uns, der Accusatit^ von bo: wir.

(Wird geschrieben membe.^

Biijeii (fast bujan) böse Begierde, steht hier

im AblatiY durch de.
•^'

Urne: nicht, eigenthch das Lateinische ne.

Darauf IbJgt das Futurum dosJiimbure y von dos-

himbi: fiihren, einführen. v

Ecke: das Böse. X'i' ^"^ Ende, ist eine

Postposition die den Ablativ regiert; echezi:

vom Bösen, ere badei'r. von diesem Orte.

DshoUahureiL ist der Optativus vom Factivo

dshallabiiinbi'. icli mache abkeliren, vom s"implex

dshai: icli verändere, vermeide. «

Die S. 627. unter Nr. 80. miti^etheilte For-

mel erhielt ich im J. i8o5 von dem Hrn. Hofr.

Anton Grcgvrewitsch Wlddikin^ erstem Dolmet-
scher für die Mandshuisdie und Chinesisclie

Sprache beym auswärtigen Collegio zu St. Pe-

tersburg^, Er hatte sie aus dem Mandshuischen
Katechismus der Jesuiten in Peking, wo Hr.

VVladikiii sich mehrere Jahre aufgehalten hat,

entlehnt, ohne jedoch damahls eine Überset-

zung hinzu zu fügen. Flr. Kofr. Klaproth über-

nahm späterhin auf meine bitte die Mühe, eine

Version dieser Formel zu verfertigen, und be-

diente sich dazu des Dicüoniuiire Tartare-Mant-

chou^ in welchem sich jedes Wort dieses V. U.

findet. Der Abdruck im Mithridates ist übri-

gens so fehlerhaft, dafs ich es hier von Hrn.

Klaproth berichtiget und mit einigen Anmerkun-

gen be
sen gh

g

Him:

Ap
Dein N
Ssini

Dein

Ssini
\

Dein

Ssini

Heutig

Enenn

Von um
Mindt

Uns

Mimb

Uns

Mimb

Ä



219

von kue-

Art.

mbi\ ver-

bo: wir.

teilt hier

lisclie ne.

von doS'

ist eine

echezi:

rte.

I Factivo

i Simplex

ilte For-

ni. Ho fr.

Dolmet-

il esisciie

II St. Pe-

[luischen

wo Hr.

en hat,

jberset-

/// über-

;ie, eine

lind be-

e-Mant-

es V. U.

ist iibri-

on Hrn.

merkun-

gen begleitet noch einmahl mittheileh zu müs-
sen glaube. V

^ 55.

•' * M a n (1 s h u i s c h.

Aus dem Mandshuischen Katechismus.

Himmel in seyend unser Vater bist

Apka de bishire nioni ama bi,

Dein Nähme heilig verherrlicht wir bitten

Ssini gebu endiirinn'ge iletujöbure bo bäimbi,
Dein Reich zu Ivommendseyn wir bitten

Ssini guriin de isciunara bo bäimbi.
Dein Befdil Himmel in erfüllt auch Erde in

Ssini diese bo apka de jabürenge inu na de
gleichfalls werde erfüllt wir bitten

adaiy jabure bo baimbi,

, Heutiges nöthiges Brot heute uns

Enenn'gi baitalara dsheku bo önenn'gi minde
geben wirst wir bitten

bure bo baimbi, '. '

Von un» Sclnildigos gollianes alles i*t verccbon werdest

Mindc bckdun aracha urse bo bi guobure
ich von andern gelhaiies Un-

bo dachame bi Isinde Äracha bek-
recht auch vergeben will wir bitten

dun bb inu guobure bo baimbi,
Uns Versuchung bösen Orts nicht wirst fallen l;is$cn

Mimbo iarkiara eche bade lifaburaku
i'- - reinijje wir bitten .

•
'•

\,: } obure bo baimbi.
Uns verborgenem Hange zum Bösen von mögest

Mimbo dalimo karmafi eche zi dshaila-
zurückhalteu wir bitten.

,

" bureu bo baimbi. Amen.

Anmerkungen.

,-, Bishire: seyend, Partie. praes. von ^//?z^/; ic]j
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Bitte die Güte gehabt hat, sie in unsere ijrlirift-

/('iclien über/uirai;en und mit einer wörtlichen

Übersetzung zu versehen.

\ , M a n d s li ii i s c h.

; -
* Aus der Pariser Sammlung S. 25. .,'

Himmtl in seyend unser VattT

Apka de bishnenge moni ania, "

Wir ptin deines Ndlimtus Heilipkeit ofTenbareri

Bo zichann'ga fbini gcbui endurinn'ge iletuie^

bureu, r^^-i"
Dein Beich möge möge sich nahen •

,f».../

Ssini gurun bo enn'geiendsireu, V.

Dein IjffelJ gtsctzter Erde auf erfüllt Himmtl

Ssini chese bo alill na de jaburcnn ge apka
in seyeiul gleich hejis« heu möge

^ de bishire adali odshoroo,
Wir dich hoffen uns täeliches

Bo fsimbo erechandshemo moni enemi'gi
gebräudiliches Brot heute . uns

baitalara dsheku enenn'gi mende
mögest geben . ,

burcu

,

V

Du uns Schuldnern im Verzeihen uns

Ssi moni bekdun bo guoburede bo mende
. ~A\i^ . von schuldig gemachtes alles du wirst vergeben

bekdun araclia urfsebo guobure
gleichfalls gevvifs .

adali odshoroo,

compagriee de la prononciation en caracteresRomains.
Les text( s originaux ont ete graves sur bois, a lama-
niere des Ciliiuois;, mais les inissionuaires ont ern-

nioye, pour le texte latin et la transcrif)tion eu lettres

Romaines, des caracteres que Mr. JBertin avait en*
voyes de Pari5 , avec une presse

, pour les mettre en
etat d' imprimer en caracteres mobiles i Pekin etc. „

' ^

/

.
^.'

X> J / ^ n:i-

iK

'<

- • f^ f
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Gleichfalls uns nicht Ijctiti^liche YeiMichung in möpeM

Geli minibp unie geoden jarkiagan de lila-

falleii Lisseii.

bureu. Amen.

Diese reiche, geschmeidige und wohlklin-

gende Sprache geräth aber seit dem vortretFli-

chen Giünn-Iiinn in China sehr in Verfall. Als

Hr. Hofr. IVlad/'h'n im Jahre 1796 in Peking war,

sprachen die Mandshu noch viel ihre Sprache;

die im Jahre 1809 von dorther ziiriickgekomme-

nen Studenten des Reichs-GoJlegiums der aus-

wärtigen Gesciiiil'te versichern aber, es werde
jetzt nur noch so -wenig und so sclilecht Mand-
shuisch in China gesproclien, dals man Mühe
habe, dort diese Sprache zu lernen. .

' . j

"

Zu S,52S. • "
•

Über die Tungusen s. Sarülschcw's Reise

Th. i.S. 56. — In.Y^v.Redowshfs'^) handschrift-

lichem Journal iinde ich folgende Schilderung

der Tungusen: Sie haben platte Gesicliter, her-

vorstehende Backenknochen, kleine lebhafte

Augen. Die Weiber sind fast durchgehends
häislicher als die Männer. Die Tungusen sind

gröfsten Theils unter der mittelniäfsigen Grölse

und von schwachem Körperbau. Im Reden
sind sie sehr lebhaft', und begleiten alle ihre

Äufserungen mit Gesticulationen, die zuweilen

'^) Dr. Redowshs, aus Königsberg 'gebürtig, be-

gleitete als Arzt und Naturforscher die Kussische Ge-
sandtschaft nach China. Auf Veranlassung der Aka-
demie der Wissenschaften, deren Mitglied er war,

unternahm er in der Folge von Irkuzk aus eine Reise
nach Kamtschatka, auf welcher 5r im Febr. 1807. in

dem kleinen Orte Ishiginskoi sein Jüeben endigte.
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sehr ins Lächerliche fallen. Sie rind ein gut-

miithiges, harmloses Volk, das leicht zürnt, aber

auch wieder eben so schnell Beleidigungen ver-

gibt. Sie bekümmern sich nicht um die Zukunft,

und sind nicht arbeitsam, weil sie sich die Be-
dürfnisse ilires Lebens, Fische und Felle, leicht

und ohne Müiie verschaffen können. Die Ge-
genstände ihres Luxus, Tabak und Branntwein,
erhalten sie von den Russen. Den Branntwein
lieben sie besonders; für ein Bierglas voll wer-
den oft zehn und mehrere Felle . Grauwerk
gegeben.

Die zu Tamskj einemFlecken von iiöEin-
wohnern, wohnenden Tungusen undKoräcken,
betrachten diesen öden Erdwinkel als ein Para-

dies, und verheirathen ihre Kinder nicht ein-

mal il nach Ochozk hin, weil es nach ihrer Mei-
nung kein glücklicheres Land auf der Erde gibt

als Tamskoi Krepost,

Ich besitzö ein handschriftliches Wörter-
buch von folgenden Tungusischen Mundarten;
1) Bargusinisch, 2) Reimthier- Tungusisch, 5)
Buratisch- Wercholenisch^ 4) Tungusisch- Werchna-

Angnrischy 5) Jakuzhischf 6) Jukagiriscli-Ust-

janskojisch^ q) Ochozkisch^ S) Jeniseisch, g) Mari'

gaseisch^ 10) Nerischinsliisch, 11) Lamutisch,

Zu S. 5*29.

In dem Tungusischen V.U. Nr. 81. fehlt die

ganze zweyte*Bitte, welche ich hier aus Witsen

Komme das Reich «lein , .
•*

Jemesjegal ogdidgu singi,' ,t„,r„ r

auch ist in demselben S. 500. Z. 2. st. mungi,
mwidu zu lesen, .v , ; ^ ;. «»^f .! ..--^i-

'^ '^

,
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Die iiaclisteliende 'J)inffusisf/ic\Jherb,el/.un'^

des V. ü. liabe icJi aus den Pa]jiereii des Geode-
sisten Koshcwin ge/u^uii, der sie iiebst eijii^en

andern .Spracliprobeii i/n J. 1808 aulgezeiclinet

hat. Von ilir gilt ebenialls, was oben bey dem
aus ihm entlehnten Jakutischen V.u. gesagt ist.

v •' 55.

T u ri g u s i s c h.

,
\ V.itfT imi^fr Ilimirul in ^

Ami niutiki, hct^dcllo ugidakundu,

Bisin bagdfdtsclia (gashakin) bigin garbin

«
' ' '/'.'•"'

. .

•• *

f'sinni, •
" / :

Amaginkana tagamar fsibi,
*

^j^

Biginkana moshu dagdiitschin fsiinilba on
^ ^ ... Himmtl in Etr!e

' ncgdeJio Ugidakandu tikanti dundra
•,

;
»• '/ auf

- ergidikandu, ., .. ^^^ : i v i

Chlebulkana mnnnildii egin manawtscha bi-

..'.'T - gib «ms heute , •

\i siba bukal mangidatki tikinti,

Und «'ilafs uns Schulden unsere

Taduk amanmugin manduwi kotat muntiiwa
du heute erlassen

, ; bisivva bu nända tikin amanshigdun
, . - Schuldnern

'

unsorn

'- kotatawkantscljadui mankinta,
Und •

^

Taduk c'^kal schuruwri bis munnilba,

(Juvvkitschdu ulokitsheridu tschagidakal
munnilba,)

Lebsheri arinkisherija uljukwa* .

' *.'

Dem sey also.
, ...... m '-'<> ;">"

Tikanti bigin. "'
" ; > v .jRv.:. -^

^ ;' 'r' ' • In
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In dem oben angefülirten Reise -Journal

des Dr. Kedowsfy iinde ich noch loiqende liier-

her gehörige Bemerkung: Zwey mir nicht be-

kannte Völker am Kolyma, die Tst/iima/izi und
Omockiy sollen eine ArtTungusen seyn, die aber

eine besondere Spreche reden, die von der Tun-
gusischen sowohl, als auch von den übrigen
verschieden ist. Die Tac/iuwanzi -vvoluiefi un-
weit Nishnej-Kolyniäk, und sind getauit und
tributär.

,

Zu S. 53i.
*

' \
Was hier über Sachalin (nicht Sagaiiefi) und

Tschika gesagt ist, wird weiter unten, bey der

Sprache der Iiitri/isc/ien hise]n , berichtiget und
ausführlicher behandelt werden.

Zu S. 532.

Über die östliche Küste vpn Korea; au>
einem Schreiben von JuLKlaproth— in v.Z^^c/i's

monatl. Corresp. 1800. Nr. 5. S. 5i4. — Einige

in Tschosan ^ einem Hafen an der südöstlichen

Küste von Korea, gesammelte Wörter findet

man in Brougliton's Ileise.

' ^ Zu S.533.

Die Missionarien in Peking, undnahment-
lich der P. Raux, schickten im J. 1790 an Lang-
les eine Kereanische Grammatik, nebsi Alphabet
und Vater unser. Das letztere weicht ganz von
dem, welches Hager in Ouseleys Oriental Col-

lections geliefert hat, und verdient daher hier

doch wom eine Stelle, damit es einst bey nä-

herer Kenntniis der Koreanischen Sprache ver-

ghchen und berichtiget weiden könne.

Mthrid, 4. ThU P



Ili

'if.i

'} *•

V.

226

, , ^ . 56.

Koreanisch.
Aus MarceTs Samml. S. 26.

5'.;

Tsai tchen a dent pou tche,

A dent ouen y miang hcn ching,
Y kouk nim kek, ,

'
•

Y tchi seng hcng 6 ki,

Yö b teilen en, a dent mang y kern il yc a,

A il yong niäng, y mien a tsai y<^ a yek mien
pou a tsai tche,

Ou poul a h6 liem 6 yeou kam,
Uai kou a 6 hiong ak.

^ . Ya-mong.
* -

'

Zu S. 535.

Von dem Gouvernement P<?/-/w hat man eine

äufserst vollständige und vortretiliche Beschrei-

bung, welche auf Veranstaltung des um diese

Provinz höchst verdienten General -Gouver-
neurs, des Geh. Raths von Moderach veranstal-

tet und durch ihn zum Druck, befördert ist. Sie

führt denTitel: C/iosJ<iistwemioje op'issanije Perms-

hoi gubernij soobrasno natschertaniju Sanklpeter-

burgskago wolnago ekononülscheskugo obsvhtschest-

wa sotscliinetinoje w 1802 / iSo5 godu w G. Penn'i^

d. i. Oekonomische Beschreibung des Permischeii

Gouvernements, nach den Grundsätzen des Entwurfs

der St. Petersburgischen freyen ökonomischen Ge-

sellschajt abgejafst in den Jahren 1802 und i8o5.

Dieses Werk ist in Perm selbst im J. 1804 in

zwey Folio-Bänden erschienen , aber nie öffent-

lich ausgegeben worden, daher es einö sehr

grofse Seltenheit ist. ) Nach diesem Werke

*) Mein Exemplar, weiches ich von dem Hrn»

(Th. II.
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(Th. II. S. 192.) werden folgende Viilkerschaf-

tcu als Bewohner des Permischen Gouverne-
ments genannt: Biischkiren^ Meschtsclieräken^ Ta-
taren ^ Tsc/iercmissen^ Tepteren \\ti6. Bobülen^ Wot'

Jähen und Permäken^ Wogulen,

-~)'

il ye a,

;k luien

Zu S.536. •
•

•
*-

Der Protoierej Antonij Popow zu Perm hat

im J. 1785 ein Wörterbuch und eine Grammatik
zusammen getragen, welche bis jetzt noch nicht

gedruckt sind. Aus der letztern ziehe ich fol-

gendes über die Declinatioii und Conjuga-
tion aus. ' / . ' - '

' ^ *'
.

Die Pennische Sprache hat nur eine Derli-

nation, und hint Casus; derNominativun«! Ac-
cusativ sind sich immer gleich. Z. B. Karta: das
Haus. « . , . .

Sing.
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228 ,
'

Praes. mS 6m, ich bin.

td ejiti , ,

. 7>jü emes,

tue 6meSf

nüja emes.

Ptrf. me welii,

te welüTty .

süja welüs,

vin welüm, '

tue H'clütf

nüjawelüse.

te wölün.

süja wolüSf

mü wölüm,

tue wölüt,

. nüjawölüse.

Plusquampf. me wellüHü,

te wellüllüuy
^ " u. s.w.

Futur, ma woUa, '

te wollan, u. s. w.

Inf. wonü. '

jiJ'ciifolgi

Der
verdanke
des V. U
des Eins«

'^ folgende

:

Ich lehre

;

Die Conjugation der übrigen Verben ist

me weleta,

td weletan,

süja ivilete,

mü weletam,

tue weletat,

nüja welebanüs.

Imp. me wiletlU,

te wiletlün,

süja weleilüs,

mü weletlüm,

tue w6letlüt,

nüja weletlüse,

Im Allgemeinen gibt der Vf. folgende Über-

sirlit d^r Endungen f:lr die verschiedenen Tem-
pora an:

.

P r ä s.

V in p.

tty a" } e

am i aby anüs.

lü, lün, lüs,

lüm, lüby lüse.

Perf. U, U7l, USf

ÜTn y üb, üse.

Plusq. lüllüf lüllün, lüllüs,

lüUüm, lüllütf lüllüic,

Fut. la, laUy las,

lam, lat, läse.

Zu 9. 537^

Das unter Nr. 82. aus Witsen mitgetheilte

V. U. ist aus dem oben angeführten Permi-

achen Wörterbuche durchaus nicht zu über-

Vater i

Ae m
Sey gl

M^d wii
S&y gekor

M^d lok
Sey

M^d eid

Brot un

Njän mia
Und vergib

I kol n
^

]

Und nicht fü

I en w
In en siit

In de

folgende I

bessert we
nydy. Z.

schumko,
Z. 6. St. ni

\. mijaniy.



'ölün,

völüs,

6lüm,

fölüt,

fölüse,

f wellüllü,

wellüUüiiy

u. s. w.

lari, u. s. w.

erben ist

Uetlüy

iletlün,

ßleilüst

tletlüm^

iletlüd,

eletlüsep

ide Über-

lenTem-

iise.

ün, lülliis,

lüt, iüliüiC.

setzen, und weicht auch von dem hier gleich

liC'cbfoIgenden völlig ab. \

Der Güte des Hrn. Geh. Raths von Moderach
verdanke ich folgende Permische Übersetzung
des V. U., deren Echtheit der blolse Nähme
des Einsenders verbürgt.

57. •

Permisch.
•V*

Vater unter ist
t i « ;,

•
. !->•

der im Himmel

Ae mian, kodja ^m kvmer esün, '' '* •

Sey geheiliget dein Nähme

M^d wiischalas m^nat nimst,
Sey gekommen dein Beich ''

,

MM loktas mönat weskiitiit,

Sey im Himmel und

yi^d eids löas kiids gaschalan kümerün i

auf der Erde
^

Brot unser nöthiges gib . um hsut«

Njän mianliis büd lünse sjut mianle enii,

Und vergib unsere wie a^ch wir

I kol mianliis ümel esniimes küds l. mie
vergeben

koljäm odsü jetüs esle,

Und nicht führe ' uns Versnchung in

I en wajet mianes perejästez,

In en süt ümdCf

'l;'/

ftN«.

getheilte

Permi-

lzu über*

Zu S. 538. . , . .. V..., ^

In dem Sirjänischen \(p U. Nr. 85. müssen
folgende Druckfehler aus Lepechins Reisen ver-

bessert werden. Z. 1. st. delaninydy, 1. dalani-

nydy. Z. 4. st. medacas, 1. medavas; st. kut-

schumko, 1. kutschomko. Z. 5. st. wylin, 1. wylyn,

Z. 6. St. nijannanet, 1. mijannanet'j st. mijauty,

\. mijanly.
.. . , %

nt
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' Das folgende *S/V/ä;2/5cÄtf V. U. verdanke ich

f?benfalls der Güte des Hrn. Geh. R. von Moderadiy

der es 'iur mit der Versicherung überschickte,

dals die Übersetzung von einem vereideten

Dolmetscher mit der grölsten Treue verfertiget

worden ist. Diese Formel kommt, wie man
sieht, mit der aus Lepecliin mitgetheilten in vie-

len Stücken überein; sie enthält aber auch
manche Russische Sirjänisirtc Wörter, die sich

wahrscheinlich nicht in den Begriffen und folg-

lich auch nicht in der Sprache desVolkes fanden.

S i r i ä n i s c h. .

' •

, Vater unser welcher du bist Himmel in.

/Bäte mijan, kodii wisinfi /zctoaga jein,

Sey geheilipet Nähme dein

Da swätüiKidiS nimiid twäd,
Werde Reich dein

Woas zör^/woesd twäd, '^^ <• ••

Werde Wille dein wie Himmel in auch Erde in

Woas weil twäd kileja nebus'iSxw i muwülü'n,
Frot unser täglich gib uns

Nen mijan potkodan set mianlü,
Erlafs uns Schulden unsere so wie auch wir

Kol mianlü utschusäs miänlüs kitschei i mi
erlassen Schuldnern unsern

koliban utscheüsajaslii mian,
Und nicht führe uns Versuchung in

I en nuder mianlisse prowedaitom,
Erlöse uns vomutlösen. ^
Isbawit tCi\^\\0% luhawor^,

• .= • • ' Zu S. 539. .

Im Permischen (jouvernement wohnen
Kungiirsklsche^ Tscherdünskische und Werchotursz

Msche Wogulen, ..

Ich

buch folg

1) d(

lim, u. s.
'

2) d«

Soswa,

3) d<

4) d(

5) de

6) d(

7) de

8) de

9) de

10) de
11) de

im Werch

In de
Witsen folgi

sf. conbog
rosca. S. t

''C-^'i'i :^il> •

Nachs
ich durch
neurs yon

keine Übe
aus IVitsen

wegen der

glaubwürd

Tschasr
I sifsekak



inke ich

^oderadi^

chickte,

reideteii

rfertiget

vie man
[1 in vie-

er an eil

die sich

nd folg-

> fanden.

m
a je'in,

rde in

wüliin,

auch wir
• • •

vohnen
chotLirS'

' *,
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Ich besitze ein handschriftliches Wörter-
buch folgender IVogulisch-OsUakischer Dialekte:

,

i) det Peiunsc/ien Wogulen, ^raTawda, Pe-

lim, u. s. w.

2) der Beresowischen Wogulen , am Flusse

Soswa.

3) der Ostjaken am Irtisch zu Damiansk, •"

4) dex Beresowischen Ostjaken, am Obdor.
5) der Juganischen

6) der Narymsc/ten

7) der Lumpokolischen

8) der Wassnjanischen

9) der Permischen und *'
''

' -. *

10) der Sirjanischen Sprache. ' '

'

11) der Wogulen am Flusse Tschussowaja,

im VVerchoturischen Gebiethe. , . _>

Ostiaken desSurju-

tisclien Gebieths,

> . **,-

Zu S. 540,

In dem Wogulischen V. U. Nr. 84, sind aus

Wiisen folgende Druckfehler zu verbessern: Z. 1.

St. conboge, 1. conhoye» 7i. 3. st. nerosia, 1. ne-

rosca. 6.541. Z. 6. St. nekoztatiu, \. nekoztatin.

' Zu S. 541.

Nachstehendes M^o^z/Z/^r/ze Vater unser habe
ich durch die Güte des Hrn. General -Gouver-
neurs von Moderach erhalten. Leider hat es

keine Übersetzung, es weicht aber von dem
aus Witsen mitgetheilten durchaus ab, und ist

wegen der genannten Quelle im höchsten Grade
glaubwürdig. .

-m. .,^)\i^ .

Woguli SC h.

Tschasm nnikorol, kotschar olü* tormnumk,
I sifsekakum nemen amkor, . , t

X v-t.'

v

-Ä-
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l: t

1
< 1

2')Z

JuschtU naer amkor tesch ' "^

Juscht mir wariamutum amkor kummell ta

tonn nun kotla tameterin,

Nim mikorol kotolobl main akm en,, '

>*
*

EJkulel akm ulniikt minkorol kumleletli koda
>

' ^i ' am menk akulel amt mem kum,
Kotla uloanter min udow ul retelt, 1^ ,

Akm kontuntschan min udow ulkairlen»

Lt, 'U Ha Zu S. 542.

' Ich besitze ein handschriftliches Wörter-
buch folgeiid(.!r mehr oder weniger von einan-

der abweichender OstioJüscIien Dialekte: der

IVassujanischen , Lumpokolischen , Beresowscheiiy

Esiehdien^ Irtischsclieii^ Surgutisclien^ JugaiiU

sehen , Narimischeii und Keltischen.

In der Ostia/dsc/ien Formel, Nr. 85. müssen
aus WitsenAol^end^ Felüer verbessert werden:
Z. 3. St. nutkotsj, 1. nudkotsj. Z. 5. st. tsjelelemi,

Xyfsejelclmi. Z. 11. st. nun, l.nummida.

.w ••"-u .1

Zu S. 543.

Nachricht von dreyen im Gebiethe derStadt

Casaii wolmhaften heidnischen Völkerschaften,

den Tsc/icremissen , Tschuwaschen und Wotiaken;

u\, Müllers Samml. Russ. Gesch. Tli.3. S. 5o5.

—

Ebendi S. 409» -befindet sich unter dem Titel:

Yocabularium harmonicvm eine Sammlung von

274 Wörtern und 38 Zahlwörteru in Tatarischer^

J\')cheremissiscner, Tschuwaschischer^ Wotiakischcr^

Mordaanischcr^ Pennischer und Sirjämscher Spra-

che. — Die kaiserl. ßjblioihek der Hermitage
besitzt^t ein sehr reiches Tscheremissisches Wör-
terbuch von dem Protoierej Wassilj Krechnin und
dem Diakon Joan Platunow im Manuscripte. —

•

Ein and(

sen Vf.

meiner
Mal

unterscJ

„Tscher
„gaun^:
„als die

„ nicht

„ könnei
„von d(

„schenk
„leicht

„ist nicl

„ Diaiek

Die
wurde ai

Tscherem

welches

R. V. Moo
führen n

Ind
de Druc
1. uziu;'""

nin, 1. ij

Ind
folgende

1. minin.

scha, 1.

." In i

ändern:

"k
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if^'

neu U
vi •

li koda
im,

V^örter-

einan-

e : der

wscheiiy

JugaiiL

müssen
'erden:

lelemi,

rStadt

haften,

tiaken ;

o5. —
Titel:

g von
rhchcTy

kischcr,

' Spra-

mitage

f Wör-
in und
>te. —

•

Ein anderes sehr vollständiges Wörterbuch, des-

sen Vf. sich nicht genannt hat, belindet sich in,

meiner ideinen Sammlung. %

Müller (Samml. Huss. Gesch. Th. 3. S. 33o.)

unterscheidet zj^ey Dialekte. Er sagt: „die
„Tscheremisseh, so zur rechten Seite der W'ol-

„ga un^Kusmademiansk wohnen, reden anders,

„als die auf der linken Seite, so dals sie auch
„nicht ganz verständlich mit einander reden
„können. Man möchte vermutlien, es wäre
„von der Tschuwaschischen, oder Morduani-

„ sehen Sprache, wegen- der IN aebbarschaft, viel-

„ leicht etwas untermischt, allein auch dieses*

„ist nicht, sondern es ist ein ganz besonderer
„Dialekt." . .,,; .-^ „,: -^^^ ,,

- '•

• ,:...,' i Zu S. 544.
•'"'

^ ^

Die unter N/. 88. aufgenommene Formel
wurde auch wirklich von mir unter der Aufschrift
Tscheremissisch und nicht Tatarisch eingesandt,

welches ich zur Rechtfertigung des Hrn. Geh,
R. V» Moderach, von welcliem ich sie erhielt, an-

iühren muls.

In dem V. U. Nr. 86. sind aus IVitsen folgen-

de Druckfehler zu verbessern; Z. 1. st. uzin,

X.uziu; st. kiusiuluste, kiusuiluste. Z. 5. st. ijul-

nin, 1. ijulniu, Z. 6. st. memnan, I. memnon,

•"•"'• Zu S. 545. >• ' "

.

='''

In der Formel Nr. 87. finde ich nach Müller

folgende Fehler zu verbessern: Z. 1. st. ainin,

l. minin, Z. 4« st. jume, l./wwß. Z. 8. st. utare-

scha, \. utaresclina. Z. 10. st. wude, 1. wüc/e, i

Zu S. 546.

In der Formel Nr. 88. ist folgendes zu ver-

ändern; Z. i. St. ilescha, 1. ilscha. Z. 2. st. yum,
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J. IJum. Tj. 3. adaktolscha, I. adak tolscha, 7j, 7.

St. kaschdaketsalscham, 1. kaschdaketschalscham,

7j. 9. St. sutukwläm, 1. sulukwlärn. Z. 11. st. ig,

1. //; St. kutta, 1. purta. Z. 14. st. säiklescha,

1. säikimcha; st. sandalinaschtaijd. Aa/2</ö//ter/z/a.

Folgendes Tscheremisshche V. U., welches

ich aus einem zti Moskau im J. 1807 8^^^*"^^"

ten Tscheremissischen Katechismus entlehne,

"weicht in verschiedenen ^itücken von den hier

mirgetheiiten, am wenigsten indessen doch von
Nr. 88. ab.

Tscheremissisch.
ti\

im HimmelVater unser du bist

Atjä memncin, i'lscha kjuschnasötaschfa,
Nähme dtiii heilig sey werde *.

Lium tiinin swjatoi \iihdi, r
*

. ,1 •.

Und komme dem Reirh Z, .; . ,_^ „ i.

I toisha tünin schmäk,
...v. - -:^'?

^

Werde dein Wille wie im Himmel so auf

Lisha tiinin woljä^ kus^ tünjaschtä tug6 ro-
der Erde

kaschta.
*.:

'4-

unsere wie

Brot unser
'

tägliches tu* .vi:«^/ gib

Kindam memnanam kashdak^tschelscham pu
, uns heute .. .

.'. y.." s ,

malank tagätscha,
Vergib uns verdrehen

Kod^ ttialanä sulukwlajam nriemnanam kusö
auch wir vergeben unsern Schuldnern

^' ' ' i ine kodalnä menkp parmawljanam,
Nicht führe uns Versuchung in

'-''

It piirta memnkm oltalm.4schka, ^^^-^ -^ '

Befreye uns Satan

Siorlaja memnäm schoitan g^tschen,
Dein ist Reich Kraft Herrlichkeit immer nun.

Tünin üla ischmak, kokt, tscheljh, ikschta nin.
.. -,

, ir

Di<

Ulmurty

IViatka

Die

auch ei

Eine se

unbekai

Di(

Überset
dem iibi

räch ein

einem S
demie a

Formel
eingescl:

Z. 2. St. f

Zj» 0. St. ]

lirükid,

Z. 8. St. k
miis, 1. /

Die
Überseti

schriftlic

von Modi

ermüdet
Voll stan

staltung

Moskau
mit, aus

Yater ur

ä
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St. ig,

lesrha,

kaschla,

/elches

jdriick-

tlehne,

3n hier

ch von

schta,

auf

:h ro-

gib

im pu

wie

kus6

anam,

nun.

la nin.
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Zu S. 546.

Die Wotjaken nennen sich selbst Ud^ Uiy^

Uhnurty und Morty^ und wohnen an den tlussea
IViatka und Kama. "*

Die angefiijirte Wotjakische Grammatik hat
auch ein ziemhch vollständiges Wörterbuch. —
Eine sehr reiche Wöriersammlung, deren Vi.

unbekannt ist, besitze ich handschrihlich.

.. Zu S.548,^

Die unter Nr. 89. angeführte Wotjakische
Übersetzung stimmt vollkommen mit einer an-

dern überein, welche der Hr. Geh. R. v. Mode-
räch einige Jahre später für micli in Kasan von
einem Studenten der dortigen geistlichen Aka-
demie aufsetzen lieis. In den Abdruck dieser

Formel haben sich aber folgende Druckfehler
eingeschlichen; Z. 1. st. uliskod, 1. ulüshod.

Z. 2. st. pastana, \. pasta na; st. nimud, 1. nimjud,

Z. 3. st. milämutismü, 1. milcim itüsmii. Z. 4. st.

üriikid, \,iiriiki'td. Z. 7. st. miltetim, X.milüstiim.

Z. 8. st. kületüsekoin, \, hüUüskom. Z.g. st. milü-

miis, 1. milümüs; st. erezzanü, 1. erekzanü.

Zu S. 549.

Die unter Nr. 90. mitgetheilte Mordwinische

Übersetzung des V. U. erhielt ich im J. 1804
schriftlich von dem Hrn. General-Gouverneur
von Moderach, Im J. 1807 tJ^^ilte mir dieser un-

ermüd'et gefällige Theilnehmer an der grölsern

Vollständigkeit dieses Werks einen auf Veran-
staltung der Universität Kasan im J. 1804 zu
Moskau gedruckten Mordwinischen Katechismus
mit, aus welchem ich nun im Stande bin, das

Yater unser genauer und richtiger, mit derÜber-

;^

^
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Setzung, nach den Bitten richtig ab^jetheilt und
mit der Doxologie zu liefern.

6l.

Mordwinisch. >«

inV Vater unser der ist Himmel

Tiita^i min^k, konk eriit män^l lankso,
XL% 8Py geheiligt dem Nabme "»i.

Ülesa swätoi tont lämet,
Und komme Beica dem

I i'siso inasorjkirdimat tont,

TJiid ;j*'»( Lche Wille dem -wie Himmel in lo

I uieso odä tönt kod^ m4nel lankso ista

Erde in '
.

niastür lankso, ''"\.

Gib uns Brot Vieute täglich

Tuk^ müiiinek kschi erwa tsohista,

Und vergib Sclialden unsere wie auch wir

1 . kadiik pändomonok minck, kodä i min
vergeben iSrhuldnern unsern

kadtJetenak pandlizänen minek,
Und nicht fiilire uns Versuchung

I lä fsowawtak min^k kadomojak bedat,
Sondern Jiefreye uns vom Bösen

N6 wanoinek min^k schaitänsto,
Denn dein ist Reich Kraft Herr-

ISTefsak tönt yle inäsorokirdima, wii, Isia-

liohkeit immer, •>

wasgak päv/timä. Amin, -

Ich besitze einen handsc^.riftlichen^ im
J. 178^8 von zwey Studenten des Nishegorod-

schen Gymnasiums verfertigten Mordwinischen

Katechismus, der von d^m oben angefühten
in Kasan gedruckten sehr verschieden is?:. Ich
setze aus demselben folgendes von den übrigen

abweichende V. U. her, und bemerke noch da-
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eilt und

\

<«

m
ankso,

o.

Lso ista

auch wir

L i min
Sern

ek,

bedat,

ft Herr-

i, Isia-

itif im
jgorod-

'nischen

üJvteri

r.. Ich
ibrigen

)ch da-

bey, zur gröfsern Empfehlung der Verdeut-
scluint;, (iils die im Originale beygefügte Über-
setzung nithi die in den Russischen Religions-

Büchern i^i^wöIirdicheSlavonische Formel, son-

dern wörtlich Russisch ist.

62. i'^-

Ein anderes. '
•

Mordwinisch.
Vater, unser,

•I'

m Höhe sich auibalteiid

•wir

' Tätäi mniiik, wer^ tschisha ulnitza, j
Lafs, cib heilic (teiu Nuhme

Uiesa swiitoi t6nt lamet, ' '^-^
' ••

Komme dem Ruch '

Ssaso tcSnt izarstw2it^

,
Gib dein V^ i'!e sowie Himmel in auch loErdt

Ulesa tont o!:u li^oda mänelze estä i modä

hiiikso,
Unser > 10t zur Sättigung gib

Miniik ks. lemek peschkidmasonok tukk
ui

;
jeden Tag

niijiänek eriwk tschista, .

Erlafs uns Vergehungen so wie

Noldak miniik päshetnük, koda mundäk
erlassen unsern Beleidigern

nolilitänok minün keshijawtiizänok.
Und nicht uns lals versuchen

I ili mis noldak siiwnomonen,
Befreye uns unser Bösen von

Kekschi mis minük duschmando.

Ich besitze aulser dem eine handschriftli-

che heilige Geschichte in Russischer und Mord-
winischer Sprache, welche im J. 1790 verfer-

tiget ist; in dieser lautet das Vater unser von
den übrigen Formeln etwas abweichend fol-

gender Malsen; '^- . -- .

^*'
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65.

Ein anderes. •
.

-

Mordwinisch;
Vater unser welcher ist Himmel in • ' ,

Tiitä minek kon uli mänelsti
Lafs heilig seyn Nähme dein

Davvannzkawtu wi lam tont,

Lafs -werden kommend Feith dein

Da sv.i inägoiy)n eramo tönt,

Sey Wille dein sowie Himmel iii Erde und

Ulcsa olä tont koda mänöl lankso ^sta i

io in

' moda lankso, '

.

Brot unser heute gib

Kschö minenek peschkes mais nei.

Und veipib unsere Schulden uns so wie auch

I kaduwt minänek saima minek, koda i

wir vergeben den Schuldigem

min kadu\Ykschnanok sainizetnenen^
Und nicht führe uns Versuchung in

I ilä w^tä minek käwstlimas, -

Sondern befreye uns

A vvanü mis
I^bel vom

beränstediu
*

' ..

:

Zu S. 55i;

'
' Nach der Versicherung des Hrn. Gen. Gouv»

von Moderach machen die Teptjeren und Bohülen
nur eine Nation aus. Bobül heilst im Russischen
überhaupt ein Bauer ohne Land., eine Benen-
nung, die auf dieses zusammen gelaufene Volk
sehr gut pafst* ... , - ,• . /

• •
*"'.'

Zu S. bo2.

lieber die Samojeden , in der St. Petersburgi-

schen deutschen Zeitschrift von Midier^ 1804.

Nr. 6— 15. — Memoires sur les Saniojedes et les



l.appotis, (Königsberg) 1762. 8. Der Vf. der-

selben, Etais-iiath Klingstcdt in St. Petersburg,

hatte diese Nac)iri( hteii Voltairen zu seiner Ge-
schirhte Peters des Grofsen mitgetheilt; da die-

ser sie aber nicht benutzt hatte, so liefs er aio

besonders drucken.
I' .

Zu S.553.

Ich besitze ein handschriftliches Wörter*
buch folgender Samojedischer Dialekte; 1) Pu-
sloseriscli y 2) 0/j<lonikisv/i ^ "5) Jurakiscli^ ^') Man-
gaseisch^ 5; Turuchanskisch, 6) Taivgisc/i, q) Ka*

rassiniscily ^) Taigintzisc/i und 9) Kamasinzisc/i,

Zu S. 555, •
• '

In dem V. U. der Tawgischen Samojeden^

Kr. 92. ist. nach Witsen folgendes zu verbessern:

Z. 1. St. nuontoiie, \. nuontore. Z. 3. st. nuon-
torneiro, 1. nuontonmeioro. Z. 6. st. tozu nanc,

1. totit nanc. Z 8. st. oniede, 1. onilde; st. ku-

vojefaniorne, 1. kurojefantomei st. oteaopontei-

nianan, 1. otraopontem'ianan, Z. 10. st. letancto,

L lelamto. S. 556. Z. 1. st. noncinu, 1. noneimt;

St. ontomouro, l.ontonioura. Z.2. st. n lecneenO|

1. ni Icmeeno» / - ^ >'
'

' Zu S.356.

In der Turuchansehen Formel, Nr. 93. sind

nach Wiisen folgende Druckfehler zu verbessern;

Z. 1. St. jescje, l.jeseje; st. na csonaar, 1. na

chonaare. Z. 2. st. torcke, 1. toreke; st. esuzuiro,

1. chuzuiro. Z.4. st. agnaara, 1. aguanro; st. cso-

naar, 1. chonaar. Z. 5. &t. jacsona, l. jac/iona»

Z. 6. St. puieresiudara, \. puiresiudava.



1.'

r

t

»

Zu S.558. •> ^t*

. .K Die Kamaschen werden aucli Kamasinzen
genannt. «*<^..r^f' » nv rir^ '

. Von der äufserst wenig bekannten Sprache
der Koibalen verdanke ich ein sehr reiches Wör-
terbuch der Güte des Hrn. Grafen Johann Poiochvy

der es auf seiner Rückreise aus China im J. 1806,

durch einen Hrn. Spasky, jetzigen Gerichtsbey-

sitzerzuÄ/y*^ inSibirien, damahligenKanzelley-
beamten in Krasnnjarsk, auf einer Tributeinlit*-

bungs -Reise sammehi hels. Aus dem V. U. fin-

den sich darin foli^ende wenige Wörter:

Vater, Aham,
.

' . " Naiiine, iiüin.

iv -^ Erde, d^cJija.

Brot, hüchlü.
'^ heute, tcpinnan»

Übel, bilü, r

;i': Zu S. 55g. * :4 ; i"?i'A

• Die Sprache ^(^xMotoren ist schon bey nahe
ganz ausgestorben. Der eben erwiihnte Hr,

Spasky fand im Jahre 1806 nur noch zwey Män-
ner, welche sie sprachen, und war gliickhch

genug nach ihrer Angabe eine Wörtersammlung
zu retten, welche ich ebenfalls der gütigen Mit-

theilung des Hrn. Grafen Johann Potocky ver-

danke. Aus dem V. U. kommen darin folgende

Wörter vor:

Vater , Abam. -

Himmel, nujii.

Nahiire, Jiummede»
Erde, tscha, '

Brot, iptk.

heute, jnagai.

Übel, büschtenga.

>aK

' «!/•

;n

Zu S.560.

Ich besitze eine handschriftliche Sammlung
von Wörtern aus den fünf Arinzischen Mund-
arten, nähmlich der Lumpokolskischen am Ket^

der Inbatskischen am Jenisei, der Assanischen am

;ti'\H
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ismzen

prache

sWör-
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^len am

-Taseevn^ der Kotovzhc/ten attt ßC^ ^ und det AH/i'

.ii»c/ien zu Krasnojarsk^ aus welclier ich hier ei-

nige wenige Worter des \MJ. ziisammenstkllfe. ,

V. <:



i^

1-

\::-

'f

.^j^i ziemlich reiches handschriftliches Wörter-

^acji der Tschuh&c/iisc/ten Spraichef das er&te,

'vsrel<:hes mit einer solchen. Vollständigkeit ge>

«ammelt worden ist. Es wurde von dem Hrn.

vgnKuscheleff'y Bruder des Gouverneurs von

Kamtschatka, dessen liebenswürdige. Eigen-

scji^ften man aus Krusensttni's Reisen kennt,

zusammen getragen, als er auf Einladung der

Tschuktschen sich in ilir Land begab und dort

^\iii&y- nahe, ein ganzes Jahr verw^eilte'.
'^*^'^^

.,H A Ein anderes nicht weniger reiches Wörter-

buch der Olennüi und Aiwansk'ya Tschuktscften ver-

danke ich der Güte des Hrn. Etats-Raths von

RöbeJt^ welcher die Billingsche Expedition als

Am* begleitete. Ebieu so besitze ich ein Wör-
terbuch dieser beyd^en Völkerschaften, welches

der Dr. Msrky Naturforscher: dieÄ-^r Reise/ jge^

sammelt hat^ ^Is einGesehenji de? verehjKUB^S'

würdigen Pallas. Ich stelle aus ihA^neinigerina

V, ü. vorkommende Wörter in folgender Ta-

belle zusammen.

V.ic^: .. /. J Tsckuktschen

.

\v
Väter

dtt

i"
• Himmel
Wille

wie
Erde

.t J

wir

annaka
BipüTi

''

iiUülak

umüncJt -

yüCschun

nahiik

niifiä

• . • • I

•', ,:<
. , - ,

• • •> • k

! katU*scha':\
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ilH^in
;

gyrr
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minJiri

nittcnu^

chylgih
!

ißnft
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mi:

ma

\t\-iiW\

1 r?

^ In dem bereits angeführten Heise -Journal
fleSv Akaderaicus Redowsky finde ich folgende
Bemerkung} „Man versichert, dals gegen üb«r
„Tschutschkoi-Nois auf dem festen Lande voa
^Amerika ein bis jetzt unbekani^terVölkerstamm
,iWohne, mit welchem die Tsthuktschen, mii?

titelst der in der Berings-Strafse gelegenen In-

„seln, Jeuw eilen Verkehr haben sollen, ob sie

„gleich nicht mit ihnen sprechen können. Der
„Tauschhandel geschieht nach gegenseitigerZttr
„friedenheit, indem jeder zu seiner Waore zu**

„legt oder abnimmt, bis beyde Parteyen über*-

„ein kommen. Sprache und Herkunft dieses

„räthselhaften Volks sind weiter nicht bekannt.**

Eben, da ich im BegrifEe bin, diese Zusatz«
nach Deutschland zu schicjien, erhalte ich poch
durch die Güte des Hrn. Vice-Admirals und Kit\

ters von Sariaschew seine so eben in Russische!:!

Sprache erschienene Ausgäbe der: Reist de^

Cap'iL B'ilUngs durch das Land der Tschitkisc/ien\

von der Beringschen Meerenge Ms Zur Nis/ineko'
"

Umsehen Insel; i^nd Seereise des Capit. Hall in dem
Fahrzeuge^ dtr schwarze Adler^ in dem nordöstlichen

Ozean im Jahre 1 79 1^ . Mit Hinzufügung von zwölf
Wörterbüchern wilder Völkerschaften, Beobachtun-

gen über die Kälte auf der Werehneholümschen Insel

,

und der dem Capit. Billings von dem Reichs^Admi'
raUtätS'Coliegio gegebenen Instruction. St. PeterS'

bürg 1811. 1 90 5". m 4. Mit 3 Kupfern und 3 Kar-

ten, — Die erwähnten Vocabularien befinden
sich von S. 91-7-129. unter folgendem beson-
dern Titel : Kurzes Wörterbuch von znöff Mund-
arltn verschiedener Völker^ welche das nordöstliche

Sibirien und die Aleiitischen Inseln beviohnen, ein-

geikeilt in vier Abthe/Jungen, wf^lche folgende Spra-

cAi?/i ^nthallen, die srsit: 4er fakuim, JLamut^n

Q a
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' und Jukagiren; die zweyte: der sltzeTfäertunä her-

umtiehejiden Tschiiktschen und der Rennthier^Ko**

l^kkn; die dritte: der Kamtschadalen von ßohthe^
rezk, Nishneikamtschatskaja und deni 'Tigil: die

vierte: der Aleuten ^ auf den Andreanowschen und
fkichs'Inseln , und der InselKadjak; gesammelt von

dem Oberarzte der BiUingschen Expedition^ jetzigem

£tatsrat/ie Robeck. —•. Diese Worterbüeher ent-

halten ungefähr 3oo Wörter aus jeder Mundart;
da ich sie früher schon durch die Gefälligkeit

ihres Verfassers handschriftlich besafs, so habe
ich ihrer bereits bey den verschiedenen Völker-,

Schäften erwähnt. ^VÜri?: ^.ii-jnfi'rr^; /rj«;.

nii' iVblfr'r:ir*i-^iKr'f^iH i\

Zu S, 565,

IJber Kamtschatka: d^Anville Lettre au Phe
Qastei sur KamtcJiatka, Paris 1737.8. — Indem
B.USS. Titel des Werks von Kraschenninikow ist

Öpisanii in öffissanijie (Beschreibung) zu yetwan-
d(^ln/ und die Deutsche Übersetzung, t^em^Q

i7ßÖ,4. hinzuzufügen; eiuefrah^ösiscbeBear-
Ijeitung erschien unter dem Titel: tiistoire de

Uajntchatha^ Lyon 1767, 2\o\.^.'—^3arütsch^w's

Rei$e^ übers, von Busse, Th. I. S. 1 Ö7 ff. —- ^ru-

sensf^rns Reiße um ^ie Welt,\ ^ -^ x, , ^\^ ::.

..,, i. Die Kamtschadalen nennen, sich selbst .7/^/-

Tpcn und Itelmer j die B.ussenBryc/tfatyn^ dieKp-
läcken Tauc/iliuvan, die abhängigen Kurilen Ku-

s^clän, die ui^abhängigen/f>'c/2AwÄc/^//2 (wahre Ku-
rilen).

, ,, , :. ; ., . -

Ihre Sprache riennen sie ICsvhäagsc/ii , di©

um den FlujTs Kamtschatka gesprochene Tschu-,

pi'agschi; die l^o^'^k\^che\^3ihej;.^auchUva^ «r-'n '.•:.;•/.

•w
, Ich beltze Wörtersamihlüngen in sieh-

zeha verschiedenen Kamtschadalischen Dialek-

1

teu, ui

welche
Rnbek,

denlieit

aus eine

piniger

kani^cl

wird, d
Vo]

ein einz

Güte de
Es ist in

Insel Ka.

gesetzt,

gehalten

fügt hat.

i i
Vate

Erlaube

Gnanu r

Erlaube ]

Gnanu r

Erlaube

Gnanu j

Unsere

Murgin 1
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•
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I au Phre

Indem
likow ist

yerwan-,

[leBear-

stoire de

itschßws

3St J7c/-

die.Kp-

len Ka-

ie Ku-s
-V i

c/i/, die

5 Tschu-,

n sieh-

Dial«t-

teil, und unter denselben die Wörterbücher,
welche die.Begleiter von Capt. BilHngSyMerk und
Robeky verfertiget haben. Die grofse Verscliie-

denlieit dieser Mundarten unter einander wird
aps einem jdeiaeji vergleichenden Wörterbuche
einiger Ostasiatischen und Nordwest- Ameri-
kanischen Sprachen, welches bald ersclieineh

wird, deutlicher werden. •;

:,f,.
Von V.ater unsern habe ich bis jetzt nut

ein einziges erhalten können, welches ich der
Güte des Hrn. Academicus Klaproth verdanke.

Es ist in dem Dialekte der Kamtschadalischen
Insel Karana von einem Russischen Priestier auf-

gesetzt, welcher sich lange in Kamlschatkai auf-

gehalten und die Übersetzung selbst hinzu g^e-

iügt hat. •
"• «^

.
,

^-
'

?f^ J'^-;:^iT Kamtschadalisch, /i
iixSü'i^'A in dem • Dialekte der Insel Karaga. n'ni

v^ ^ Vater '
'

\ welcher wohnt im Himmel

. '^'Pepe guninm, mäanggi krichol häijan,

Erlaube gelobt sey NaVune dcia

Gnanu nanggiartken nine gniüj^ t

Erlaube kommen Herrschaft deine ./ . . •

>

Gnanu nijäthen korpng gjnine riumcna nety*

,,^^^ ropken,., .. .,J-.^ .,;.m;i ;ri

Eilaube seyn «tia (
^^^^^ ''tia alio '

..\

Gnanu jcjeddorig tschininit gnin melke^nel
• ••»

,«i,»,', * auf der Erde sowie im Himmel »1 j^*»

:i.ti> ;m:< nutälga dähnaga häihak» i ^>^ .^:

Unsere Nahrung tägliche y^,( ^ . gib

Murgin ganiga abhuijehg<?h kanalpung jegeh

;^'t^\; ,},, uns heutigen Tages ' "" - "

"

^.v^j^^i^ morken woden abhojek, •*'; -k
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•!

V«rgib Ulli '
^ uhi«>i- fc1iuM*n

Kynedilgi morken murgin taigirgiringjeu
wie wir erlassen uii*

l-|iVt^r) mänkad murigi tetelad kynik mur-
,m/ h'r ••'•* V...... Brndern schuldigen

V scheking fsomdakorong akajunetuk^
IThl führe nicht in Versuchung

Morikangnds ynellek tschatkaypuhyger,
•

Erlöse um vom Bösen.

Käflätschilgi murugi ämong tainirgingging.

Zu S.566.
fi" '*ii,-.

X)ie neuesten und vollständigsten Nachrich-

ten von den Kurilischen Insehi findet man in

KrusensterrCs Reise um die Welt^ im zweytenThei-
le, wo besonders von Matmai zuerst höchst in-

teressante und zuverlässige Nachric hten mitge-

theilt werden. — Frühere findet man in Brough-

rowÄ Entdeckungsreise in das stille Meer. — Das
neueste geographiscJi6Werk überRulsland (von

Säblowsky, Petersb. 1810. 6, B 8.) nennt, wie
Seine letzten Vorgänger, auch 25 Kurilische

Inseln. ; v

"

. . ; -. *

Die Kurilen nennen die Russen ^lisian^

die Kamtschadalen Aruntai urikur ^ und die Be-

wohner der entferntem unabhängigen Inseln

Salüukur,

Die Sprachen scheinen auf den KuriHschen
Inseln sehr verschieden zu seyn. Ich besitze

Wörtersammlungen aus verschiedenen Dialek-

ten, besonjders eine von mehrern tausend Wör-
tern in der Sprache von Sachalin ^ welche der

für sein Vaterland und die Erdkunde viel zu früh

verstorbene Lieut. von Chwastow *) zusammen

•) Über diesen merkwürdigen jungen See-Officier,

getrage

wird da!
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H7
getragen hat. Eine nähere Zusammenstellung
witd das verglekrhend« Wörterbuch einiger Osti
asiatischen Sprachen mittheilen. Eine kleine.

Sprachprobe von Jesso findet man in der Deut-
schen Übersetzung von Broug/itons "Reise von
Elirmami.f 5.342. /... . ..r- ."Vi^^'. .; • •

-:• --:.;

Malmai oder Matsumaiy auch Mazkai, eine*

der gröfsern südlichen Kurilen hat diesen Nah^
rheh von d^n Jlipahern erhalten, die hier Nie-.

derlassungen haben. Die ursprünglichen Ein-«

wohner, die Ainos, nennen sie Jesso^ und nach
Broug/iiofi auch Insu. Diese Ainos sind ein durch
Kriege und Unterdrückungen geschvvächtiesj^

aber durch die liebenswürdigsten Eigenschaftert

ausgezeichnetes Völkchen, welches die meisten
südlichen Kurilen bewohnt, und sich durch Cha-
rakter, Sitten und Sprache von seinen Nachba-
ren, den Japanern und andern Kurilen, sehi'

unterscheidet. Durch die Güte des Hrn. Apa-
demicus Zö/z^Wo//' besitze ich eiln Wörterbuch
verschiedener Dialekte det Ainos- Sprache, von^
welchem ich nächstens in einei* gröfsern Zudärm-

menstellung Gebrauch machen zu können ge-

denke. Die Erhaltung der Proben von der Spra-

che dieses gutmüthigen Volkes wird vielleicht

bald das einzige Denkmahl von dem Daseyn
desselben seyn^ da Habsucht und Tyranncy sei-

ner machtigen Nachbarn die völlige Ausrottung
desselben als nahe bevorstehend befürchten las-?

Von Neuern gab Broiighton die erste aus-sen.

so wie über seinen Reise- und Ungliicksgefährtea

Dawidow, werden bald nähere Nachrichten in ihrer

von dem Hrn. Admiral Schischhotv zum Drucke be-

förderten Reise, so wie in Langs'dorß Reise um die

Welt erscheinen, t «~ ^ -;- r'f'^n'-ir'



führlichere Nachricht von Jvsso, und es verdient

hemerkt zu werden, dals dfese fast ganz mit vier

älteiii überein stimmt, welche der Holländer
Hendrik Cornelius S/iaep, der m i t dem Compagni e-

Schifie Breskcs das Japmisohe Meer im J. 1645
besuchte {s. Midier s Entdeckungsreise der Russen

I. 362.) von ihr sibi. ...
' -S '-»<i/- Ü

Saclialin, auch Tschoka^ Tsc/üiqta und Sc/il-

godiriy und von den Japanern Karafuto genannt,

witd von Tataren, . Ainos und Japanern bewohnt,
undban^t, wie nun durcli Krusensterns Beob-
achtungen völlig entschieden ist, wiridich mit

der Chinesischen Tataroy nicht weit von der

Russischen Grunze zusammen. Der Nähme i>a-

chalin ist eigentlich ganz uuanwfindbar und eine

Verstümmelung' des Mandshuischen Wortes
Äz^Vw/'V/;?, welches schwarz bedeutet. Der
vollständige Mandshuische Nähme dieser Halb-

insel ist: ^ag'chaUän ida chata^i Insel des schwar-

zen Flusses (nä.hrnlich des Amufs^ dessen Aus-

flüsse sie gegen über liegt), oder SngcUdlän
anga chata: In^el djer schwarzen Mündung, wor-

aus Unkunde des Mandshuischen Sachalin ge«

macht ha|;» *)
.

.

^

A .^i::^^ ^^'^-^r Zu s. 567.
'

• "\W''

7a\i den hier genannten östlichen Inseln ge-

hören nach der oben angeführter! Erdbeschrei-

bung RuCelands von Säblowsky folgende:

L Die Aleuten.

^ I, die Berings- oder Commandeur -Ins'e], und
die Kupfer -Insel,

*) Itli verdanke diese Belehrung über den Nah'
mcn Sachalin dem Hrn. Akad. Klaproth,
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isehi ge-

»eschrei-

s'el, und
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;'h f 2. dfe m&hen Aieutert^ drey- an der ?j4ht«' ''."^

IT. Die Ratzen - lnseln\ (Kri/ssü Ostrmva) , de^

ren vier "nahmentlich angeführt w^erdenv

III. Die Andreatiowskisdien Inseln^ vierzchrt

an der Zahl. '
.

'

IV. Die Fuc/is- Inseln
y
(Lissü Osfro^m)',' ixvh\^,

zu welchen ZInalaschka und Kadjak^tiiit
seinen acht Nebeninseln cehört, '''....

V. Die Inseln, welche nördlich von den An'"

dreanowskischen und den Fuchs-Inseln; liegen.

Es sind deren neun, yon denen. die vier

ersten de|i geroeins.chaiUichen. j^ahme^
nbulowumi fuhren. . , = •. j r. ^.-.-«ji

• Die zwey und fünfzig Inseln sind fasl all^

bewohnt, ihre Bevölkerung nimmt aber,' aiis

Ursachen, die man in Krusenstern's und Idri^^s-

(lorfs Reisen g'^nauer entwickelt findet, läglicli

mehr ab, und ihre gänzliche Veröduiig scheint

nicht mehr fern zu s'eyn, W6nn derri irhfftfel:

hiehr einreifsendeii Elende allör Art untef ih-

ren unglüddichen Bewohjlepi nicht" bald' '^iti

Ziel gesetzt ^ird; ^^*^ '^*^-''* """^^ ^^^i^^^^si^cu^

tr -r'i.

Ich besitze von d yn Sprachen dieser Inseln

mehrere Sammlungen, na^mentlich die^ Wör-
terbiicher der Ändreanowsldschcn. Inseln,, yon
Merk nnd Rpbek, Bi/Iin^-rs Begleitern, von Una-'

lasclika^ von dem Kamnierherrn i^c^ö/zow, und
mehrere von Kadjak^ theils von Robck und Rc-
sanow , theils von mir selbst aus dem Munde
von Eingebornen zusammen getragen, die ich

durch die Gefälligkeit der Directoren der Amo-
rikanisclien Compagnie in St. Petersburi^ zu fra-

gen Gelegenheit hatte. Die ausführlicliere Zu-
sammenstellung dieser verschiedenen Sprachen
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mufs ich mir für effieri andern Ort vorbehaK
ien; allein schon hier darf ich nichr iinbe-

iiierkt lassen» dafs die Abweichung in diesen

verschiedenen Mundarten nicht so ;grols ist,

dals man nicht auf allen diesen Inseln, längs

der Amerikanischen Küste, und selbst b.ey den
prönländern und Eskimo die Forf^/etzung c^ies-

selbv-ni; Sfvic/'Stamm'js wieder linden sollte,

tiesiijH Ali tai.g schon bey den Tichuktsrhen zu

Äuc^iep ' ' Zur Bestäti^gung stelle ich hier eine

kleine cummU*^ von Wörtern, die ich aus den
besten handschriftlichen Hülfsmitteln entlehne,

zusammen, und schränke mich dabey nur auf

folgende Sprachen ein: TschuhtscJiisch^ Aleu-

tisch^ Kadjakischy^) Tsc/iugaziscä, an der Nord-

west-Küste voh Amerika, Koljusdr^schy an der-

selben K-üste südlicher, Eskimoisch und Grön-

ländisch. Durch diese Vergleichung wird das-

jenige näher bestimmt, was im Mithridates I.

Ö67.. über das Verhältnifs dieser Sprachen ge-

tagt w^ird, und zugleich der .Ausspruch Hum-
boldts gemildert, der in s. Ansichten der Natur

(Tübingen i8o8i 12.) S. 126. sagt: „Nach dem,
„was,wir bis jetzt von den Amerikanischen und
„Asiatischen- Sprachen wissen, selbst die Spra-

„ eben derjenigen Völker eingerechnet, welche

I, die entgegen gesetzten nahen Küsten beyder'

„Continente bewohnen, so findet sich auch

„ nicht cinmahl so viel Ähnlichkeit unter ihnen,

„als zwischen dem Persischen und Deutschen
„u. s. w."

i-

t » » • -i .
' !? <*

;
•) Ich bemerke, bc-y dieser Gelegenheit, dafs die

von JäiÜings mitgetheilten Wörter von Kadjak von
meinen Sammlungen bedeutend abweichen.

,

^

Ol

o

r-

*
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ö El
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l:

r-

S^ 2



25l

)rbehal-

t nribe-

L diesen

rols ist,

, längs

i.ey den

i. sollte,

r.hen zu

iier eine

»US den
itleline,

nur auf

, Aleii-

3r Nord-
an der-

d Grön-

ird das-

dates I.

hen ge-

ll Hilm-

ar Natur

h dem»
leu und
e Spra-

welche
beyder

'

1 auch
ihnen,

itschen

dafs die

jak von

U) « •• o

f- tf «»

5 S

«k, o» «o

^ «J' o S",

c- Jt

CtD •.

«^ ". 0»

a. »f

1^^

'3

o o

o

t I 0,

a a ti &
6
a

%

IsV

a
o

.

3f «»

§-5:5

^

'?

»•I £

Ol wT

I I
a 45- /

4
a & a a a
•». a a ä " 3«

1=

&
a
.a

a

r: a
a <Jö

?

•«.,'* a

a ^ a
o

a

a
» 2
a a

I §
oj a

** a
a

a a



^52

»

ü



I

.fc



!

ili

n

>

r
;

a54

. pr^iiAuf d«r ln8ül Kä^jahy von i^Ä Eingeborrten

jJ^'iÄC'fA'P^ genannt,, spwi^. ajiif deo acht .in ilirer

Nähe gelegenen und äu ihr gewBchß«t«n. ioseln,

scheinen auch verschiedene Mundarten zn herr-

8cheTr;~wte^ Ich au^"dcT Abweictniji^'*?r^ör-
ter|}üche!r von einander schlieiseh muls. Eine

Urjache dieser Verschiedenheit muls fnan aber

au<|h in der Sehwieii^eit suchen, ifir Ainsere

Oriane bey nahe unaussprechbare V^örtfir ge-

höf|i^ aufzufassen und mit unsern Buchstaben
i^i^ddr/ugeben. Ich -fiätte Gelegenheit aus

derh Milnde eines jungen * £ingei>ornen eine

klejne .^ammlung Wörfer niederzuschreiben,

und jiänte durch ihiv auch ein V9ter unser' zu

erhjaiten» da et in.Kädjak getauft worden und
bey dem KirchendtenstergebraiTrht woTden v>ar;

er |v«rwcherte aber, dafsr diefs Gebtth noch
nicht in seine Sprache -übversetzt würel Unter-

dessen zeichnete ich folgende in demselben vor-

koipmenide Wörter auf; . ~ ..^....

.: unser, chonkuda».- ^

1 • «i ^ • li • r 7 «^^ • V

7ii^eL ameglok, /;, —
ahm«i -utoha. —

'
Ji^miiien , taitsahow^k'.'^

tUtfj ! esßjhüäiio. :f
'.

.,',^1

nuna.
wf.;

Brote,

geben

,

Tag,

heute.

i

laak^ \

tschigcgo.

ignog.

verg^en, caiva. ^ ;

Schuld, <'pi^lidH,:
{

> -»f-v-^ö iv..^'"^..'^ vr»*'-> i.v,:» n \r^

i- j' Efeen 5D wenig war es mir möglich Ton ei-

neijk "EiingebQrnen von ÜnäUischka^ den ich Ge-
legenheit hatte in "^tl^ Petersburg XU sehen, ein

ValfiT-unser zu erhalten. Ich mulis-mich d^her

audh iiier tiataüf efnschränzen , a\is der aus sei-

nerfi^Mnnde aufgezeichneten Sammlung von
Wörter?! folgende in dfesem Gebethe vorkom-
mende mitzuj^eilen . . . .
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ich Ge-
en, ein

d^her

aus sei-

ig von

orkom-

Vater, tidan.

unstr,
y^^

tinmaiim.
Im Himmel, intmitnakuk.
dsiitk Hhmäjum.
kommen

,

wa^cnUkuk.
Erde, tannok.
Nahrun|, atlujäk.

^{\>, . . . dkatichä.
immer, asschautn.

,

vergib, nunecMidä. '

T«rg«hen, ntMchuda, ^

führ« ui{i\i\,aniaT%eiuhtn\

( . kiftin.
f

T«üf«l,* euga/c, '

'\

Dof^anm erlaubt nicht, die merkvrj'ijrdi^

iten äitem Werke über ^ Japan anzufül^rien^

Kämpf^$ W«rk muis aber, jiatürlicirer Wei»e
eine Ausnahme machen^ da es bis jetzt npebi

das vollst ä.ndi^ste und .beste ist» was wir..,von
diesem Land^ besitzqn^i Di^Djeuüsch^ Original*
Ausgabe 4ühr| den Titel : ^ageJ(i0rt Kärppjer*^ Ce*
§€hichte und ßeschreihung-vQn Japan ; > aus. den OriL-

ginal' Handuchrliien (/w Verfassers herai^^^gebet^

von Christ, Wi^li.Vohm; mit Kupfern und Oliartcx^

Lemgo 1777* 2B. 4^ --^ Englisch wurde diet

ses Wßrk früher aus d^n von Sir Hans S/uant etr

kauften und jetzt im Museo Britannico befind-

hohen Kämpferisclten. Handschriften vo^'jp/t^

Casp.S^hfUchier \mt&c folgendem Titel hef^^zs

gegeben: T/ie History qfJapan giving (Cn 4<;fftW.
ofthe antient ;qnd prese(it ^tate^ antf Qovernme^t^f
the Empire t pf ^f* Tpr^les^ CflstleSy an4 ,^er
Buildings: ojf its Metals^ Miiierals, Tfßes^ ^ijü^nß,,

Anirnais, Birds and Fishes { qf the Chroftqlqgy and
Succession of ih^ Emperors EcQksiasticalijand.SecU'^

lar; of t/if, Original Pe&np^j Religionsy lC^s^l^^

and Manufuctures oj iheiNatiues^and of theifTfade
and Commerce with xhe J^^tc1^ ,and Chin^st,. 7p-
gether with a Pescrtptiw^r of/Me King^om of Siam,

Written in High Ikitchyh^y Engelbert Kämpfer^
and translated fromhis Ofigiftal Manusc^iptnever

before printed, by J. G. Siheuchzer^ Lond. 1 7,1^7. 4. i,
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c»

f;-;.tt^;i;ü •'Äü 'S. 571. ,

-'^-"^ »»*?'» ^

'^v tSer voIlstänJdi§e Titel vbiiVp3//fl;^.'ii'Lätjei.

niscK- vSpanisch-» Japanischem Wärterbuclie#i6t

:

D'idaci CoftadoDktmhanwn s. T/iesmhi Lifrgiwe Ja-

ponicae compendium, Rqmae typ, Cffn^r. pcOp' ßdci

i638. 4. Es muls indessen eine ffüliere Ausgabe

davon geben; wenigstens nennt der Catalogue des

Ihres de Mr.Anqiteti/'Duperron eine von i632, und
aiii^Ti di^%ier ohne Jahr und Oit^äti^eiilhrte Ad-

cÄT/y/^^* erschienen, nach dem Kataldg'fe vier Pro-

j^^ga'ilda, zu Rom in eben di^^'em Jahre. —
t>"äs Kämpfersch& Wövtethnch Wird itt der Eiii--

leitung zu s. Beschr. v. Japaii, 8.J^V;,' unter sei-

rifejn'bis^jeti;t noch tingedruckten;^^ Miis^o Bri-

tai^itrcb ^ImfindHcheii riäAtdsdii^füöh 'iinter fol-

lidhes Jstpianrsch-Mssfeicheis Wörterbuch ; wel-

ch'el ich' aus dW B'adiHeistek^ühe^Ä Verlässen-

schä'ft*kTi' mich b rächte, ' 4drehtte ick^ itti^ J* 1 806

der BfserT. UniveifsltätMtt 'lyPosksfl/^' Von de»
üh^lg^n^ liVndschriWicheft • Hütß)rV^Hll^lii zuf

Ji^eühtnifs der Jap«tti^dhen Sptäoli^ ,-^ diVitjh be-

»itii^V ^©J^ii^ ich ftbt^i:^^iein ^ehr rechtes Wör-
terbhcK'^\ve!ched^erK^Kierh6rrÄ6vfc/i«W, auf

seihöt'^Geüllhdtschäft^fese'nach Japan; ftiif Hül-

fe dffirihth irii^gegelyerien Japaner und wj^hreiid

sehiis Aüfertth ^Iti^Ä Nari^äd4k:4 Wisammen ge-

tragen 'ha^; ei.ie'^SflWfrtrfu)ifjv- wölfehe Ut^ Höf-

rath '^Kixfproth 's «s'^iH^^^ ^iVsi^W -'Japaf^i-schen

W^rtertäööhö axisge^b^^k h»t^- ütid diö Brlcmei>

stewchie Sp^äcfhproWV.^vtölche der Gouverneur
vöii<Ktk^lr^ia im J: i'^^S -durc!^ diW dämähis Ip.

l!?ktti:k befindlichen ' Japaner not übersöt^.c:»

lassen.' -•''--i /j*v;\:.ii';AA;*
, „ -^ __ ,. ... . ,

7.

Kieu, ai

A'/V/, od
Ogii gen
das stille

der Bibl

S. 544. €

nach Bn
einigen

Nachrieh
entlehnt

von Calci

saki nach

Uschen m.

France;

Voyages \

Geogr. Ej

Lieukieax

roths Arci

Sprachkun

nem Chi]

Jahrhund
buch der
das von e

sandten r

den ist.

ordnet, i

d. i. ßarbi
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Sprache
viel Chin
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Mlthrid.
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Zu S. 677.

Über die LieuJdeu-Inseli:, eigentlich Lien

Kieu, auch Lünn Kieiij vou deii Japanern jR/m-

^///, oder l\oki-no~Jsi/nay von denEingebornen
Ogii genannt, s. Broiigliton's Enideckungsreise in

das stille Meer etc. deutsch von E/irma/ni, im 19.B.

der Bibl, d. neuesten Reisebcsc/ir.^ wo man auch
S. 544. eine Probe ihrer Sprache findet, welche
nach Broughion eint Dialekt des Japanischen mit
einigen Chinesischen Wörtern vermischt ist.—

Nachriclilen über die Inseln Lekeo oder Lieukieu^

sntlcbnt aus dem Tagebuche des Schiffes Friedrich

von Calcutta , auf seiner letzten Reise von Nanga-
saki nach Japan (?) im J. i8o3. Aus dem Eng'
lischen mitgetheilt von Epidauriste Colin, auf hie de

France; aus dem 27sten Hefte der Annales des

Voyages von Malte- Brau ^ Deutsch in den Allg.

Geogr. Ephem. 1810. Mai. S. 19. — Über die

Lieukieux- Inseln hndet man Nachrichten in Klap-

roths Arcliiv für Asiat. Literatur^ Geschichte und
Sprachkunde, I. S. i5i ff., woselbst auch aus ei-

nem Chinesischen, zu Endo des seclizehnten

Jahrhunderts gedruckten Werke ein Wörter-
buch der Sprache dieser Inseln mitgetheilt wird,

das von einem Dolmetscher, der Lieukieu- Ge-
sandten nach Peking begleitete, autgesetzt wor-
den ist. Es ist im Originale nach Classen g*;-

ordnet, und iührt den Tii'el: T-yh -yn - sehe,

d. i. Barbarische Wörter mit ihrer Aussprache und
Bedeutung. Dieis Wörterbuch entl.alt 270 Wör-
ter, die einen neuen Beweis geben, dais diese

Sprache ein Dialekt der Japanischen ist, der
viel Chinesisches aufgenommen hat.

Zu S. 58o.

Das hier angeführte Formosanische V. U.

Mithrid. 4. Th. R
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befindet sich ganz gleichlautend in der Samm»
lung von Mottus^ London 1700.4. S. 62. und in

//^Ai'af Saggio pratico 6. i38. Nr. 72. , .-.

Zu S. 5S7.

Die Insel Andaman wird von den Einwoh-
nern selbst Mincopic genannt.— On ihe Andaman
Islands , by R. H. Colebrookc ; i n den Asiatik Resear-

ches T IV. p. 385 ff., woS.SgS. 112 Wörter (nicht

41, wie hier gesagt wirdj mitgetheilt werden.

Zu S. 591.

Nachrichten von den Nassau- oder Poggy-

Inseln gibt John Crisp in den Asiat. ReseanheSy

T. VI. Nr. 3., woselbst auch eine Sammlung
von 82 Wörtern aus ihrer Sprache mirgetheilt

wird; Deutsch befindet sich diese Abhandlung
in Ehrmann's neuesten Beytr. zur Kunde von Indien,

II. S. 287— 3o5; Französisch in denAniiales des

Voyages par Malte-Brun , T. I. p. 101— 116. und
das Vocabulaire des Isles Poßghy S. 117.

Zu S. 594.

Moeurs amusements et spectacles des Javan-

nais; extrait d'un voyage inedit dans V Interieur de

de r Isle de Java^ fait par M. L. A. Deschanips.

In den Annales des Voyages par Malte-Brun^ 1
1'"«

cahier, und im Auszuge im Moniteur 1808. Nr.73.

Der Verfasser theilt folgende zwey Pantons oder

kleme Li^er in Javariischer Sprache mit:

Aer di rawa
Touron di kali

Kaira tchinta

Dati xnata

Touron di ati.

d. i. Die Liebe schlüpft aus den Augen ins Her/,

wie das W^asser der Quellen in dielJäche läuft.
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*
DArimnnn datan ni« bnnier

,5 . Kalo tida oudian <\i olo
;

Daiimana datan nia icliinf«

Kalo tra canal dolo.

d. i. Die Liebe, welche am ersten Tage ent-

steht, da man sich sieht, ist wie die Ströme,

weh he sich von den Bergen stürzen, oline dals

es geregnet hat.

Hervas hat die unter Nr. 97. angeführte For-

mel in seinem Saggio pratico b'. i3o. gleichfalls,

ohne seine Quelle zu nennen. Da er jedoch
in einigen Wörtern abweicht, ohne durgh die

verschiedene Aussprache dazu veranlalst zu

seyn, so führe ich diese Abweichungen hier an.

Z. 1. St. waantan, wantati. Z. 3. st. saddscha-

man, sadjamaju S. ögö. Z. i. st. kadscha, kadja.

Z. 3. >t. reddschekki , redekki; dientan , dientam.

Z. 6. st. poentan, poentam. Z. 7. kadscJia, kaja.

Z. 8. sa noenggil, samoenggil. Z. i'r 'A. pats-

s^choban, patsjohan. Z. i'i. st. oetsds( iuW/ikan,

oetsjolakan ; bari pada, padi pada. Z. 14. sudd-

schäman, sadjaman. Z. 16. ing awet, in awegt.

Zu S. 598.

Dav. Woodard''s Geschichte seiner Schicksale und
seines Aufenthalts auf der Insel Celehes ; nebst einem

Wörterbuche der Malayischen Sprache. Deutsch \j\

der Bibl. d. neuesten Reiset. W eim ar, im 24sten B.,

anch einzeln abgedruckt, Weimar 1806. 8. —
A VoyagefrcmCalcuttatotheMergui-Archipelago etc.

also an account ofjan Sylan, Pulo-Pinang^ the Port

of Qjicda^ the present State ofAtcheen etc. an account

0/ the Island of Celehes etc, by Thomas Forrest,

London 1790. 4. Rezens. von G. Forster in d.

Gott. gel. Anz, 1792. St. 101. — Dcscription de l'

hie dcCelebcs ouMacassar etc. pur von Wuremb^ im
.\uszuge in d. Bibliotb, Britannique XIX. 333.

K a
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Zu S. 599.

Rademakers Vornahme ist nicht J, E, son-

dern J.
>^'. M. und die angeführten Wörtersamm-

lungen befinden sich nicht im zvveyten Theile

der VerhandeHngen^ sondern im vierten, Rot-

terdam 1786. 8.

Tableau statlsslque des Isles Amboina et Ban-

da, in den A/inales des Voyages par Malte- Bruriy

XXX Cah. p. 267 t., und daraus Deutsch in den
Geogr. Ephcm. 1810. Aug. S» 364 f.

Kwi Timor gibt es, wie auf den übrigen

Ostindischen Insehi, nach Peron^ aufser der

kleinen Anzahl von Europäern, dreyerley ganz

von einander verschiedene Arten von. Einwoh-
nern. Die erste bestellt aus Negern, welche
gleich einsamen und reifsenden Tlüeren, in den
unzugänglichsten Wildnissen leben; die andere

aus Malayen, die dritte aus Chinesen, die schon

seit Jahrhunderten über die Ostindischen Inseln

verbreitet sind.

Hervas hat in s. Sagglo pratica S. i3i. Nr. 60.

ein Molukkisc/ies V. U. , dessen Quelle er nicht

anführt. Ich halte es nicht für überflüssig, es

hier zur Vergleichung mit den übrigen Malayi-

schen Dialekten herzusetzen, und füge die von
Hervas bis zur fünften Bitte mitgetheilte Über-
setzung hinzu. Die Pariser Sammlung hat S. i5.

diese nähmliche Formel, nur ohne Doxologie,

und füh(t CoUectionern Friizii als Quelle an.

es.
^M o 1 u k k i s c h.

Aus Hervas Saggio pratico.

Vater unser der du bist im Ilimmf l

Bapa kami, nang ada di^ sorga.
Nähme leiu ley heilip

TiaiTia iiiugadi budschi.

Das

AiamiK
Der VVilI(

Cantat

Gib

Ptegiki
Vergib

Briliari

Gangar

Bon la]

Garna i

He
wagt,

erklärt

hrJI

/el uarc

dos

kau

canamai

sah.

tgo

focso: \

San

fiima: ü

.•\«''
,:|:r



26

1

E, son-

rsamm-
Theile

1, Rot-

et Ban-

e-BruUy

1 in den

übrigen

fser der

iey ganz

Einwoh-

weiche

, in den
3 andere

ie schon

n Insehi

. Nr.6o.

er nicht

issig, es

Malayi-
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an.

Das Reich komme
Alamiidatang bada cami,

Der Wille dein geschehe auf der Erde %o wie

Cantate mugadi bcgattu di6 dunga bcginiana
in dem Himmel

di^ surga,
Gib uns das tägliche heute

R.egiki kami derisa-iiari hari,

Vergib Schulden nns * so tri«

Briliarini iagi ampon dosa kami begimana
wir

kami ampon capata sikapa nang
liniere

sala bada kami, / '.

Versuchung uns

Gangan tgobba bada kami,
uns Übel -

'

Bon lapas kami derigahat samua,
Reich und Macht und Kraft

Garna allam, dang kawasa, dang berbesarar g,
suda tuang bunga sagarrangladschi
sampe sa ummiir,

Hervas sagt a. a. O. er habe es nicht ge-

wagt, die übrigen Bitten auch zu übersetzen,

erklärt aber noch folgende Wörter:

hri/iarini kommt von der Bisayisclien Wur-
zel uara: vergeben.

tlosa: die Vergohungen, ist Javanisch.

fi'a/ni: unser, kommt von dem Bisayischen

ca.iamii/i.

sala: Vergehungen, ist Bisayisch.

tgohba^ verwandt mit dem TagaHschen
tocso: Versuchung,

aamua^ verwandt mit dem Tagalischen nia-

sama: libel, böse.
"
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Zu S. 6ot.

Des Schiffshauptmanns Forrest zerstreueteNach-

richten von der Insel Magindanao; in Georg For-

sters kleinen Schriften, Berlin 1796, Th. IV.

S. t ff. Das Original, aus welchem Forster die-

sen vortretilich geschriebenen Auszug machte,
erschien unter dem Titel: Voyageto New Guinea

and the Moluccas. Forster vermuthet, dals die

auf allen grolsen Ostindischen Inseln verbreite-

ten Haraforas (Alfuris) die ursprünglichen Ein-

geborneii von Magindanao sind. — Von den
auf Magindanao üblichen Mundarten nennt
Forrest eine ßangil-BangiL

Zu S. 60g.

In dem Tagalischen V. U. befinden sich ei-

nige Druckfehler, die ich aus Hervas verbessere.

Z. 2. St. ngala, 1. ngalan. Z. 5. st. paglahari,

\,pachahari. Z. 6. st. nang camin, 1. nangamin.

Z. 9. St. yagang, hyaiang.

Zu S.6[3.

In dem Bissajischen V. U. mufs nach Hervas

Z. 1. st. si, say und Z. 5. st. pauadin-mo, pauu'

dun-mo gelesen werden.

Zu S.618.

Ohne hier die altern Reisen von Gilbert^

White, Gram, Watkin Tench, Phillip, ausführli-

cher anführen zu wollen, mufs ich doch das

Hauptwerk über Neu-HolL<n(i nennen, welches

wir dem küi/lich verstorbenen Naturforscher

Peron verdanken. Es erschien unter dem Titel:

Voyage de dccouvertes aux terres australes, execuit

par ordre de S. M. L Empereur et Roi sur les Corvettcs

le Geographe, le Naturaliste et la Goclettc le Casua-

rmfl, pendant les annees 1800— 1804. publie par

F. Peron

Peron fii
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1 Titel:
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orveltcs

Casua-

bl'ie par

F. Peron. Paris 1807. 4- Tome second ib. 1810.

Peron führt unter andern eine Nation an, die

Be-dia-gal heifst, in dem westlichen, gebirgi-

gen Theile von Neu-Holland wohnt, und sich

von den Neu- Holländern an der Küste durch
Sprache^ Sitten, Lebensart und Körperbau un-
terscheidet.

( Zu S. 638.

Die erste vollständige Beschreibung des un-

ter dem Nahmen Marquesas- oder IVashingtori's-

Inseln bekannten kleinen Inselhaufens findet

man in dem ersten Theile der Krusensternschen

Reise um die Welt. Viele Nachträge zur nä-

hern Kenntnifs der Bewohner derselben wird
man in Langsdorf's (bekanntlich einer der Na-
turforscher der Nadeshda) Bemerkungen auf e'üZT

Reise um die Weh finden, welche in kurzem er-

scheinen werden. Ich verdanke der Güte des

Hrn. Hofr. Langsdorf ein sehr reiches Wörter-
buch der Sprache von Nukahiwa, der gröfsten

der Marquesas- Inseln, und theile hier, mit sei-

ner Erlaubnifs, seine Anmerkungen über ein

Nukahivvisches Lied mit, das ich nebst einer

Übersetzung im J. 1807 in St. Petersburg aus

dem Munde des aus Krusensterns Reise bekann-
ten Halbwilden Joseph Cahri niedergeschrieben
habe. *) Über den Gegenstand des Liedes

maclit Hr. Hofr. Tilesius folgende Bemerkung:
Der Gesang ist eine bildliche Darstellung einer

kriegerischen Scene. Ein Wilder sieht in der

Nacht auf einer feindlichen Insel Feuer, und
fragt seine Cameraden: wo ist das Feuer? Sie

*) Da aber CahrV^ Übersetzung nicht mit dem
LangsdorfischenWorterbuche genau übereinstimmt, so
setze icli es erst mit der wörtJiclien Verdeutschung her.
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antworten: auf der Insel Montane (S.Pedro)

oder auf Tauata (Sta. Christina). Man denkt
a« das Wiedervert-eltungsrecht, welches mm
an seinen gefangenen und erschlagenen Fein-

den ausübt; man verlangt Feuer, um den zur

Mahlzeit bestimmten Feind zu braten. Sie

freuen sich der Heldenthat und aller Neben-
umstände, denken indessen doch mit einem
gleichsam zurückkehrenden Gefühl des Mitlei-

dens und der Menschlichkeit an die traurigen

Folgen, die der Tod des Erschlagenen für seine

.Altern, und seine Frau und Rinder haben mufs.

Die zum Beschlüsse hergezählten Tage sollen

vielleicht anzeigen, wie lange man mit Men-
schenfleisch versorgt ist.

Nukahiwisches Lied.

1) Hia-t-earna äh?
2) I Tauba öh.

3) y eaina äh.

4) Tau enaba oh.

5) Hia ehahe äh.

6) Tai eama oh.

7) Tau enata äh,

8) Enaba oh. >

9) Otemao.
10) Ah mabe mate äh.
11) Auetue äh.

12) Tili hei äh.
i3) JVlate moi äh.

14) Abahi äh.
i5) Ahua vh.

16) Atouhe äh,

17) Ahae oh.

18) Ahima äh.

19) u4.hono äh.

20) Aßiu äh.

21) Awahu äh.

22) A.hiwa oh
23) UhaoTiu äh.

?4) Ahokiäh.

Wo ist das Licht?
Auf Tauata.
Warum oder wor.u das Licht?
Hier ist ein Mann
Wo ist Feuer?
Hier ist Licht.
Hier ist der Mann
Der Mann.
Der ßiegende Fisch
Er ist todt.

Weint er?
Ist er zornig? '

Ist die Tochter todt?
Erster Tag
Zweyter ,

Dritter '^'

Vierter •.

Fünfter
Sechster
Siebenter
AcJiter

.

Neauter
Zehnter - .

lag.
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C)der nach der CflV/schen Übersetzung

Wo ist das Licht? Aiit Tauata. Wozu das

Liclil? Um den Feind zii braten. La Ist uns

Feuer anreiben. Wir hab(;n Feuer. Wir wol-

len ihn braten. . Wir haben ilin. Er wollte ent-

tlieiien. Nun ist er lodt. Die Schwester weint.

Seine Altern weinen. Seine Töchter weinen.
Erster, zweyter etc. Tag.

A.vj'. '-
.
Anm erklingen,

i) ihea oder /;/«, heilst wo? Eama: das

Licht. Das t scheint des Wohlklangs wt^en
eingeschoben zu seyn. Ah ist ott das Zeichen
der Frage.

2) Tüiita od.Taimta: die Insel Sta. Christina,

eine der länger bekannten Marquesas -Inseln.

4) Tau bedeutet nach Caöri braten; lai:

hier. Enata: ein Mann, ein Mensch.

9) Otemao: der fliegende Fisch, soll hier

wahrscheinlich die Versuche des gefangenen
Feindes, sich zu befreyen, anzeigen. .

11) lie oder itwäh: weinen.

12) Tili soll ein Mannsnalyne seyn; hei:

zornig, erholst.

i3) Moi: die Tochter, mate: todl.

14) Die eigentliche Bedeutung der nun fol-

genden Zahlen ist schwer zu bestimmen. Cabri

war der Meinung, sie soUten die Zahl der er-

legten Feinde anzeigen.

Von Wörtern, welche Im V. U. vorkom-
men, konnte ich von Cabri nur folgende er-

halten:

Vater, mohta,
heilig, >:cibji.

kommen, etamai.
Wille, nu7.

Erde, hcnnua.

Speise, akai.

geben , tukernai.

h-^ute, }iabo.

wir, tchua,

böses, nhahui.
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Zu S. 639. '

Sorne occount of New- ^enland, parlicit/arly

:/ie bay of islaJtJs and surrounding Country , toge-

ther with Observations on t/ie Infercourse of Euro-

pcans with Savages and an Account of a Native of

New X,€aland broug/it to England. By John Su'

vage Esq, London 1807. ^*

* ^

Zu S. 640.

Boy^s Collection for an Ilistory of Sandwich.

London 1792. 4. — Die neuesten Nachrichten
von den Sandwich -Inseln findet man in Krusen-

Sterns Reise.

A n h a n g,

Nachtrage
zu der Literatur der Vater unser-

Polyglotten.

Zu S. 646.

Der Titel von Schildbergers Reise wird in

der Londoner V. U.-Sammhing von 1700 so an-

geführt: llistoria hineris sui et expeditionis belli

sub Tame(lane.

Z. 11. mufs St. folgenden, vorigen (S. 477-)

gelesen werden.

. . Zu S. 648.

Eine spätere Ausgabe des Gesnerischen Mi-

th'idaies*') besorgte Caspar JVaser, Zürich 1610.

*) Von einem altern Sprachwerke unter dem Ti-
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Über die Behauptung, datis Gesner'sUheT-

Setzung des V. U. in Hexameter der älteste Ver-

sucli in dieser Versart in Deut scher Sprache sey,

hndet man vieles für und wider in dem Allgem.

Uterar, Anzeiger idoo. Nr. 58. S. 369. Nr. 89.

6.878. Nr. i53. S. i3o4. Nr. 172. S. 1695.

Zu S. 649.

Ich setze den vollständigen Titel von Hie-

ronymus Mc^/a'^A V.U. -Sammlung aus einem vor

mir liegendenExemplare dieses seltenen Büchel-

chens her: Prob einer Verdolmetschung in fünfzig
untcrschicdliclicn Sprachen^ darin das heylyg Vater

unser ^ der Englisch Gruß, die zwölf Artikel unsers

christlichen Glaubens., die zchen Gebott^ sampt mehr
andern geistlichen Sprüchen transferiret vnnd mit gro-

ßem Fleifz zusammengebracht vnnd in Track verfer-

tiget worden y diir-ch Hieronywnn Mcgiser. Frank-

lurt i6o5. kl. 8- D^'^s V.U. befindet sich in die-

ser Sammlung eigentlich nur in 47 Sprachen,

unter denen nur 9 Asiatische sind. Dann folgt

der englische Gruls in 26, die Glaubens -Arti-

kel in 8, die zehn Gebothe in 6, der Lobge-
sang Simeons in 8, der Anfang des ersten Buchs
Mosis in 6, der Anfang des 2isten Psalms i^.

21 Sprachen, der öiste Psalm Türkisch und
das Benedicite und Gratias in Nestorianisclier

Sprache.

ZuS. 65i.

In der Londoner Sammlung von B. Mottus^

welcher die Müllersche zum Grunde liegt, lautet

tel Mithridatcs gibt Duret im Thresor des Lcn^ques Nach-
richt; er sagt S. 96 3 : JKt e.n memoire du Ras M'nhrida-

tes Nicolas JErythrce Venitien a intitule cn aien Hure des noms
tt vocables de tous lesgens et nations de la terrt Mithridatts^.
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<ler Titel der Polyglotte von Pistonus Maurus fol-

/.',endcr Malsen: Georg Pistorius Mauer, Pjarrzu
Ultras^ Paternoster^ oder das Vader unser (dane-

ben steht noch insery aus Unwissenheit oder
durch einen Druckfehler) in viertzig unterschiedli-

dien Sprachen. Gedruckt zu Ollmutz 1621 in is"*"-,

und da der Verfasset hier, so wie in der Müll er-

sehen Sammhing, in der alphabetischen Reihe
der V. U. -Sammler unter P steht ^ auch der

Nähme Pistorius cursiv gedruckt ist, so scheint

CS, als wenn diefs sein eigentlicher Nähme ge-

wesen ist.
'

r

Zu S. 654.

Reuter's Sammlung wird auch in Olearii Diss.

,de eo quod ii/stum est circa Orationem Dominicam,

Jenae 1712. 4. p. i5. nach der ersten Ausgabe
Riga 1662. angeführt.

Zu S.659.

In dem Catalogue de la Bibl. de Mr. Crevenna^

I. 3. Nr. 8. wird angeführt: Oralionis dominicae

versioiics Jere centum. Sine Anno^ Loco et Typogr.

pciit in 4°. Ist diels vielleicht ein früherer Druck
der Müllerscheu Sammlung? oder etwa der hier

angeführte Berliner Nachdruck ?

In dem Titel der unter Nr. 22. angeführ-

ten Sammlung ist die Jahrzahl 1790, statt

1690 gesetzt.

Zu S. 662.

In dem Titel der Sammhing von Mottus ist

der Nähme des einen Verlegers Teblewhite in

Kehlewhite umzuändern. Mottus nennt zwar Mül-

ler nirgends, es ist aber unverkennbar, dafs dieser

seine vorzüglichste Quelle war. Indessen ver-

sichert der Herausgeber, dafs seine Sammlung
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reicher und richtiger sey, als alle vorher gegan-
genen. Auctior, sagt er in seinem N-'^orberichte,

prodit haec edilio sedecim praeterpropter sptcimi/iidus

aiU Characterum aut L.uiguarum; atqiie in plerisnue

multo cas.'igatior, magno sc. erratorwn in priore no-

tatorum niimero subluto^ ac innumeris anlea prae-

termissis hie repurgatis.

Zu S. 663. >

In dem Titel der Augsburger Ausgabe ist

statt TToXrxxfOQ^o^, Tro}^ioq(f>og zu lesen, und
bey dem Nahmen des Verlegers noch der von Jo/i.

Christoph Wagner h inzu zu fügen. DerHeran sge-

ber hat sich verschiedene Abweichungen von der
Londoner Ausgabe in der Stellung der Vater un-

ser erlaubt, und in dem Vorberichte füat er dem
Verzeichnisse der benutzten Sammlungen, noch
folgende zvvey hinzu; Andreas Mullerus ^ Greif-

fenh. Editio Grat. Doniinicae in Centum versio-

nibus, und Nicolaus Schmidius^ s. Künzels von Ro-
denacker im Vogtland ijui Ecciesiac Geranae 5 1 ver-

siones Orat. dorn, propria manu scriptas reliquit. —
Eine ausführliche Beschreibung dieser Augsbur-

ger Sammlung findet man in dem Intcll. Bl. der

Leipz, Litt. X.eit. 1807. 46. St. S. 73g.

Zu S. 673.

Altcr's literarische Nachrichten von Lorenzo

Hervas findet man in dem Allg. Liter. Anz, 1798,
Juni, Nr. CIL Dieser unermüdete Sammler be-

safs selbst einen der gröfsten grammatischen Vor-
räthe, die wohl je zusammen gebracht worden
sind; seine Sammlung vongröIstenTheils aulser-

europäischen Sprachlehren belief sich schon im
Jahre 1792, als ich seine Bekanntschaft in Rom
machte, auf mehr als drey hundert, und un-
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ter diesen befand sich eine sehr grofse Anzahl
handschriftUcher Arbeiten seiner Ordensbrü-
der, die sich als Missionäre in allen Weltthei-

]en, besonders aber in Amerika, lange auige-

halten hatten. *) '
.

Zu S. 676.

Es scheint ungegriindet, dafs die Pariser

Sammlung mit den Scliriften der ehemahligen
Propaganda in Rom abgesetzt worden sey, da

die Typen derselben, den Charakter des Estran-

gelo etwa.ausgenommen, durchaus nicht denen
der Propaganda gleichen, sind auch höchst
wahrscheinlich schon vorher alle in Paris vor-

handen waren.

40. Bodoni. 1806. '

Der berühmte Bodoni in Parma hat eine

neue Vater unser- Sammlung in einer Pracht-

ausgabc veranstaltet, von der überhaupt nur
i5o Exemplare gedruckt sind, und selbst diese

kleine Auflage hat der Vice -König von Italien

an sich gekauft, und bis jetzt nur an regierende

Fürsten und berühmte Bibliotheken verschenkt.

Bis jetzt bin ich noch nicht so glücklich gewe-
sen, diese Ausgabe zu sehen, ich kann sie also

*) Mit welcher Strenge und wie weniger Schonung
übrigens Äervas selbst in Italien beurtheilt wurde, mag
folgender A^nfang einer Beurtheilung seinerWerke be-
weisen, um weicheich meinen gelehrten Freund, den
Canonico Cosimo Mari in Pisa gebeten hatte: Strava-

gante ed irraggioncvole e troppo questa opera del Sgre. Ab.
HervaSf per poter aver Vonore di esser sottoposta ad una
critica; sinüle appunto a que* gran deserti della Libia^ dovt

periscono miseramente di sete le gran Caravane de' passa-

geri, perclie o sterili affatto d'acque^ o questa in bm pic'

co!a quantitä etc.
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nur nach der Beschreibung anführen,, welche
der Moniteur bald nach ihrer Erscheinung von
ihr gab. Der Titel ist: Oratio Dominica inCLV
linguas versa et exoticis characteribus plcrumqiie

exprcssa, Parmae, typis Bodonianisy iSo6. 248 Sei-

ten, ohne die Zueignung und Vorrede, in grofs

Folio. Das Werk zerfällt in vier Theile. Der
erste enthält 5i Übersetzungen in Asiatisc/ie Spra-

chen, der zweyte 72 Europäische, der dritte 12

Afrikanische , und der vierte 20 Amerikanische.

Diels.gibt zwar zusammen nur i55' Übersetzun-

gen oder so viel verschiedene Sprachen, das

Vater unser befindet sich aber in dieser Samm-
lung 21 5 Mahl, jedes Mahl mit verschiedener

Schrift abgedruckt, nähmlich: 68 Asiatisclie,

114 Europäische, i3 Afrikanische und 20 Ame-
rikanische. Verschiedene Schriftzeichen ent-

hält das VV^erk 107, nähmlich 43 Asiatische, 58
Europäische (worunter 34 Griechische (?)) und
6 Afrikanische. Die übrigen 1 08 sind zwar ge-

wöhnliche Lateinische Buchstaben, aber mit

60 vielen Veränderungen und Verschiedenhei-

ten, dafs fast keine Formel der andern gleicht.

Aufser allen in der Marcelschen Sammlung vor-

kommenden Lettern findet man hier noch Chal-

däische, Syrische, Phönizische, Palmyrische,

Brachmanische, Malabarische, Thibetanische,

Georgianische, Etruscische, Illyrische, Gotlii-

sche und Panische (von der oben genannten
Phönizischen abweichende?) Schrift.

Am Schlüsse dieser Nachträge führe ich

noch einige Sammlungen an, die nur hand-
schriftlichvorhanden sind, und theils das gan-

ze Vater unser, theils nur Stücke davon in ver-

schiedenen Spraclien enthalten.
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^ In der eliemahligen Dubrowskyschen
,

jetzt

Russ. Kaiserl. Sammlung von Handschriften be-

findet sich ein Schreibebuch Ludwigs XIV. »nit

vierzig Vater unser- Formeln in verschiedenen
Sprachen. (S. von diesen Manüscripten Siorch's

Rußland ujiter Alexander 1. XVII. u. XXII.) Meine
Entfernung von St. Petersburg während der Zu-
sammenstellung dieser Materialien hat mir die

nähere Untersuchung und Benutzung dieser son-

derbaren Sammlung unmöglich gemacht.
In dem Vorberichte zu der Augsburger V,

U.-Sammlung wird eine handschriftliche Samm-
lung von Mr. Sc/miid in Gera angeführt. Nico-

laus SchmidiuSy heilst es daselbst, seu Künzels von

Rosenacker imVogtland ecclesiae Geranae 5 1 ver-

siones Oraticnis dominicae propria manu scri-

ptas reliquit.

In dem Reichsanzeiger von i8o6. Nr. i54.

wurden die Endworte des Vater nnsers: Denn
dein ist das Reich u. s. w. in 65 Europäischen,

6 Afrikanisclien, 44 Asiatischen und 5 Amerika-
nischen Sprachen auf seiden Papier gedruckt,

für i5 Ducaten zum Verkaufe ausgeboten.
Geographisch- philologische Karten von Ho-

martn*s Erben in Nürnberg, vi^r Blätter in kl.

Quer- Folio, enthalten die Anfangsworte des Va-

ter unsers (Vater unser, der du bist im Him-
mel) in vielen Sprachen und verschiedenen

Schriftzeichen nach dem oriental. und occident.

Sprachmeister.

In Johann Franchens hundert -thöniger Vater-

Unsers liarpfe^ Wittenberg 1646, ist nach Mor-

Jiofs Unterred. v. d. deutschen Sprache und Poe-

sie, S. 3g4. das Vater unser 333 Mahl umgesazt.

Nach-
Mithrid.
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mnn, atifser der Halbinsel, z. B. in Italien — wo, um
nur diefs Eine anziifiihrrn, das Schlofs Astiira bey

Nettuno einen ganz Vaskischen Nahmen' tragt— von
den Vasken zu finden glaubt, verl)unden gewesen;

sie müssen daher auch ein Ganzes bilden, und wur-

den noch von dem wenigen Interesse verlieren, wel-

clics sie schon besitzen mögen, wenn sie aus einander

gerissen, und wenn allein dasjenige herausgehoben
würde , was in einer blofsen Sprachkunde Platz finden

darf. Hätte ich mich indcfs auch innerhalb dieser

Tyränzen halten wollen, so würde wieder, meinem
plane nach, der grammatische und lexikalische

Theil meiner Arbeit eine zu grofse Vollständig-

keit für ein Werk erhalten haben, das der gesammim
Spracbkunde gewidmet ist, und nicht ausführliche Be-

schreibungen der einzelnen Sprachen, sondern nur

historisclie Nachrichten über sie liefern, nur die Ei-

genthümlichkeiten jeder, dasjenige, was sie von an-

dern unterscheidet, oder ihnen nalie bringt, gründ-

lich, aber kurz angeben, und den Platz bestimmen

soll, welclien jede im ganzen Gebiethe der menschli-

chen Sprache einnimmt. Ich habe daher, so bald

meine jetzige Lage mich die Möglichkeit davon ab-

sehen liefs , eine eigene Schrift über die Vasken aus-

zuarbeiten angefangen, und'hoire dieselbe in nicht

allzulanger Zeit vollenden zu können. Um jedoch

indefs den Wunsch meines würdigen Freundes zu er-

füllen, und einem so wichtigen und schätzbaren Wer-
ke , als der Mithridates ist , wenigstens einiger Mafsen

nützlich zu werden, will ich iu den folgenden Blät-

tern einige Berichtigungen und Zusätze zu dem Ar-

tikel des Alilhi'idates über die Vaskische Sprache

liefern, und zugleich ein paar neue Sprachproben hin-

zu fügten, von welchen die eine auch durch ihr Alter

und ihren Inhalt interessant ist. ,; \. j^ . .;f>e;,;.
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Berichtigungen und Zusätze* !'.

zu S. a. S. 9— 3o.

}. 1 . Qjeschichte und Nn/imi;. — S. 9— 12.

Von der Geschichte und dem Ursprünge des

Vaskischen kann hier nicht geliandelfc werden;
beyde erfordern eine eigene, tiefe und auslühr-

liche Untersuchung. Über den Nahmen nur
folgende wenige Worte.

j. 2. Der Nähme der Basconen^ Vasconerif

wird nicht selten von dem Vaskisclieii Basocoo:

Waldbewohner, von Baioa: Wald, und der

Endung CO, abgeleitet.

j.3. Ence ist kein Vaskisches Wort, son-

dern nur ancea^ das aber eigentlich natürliche

Anlage, Talent, heifst, anzaxi. anzoa: Art und
Weise; anzo wird auch als Conjunction für

gleichwie gebraucht.

.

•

. *

}. 4. Dafs man die Gascognef, obgleich ihr

Nähme ohne Zweifel derselbe als der der Vas-

*) Adelungs yon dem dieser Artikel imMithrida-
tes noch herrührt, hat bey demselben nicht einmahl
den Larramendi, sondern, wie es scheint, blofs Oien-
harts notitia utriusque Vasconiae und Astorl'oa's Apo-
logie (also das älteste und neueste) benutzen können.
Kein Wunder daher, wenn er, dessen gründlicher
Fleifs sonst selten Berichtigungen und Zusätze zulafst,

hier eine unvollkommenere Arbeit lieferte. Blofs
der zufällige Umstand, den ich gewifs weit entfernt
bin, mir zum Verdienst anzurechnen, aus bessern
Quellen geschöpft zu haben, macht es mir leicht, ihn
hier zu berichtigen und zu vervollständigen. ^- *
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Conen ist, je Bdsquen nennen sollte, iaimirnie
vorgekommen. ri v • r

j. 5. In Euscaldurtac u. Euscara ist die Stamm-
sylbe blofs £</5c; am heilst nach Art und Weise,
woher arara, arauz: nach (selon) und araua:

die Regel, herkommt.
}. 6 In der That rührend ist es , dafs die

unglückliche Vaskische Nation so zerrissen wor-
den ist, dafs man in Verlegenheit geräth, so

bald man sie mit einem allgemeinen Nahmen
belegen will. Wirklich ist keiner, welchen
Franzosen, Spanier und Deutsche einstimmig

gebrauchten. Die ersteren kennen gar keine

aJlgemeine Benennang des gesammten Stam-
mes; sie sagen Biscayens, wenn sie von den
Spanischen, Basqites^ wenn sie von ihren eige-

nen Vasken reden, und nehmen im Nothfall

ihre Zuflucht zu dem alten Nahmen: Cantabres.

Die Spanier schränker^ den Nahmen Vizcnya nur
auf die eigentliche Herrschaft El Senorio ein,

und benennen die Bewohner gewöhnlich nach
den einzelnen Provinzen: Vizcainos, Guipuzcoa-

nos und A/aveses. Ich werde, um zugleich kurz

und deutlich zu seyn, die gartze Nation nach
Schlözer, Vasken, den Spanischen Antheil des

Landes Biscaya, den Französischen ^a^yz/ew/a/i«/,

und das Seiiorio Vizcaya nennen. In Bis- oder
Vizcaya ist die Stammsylbe wieder nur Bis od.

r/z; Caya heifst Stoff, Sache.

, j. 7. Mundarten, S. 23. 24. — Ich ziehe die-

sen Artikel hierher, weil sonst vieles im Folgen-

den nicht recht verständlich seyn dürfte. —
Wenn von Hauptmundarten die Rede ist (denn
einzelne Verschiedenheiten gibt es fast von Ort
zu Ort, da die National -Eifersucht der klein-

sten Ortschaften so weit geht, dais für Gegen-
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ät (denn
von Ort

it klein-

Gegen-

stände, die in derS|)raclie mehr als eineBenen«
nung haben , benachbarte Dörfer sich nicht

gern derselben bedienen, und die Sprache
entfernter Ortschaften daher oft ähnlicher ist,

als die näherer), so gibt es nur drey, und alle

gute Vaskische Sprachlehrer nehmen nur so viel

an, nähmlich: i) den Labortani.se/ien ^ im Bas-

quenlande und Navarra; 2) den Guipuzcoani"

sehen in Guipuzcoa u. Alava; 3) den Vizcayischen

in Vizcaya. Die Benennungen des Autrigoni-

schen und Vardulischen sind Vermuthlich aus

Oienharts Notitia utriusque Vasconiae p. 72.

genommen, aber wenigstens jetzt nicht mehr
üblich.

§. 8. In allen diesen drey Dialekten ist die

Sprache, nach ihrem Bau und WörteryorrathO;
durchaus und ganz und gar dieselbe. Die Ver-
schiedenheit der Mundarten liegt nur in der Ver-
schiedenheit der Aussprache, der Rechtschrei-

bung, einiger Flexions- Formen, vorzüglich

beym Verbum, und endlich darin, dafs eine

Mundart gewisse Wörter braucht, welcher sich

die andre nie, oder nur höchst selten bedient. •'

J. 9. Um hierbey in einiges Detail einzu-

gehen, und zu verhindern, dais nicht dieselben

Wörter für verschieden gehalten werden, mö-
gen hier folgende Bemerkungen stehen: Die
Labortanische Mundart aspirirt mehrere An-
fangs-Vocale, und setzt ihnen alsdann ein/i vor,

so handia: grofs, für andia. Die Guipuzcoani-
sche hat diefs A selten, doch in einigen Fällen,

wie in hitza: das Wort; läfst es aber in der Aus-
sprache so gut als gar nicht hören. Der Vizca-

yischen ist es ganz fremd. Die Labortanische

spricht das ch wie im Französischen aus, die

beyden andern wie das Italienische c/ vor einem
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Vocal, mithin wie tsch. Die Labortanische
setzt also vor das ch, um den härtern Laut aus-

25adi ucken , noch ein /. So sind etcfiea u. echea

(Haus) ganz dasselbe Woyl. Die Labortanische

Mundart braucht sehr oft statt des. z ein c mit

Cedille, ^ffmör/fl und p<7A/7firr/ö'; das Pferd. Da-
herkommt es, dafs manches Mahl dasselbeWort
auf drey und vierfache Weise geschrieben wird.

So heilst Wind im Labortanischen haicea^ im
Guipuzcoanischen akea^ im Vizcayischen (da

hier noch eine zweyte Veränderung hinzu

kommt) axia. klein wird üpia, ttipia^ c/iipia und
xipia geschrieben.

J.
10. Der Vizcayische Dialekt läfst keinen

End-Vocal, wenn bey der Umbildung desWorts
ein anderer Vocal auf ihn folgt, so stehen, wie
er ist, und verändert dadurch die Gestalt sehr

vieler Wörter, so wie sie mit dem Artikel ver-

bunden werden. E \i. a verwandelt er, doch
das letzte nur im Nominativ (da es sonst ganz

wegfällt) in /, o in ti; nach / setzt er einjr*, nach
u ein^. Er sagt daher abia: f^iQ Säule, für

abea; arduria: die Sorge, für ardiira; usua: die

Taube, i\Sx usoa; eurija: derRegeii, £üi curia;

esciiba: die Hand, für escua. '
*

• - » }. 1 1. Ich werde hier alle Vaskischen Wör-
ter, die ich anzuführen habe, im Guipuzooani-

srchen Dialekt anführen, oder int entgegenge-
setzten Fall immer genau bemerken, welcher
Mundart sie angehören.

^. 12. Sprache. S. i2— i5. Ob und in wie
fern Deutsche und Lateinische Wörter (es ist

wunderbar, dafs Adelung hier die Griechischen

übergeht, deren sich beym ersten Anblicke meh-
rere finden) im Vaskischen angetroffen werden?
läfst sich nicht durch Anführung von 50 oder

ren,
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50 oder

100 Wörtern, die wieder nicht sorgfältig erst in

sich untersucht, und auf ihre Stammlaute zu-

rück geführt werden, (welches überhaupt eine,

alle gründlichere und bessere Sprachforschung
untergrabende Methode ist) au&machen, son-

dern bedarf einer viel vollständigeren und tiefe-

ren Untersuchung. Ich" vverde also nur die ein-

zelnen angeführten Wörter durchgehen, und
wo es nöthigist-, berichtigen, vorher aber blofs

bemerken, dafs, um die im Vaskischen vorkom-
menden Germanischen Wurzelwörter zu erklä-

ren, der Aufenthalt der Westgothen in Spanien
wohl ein zu neues Ereignifs seyp dürfte.

J.
i3. Ala: all. Ist mir unbekannt. Ala

heifst 50, or/cr, ein breiter Nachen^ undinZusam-
me-nsctzungen (wo es selbst zusammengezogen
ist aus ahal) wie in almena: die Kraft ^ das Ver-

mögen. Alles heilst gucia,

Arranoa nicht Ara/t, Arranca finde ich nir-

gends.

Ausa ist kein Wort, Autsa, allgem. Staub,

doch auch Asche, die jedoch auch errailtsa^ voil

erre: verbrennen, heilst. In. auscua ist nur aus

Stammsylbe, und das Wort heilst genau genom-
men: Siojf zu Asche» w». :.r IT •:•! . ^ , v. v .

Ardia heilst nicht Vieh überhaupt, sondern
das Schaf (auch der Floh), womit denn die Ähn-
lichkeit mit Herde wegfällt.

, a, Baniza^ Pantza^ oiienbar nicht echt Vaskisch.
Baldra finde ich nirgends. Nach Larra-

mendi ist das Spanische zamarra echt Vaskisch,

und heifst Pelz.

Das Fett heifst ^fl/7/2a, Ucayoa, lumera^ coi'

pea^ guicena, lodia. Bclca ist ein Adjectiium und
heilst: voll, rund, und nur in so fern auch fett.

Also fällt auch hier die Verwandtschaft hinweg,,
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Das Loch heifst nicht cüUo , (sondern ohne
allen A'-Laut) zuloa^ chuloa^ ciloa,

Dorrea ist mir als Thor ganz unbekannt;
Thor, Thür ist atea* Dorrea , lorrea heifst der
Thurm, ist aber wohl das Spanische Wort.

Es'trcua mufs estratea heifsen.

Ar heifst nie Erde. Es ist aber das Prono-
men der dritten Person ^ und offenbar unserem
er ähnlich. » ^ - ^

Nicht estUta, sondern eztula: der Husten.
Nicht gordif sondern gorde.

Galda ist nicht kalt^ sondern wird in den
Schmieden vom Glühen des Eisens gebraucht.

Kalt: otza,

Garmea ist mir gänzlich unbekannt. Ga^ma:
Feuergewehr. Betrübniis, Harm heifst afseca-

teay ansia, larrua, estua, crsia, lantua,

lacaya finde ich nirgends; wohl aber, dem
Deutschen noch naher, jaca^ jaquea: und,
und Jazcaya,

t Potzoa wird eben so wohl für den Hund,-
als die Itündinn gebraucht. • ^ < '

Sah ist mir durchaus unbekannt. See, Teich

heifst aintzira , wiiancia. Auch habe ich nie ein

Vaskisches Wort gesehen, das ein h zum End-
buchstaben hätte.

Nicht titicoay sondern titia, und im Dimi-
nutive titichoa,

{. 14. Abitua ist eben so wenig echt Vas-
kisch, als ähillamendua. Die eigentlichen Wör-
ter für Kleid, Kleidung sind; soiiecoa, Jazcaya,

jaunzcaya, aldagarria,

Knochen: ezurra, azurra, nicht öWi/rar. An
eine Longobardische Endung i:^t dabey nicht zu
denken. Vrra ist eine im Vaskischen sehr ge-

wöhnliche. •
.:^

\^ .- / V a>; «j'
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Luft nicht aieray sondern airea.

Die Rose heiist auch larrosa, , t'-

Astiyo nicht astigo ; eine and. Form ist astitu.

Aitzatu, alchatu: erhehen, aufheben. Hoch
heifst goia^ goratua,

Angitstia (nicht angoestu) wird blofs von Ge-
müthsbeengung, Angst, gebraucht, und ist viel-

leicht nicht einmahl echt Vaskisch. Körperlich

heilst die Enge estutasuna^ ersitasuna und chi'*

dortasiina,

Abere heifst zwar nicht eigentlich Vermögen^

sondern aberea^ abrea: das Thier, vorzüglich das

Lastthier (Vieh). Allein aberatsa heilst : reich,

Mndi aberastasuna', Reichthum. 1ä firt t j f'iJ'i.

Bär^ im Guipuzcoan. Dialekt artza, *
i

Mehr echt Vaskische Wörter für Baum sind

arechoy zu/iaitza, •- =c
'

Biase auch mascuria, n'. ^ ;>-.•'•• A\l

Baba nicht boöa.

Die Bemerkung in Absicht der Blaselaute ist

sehr richtig. Nach Astarloa kommt das / im
Vaskischen gar nicht vor, sondern fehlt ganz,

60 wie auch im Litthauischen und einigen Ame-
rikanischen Sprachen. Doch gibt es einige be-

ständig mit/ geschriebene Wörter, die ich aus
keiner andern Sprache abzuleiten weifs.

.-.^ Bonus, Stark heifst indartsua^ erscona, sert"

doa^ azcarra. Freylich hat Larramendi auchfuer'
teoy portitza^ und das Pariser handschriftliche Le-
xicon bortcha : Gewalt. Allein diefs sind frem-

de, später aufgenommene Wörter, die Adelung
überhaupt in diesemArtikel nicht genug von den
wirklich und echt Vaskischen unterschieden hat.

Besser als biloa^ sind illea, ulea.

Echt Vaskische Wörter für Stimme sind

Aoxquia und (Labort.) oihuanga.
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Collina finde tchrllfgends, wohl aber mwnoa
(was, im Vorbeygehen gesagt, mit ßo'vvoq das-

selbe Wort scheint) mendisca.

Chancrea finde ich nicht. Der Krebs heifst

caramarroa^ cbangurrua^ amarra,

Cantatu nicht cantu, " t'. .'

Dea ist mir nie vorgekommen. Der Tag
heifst eguna.

Ein handschriftliches Wörterbuch , das ich

besitze, sagt: Estomac^ estomacoa^ par corruption^

sed urdalla. ^^ -^^f ^Vmx^ -H-'TT. ' :'?:i rv •^
u Flucht: frutua. Die heutige Vaskische Spra-

che kennt kern anderes Wort dafür. Doch ist

unter den Kindern iii Vizcaya chacha dafür

üblich. '

Bessere Wörter für Wille sind na^a^' gura,

gogoa,
Beiratca ist Glasfenster; Glas: Beira, beira-

quia<, Vidrioa,

• Bdc/ia hnde ich nicht, wohl aber höchina.
'-' " Sserua ist eine falsche Art zu schreiben.

' Erreguea, Kein Vaskisclies Wort fängt mit

einem r an. .w-Mi-i^ik-':.^?:'«» • -irr;,.;.

. r Königinn : erreguina, ^ * ' f n^ ivi*'

.':.£ iHarina finde ich nirgends, m \ in-i ;
*i >

Senarra nicht Senara. Ana ist Endung.
' "•'

j. 1 5. Anstatt jeti^t fortzufahren, noch diewe-
nigen VaskischenWerter zu berichtigen, welche
S. 14. i&. aufgeführt sihd^j scheint es mir besser,

hier den Liebhabern derSprachforschung ein ei-

genes kleines Wörterverzeichnifs zu geben , das

ihnen vielleicht um so willkommene| seyn wird,

als ich bemerkt habe, dafs die meisten Anfnh-
rungen Vaskischer Wörter in andern Schriften

von Unrichtiekeiten wimmeln.

Ausv^

A der ^

dei
Ahia, {

Acha,
Achurit
Aci, w

Ac\
Wa

Adarra
Adina,
AditUf
Ago, m
Agorra

natJ

Aguertii
Agurea

Frai
Ahal, a

kön
Aiß, (L
Aicea, <

Aidea,
Aiseria,
Aita, dt

raoo
Aitzinea
Aizpa, a

zu ij

reba
Alaba, ']

Alar^uTn
Alöoa, 5

Aldamen
dcan

Aldia, X

Aitzi
Pflüg

Aldiz, m
äride

Al/errä',

Ama, di

Schw
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Au8waj[il Vaskischer Wörter in alpha-
': ' "'• betischer Ordnung. ! ' "\

; «JV

A der bestimmte Artikel, und das Pronom. 3ter Person«
der, dio, das; er, sie, es. .

Abidf das Nest. -....f.hSi^.x^ •:- < -V .,,<V-.t"

Achttf aitzn, der Fels. ,

Achuriat arcurnea, bildotsa, umerria, das Lamm.
Aci, wachsen, gewöhnen, erziehen. Adut der Same. .

Acilla, azaroa (Saatmonath); cemendia (lichtet
Wald) November. . , , , , v.

Adarra, adaquia, adacaya^ Hörn, Ast. . ., .. .i*

Adinttf Alter, Reife. '

i.. .,

AditUf hören, verstehen, merken.
,^,,Xv> .v '. > .'xoK

AgOy mehr. "Wird hinten angehängt. ' '
*

Agorra, trocken, dali. unfruchtbar. Agorrilla, (Mo^
nath der Trockenheit) August. .* .-i--^ -s^ !••-

Aguertu, aussehen, erscheinen.

Agurea, Greis (von Männern). Von Weibern, a\f
Frau, atsoa, S. Zartatu,

Ahal, alt mächtig, vermögend, (mit dem HiUfsverbum)
können.

Aißf (Labort.) Ahia, der Kindsbrey.
:,ij :'l

• i?;

.<4zcert, öz'sa,. der Wind.
,\„r.it ,.!> .

• .S*.v.»
.*

• . \-
Aidea, der Verwandte. '

'

' ;-\'\j i»^

Aiseria, azeria, azaria, der Fuchs. '
, ^

Aita, der Vater. Aitaguiarrnba , 'guinarreha, -guiar-
raoa, der Schwiegervater. • -V.

Aftzinean,, atzinean, vor, in Gagenwart. ' ?
•

Aizpa, aitta, Schwester, wenn nälimlich die Schwester
zu ihr spricht, da, wenn der Bruder redet, er at'
reba sagt. .„

Alabay Tochtei?.

Aiar^una, verwittwet.
Alhoa, Seite (Halbe).

Aldamena , Seite, besonders eines Hügels (Halde); alf

dcani neben.
Aldia, Arbeit, jedoch nur in Zusammensetzungen.

AitzurraldiOf Arbeit des Grabens
; goldealdia^ de^

Pflügens.

Aldiz, mahl, {^hirualdiz^ drey Malil). Aldatu, ver-
ändern.

. V

Alferrä', alperra aroya, jiaguia, faul, müfsig.

Ama, die Mutter; aniaguiartaba cet. (s. aitay, dit.

Schwiegermutter. . . ^ . . . „v,.,.,, .,,,,.,,,,
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^rtiar, zehn. Amaietit «ilf> Nicht, wie Hervas Aritine>

tica delle nazioni p. 116. 117. behauptet, von einem
alten Worte ca, eins, (welches nicht existirt), son-

dern über zehitt von icat\ amAbhange liegend, steil;

igan, steigen. .

jimetsa, der Traiun. *' '"••

:^metza, eine Art Eiche (Span. Carvallo). Bas Span.
Encina ist arbtay und das Span. Rolle, aritza, ezcurra.

Ana, die Amme.
Ariaya, anagea, der Bruder. . «.

^Tic», aAa;:£^^w, vergessen. '
5* V

Andia, grofs, weit.
! - ..

Andrea, vornehme Frau, Dame.
Antzutu, austrocknen, besonders von belebten trocken

werdenden Dingen.

AoOf aha, aboa, az/^a, der Mund. Aoa, auch die Schnei«
de (vielL als der Mnnd des Schwertes).

Apa, der Kufs.
» ..

^o^ca, der Eber.
Aquerra, der Bock. '

,

Araguia, das Fleisch

Aratea, rein, reinlich. Arabu, untersuchen, ausmitteln.

Arhina, schmal. Arhia, die Rübe.
Ardatza, die Spindel. ./"V \ ^

Ardia, i) das Schaf, 2) der Floh.

Ardoa, ardaua, arnoa, noa, der Wein; eigentlich jede

Art Getränk, ddher mahatz arnoa, Weintrauben«
Getränk; «Sa^arnoa, Äpfelgetränk^ Cider.

Atttatu, egen. .;.,..
Argu^a, das Licht. '

Ari, jardun, sich mit etwas beschäftigen, etwas thun.

Arina, beweglich, leicht.

rf^roa, Reife, Zeit, Zeitzum Säen. Go^^aroa, Jugendzeit.
Arra, männlich (im Gegensatze des weiblichen).
Arratsa, der Abend.

^ .-.,.

ArrauUza, das Ey. "

,

Arraya, arraina, der Fisch. ,
'^

,

Arrea, aschgrau, trübe. '
^

"

'"'

.^rr'a, der Stein. '

Iw .,.. .,

Arte, artean, zwischen.
Arboa,M.Q.y%\ ursprünglich jedes Korn; Maysbrot.
Artu, nehmen, empfangen. • \^ •< !. » u ' -" vV
Artza, der Bär. ^ ;

Asahac, burasoan, gurasoaCf die Vorväter. Aitasoa,
der GrofsvÄter. '

Aise, sättigen.

Atmatu, errathen, vorher sagen, erfinden. *

Asnasa

Asnase
Ästen

,

An
Asi

Astoa,
der

Atorra
de,

Abza, i

KrH
Atzo,
Au, die

Anritza^

Aurra,
Let

AuUsa,
Aza, d«

Azala,
Aruoa,
Azcaji-a
Aztala,

kehl
Azuna

,

Wei
srhv
im r

Baba, d
Babazuc,
Bacnrra
Bada, d
Balcha,

Bana, ab
haha

Baho, al

Baratza

,

Bardin

,

Bare
Barea, d
Baricua

,

Barrahiii
Barrea ,

JB«^, ein
Baisaya,
Babu, hii

Bean (La
Worl

Mithrid
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» Aritme«
on einem
irt), son-

üid, steil;

Das Span.
t, eccurra.

n trockea

leSchnei«

»» \

asmitteln.

itlichiede

ntrauben«

nvas thun.

igendzeit.

•

' '^ •V -..

r-\
-» ..:^

sbrot.
'

Aitasout

Asnas9

Asnase artit , ats eguint AlJiem liolilen.

Asiea, die Vv'oclie. Astin, betn, Zoit /u etwas, Mufse.
Aitelcna , ilcna , Montag. -Lieartea, Dinstag.
Asüeazqiiena, cguastenu , Mittwoche.

Astoa, der J',s<i.. Astoarcn arima, (die Seele des Esels)
der Sclimettci'lino.

./^/^orr«, Ueiude, besonders Frauenliemde; Mannshem-
de , Alcantlora.

Atza, i) der Finger, auch ethia; 2) das Jucken; 3) die
Krät/e. Letztere auch zaragarra.

Atzo, gestern. Atzean, Oskean, hinter. ,

•

Au, dieser, diese, dieses.

Anntza^ die Ziege.
Aurra, 1) vorn; Aurpjsguia, das Gesicht; 2) das Kind.

I.etzterifs aucli seifia.

Auf:su, der Staub. -.v-^, '*..
^ ,

Aza, der Kohl. ./...». '^' •

Aza!a, oscoln, die Rinde, Schale* '

'

Aruoa, die Garbe. *'*} ir

Azcaira, stark, kräftig..

Aztala, nach Verschiedenheit der Gegenden! die Knie-
kehle, die Wade, der Hacken, aucii das ganze Bein»

Azuna, trächtig, vorxThieren; izorra, schwanger, von
W eihern. Das letztere kommt von der Form des
schwängern Leibes lier; denn I^orrcirinac heifsen
im Labort. Schwielen.

haha, die Boiine. • - ••

Babazuca, nhazuza, der Hageh »
<

Bacarra, allein, einzig.

Bada, darauf, also. '

Balcha, bclcha, schwarz. iMa/s/z (schwarzer Monath)
j

ürharrilla (Wasser- Monath) Januar.
Bana, abgesondert, verschieden, je einer vonmelireren:

haha, aber, jedocli.

Baho, als, nach den Comparativis. ' '"^' -.i *"•

Baratza, der Gai-ten. '» * v "^
'

-

Bardin, schnurgieich, eben, (von einer Fläche) gleich.
Bnrdi/icahu, vergleiclieu.

Barea, die Milz. » .

Baricua, ostiraiila, ostirala^ orcirala , Freytag.
Barrahiila, der Hoden.
Bcrrea, farra, liiriia, das Lachen. ' '^

But , einer, eine, eines. ' *

Baisaya, die Junefrau.
Batu, hildu, birihillatu , versammeln, einsatnineln.
Bea,n{^yAhox\^. hcliera), unten; wenn es liinten

•peufi, unter d(

mthrid. 4. Thl,

pean, Licrjj

ein
Erde.

T
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Bc/irrfl, die Kothwendigkeit. Bearda , es ist uotliwtia.

dif^, man iuuIh.

Beazu/ia, u^ormina, hhelderra (Labort.), die Galle.

Becinta, beuurua, die Aiigoiibruuiie.

Becoquia , bctondoa ^ bclarra, belarria, die Stirn.

BederaLzi, neun.
Begvia, das Auge. Betazala, (Angenscliale) Augen-

lied. Beatu, be^initsi, be^uiratu, sehen.

Bef^itartea, (wörllicli: zwisclien den Augen) Gesicht.
BcUi (Laborl. behiii), die Kuh.
Beluna, betuuTia, das Knie.
Beiarm, b<durrn, das Gr.is. • '

Bflarria, bearria, dus Ohr.
Bcorra, die Stule.

,

Bercea, besten, der andere.

Beroa, die Wärme, Hitze. Bcrmea, garra, carra, die

Flaiiune. "
,

•

Berrin, neu.

ßesoa , der Arm. '

Bezchoa, schwärzlich, braun. ,

*

Bi, zwey.
*

Biar, iMorgen.
'

Bicia, das Leben.
Bidea, der Weg.
Bi^iina, locker, scliwannnfg, weich. •

Bihia, das Korn (le grain).

Bildurroi, beldmra , die Furcht.
Bio t zu, das Herz.
Biribiila, baritbilla, boilla, rnnd.
Biria , birica , haiiscoa, die Lunge.
Bihsa, der Scliauin. Bitiuria, der Reif.

Bizarra, der Bart.

Bortz, bost, fünf. BostQrbza
,
(Fünfzahn) die Egge.

Buhatu (Labort. bohatcea) , blasen.
Bularra, Brust. Die des \Veibes ins besondere lieifst

auch noch u^atzn, boillezna (Milchkugel). Ugatza
heifst auch die Mutter- oder Animeiunilch selbst,

als Ajpkürzung von ugazeznea^ die Milcli der eben
in Wochen gekommenen heifst oribza. \oxy ugatza
kommt ugazaita u. ugazama, der Stiefvater und die

Stiefmuttei. •

Burdina, burnia, das Eisen.
Burrta, der Kopf, auch im metaphor. Sinne: dieAluc
Bustia, ecea, feucht, nafs.

Bustana, buztana, atzeqida, opa, der Schwanz. Das
lefzte Wort gilt nur von den sehr haarigen Scliwäii'

« zen, v/ie der des Fuchses u. k. f. ist. S. ofjuro.
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Bueoca, der Geier. .^.^fc»* i v' ^.
Caltea, der Schade, Naclitlieil.

Campoa, i) das, was driuifberi ist, d.i» Äiifiere. Campo
ederra, ein schöaes Aiil'sercs. Cuntponn, draiifseti.

Catnuoratu, heraus nehmen, au«rt.il'sen, Ausnahme
ruacnen. 2) das Feld, uiuli laru/a, munn^uca (das
berglose). Diese letzte Bedeutung scheint blols ab-
geleitet. ^ ' r

^

Carea, quisnn, der Kalk.
f

.. , . '
'

Carrica , die Strafsc. **•

Catua, der Kater. Cataemea, (von emen, weiblich) die
Katze.

Caya, gayn, Materie, Steif, vorzüglich in Zusammen-
setzungeu. Jolascaya, Stofr des Gespräclis.

Ceatu, zerslücken, zerschmettern, zersciilagen, (von
der verneinenden Partikel ce, eigentl. a ernichton).

Cecena, der Stier. Ceceilla , (Stiernionath); oisailla,

(Wolfs- od. Kültemonath) Februar. •

Ceriia, der Hiiniiiel.

Chaberarna , die Scliildkröte. '

• '

Chaciirra, zacurra, potzoa, ora, der Hund. Das letzt*

Wort gilt ins besondere von den grofsen Hunden,
Packern, Bullenbeissern. Oratu, annreiien, an-
fallen. Der Hirtenhund heifst artznnnra (für arttai-
noia, der Packer des Schäfers) zahuloa.

Chala, das Kalb, vorzüglich, wenn es nocJi jung ist.

Charria, cherria, i/rdea, dasScliwein, die Sau.

Chaiiay chaubuf garbia, rein, klar, (im Gegensatze des
Trüben.)

Chea, Chitjuia, klein, winzig, (von ga^z kleinen zerrie-

benen, fast zu Staub gewordenen Dingen).
Chegod (klein kochen), elwiiUy icJnjiizi, verdauen.
CMdorra, eng, schmal, (Labort. FuCssteig).

Chiloa, cilouy chuloa, zuioa, das Loch, die Grube,
Höhle, Mündung. Chilborra, cila, chilcoa, cilcoa,

der Nabel.
, ;

Ghinda, chingarra, inliarrai der Finike.

Chindurria, chingurria, inhaurria , die Ameise^
Choria, der Vogel.
Cliorroclia, zorrotza, spitzig, scliarfi • ^

.

Charta, itoya, tnnta , der Tropfen. .' "
•

Churia, zurin ^ weifs.

C4a, cica, cichoa, ciria, die Spitze, der Stachel. (Labort.
auch die Eichel.)

Ciilarra, das Silber. • ' .
'

'

Cillatu, jacondu, seine Nothdürft Herrichten^
Cimaurra, ciimaurra, inaurimina. gorotzuf der Mist

T2
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• • •

Cimurrn, die Runtzel. • - »>».
Ct'na, der Eid; cinee, in Wahrheil, imEviisl. / '

Cocotza, ovohza, das Kinn.
Colcoa, f;atstarra, der ScJioofs.

Cosca, eacona. zocona, Benlc. D.ii erstcre Wort r.pij^t

eine Erhöhung aut* einer Flüche an; die beydtu
letzten mehr eine runde Auühöhlung, so dufs ulK-

drey den Begriff der Beule von beyden Seiten neli-

men. Zaque, laca, als Anhüngäylbe (Postpoüitiun)

heifst.- ohne. S. paltou.

Cucha, iicha , Kasten, iiäliinlic]! ein kleiner; eingrofser
heifst arca.

'
"

• .

Cucusa, der Floh.
Curulloa lertsuna lentina , der Kranich.
CuruTniiioa, listorra, die Wespe.
Dehecatii , verbietlien. ^_,

Dcitu, (jeuianden) rufen, einladen.

Veus, etwas; mit iiinzugcsel/ter Verneinung: nichts,

wie das Franz. tien, vergl. inor.

Dia, die Menge, Volksmenge.
Dilista, chilistea, die Linse.
Diruny das Geld. , ,

DisHatUy tistiatUf glänzen.
; .

JJoan, umsonst (ohne Lohn).
Doya, reciit, passend. DoJtu, recht machen, anpassen.

T)upa, upeUa, upea, die Kufe, ein grolses Fafs.

JSß, Interjection. Auf! siehe!

Eaiif wann, in. Wird nur liinten an die Wörter an-

gehängt.
''

Ehaina, erbala, schwach.
Ecarri, tragen, ziehen, hohlen, bringen.
J5ce, weil, denn. x

Echea, das Haus.
, , t;

Ecin, nichtkönnen. .^ ,

Edan (Labort. edabt'd)^ trinken.
Edas, edasiy erran, esan, sprechen, sagen. Eransiy era-

stea, schwatzen. . f , ,
. ^.,.,- ^ ,

Ederra, schön.
, ,,*, y, \

Edo, oder. '

; ]{:,
•

Edoya, odeia, osa, die Wolke.
, \ .>

Egaa, egala, egoa, der Flügel.

Egon, egoya, der Südwind. Wohl wegen der Heftigkeit
vom Vorigen. i^ v.r. '

Egarria, der Durst.
Egon, bestehen, seyn, stehen.

""

Egosi, kochen. Egostoquia, derMagen (voiiiA"evdaueii).

Vo» Eyern besonders ugoiiy sieden, brühen.

Eguia,
Eguin,
Eguna

j

Eiiurra
Ehea (

Elen

.

die

Dil
Elurra

^

Ernan
,

Er/iea,

liel

W«
allg

den
Eineret i.

Enea, j

Eo, eho
2) \

Epailla

,

lira, 1)

Zeit
\o.rc

non:
meii
sa vi

beri'\

Erabera,
Eraldea

,

Erbia , c

Erdiu, ]

ditty

(glei<

Erein, ei

Eria, kr
Erioa, n

den,
liaup

Erica, d
Eroa, ch

deutu
Saclu

Erranuy
Errapea

,

Errcy bi*

Erria, d.

Erroa, d
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liransi, era-

Eguiu, die V/ahvhtit, ':^ ^ •

'

hguin, machpii.
,

, •

Eguna, der Tag. Egun, heute. '

.
' '

Eüurra , zum . nol/.
Enea (LnhoTt.) , die Laiiee.

Eien . i) die Fabel, auch die Bede überhaupt, v/elchet
die iirsprunf>liche Bedeutung scheiut; 2) dieHecrde.
Diu let/.tere auch taldea, soldea.

Ehitra, der Schnee.
Eman, crnon {L,dihort. emaited) , geben.
Er/iea, cma, cTnacurnea, emaztea, emaztequia, i) emea,

lieblich, angenehm, (auch ^</t>/z heifst siifs) ; 2) das
"Weibliche üherhaupt, das Weib. Ernea u. ema sind
allgemein. Die andern werden in einigen Gegen»
den nur von verhciratheten Frauen gebraucht.

Emeretzi, neun/.ehn. . ,

Enea, mein.
Eo, eho, eohit, ehaidu, cheacu, 1) mahlen auf der Mühle;

2) weben.
, / ,

Epnilla, März.
Era, 1) Art dos Aussehens, Anstand (Span, aire.); 2) die

Zeit. Letztere auch dembora u. rnendea. Das letz-

tere Woit scheint aber in besonderer Bedeutung ge-

nommen zu werden ; denn im Par. Mscpt. heifst es

:

mertdea, siecle; berc inende gucian, aurant toute
< sa vie. JB>a/ora(Bliithenzeit)Früliling. Auch u</a-

herria, neuer Sommer.
Brahera, die Mannbarkeit. " ^ '

Eraldea, die Vernunft.
.

Erbia, der Hase.
Erdia, 1) die Mitte, halb; eguerdia, der Mittag; gauer'

dia, die Mitternacht. 2) crdi, erditzca, eebäxen,
(gleichsam sich theilen). Emerdia, die Wöcnnerinn.

Erein, ereindu, säen. ...!,„,
Eria, krank. • --

Erioa, nacli Larramendi blofs der Mord. {Eriotu, rtior-

dc-n, tödten). Nach der Pariser Handschrift über-
liaupt der Tod, — BWoiiCf/, derTod, den man leidet,

Erica, die Biene.
Eroa, choroa, zoroa, wahnoinnig. Die eigentliche Be-

deutung von eroa ist eine hohle, blaienähnliche
Sache.

Errana, die Schwiegertochter. * ?

Errapea, das Euter. \-

Erre, brennen. *
.

' '

Erria, d.is Land. '• ^ *
, ,,

'

Erroa, die WurzeK " '•'"'
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Erroya, belaa, belea, der Rabe. '
, y- ;- •

Erscona, stark. ,
' .

Ersia, esbua, eingeengt, eng.
,

"

Escua, die Hand.
Escuicody escKrim, escvmacoa, escvna, escunecoa, es-

cuya, recht, (entgegen gesetzt dem linken).

Eiequi, aufhängen.
Esif eTsi, ichi, einschliefsen, umzingeln.
Eitali, bedecken, verbergen.
Estaac, die Gedärme.

,
.

Eta, und. • - ^,

Etsaya, der Feind.
£^g/, übermorgen; eAzzW/zww, über- übermorgen; etzi-

dazuy xiber- über- übermorgen.
Eulia, ulia, die fliege.

Eun, hundert. .

>

E'ucjui idiiqui , haben, thun ; das allgemeine Hülfsver-
bum im Active. In euqui ist blofs die erste Sylbe
radical.

Euria, uria, der Regen. •

Ez, nein, nicht.

Ezconäu, Jieirathien. EzLayac, ezteyac, Hochzeit.
Eznea, die Milcli.

Ezparia, die I^ippe. , .

Ezquerra, link. '

Ez<fUilla, izquilla, die Glocke.
Eztarria, die Kehle. - •

t .

Eztera, der Wetz-, Schleifstein.
-,

Eztia, i)siifs; 2) der Honig.
Ezurra, der Knochen.
EaHiiy favna, unfruchtbar. \
Foafohu, blasen.
Jhiinac, ^arunac , das Gehirn. S. huna in Älamia,
Oabc, bague, §ine , ba^a, zaqitc , zaca, oluie. Alle

dic-e Wörter werden, \vie alle Präpositionen iin

Vaskischen, hinten angeiiängt.

GacliUy gaihza, schwer, bescliweriich.
Gada, saj.ier (vom Gesclnnack).
Gaini, die Oberiläclie. Gana

,
ga/ia, der Gipfel.

Galr/u, verlieren, (von einem Schilt'; untergehen), ver-

wüsten.
Gan, joan, jun , ibilli , gehen. .

-

Ga?ibza, AixsV^iA^.

Garagarra, die Gerste. Garagnn'Ua (Gerstenmonatli).
Är/^//z7/«(BoJineninonath). t>e<?7 0rt (lieb liehe Jahrs-
zeit, Jiuiius. Garagarril/aw'h'd auch zugleich für

den Julius gebraucht. *

Garaia
Garia,
Garia,

us/n

mo
Garrorii

Guirid
y

Gaiia,
^

sine

sam
Doi
Wei

Gaztea,
Gogoa

,

däc]
Gogorra
Goia, \\

Goiza, (

Goldea,
eisei

Gorra {[

Gorria,
Gosca, (

Gubia, h

haup
Gucia , i

GufJa, gl

Gueibu

,

verb«
Gueldia

,

gebra
gen,
Gueh

Gvcrnua

,

Gue.ro, \\i

tu, ai

Guibelean
guibe

Giira, 7im
Guria, di

Adjec
Gurpilia

,

Kreis(
Gurtu, VC

trüfse
Vergl.

Gusua, G<
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ecoa, ew-

i-

gen; etzi'

; Hülfsver-

»rste Sylbe

chzeit.

Tanii'a.

ine. Alle

itioueii im

lipfel.

ihen), ver-

>nmonatli),>

lUclioJalirs-

lugleich fiir

Garaian, über. Garaihi y übertreffen, besiegen.
Garia, der Hagel. (Nur in der Soule üblich.)

Garia, craya, der Weizen. Garilla (VV<'i/.eumonatIi),

uskailhi (Mouath des Überflusses), uztailla (Eri-te-

monath), Julius. • .;.

Garronäoa , dps Genick. .
'

, -
'

, tc

Gaiua, gazta, der Kiise. '
• . ' ' ••

•

Gaiia, gmil>a^, zarouy die Nacht. Die beyden erstem
sind die gewöhnlichen. Zaroa kenne icli nur inZu-
sainnienseiitungen ; aizaroa, die Nacht des grünen
Donnerstags; oiienzaroa^ (die b^ste Nacht), die
Weihnachisnacht. • •

, .

Gaztea, der Jüngling.
Gogoa, die Neigung, Begierde; der Gedanke, das Ge-

dächtiiirs. ^ .

'

\

Gogorra, liart, auch ian nietaphorisclien Sinn.

Goia, lioch. *
' ' /

Goiza, der Morgen.
Goldea, der Pflug; im engeren Verstände, das Pflug-

eisen, Sech, (soc).

Gorra {LihovX. aucii gorra, elUiorra), taub.
Gorria, roth. ..% ...
Gosca, der Hunger.
Guhiiiy iiztaya, der Bogen (die Form desselben tib«rr

haupt). Guhioa, eztarria, samea, die Kehle.
Gucia , alles.

GufJa, gvdiin, der Streit, das Gefecht.
Giieitii , vergröfsern, vermehren; von Äckern, auch

verbessern. Gucyago, mehr.
Gueldia, langsam; wird auch von stehendem W sser

gebraucht. GiceJdazntu, nach und nach durchdrin-
gen, von einer Flüssigkeit. Guelditu, aufhören.
Gueldiro, sanft.

Gucrnuay garnura , cerisuriay pisyn, cJiysya, der Harn.
Gue.ro, nach, nachher. Gueroa, die Zukunft. Gueru-

tu, aufhören, zurück lialten.

Guilelean , hinter. Nach der Pariser Handschrift ist

guibela, der Hintere.
Gura, naiy wollen.
Guria, die Butter. Nach der Par. Handsclirift auch als

Adject. weich.
Gurpilla ,

gurcila, curpilla, das Rad. Ingxiruan, im
Kreise, ringsherum; inacurra, krumm, gekrümmt.

Gurtu, verehren, hochachten. yi'^urfri., agurreguin,
grüfsen, woher der in Spanien übliclie Grufs: agur.
Vergl. uigTirea. _

Gusua , Geschwisterkind, Veltcr. •• '
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.

Guti, gucJii, guicliiy wenig.
Jiaguna, ahuina, apana , bitsa, pilsn, der Schaum,

Pie Paris, Handschr. bcscliräiikt das erste Wort auf
Schaum vor dem Munde.

Halsarrac y errayacy die Eingeweide,
Haztabu, befühlen, tappen. (Ilastamu , tatonnement.

Paris. Handschr.)
Hiru, drey.

,
»

"

HitzUfinintza, mintzoa, das Wort, '

JOf ihia, yuy die Binse.

Jbarra, irura, errepirafhara,haj-ana,helaiia, das Thal.

Ibaya, der Fhifs.

IcaratUy gittern.
,

'

Icasi, lernen.
Icabza, inuetza, die Kohle.
Iceba, icecoa, die Vater- oderMutter -Schwcsler, Taute,
Jcena, der Nähme.
IcerbUy schwitzen.
Ichasoa, ibsoioa, das Meer,
Jchuay itsva, blind.

Jcijsiy sehen.
Jdeuc, die gleiches Alters sind.

Jdia, der Ochs.
Xeia, das Fest. '

Jesi-Uy die Flucht. Jesi joaii, flielien.

Xfarray iparra, arbecaicea, der Nordwind.
Jhicra, e?z«, die JagrI.

II y sterben, tödten. '
•'•

Illtty der Monath. lUarguia, der Mond.
Illoba, loibuy Enkel, Neffe.

Jiidagora, endagora, oindagora , orpon, die Ferse.

Jndarra, die Anstrengung, das Bestreben, hidartsua,
stark.

Inor, ihoVy niJiory irgend einer, mit der ^ erneiming.-
keiner. Vergl, deus.

Jnotsi, regnen, schneyen. Doch lieifaen bcyde auch
von ihren Subst. evriari und elurra. i. hibza, der

Thau; A inmtbzuy der Nebel.

Joy igOy iyoy igan, gaindu, steigen, Igandca, iari'

deay Sonntag.
Jracoibzay larumhabay laurembaba, Sonnabend, Sabbath,
Jracurri. auskörnen, aber im physischen Sinn; ausle-

sen , lesen.

Jrß^o<7, vergangen. Demhorairagnna, vergangene Zeit.

Irabzea, Farrenkraut. Trailla
,
(Farrenkraut- Monath).

BuruUa, September.

Jrinduy iranci, chiquiratu, osatu, verschneiden.

Jrun, s

Jiili, 7gl

Isbarra,

Istoa, i.

Ibo, ers

Itiirria,

Jbzala,
Izariy ut

u. ]^

Jzarra
,

Jzpia, i

liau

nes;

Jzurrciy

Jan y es

Jaquin
Jario

,

Ja
auy /

HCl . s

J (11(71a,

jain
Jaujici,

Jaycra

,

Jayoy g.

Jo, schl

Jorra, d
opai

Josi, Nä
Ijcicha, l

l.achoa
y

Jjagana,
Lajubroa

der 1

handa, (

/um
hapurni.
Ijcirraniii

JiarrmiZL
harre-ay
Xjarribu ,

stige

Liarrna
,

die I

laorbzciy .

JiUsberra

hdiboa, <

hauy yie



ir Sclianm,

i Wort auf

onnement.

, das Thal,

»ler, Tante.

Ferse.
hidartsua,

jnieinung;

eyde auch
Intza, der

idca, ian-

, Sabbatli,

iiii; ausle-

i^eneZeit.

-Mouath).

n.

Jtuh, spinnen.
'

,
', '* .^ *

Jj77f, igil, scliweigen.
. .,

'

1

Isterra, istarra, die Lende.
, .

• t

Istoa, istorray der Pfeil. • ~ , >

Ito, ersticken, ein Act. n. Neutr. •
' ','''

Itinria, der Quell.

Jtzala, giiereiza, qiierciza, der Schatten.

Izan, ucan, seyn. Izan ist das Hiiifsverbiim des Pass.

u. Neutr.
; -,

»

Jznrra, der Stern.
'

-
> • .

Jzpidy ein seljr feiner Faden Gold, Seide od. dergl. über-
liaupt, ho \\'\Q üVii\\ chuncha , zuntza y ein sehr klei-

nes Stück von etwas, (btin) ^^/fz^zflÄ^Fleiscliiiberii.

Jzurrciy die Falte (in Kleidern).
Jim, essen. "

" '
•'.'''

'. ' ",

Jaquin, Avissen. • ;- .^ '

'

Jario, fliefsen. '

. ,,

Jastnty /(ISO, empor heben. :

'

Jauci, spritigen, fallen.

jazma, jahea, jiahusia, vn^iuia, der Herr. Jaungoicoa,
jaijicon, jincoii, rJott.

JauJici, janci, bekleidon, anziehen.
Jaycra, die Neigung im ligiirlichen Sinne.
Jayo, geboren werden, entstehen.
Jo , schlagen.
Jorra, die Hacke. JcrraiUa, (Monath des Hackens);

opailla (Monath der Gaben), April.

Josi, Nälien.
Ijucha, latza, sauer, herbe, rauh.
I.aclioa, schwach, schlaff, (flasque) faul.

J^agana, der Gehiilfe, Genoss.
Lauibroa, feiner Sprühregen, hailoa, lanua, lancJioa,

der Nebel.
Jaancfa, das Feld. Lantht, ein noch ungebauetes Land

/um ersten Mahl umackern.
l,aj)ui ra, ohoina , der Dieb, Räuber.
harrana, Inrgana, Tenne auf dem Felde.

J,arranza, Gesichtsfarbe u. Haut, (>jpau. Lcz) Aussehen.
Larrea, Vieliweide.
Larritu, i) wachsen; larria, grofs.

stigen; larria, die Angst.
Jjarrua, iiarrua, das Fell, Leder,

die Hau*^. (von Menschen).
Lartza, iasid, der Dornbuscli.
Jjasterra, schnell, behende.
hasRoa, der Strohhalm, (\as Stroh,

hau , vier.

2) betrüben, äng-

Larmea, narmea.



i9S

Laya , ein Acker v/erkzeug, wie eine Gabel gestaltet,

zum Aufreifsen des Bodens. Layatu, mit diesem
Werkzeuge arbeiten. *)

,

IjCf^arra, onaarra, der Sand, Kies.
Lcguna,leuna, glatt.

henena, der, die, das erste; /ena, flg. das Haupt, das
Erste in einer Sacl>e.

IjCpoa, iduna, der Hals, das Genick. ; •

Lezoyut die Grube. » ''',..'..'
JAca, die Klebrigkeit. ,'

Urnicatu, lecken.
*

*
'

laiiaya, der Spinnrocken.
Lo, loacartii, schlafen; loa^ der Schlaf; loac, haldo'

• qviac y die Schläfe.

J^odia, guicena, dick, feist.

Ijora, lorca, die Blume.
LiobaciUa , (nach Astarloa, Apologia de la lengtia Bas-

congada, p. 38^). der iVIonath, in welcJieni das Jahr
stillsteht). Abendizba, (nach Astarloa . Apol. 394-
Vaskisclien Ursprungs, aber meiner Meinung nacjj,

aus Advent verdorben), Deceniber.
fjotu, binden, fest binden: Lotecjuia, der Leibeigene.
Jiucea, lang, weit, grofs.

fjirra, die Erde. .'

]\'ladaria , itdarea, die Birn. • '

JVlagala, der Schoofs^
'

ßlagr/ia, magvina, die Degenscheide.
jyjainatu, , h'AÖien.

ß'laingua, mar/i/7'a, lahm.
JMainatu, onetjti, oniribzi , lieben; das erste auch lieb-

kosen.
JVIalcoa, Jicgarra, nigarray dieThräne.
JMahoa, langsam. Malsotu, zähmen.
Marniay muna muna ujia {unatu y ermüden, abarbeiten)

(Labort. Iiujki), das Mark. Im Lab. Dial. wird 7mii-

na für Mark, r/in/ma aber für Brotkrume gebraucht.
Die letztere heifst dagegen imGuipuzc. Dial. apurra,
•papurra, liperra, pantala,

^

Mandouy der Maulesel.

*) Diese Arbeit wird immer von mthreren neben «inander
stehenden Arbeitern zugleich vtrrichtet. Daher die Span. Re-
densarten: Son de la mis ma laya, sie sind eines Gelichters, esto

es de otra laya, diefs ist von anderer Art. Die Erklärungen dfs

ms v'^pHri. überge>5angeneii Wortes durch: Jlit, Galtiui", licsclinf-

fetiheit ui den Span. Wörterbüchern sind daher blois metaphp-
risch, und hierdurch zu erklären.
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gestaltet,

It diesem

anpt, das

c, haldo'

rigna Bas-
das Jahr

Apol. 394-

uiig na eil.

eibeigene.

luch lieb-

arbeiten)
A'ird miii-

ebraucht.
apurra,

n einander
Span. Re-
ittrs, esto

run(;en des

Bcschnl-
metaphp-

Maneaht, zurecht machen, scJiniürken, verschönern.
SSluijuila^ maquiUa, uha, uliea, dt^r Knüttel. Ein sehr

grofser ins besondere liei Pst «^^/, ognya, ein langer

und dünner c«/'fi?a/«, ein lanj^er aber diciier ^^i/w/zi/z.
*

JMarra, die Gränze, auch die länie, doch sclireibt es

Larrainendi dann mit Einem /•.

JMarriaMi , faulen. ,- --

JMatsUy die Weintraube; masbia, der Weinberg. '^

JVlaiibabu, zangalu, bellen. '

Mea, dünn, fein, auch von melireren zusammen gehö-
renden, oder an einander beiindlichen Dingen, weit
aus einander stehend; liclit.

JMem/jebii, besitzen, beherrschen. '
' • , >

jVfena^ta, das Metall.

JVlendia, der Borg; nninon , der Hügel.

JVleiiea, inemiea, die Maclit, das Anselien. JManatiit
belehlen.

JMeta, der Haufe. (Franz. tas, amas.)
jyiia, /nihia, Diinn, die Zunge. JVfigana, nnngana,

(über der Zunge) der (Taunien, Wenn Larrani. das
letzte Wort axicli für die Zunge selbst setzt, ist es

wohl nur ein Irrthum von ihm, oder eine unrich-
tige Art zu spreclien.

JMina, sorniiia, der Schmerz.
Mo/a, die Menge, Viellieit; multsu, \\q\. Muf^oa,tns^

amas. Paris. Mscpt.
]\Iora, rnoi'aga, die Gedärme.
Mofa, THueha, Gattung, Art.

M.obea, die Knospe.
Motza, abgestumpft, versclmilten, kahl; liaar-, fe-

der-, blattlos. JMozbu, verstüunnehi. Bunt rnobz,

Kahlkopf;Äej-«/no^2, einarmig.

JMuga, die Gränze. ]\Ugnn , (ielegenheit; Zeit und
Ort in dem Sinn, es ist nicht Oi't, oder Zeit dazu.

JMuguibu, iguindu, iguibii, bewegen.
.M«/w«, der Gipfel; der Haufe.
M-udtdu, wipfen (von den Vögeln gebraucht).
Mubilla, jung, von beydcH Geschlechtern.
Nagusbu, wachsen.
IVaroa, fruchtbar.
Narra, i) einfältig, närriscli; 2) eine Schleife (zum

Ziehen).
Nasaya, lu^aya, abgespannt, kraftlos, müde.
Nasar•f/u7a, der Muskel.
Nava, die Ebene, das Rlaclifeld.

Necabu, ermüden, abarbeiten; neqnen, Arbeit, Müh-
seligkeit.
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Ncf^ua, der Winter. '

,
.

•

Nclh!/>, aufhören, endigen.
Nerahca, jung. Nach dem Paris. Mscpt. von Kindern

beydcrley Geschlechts.
Nesca, das Mädclien, Aon dem sclion ausgewachsenen,

kräftigen ; nescacha , von dem Jüngern.
Ncurria, das Mafs ; Jtevrtu, messen.

Oarra, die Aufmerksamkeit; oarLu, wahrnehmen, auf-
merken.

, .

Übe, besser.
*

Ohcna, hohenay Jioguena, der Fehltritt, das Verbreclien.
Oöia, i) das Grab. 2) Obiac, Plur. das Zahnfleiscli.

S. Oea.
Odsla, das Blut.

Oea i ohca, oya, oatzea, i) das Bett. 2) Oatzea, das
Nest. d)Oeac,oyac, das Zalinüeisch.

O^^uci, zwanzig.
Oguicif Weitzenbrot.
Üi , et, wird als Hülfsverbum zu den Verbis gesetzt, um

denBegrlH' desPflegens, Gewölinens auszudrucken;
oitu, gewölinen.

Oina, ona, dcrFufs, nocli bestimmter der Spann, von
der Erhöhung, als der Grundbedeutung.

Oloa, der Hafer.
Ona, gut.

Onacea, der Schmerz.

Onatza, aziarna , hatza , Fufsstapfen.

Onaztua, oncztua, onaztar^ida, ryurzuria, chimista,
der Blitz.

Ondoa, das Ende, der Grund, das Let/te einer Sache;
daher der Stamm, der Ursprung. Ondoan, neben.

Oparo , fruchtbar, reiclilich. S. Bustana.
Oquela, guelia, das Rindfleisch.

Oijiierra^ i) scliräge, scliief ; 2) einäugig.

Orain, oran, jetzt. Orahidic, noch,
Orbaina, die Narbe.

'^ ^

Ordoisa, i)«männlich. Harriet. p. 3i6. 2) der Eber, Bär.
Ordoiigoa, grofs, stark. Der Gegensatz ist urrichn,

i) weiblich. Harr. p. 022. 2) die junge Kuh. Ur-
ril:u^ abnehmen, sich vermindern.

OrCTia, orina, der Hirsch.

Orria, osboa, ostroa, das Blatt. Orrilla, (Blättermo-
iiath). Ostaron, (Blätterzeit) May.

Orlza, derZaln. , .^

Osaha, des Vaters Bruder, Onkel.
Oiou, ganz, dem nichts fehlt, von Thieren und Men-

sc

P«
Sl

Osque
Ostige

cu

D
Osku

,

Obsa,
Otsoa

,

OkJi, o

Otza ,

Oyana
Ozcatu
Oztea,

Paltoa
Pamic)

let

Papua
,

Vipia,
PizRit

,

Pospoli
Voztu,
Puda,
Pusca,

Quaratji

Quea,
,

Querner

Queiiua
mit

Sahela,
Sabia, «

Sagaj-ra
Siudu,
Sarca,
Sarrasqi
Sarri, \

Sar, sar

werj
Satztu ,

Satorro,
Sei, sec

Seviea,
Senarra^
Sendoa,



Kimlern

chsenen,

neu, auf-

brechen,
infleibch.

izea, das

setzt, um
drucken

;

inrit von

cTiimista,

>r Sache

;

neben.

iber, Bär.

urrichat
ih. Ur-

lättermo-

Ind Men-

ÖOl

schon, dem Fehlcrhafteif, Vcrschniltpuon, Kriip-
pelhaften entgegen gesetzt; lieil. Üiu^unu, die Ge-
sundheit.

Osquea (Labort. osTiia), der Schuh.
Ostiga, ostotsa, odotsa, turrnoyn. iwhzuria

, (Labort.
curciria), i^orciria inmburiay iusturüi , caltr/in,
Donner. O^tcguna, orceguna, egue/m, Douuersl.tg.

Ostu, stehlen. '

Otsa, der Laut, das Geräusclu . >'

Otsoa, der Wolf.
Olu, otoiztu, bitten, bethen. '

' ."

Otza, kalt. •
.

Oyana, hasoa, der Wald.
Ozcat.u, aubsüjiiitu, utsirjuitu, beifscn.

Oztaa, die Menge.

Talboa y cosca, cosqueta, die Hirnschale. S. cosca.

Famichia, pampuleba, (Vize. Dial.) ersteres ein dünnes,
letzteres ein rundes Brot.

Papua, rtiasalla, jnatralla, mäkeln, autza, die Wange.
Tipia, ein Korn.
Pizbii, anzünden. ' .'.•<
Pospolina, galeperra, die Wachtel. ' .

'

Pozbu, erfreuen.

Puda, aizcora, die Axt.
:

Pusca, zabia, ein Stück (Theil von etwas). «

Quarabsa, (JLaibovt. Kirabza) , bitter. . , »

Quea, guea, der Bauch. -

Queviena, das Bestreben, die Anstrengung.
,

:

Queilua, (Labort. Keinua), die Geberde, das Winken
mit den Augen , oder dem Kopfe.

Sabela, der Baucli.

Sabia, Sarhia eine Pflanzung junger Bäume.
Sagarra, der Apfel. ^ ,.

Siädu, verkaufen. " •

Sarca, das Netz.

Sarrasquia, illoLza, der Leichnam.
Sarri, bald, sclinell.

Sar, sartu, in etwas hinein gehen, sich in etwij hinein
werfen.

Satibu, geniefsen.

Saborro, sabsuria, der Maulwurf.
Sei, sechs.

Semea, der Sohn. •
^

Senarra, der Ehemann. ;, _.

Sendoa, gesund, stark.
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i;j;Keit, Streitsucht.Sepa; seta, die Hartnäcki;

Se) a la , die Decke.
Si/tlaHiy zulcatri, tincatu, li^-i.'on, feststeckeii, besUninien.

Siri^/ea, 'ichzia, ijt'Hzin, a! ;:;eiiiilzt. ,•

Sinisl:u, si7iist.atti.\ sinutii, j,l;nil)en.

Sisilua, ciccUna, triicsu, (Labort. Alliid), die Bank.
Soca, ein Seil von Binsen,

Soilltt, carsoiila, kaiil. Soildu, kahl machen, entklei-

den, bernuben.
Soina, der Rücken. - ,

Soloa, Jioroa , die Wiese.'
'

' '
' '

So/na l:ii, vorher sagen. , . . i

"

.

'

Soria, erlaubt.

Sof'j-a, fübllos, betäubt.

Sorlcca, (Labort.), ^^horen ^verdf'n, entstehen. Sor-

taldea, (Seite des Kntstohcn;?) Orient. Sorsar'na,

der die Geburt der Menschen lenkende Scluitzgeist.

S. Zaina.
Sost, sostnguirOf plötzlich, aus dem Stegreif. .« y

SuUf das Feuer.

Sudurra, surra, die Nase.

Swnindu, erzürnen, "im Nentr. zornig werden, wüthen,
toben.

Suya, (Ldhort. SuJn'a), der Eidam.

Talazta.y der Zeuge. '

Talcatu, stofsen (besonders von gehörnten Thieren),
anstofsen, straucheln.

Taloa, galoa, Art unter der Asche gebackenen Brotes.

Teßuia, toquia, werden Iziulen an die Wörter ange-
hängt, lun den Begriit' des Orts zu bezeichnen.
Choritoqida , Ort, wo sich Vögel befimden.

Taldia, der verhältnifsmäfsige Theil, der einem unter
mehreren zufällt.

Tehiy rnaloa, maloiay die Flocke (vom Schnee).

Tipia, cliiquia, klein.

Tifj-ina, das Nachtstuhl- Becken.

TolestUy zHsammen legen, falten.

Tortica, lapttr, Hga, die Hefen.

Trebaljt, unterrichten, weisen;
schickt machen.

.V

m Neutr. sich ge-

Tricua, quiriqidoa, sagarroya, der Igel.

Tua, isbiia, cldsdua, der SpeicJiel. -_

Vbela, uspela, oria, gelb, blafs. Nach dem Par.Msrrpt.

ist es die dunkle, bey nalie schwärzliche F'arbe, d.i*

bey Stoffen und Schlägen eotsteht

XJcahi

ai

Vcalo
UcJia,
Vchal
TJcitu

Lcord
Vcfitu
Uda,

de
Ugaro
Vgvca

71a,

U/ea,
Vlizta
Unea,

tür

XJ7ttzia

XJra

,

Vrdina
Vrguiti
Vria,
Urrea

,

ver
Urria,

Spa
Urtc?:,

}

Ost
Usana

,

üsoa , <

Vite (m
Utsa, h

utsa
aucl

Uzcaidu
XJzquia

,

Vzta, d

YelosgoL
Yotorra

derh
oyar

ZahaJa
,

Zabai-ra

.

Zahaya,
Zagueitu
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slminieu.

•'

'

; Bank.

, entklei'

leii. 'Vor-

Sorsaina,
;luitzgeist,

i, wütheii,

Tliiereu),

n Brotes,

ter aiige-

zeichnen.

in. ""

icm unter

e).

• .V

sich ge-

ir.Msrrpt.

''arbe, d\t

Vcabilla, ucaraya, die Faust; das letztere besonder«
auch das Handgelenk.

Ucalondoa, ucondoa ^ der Elbogcn.
UcJia, der Kasten (nur von kleineren gebrauclilich).
Vchaldu, usyaidu, welken, im Act. u. Neutr.
XJcitu, theilen.^

,

..

Vcordca, der Ärmel.
^

UcfiHu, ucatu, ezcztUf verneinen. •

Uda, der Sommer. Üdazijnena, udatzena, udarrazquia^
der Herbst (der letzte Sommer).

Ugarotu, schiH'eu.

U^'z/ca'i'?/, sich anstrengen, mit Kraft bestreben. ,

XJija, (\'i/c.) das Peel».

JJlea, iUea, das Haar, die Wolle.
XJltzta, iltzca, ihzea, der Nagel.

Unea, i) Ort, Gej^cnd. Astarloa Apd. S. 235. 2) Na-
türliche Anla^;« , Neigung.

U7itzia, onkzia, das ScliUf. ^
•

XJra, das Wasser. ' ,

*

Vrdina, urdiTui y blau, grau.

TJrguitu , zusammen ziehen, eiuscliränken.
XJria, itia, die Stadt.

JJrrea, urre^or-ria, das Gold. Urraida, (dem Golde
verwamlt) das Kupfer.

Vrrin, chur/a, sparsam, dürftig. Urrilla, (Monatlider
Sparsamkeit); Ä7*/V/?7/a, (des Authäufens) Octoher.

Urteji, 7>/?e7;, hervor kouimen, hervorbrechen, ausschla-
gen (von Bäumen). Uri-ea, das Jahr. Urtaiza, der
Ostwind.

Usana, usaya, der Geruch (den man empfindet).
L'soa, die Taube.
t/j^^e (mit dem Hiilfsverbo zza//), scheinen.

Utsa, hohl, leer; utsunea, die Grube; blofs, ogui
utsa, blofses Brot; iitiitu, ustu, ausleeren. Utsa,
auch figürl. Mangel, Felder.

Uzcaldu, binden, anbinden.
Uz(iuia, eijcrdia, ejjurdia, der Hintere.
üzta, die Ernte.

Yelosgotii, wetteifern, nacheifern.

Yotorra, der Wiederhall, nähmlich der wirklich wie-
derliohlte Laut. Der Ort des Wiederhaiis heifst

oyarzuna, arribicia (lebender Stein).

Zabala, weit, ausgedehnt.
Zabarra, langsam.
Zabaya, das Gerüst, die Büluie. •

Zagueitu, vegetireu, (ein VHanzenleben füliren).
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Zm'lla, Iiart, stark. . .

Ziiina, :aya, i.uitZ(ilhui,Z(i!l'zanii, Jer Wächter, Hiilli er.

J)i«' boydoii ersItMi vvei-dcii gewöliulich deuSubsl.in-
tiveu liiutcu angehängt. Arzayaiy.on Arilia), der
.Schäfer.

Zninii, zana, zcum , Ader (iin menschlichen Kürpex'),

dann auch Spannader, Sehne.
Zulani:za, das Zweifeln, Schwiinken. ' i. / v

Zaldia, zamaria (s. zanui), t-as ri'ord.
^

,r.,
,
,-,. , ,

',.

Zarna, das Bündel, die Last.

Zanzoa, eyagoru, ojua, innrrnscn, das Geschrey.
Zapahluy zujuilrii, /.ej'niahncn, /erlreten.

Zapaltovra t igiicla, inguela, u-^arayon^ zarrapoa, der
FroscJi.

Zapon, aj)oa, die Krole.
' j. « <• • «ev,- j-"

Zainlca, ziihainu , l^ntter, (Franz, fourage). ' *""•
;

Zarca, obarra, sasquidy der Kovb.
^z '..'!'•.

Zaiiciiy iuncia , der Weidcnbauui.
Zurtaiu, zartegniTi , zcripringen, platzen. Zar, zarra,

(Labort. c«///z//v/), alt; bey Menschen von beyden
Geschlechtern üblich. S. A^urea. iJ«r^M, .'dt werden.

Zarzoa, ai'uzoa, oiisandea, der Lärm, das Geräusch.
ZauHa, gesclinieidig, behende.

. ,^ ,. ,

Zanridy die Wunde. -
'

'

Zazpi y sieben. ' " • -;

Zocoa, chocoa, der Winkel, die Ecke. ,;
Zocorra, ^oiiuilla, die Erdscholle.
Zoria, reii.

Zornay zoldiay der Eiter, die Materie. • - *
, \

Zortziy acht. \ii\SxQv zortz.'ico, der Psahme der gewöhn-
lichen Vaskisdien Gedichte, die aus acht/eiligen
Strophen bestehen.

Zuhia, die Brücke. .
'

'

'
'

Zncenuy chidsenay gerade, nicht gewunden. ,

'

ZuhaUza, der Baum. Nach der Pariser Handschrift
wird das Wort auch ins besondere von der Eiche
gebrauclit.

Zitperna, der Sturm.

Zurrvpatiiy cliurrupatUy firrupabu, sclililrfen. j/ i

Zurl'zu y verwaist.

Zut, zuticy zutinicy cliut etc., stehend. (Französ. de-
bout.)

s'^m:

So
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So wenig auch tliefs , natärlich immer sehr

unvollständige Verzeichniis, welches der Raum
und der Zweck dieses Werkes weiter auszudeh-
nen Verboth, zu eigentlichen Untersuchungen
über die Vaskische i>prache hinreichen kann;
so wird es doch den aufmerksamen Vergleicher

der einzelnen Wörter auf manche Bemerkung,
so wohl über die innere Abstammung und Ver-
wandtschaft der Vaskischen Wörter, als über
ihre Ähnlichkeit mit fremden führen,'und eineuj

wenigstens einiger Malsen vollständigen Begriff

von einer bisher in Deutschland gar nicht, öder
höchstens durch einige grammatische Sonder-
barkeiten bekannten Sprache ^eben. Ich habe
zu diesem Endzwöck mit Fleils 6.en Weg^ den
Familien der Vaskischen Wörter alphabetisch

zu folgen, .dem irt Schriften über wenig be-

kannte Sprachen gewöhnlicheren i die in jeder

Sprache vorkommenden Hauptbegriife Vaskisch

anzugeben, vorgezogen. Nur der erstere ist

im Stände zur Einsicht irt die innere Ökonomie
einer Sprache in ihrer Wortbildung zu führen;
auf dem letztern erhält man lauter einzelne,

ans dem Ganzen zufällig heraus gerissene Stücke,

oft zusammen gesetzte, manchesMahl fremde, ja

wohl gar erst von den Grammatikern, nicht yom-i

Volke gebildete Wörter; in das eigentliche We-
sen der Sprache aber, in ihre einfachen Stamm-
wörter, thut man kaum flüchtige und unsichere

Bhcke. Werke, wie das grofse Russische Wör-
terbuch (wenn dasselbe auch in der Ausführung
weniger mangelhaft wäre), die Schrift von Bar-

ton über die Amerikanischen Völkerschaften,

Hetvas noch über diefs im Einzelnen sehr unzu-

verlässiges Vocabolario Poliglotto und andere
sind daher allerdings in so fern äufserst schätz-

Mhhrid, 4. ThU U
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bar, als sie Nachrichten voii Sprachen enthaJ*

tt$n» über die alle vollständigere Quellen man*
geln , allein für die Sprachforschung überhaupt

von sehr beschränktem Nutzen. Die in den*

gelben befolgteMethode begünstigt zwar schein-

bar die etymologische Vergieichung, allein ich

möchte eben so wohl behaupten, dals sie die-

selbe oft irre führt. Nicht die einzelnen, ohne
weitere Analyse aufgegriffenen Wörter zweyer
Sprachen, sondern die Analogie ihrer Wort-
bildung, zusammen genommen mit dem ganzen

Umfange ihrer Wurzellaute» mufs man verglei-

chen, um über ihre Abkunft und ihre Ver-

wandtschaft ein gegründetes Urtheil zu fällen.

Es ist gewtfs in hohem Grade verdienstlich,

WjfinnBetsende von gänzlich unbekannten Spra-

chen auch nur einige Dutzend Wörter zurück

bringen;, sie können immer zu Vermuthtmgen
führen, nnd es ist unmöglich, in diesen Fällen

mehr zu leisten. Aber über Sprachen, die eine

vollständige uiid systematische Behandlung zu-

lassen, sollte man nie wagen, auf einem andern

VVfege Urtheile zu fällen. Möglichst genaue
Feststellung der Aussprache, und si. .:iges Stu«^

djum der.innern Analogie sind die Grundfesten
alles etymologischen Studiums, und nur Keil

man ai&zu oXt vernachlässigt hat, ist dasselbe

;

sehwankend und unvollständig geblieben. Auf
der andejrn Seite müssen allerdings auch die Be*-

g^iiffe, in möglichster Allgemeinheit aufgeführt,

(denn \da(s,- wie die Pasigraphie, Pasilalie, und
Pa$it«legraphie.i und wie alle diese Spielereyen

weiter heilsen it^ögen, verlangt, die Bedeutung
einesWxMis^unabhängig voaallerwirklichen Be-

zeichmnig,^abzuziehen unmöglich ist, und dafs

je^s^.W«i^ein:Xadividaunt'i8t,-4a» eben so gut

tei««e

gen,i

nach>
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staltg
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liehen Be-

und dafs

so gut

teiiAe bestimmten'Züge, als einGesicht seine A\i-

gen, Nese und Mund hat, über die hinaus mau
nach einem Schattenbilde greift, dem man wie-
der, durch eine eingebildete Sprache, neue Ge-
stalt geben mufs^weils jeder nur irgend Kundige),
allerdings, sage ich,müssen diese möglichst allge-

mein auTgefalstcnBegriiTe mit ihren Bezeichnun-
gen in den einzelnen Sprachen verghchen, und
der Wörtervorrath derSprachen vondem doppel-
ten Gesichtspunkt aus, dem seines innern Zusam-
menhanges, als System articulirter Laute, und
dem seiner äulsern Beziehung auf denZweck dec
Bezeichnung , als Repräsentant der in dieser be-
stimmten Gestalt in den Begriff aufgenommenen
Welt, betrachtet werden. Alleinman muls beydes
mit einander verbinden, nicht eines dem andern
aufopfern. Die obigeAuswahl Vaskischer Wör-
ter macht, und darf keinen Anspruch auf irgend
einige Vollständigkeit machen. Allein ich habe
doch die beyden hier erwähnten Zwecke zu ver-

binden gesucht, und dahin getrachtet, dafs die

hauptsächlichsten und ausgebrcitetsten Vaski-

schen Wörter -Familien, vorzüglich diejenigen,

welche auf die einfachsten Stammlaute führen,

darin vorkämen, und zugleich nicht zu viele der,

einer wenig cultivirten Nation geläufigsten Be-
griffe fehlen möchten. Einige Mahle hat mich
auch zurAufnahme eines Wortes die interessan-«

te Ähnlichkeit desselben (die nicht immer eine

gleich in die Augen fallende zu seyn braucht)

mit Wörtern bekannter Sprachen bestimmt, t

Die Art derAbleitung und Zusammensetzung
derVaskischenWörter wird den Sprachforschern
an mehr als einem Beyspiel in dem obigenWör-
terverzeichnisse klar werden; manchesMahl ha-

be ich die Einsicht durch die Zusaln^le^8teUttng

V2
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der Wörter zu erleichtern gesucht. Den eigent-

lichen Bau dei: Sprache in dieser Rücksicht aus

einander zu setzen, mufs natürlich meiner aus-

führlichen Schrill vorbehalten bleiben. Zwey
Dinge aber werden, auch beym ersten Anblicke,

Verwunderung erregen: >.

' i) Die gtöise Menge von Formen vieler ein-

zelnen Wörter, so wie auch die oit bedeutend
grolse Anzahl verschiedener Ausdrücke für den-

selben Begriff.

2) Die grofse Einfachheit mehrerer Stamm-
wörter, die l^st systematisch alle Wurzeliaiuc,

in ihren einfachsten Verbindungen, erschöpfen.

Das erste (wodurch ich veranlafst worden
bin, eine, manchemvielleicht entbehrlich schei-

nende Vielfachheit dieser Formen aufzuführen)

beweist die ehemahlige Verbteitung der Sprache,

und ihre Zerstückelung in vielerley Mundarten,
wie sie bey einer Nation, deren Stämme ur-

sprünglich in geringerVerbindung, ein meisten

Theils bergiges Land bewohnen, natürlich ist;

das zweyte ihr hohes Alter, und ihre von andern

ihrer Schwestern unabhängige Selbstständigkeit.

Von den Verbindungen zweyerVocale, unstrei-

tig den einfachsten unter allen, linden sich z.B.

ohne alles mühsame Aufsuchen, und künstliche

Zerlegen ieip Wörter, ai, ao, au, ea, ee (^eheä),

\si (so viel als oi), eo, eu, ia, ie (ieia)^ ii {ihia so

viel als #ß), h>, m (/w/7 so viel als ^rt//), oa (Im-

perat. von joan: gehen), oe, o/, ua^ iie {iiha,

w/ica, heyde &o viel als maquila)^ iii\ wie man
'sich leicht dvirch das obige Wörterverzeichnils

davon überzeugen kann. Zum Beweise der Re-

gelmälsigkeit der Verbindungen der Consonan-

teii mit Vocalen kann noch folgendes Beispiel

dienen* Nimmt man den Buchstaben s, so fin«

.>. X



5ü9

det man denselben nicht nur mit allen Vocalen
verbunden ase^ esi, isii, oso, iisqui (so viel als

uzquia)^ sondern es werden auch aus öf-, «-,
;V-, oS'^ US-, neue Wörter durch völlig gleiche

Verbindung mit andern Consonanten gebildet,

wie folgende Tabelle beweist:

,

s
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gelbst in der weiteren Ableitung bleibt die-

selbe Analogie. So entstehen aus ^rs z. B. in er-

üa, wieder, wie aus «- Wörter in erts- (jertsi^ so

viel als ersi)^ erst- (jorslura: die An^st), erdw {ßrcha^

tu: stoisen, üxin^en) y ertzr. (enzaula : der Wall,
von dem Umgeben), erz- {erzatua^ voi Schiffen,

angehakt, geentert), ersc- {ersconä). Auf die

Verwandtschaft der Bedeutungen in den hier

angeführten Wörtern habe ich mit Fleils jetzt

keine Rücksicht genommen; die Beziehungen
der Laute und die ihrer Bezeichnungen müssen
jiothwendig erst von einander getrennt betrach-

tet werden, und hier ist mehr nur von verschie-

denen Formen die Rede. Indefs wird eine ge-

naue Ansicht bajd zeigen, dafs alle angeführte

Wörter wenigstens blols innerhalb eines gewis-

«eii Untifanges von Begriffen liegen.

Über die Ähnlichkeit der in dem obigen

Verzeichnisse enthaltenen Wörter mit fremden
habe ich mich aller Bemerkungen enthalten,

Nur eine vollständigere Vergleichung , als der

flaum hier zujiefs, könnte eii> ürtllTeil hierüber

begründen. *^

Übrigens mufs ich noch bemerken, dafs

ich zwar im Ganzen bey Anfertigung des obi-

gen Verzeichnisses demLarramendischen Wör-
terbuche gefolgt bin, allein zugleich doch alle

meine Hülfsmittel dabey benutzt, und aus allen

Zusätze und Berichtigungen hiiizu gefügt habe,

§, t6* Charahter der Sprache, S. i5. Einen
besondern Hang zu Vocalen habe ich nie im
Vaskischen bemerkt. Wahr ist es indefs, dafs

diese Sprache durchaus von aller iinangeneh-

men Häufung von Consonanten frey ist. Astar-

loa behauptet sogay, dafs nie 5twey Consor.u>
i
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i

ten eine Sylbo, weder, anfangen, noch beschlie-

fsen, und wenn nian ts\ tZt si als einen Buch-
staben ansieht, wie es die beyden ersten denn
wirklich sind, und sehr wenige mit ^r, </r, tr

anfangende Sylben , von denen einige hoch
durch Zusammenziehung entstehen, .ausnimmt;
60' ist die Behauptung allerdings richtig. Das
Zu^ammenstol^en des / mit einem andern Corir

eonanteu kommt, so viel ich hömerkt habe,
wirklich nie vor. .;.:;;/ "V:'""^

"

,,.,. §. 17. Die Bemerku9g, d^fs die Conso-
nanten nur starke Aspirationen, seyen, ma^
wohl, besser auf sich Verüheh. VieÖeiicht kommt
dieselbe durch Miisverstand daher, dafs Oiei^-

Jiart in der Vorrede zii seinen Sprichwörtern
bemerkt, dafs mehrere Consonanten, aufser ijfi«

rem gewöhnlichen, noch einen aspirirten, und
einen diminutiven (gebrochnen, dem Spanischen
// und Ti ähnlichen) Laut haben. Er nennt
von denselben c, d, /, /i, /», r, s, t. Das gebro-

chene d und /, mufs dem Ungarischen gy nni
fy gleich kommen. Allein diels allec gilt höch-
stens vom Labortanischen Dialekt, und auf jer

den Fall haben diese Feinheiten der Ausspra-

che für den blofsen Sprachforscher keine Wich-
tigkeit,^, c... 4^- \ .^.;,^ . ^._

;,
;_/" '.,.. '^-J;i

,, ; i {, 1 ö. Übrigens lieifst flocÄOÄ mcht kiisserf,

sondern istDiminutivum von aot?. .

}. 19. S. lö. Z. 12. St. anditaiüHä ; L'änai'

taswia. Zwischen anditu und ändiägotu ist det

Unterschied der,, dafs das erstere vom Positivus,

das zweyte vom Comparativus gebildet ist; icli

mache gro/Sf gröfser. Tu ist die Endung deS

InJia. im Präs.: im Labort, Dial. tea , und tceif,

Andientsua kommt vom Superlativ ö/2<ß?^^;zfl her.

Argwfua ist das Payt. Pass. oder der mit, cinenji
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Artikel versehene Infinitiv; denn arguttu Iieifst

nicht ich erleuchte ^ sondern erleuchten, Argusu
ist kein Vasldsclies Wort. Z. 27. st. goicova,

1. goicöa, Z. 28. St. eguz^ 1. eguna. Z. 29. st.

arguitzaitay 1. argtilzaita, Duena ist im Labort.

Dia}, das Part. Präs. von </f// mit dem Artikel.

§. 20. Die iiylben, durch welche die ver-

schiedenen Hedetheile gebildet werden , sind

sehr vielfach , allein in ihrer Bedeutung nicht

so fest bestimmt, als in einigen andern Spra-

chen. Aulserordentlich grols aber ist die Frey-

heit, fast jedes Wort in einen andern Redetheil

zu verwandeln, und dadurch neue Wörter zu

bilden. Die blofse Anhängung von tu ist hin-

reichend, ein Verbum zu erhalten, und so kann
ein Casus obliquus, ein Substantivum mit seiner

Postposition u. s. w. in ein Zeitwort übergehen.
Altären heilst des Vaters, aitayna: das des Va-

ters, aitarenatu: zu dem (Eigenthum) des Va-
ters machen. Aitagqna heilst zum Vater; ai-

tagai}atu : zum Vater hin machen (kommen).
Einen äulserst sinnigen Unterschied macht

die Vaskische Sprache d»u'ch die Endungen
-tüsuna, welche einen UberHuls, einen Vorzug,
und querla (von m«; Krankheit), welche einen
Mangel anzeigt. Jede gute Eigenschaft wird
nähmli< h durch -tasuna^ jede schlechte durch
gueria bezeichnet. 0/itasuna: Güte, ordiqueria:

Trunkenheit. Wenn eine Figenscha't so wohl
Vorzug als Mangel seyn kann, so bestimmt die

Atihängung der einen oder andern Endung, in

welchem Sinne sie genommen wird. Meiita-

suna: Ei.ifah, kcit)n nur die liebenswürdige ei-

nes edeln Gemüthes seyn, Uinetasuna: Kind-
lichkeit, umequeria: Kindischheit. Ist endlich

, ein Fehler durch die Natur entstanden, mithin
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moralis«-h gleicliafiltiiT. oder ist pr f?f» r Ziirerh-

nmig i'dlu'^, so wird im ersten Fall immer -td-

üLina^ im letztem -(jiieria gebraiicJU. T^orata"

.9///7rt.- Narrheit, als i\r.inkheit; ioraqtiena ^ als

Verkehrtheit des Verstandes. Arioldsunn ^ das
Hohlseyn eines Baumes, oder einer andern Sa-

che, arroqueria: die Aufgeblasenheit eines ei-

teln Menschen.
Die meisten V^askischen Wörter sind viel-

fach zusammen ji^esetzt, und die Spuren ihrerZu-
sammensetzung sind meisten Theils sehr sicht-

bar geblieben. So be-co-quia: die Stirn, von
beguia. Auge, und den Ableitungssylben co^

und quiay dasjenige, was zu den Augen gehört;

M-^-a/Zä; die Weibeibrust, von ura (Wasser
und jede Flüssigkeit) , und atza (Finger, Speiche,

jeder länghch vorstehende Körper); od-otsa:

der Donrier, von odeia und otsa: dis Geräusch
der Wolkig. Diese Aufsuchung *' r Wurzel-
laute, ist daher ein wichtiger Theil der Zerglie-

derung dieser Spnjche. Die ^deichsam aber-

gläubigen Verehret des Vaskischen treiben diese

Analyse der Wolter so weit, dal's sie jeden
Buchstaben bedeutungsvoll ei klären.

Um nur ein Bey spiel hiervon aus Astarloa

anzuführen, so soll atza: der Finger, von «',

dem Zeiclien der Stärke, und tz dem des Über-
flusses, eigentlich Uehcrßufs ^on Stärk? heilsen.

In wie fern diels gewils zu weit getriebene Sy-

stem dennoch wirklich Grund hat, veldient

bey dpr ausführlichen Behandlung der Sprache»

eine genaue Auseinandersetzung.
- Von der Zusammensetzung will ich hier

nur das Einzige bemerken, dals nicht, wie in

den meisten andern Sprachen, immer das gan-
ze Wort, sondern oft nur eine Svlbe, mithin
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manches Mahl nur ein Buchstab üi die Compo-
sition übergeht. So kommt der Familien-Nähme
U-gTariCy zwischen Wassern, vonUra und arte;

g ist liur dös Wohlklanges wegen eirgesclioben,

]|)ben 60 ist c/-^/c/*(2, lebendiges Wasser^ Diels

verursacht manches Mahl Undeutlichkeit, wenm
die in das Compositum übergehende Sylbe zwey
Wörtern gemeinschaftlich ist. So heilst ar-cayß

zugleich PökelHeisch und Kerze, das erste von
ara-gida, das zweyte von ar-gi/ia. Indeis sagt

man auch vollständig ar-gui^caya. «1 .n ;^ .1

Wieviel es zur richtigen Auffindung dey
Etymologie beyträgt>'wen»rman alle Ahleitungs?
Sylben abschneidet und dahe* z. B. in araguia^

üfguia^ beguia, uzquia^ ^uffui nur die Wurzel-
laute ara^ ar^ bc^ uz^ und eu erkennt, bedarf

keiner eigenenBemerkung. Manches Mahl aber

ist diese Aufsuchung des Wurzellautes nichts

weniger als leicht. Was, soll man z. B. als sol-

chen in dem Vaskischen Worte: Wein anneh-
men, wenn man zugleich Woa, amoa mi^nga
sagt? -fS \--rr''r4 r- ~ - .- r t

f
s<- f f i' ... 7 qo^-f),; i^^!'

§. 21. S. 17.* Was von dfr Vaskischen De-
clination gesagt ist, scheint aus Oienharts no-

ti(ia utriusque Vasconiae entlehnt, ist aber we-
nigstens sehr unvollständig und gibt zum Theil

durchaus unrichtige Begriffe*

pie Casus der Vaskischen I^eclination* ^ie
si« gewöhnlichi zi B. in Larraraendi, aufgezählt

werden, ^jid grölsten Theils £^iis dem unverän-

derten Stammworte und einer angehängten
Postpositiön zusammen gesetzt« Jatin-arentzat,

iüx AexiVi^iin. Ogui ^
gäbe y ohne Brot. Allein

in einigen erkennt man eine §olche Postposi-r

•:ion gar nicht, wie. ;in g«/zo/2-a -c der Mensch
(in Handlung beaitfen) ait'a-r'i (<? ist ArtirV



kel, r WöhllatubwcKstalJ blö fs / Casus - Zeichen )

dem Vater; in andern dunkel ah am^a-r-en^
der Mutter {an, en bedeuten als Postposition

in). Man mufs daher entweder allef mögliche
Postpositionen (welches aber sehr unxweck-
mäisig seyn würde) vollständig aufgezählt un^
ter die Casus rangiren, oder die o^nbaren
Postpositionen von den Casibus absondern. In
der vorliegenden Stelle ist beydes so vermischt«

dals das für den Abktivus angeführte'^, (im
Labort. Dial. für z gebräuchlich) welches hier;

gerade wie /, eine Flexion scheint, di<6 abge-^

kürzte Postposition <2^, ^«z mit, isi; ^uruz, mit
dem Kopfe. ' - J'-'i^'^ ' •"•' .üii.HiiHri/c'u n-ull'?.,

i Wahre Casus, "Wenn man auf die Verschie*
denheit der Casus -Zeichen sieht, hat dasVaski-

sche nur drey: Nominativ, Genitiv und Dativ.

Per Accusativ und Vocativ sind dem Nomina-
tiv glöich, und unter dem Nahmen dö » Ablaüvs
zählt Larramendi einige, jedoch bey weitem
nicht alle Verbindungen mit Postpösttiorten auf.

Eben solche Verbindungen sind das, was er

andere bersondere Artikel des Nomons nennt.

Die Declination ist allerdings eine mit

j

und eine ohne Artikel, Der Unterschied ihres

Gebrauchs ist siehr bestimmt. Die erste dient

aJlen Fällen, w^ö das Substanftvum semeitm
Artikel niit sich führt , wofür im Gartzen die-

selben Regeln, als im Deutschert, gelten. Diö
zwevte ist zunächst für die, immer ohne Artikel

vorkommenden Eigennahmen bestifttmt, wird
indefs auch da gebraucht, wo das Substantivuni

unbestimmt ist. In manchen dieser Fälle be-»

dient man sich aber einer Postposition statt ei-

nes Casus dieser Declination. So sagt mari nicht

cguien söndexn oguiz asea , satt an Brot. Die
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Endungen sind in beyden für alle Casus, bis

gut kleine Verschiedenheiten im Nominativ des

Handelns dieselben, wie folgende Gegeneinan-

derstellung zeigt, nur dafs die erste dieser De-

clinationen den Artikel und alsdann im Singu-

lar ein r euphonicum mit sich Üihrt.
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Dialekt- Verschiedenheiten, wie z. B. der
Laborianische im Nom. und Dativ plur. ec, ei

hat, sind hier übergangen.
Dals die Vaskische vSprache ein eigenes Ca-

sus-Zeichen für di^n Fall besitzt, wenn das vSubi

ject. im Handein begritien ist, scheint mir'auch
in Rücksicht auf die allgemeine Grammatik
nicht unwichtig. Wenn man riähmlich über den
Unterschied der Casus-Zeichen und Präpositio-

nen (da beyde immer Beziehungen der Wörter
auf einander bezeichnen) nach allgemeinen
Grundsätzen nachdenkt, so scheint mir über-

all da ein Casus^Zeichen stehen zu können, wo
die Beziehung aus dem Begriffe der Kelaiion-

selbst heriliel^i , eine nothwendige Art dersel-

ben, und daher, ohne andern Mittelbegriff, ver-

ständlich ist. W^o Inngegen ein solcher Mitteln

begriff eintritt, da muls eine Prä- oder Postpo-

siiiou gebraucht werden, woraus denn von
selbst flielst, dafs die Zahl der Casuum unmit-
telbar durch die Tafel der Kategorien be-

stimmt, die der Präpositionen aber ganz will-

kühriich ist, so wie auch, dals die Präpositio-

nen meistens noch kenntliche Substantive sind,

welche diesen Mittelbegtiff andeuten, und als

solche am natürlichsten den Genitiv regieren.

Nun ergibt- sich aus der Beziehung der Sub-
stanz und Eigenschaft der Genitiv; aus der der

Ursache und Wirkung der Accusativ und in dem
ersteren der beyden Begriffe der des handelnden

Nominativs. Diesen aber übergehen, aulser der

Vaskischen, die meisten andern Sprachen. Der
Nominativ bey Verbis neutris ist eigentlich gar

kein Casus,- da er gar keine Beziehung auf ei-

nen andern Ge^^enstand anzeigt, und auch der

des Leidens (odöi bey Verbis ein Pass.) wird
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Ol ersit, 'vrerm man die Ursache des Leidens hin«

zu^uimmt^ Ausdem Begriffe derWechselwirkung
könnte noch ein vierter Casus entspringen,

doch kommt diese Beziehung , strenge genom-
men, zu selten vor, um ein eignes Zeichen zu

verdienen. Dagegen entsteht ein vierter Ca<

8U9: der Dativ y alsdann» wenn zu der ersten

Beziehung noch eine zweyte dergestalt hinzu

kommt, daüs dieselbe zu einer wahren Doppel-
beziehung, wie in der Redensart: ich gebe dem
Menschen das Buch^ wird. J»ri ••,- sä jj.oi vct i; m-

.'( Der in Handlung gesetzte Nom. sing, un-

terscheidet sich von dem, ihm sonst ganz glei-

chen Nom. Plur. nur dadurch, dafs der erstere

den Accent auf der letzten, der letztere auf

der vorletzten Sylbe hat: guizonäc^ der han-
delnde Mensch , guizonac, die Menschen.

Beyläuiig erhellet auch aus dem hierOesag«>

teni dais die Vaskische Sprache nicht zu den-

jenigen gerechnet werden kann, welche nur
Aggregatipn oder Gomposition, nicht Flexion
kennen, wenn überhaupt ein solcher Unter-

sdii^d unter Sprachen mit Grunde und mit
Nutzen gemacht werden kann. In der Flexion
des Dativs, in, / kommt das Vaskische mit dem
Griechischen und Lateinischen überein, in de-

nen) genau genonurren,' auch / der einzige Da-
tiv, ist. j. in ; .' .L i>: •i»t::?,'i i'.^. 'i.ri . S < - ;•;

^ §. 2 2. Die ConjUgation ist allerdings der

schwierigsle und eigenthümlichste Theüi det<

VaskiBchen Grammatik. Ob sie gleich rin einl

Sy^^tem gebracht werden: kann ^ so mufs laian

doch gestehen, da£s dasjenige, was beym^^Lesen
Vasktschec Bücher das Verstehen am meisten
erschwert, die Vielfachheit der Flexionen des.

Vecbi i«l. .;DeBii da Idieselben wieder ih jedem.
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Dialekte verschieden sind, so stufst man alle

Augenblicke aui solche, deren Autlösung auch
dem der Älprache sehr Kundigen schwer fällt.

Das System selbst aber ist weder aus Larra-

mendi's noch Uarriets Gramraatik zu erkennen;
beyde haben oifenbar selbst keinen deutlichen
und volisrändigen Begriff davon gehabt. Har*
riet gibt bloi's einzelne, zufällig gewählte Pa-
radigmen. Larramendi Iiat allerdings einge-

sehea, dafs aus der Eigenthümlichkeit dieser

Sprache, mehrere Nebenverhältnisse der Hand-
lung, welche andre Sprachen nur da bezeich-

nen, wo es nothwendig ist, immer, und zwar
unmittelbaram Zeitworte selbst anzudeuten, die

verschiedenen Gattungen der Conjugation ent-

stehen, allein er hat, 'ohne die ganze mögliche
Zahl derselben zu, übersehen, nur einige we-
nige heraus gerissen, und keinen deutlichen Be-
griff von dem gehabt, was in den oft sehr lan-

gen Flexions-Formen, die er nur imGanzen hin-

gibt, jedem einzelnen Verhältnifs an^^^ehört.

Man findet bey ihm also nur Paradigmen, von
den Regeln aber, welche den Sprachforscher
am meisten interessiren, nur einen sehr klei-

nen Theil. ^*mr/oa ist der erste und einzige,

der die systematische \nordnüng der Vaski-

schen Qonjugation entdeckt und aus einander
gesetzt hat; allein seine gedruckte Schrift ent-

hält' not sehif twenig darüber; und ich habe
seine Ideen nur au» seinen noch hand^chriftli*

chen Arbeiten gezogen. Bey diesen selbst ist

wieder zu bedauern, dafs zu der Zeit; in der
ich sie sah, auch in ihnen noch nicht alle»

ganz ausgearbeitet und völlig im Klaren war,
und es vorzüglich, nebenden Regeln, an den
doch auch aothwendigen JParadif len fehlte;



'j20

Indeffe gcli'i »lieseMdii|^ei meistcaTlieils nur die

Flexiüiis- Formen selbst, nicJit das Gesetz liirer

Bildung an. Die Natur des Vaskischen Vcrbi

ist in Astailoa's Darstellung dmchaus klar, und
sogar, Weil dieselbe bey grolser sclieinbaier

Verwickelung, doch auf einlachen Grundsätzen
beruht, in ziemlicher Küize aus eiuand«»r zu

setzen. Dieis nun werde ich liier versuchen,

und bemerke nur, dals, wo ich vviiklich Vas-

kische Formen anhihre, dieselben (da ich le-

diglich AsLnloa ffdge) b.*y diesem
J.

immer
aus dem Vizcayischen Dialekte genommen sind.

Die Vaskische .Sprache hat, genau genom-
men, nur Eine euizige Conjugation; denn jedes

Verbum, ^velche Endung es haben < öder wie
es imuier lauten ntöge, v,ird nur auf eine und
dieselbe Weise coiijugirt.

Diese Conjugaiiun ist entweder regulär

oder irregulär. Die reguläre ist immer zusam-

men gesetzt, und besteht aus dem Zeitworte

und seinem Hülfswotte. Die irreguläre (un-

streitig die ältere luid ursprüngliche) ist ein-

fach und flectirt, wie im Lateinischen und Grie-

chischen, das Wort selbst. Sie ist nur bey ei-

ner gewissen Anzahl von Zeitwörtern üblich;

eben diese Zeitwörter können aber zugleich

auch regulär cojijugirt werden; nur haben sie

dann die Nebenbedeutung dßs Pßegens. Z. B.

nator, ich korrrme (von etor/i^y eior(cn naz^ ich

pflege zu" kommen.
. Zu Hülfswörtern werden, so wulil in ver-

schiedenen ^ als in demselben Dialekte meli-

rere gebraucht: euqui, ucan, adi^ cguin^ enuWy
izan u. s. f., doch ist das erste das gewolinlichste

im Activo, das letzte im Passivo. Die Hüüs-
wörter selbst sind natürlich blQi's irregulär con-

jugirte Zeitwörter.
"

-
, Die

loa

gen,

lieh
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Die erste Eintlieilung des Verbi bey Aslnr-

loa ist die in diejenigen Verba, wo jemand die

angedeutete Handlung selbst vornimmt, und
diejenigen, wo er macht, dals sie durch einen

andern geschieht. Es sind diefs die beyden
Gattungen, welche nach S. 20. durch Einschie-

bung der Silbe ra verschieden sind. Die (clor

unsrigen in den Wörtern: liegen, legen, han-

gen, hangen u. s. f. ähnliche) Art, diesen, Irey-

lich nicht eigentlich in das Capitel der Conju-

gation, sondern in das der Bildung verschie-

dener Arten von Zeitwörtern gehörenden Un-
terschied zu bezeichnen, beweiset, dafs die

Vaskische Sprache, um Moditicationen anzu-

zeigen , bey weitem nicht blols an sich bedeut-

same Sylben an einander häuft. Denn hier

wird eine, von der es ganz unbekannt ist, ob
siö je Bedeutung gehabt hat, mitten eingescho-

ben, und dabey mcrnches Mahl, nähmli'ch wo
der Antangsbuchstab ein Consonant ist, dieser

verändert; 7«flAi, eruan, gehen, gehen machen.
Jedes Verbum dieser beyden Gattungen

nun besteht in jeder seiner Flexionen l,

1) aus dem Verbum selbst, und ''

2) aus der Flexions-Form, d. i. dem flectirten

Hülfs-Verbo.

Das Erste stehtmeistenTheils imParticipio.

An der Flexions-F,orm wird ausgedruckt:

i) von welcher Gattung der Handlung oder
des Zustandes die Rede ist; einem wirklich thä-

tigen, leidenden u. s. w.? '
^

2) auf welche Person das Verbum gerich-

tet ist; und zwar wiederum: -

a) ob auf eine allein, oder auf zwey, von
denen die eine hauptsächlich, die andre nur
neben her betroffen ist j und

.

^

Mithrid, 4. TliL X ^"
*

' •
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b) welche Personen, die i. 2. u. s. f. sich in

diesem Falle belinden.

Die Arten der Abwandlung des Zeitworts,

welche aus der Verschiedenheit des thätigoii,

leidenden oder gemischten Zustandes, veibim-

den mit dem Umstände, ob eine neben her be-

tioifene Person zu dem Begriffe des Zeitworts

hinzu kommt, entstehen, nennt Astarloa die

Genera oder Voces; diejenigen, welclie ans

der Yerschiedenheit der Personen seibbt ent-

springen, Conjugationen, obgleich dieser Aus-

druck in andern Sprachen in ganz verschiede-

nem Sinn genoFTimen wird.

Jedes Verbum hat daher verschiedene Vo-

ces; (jede Vox verschiedene Conjugationen;

nach^ier jede Conjugation (wie in allen ande-

ren Sprachen) verschiedene Modos, Zeiten,

Zahlen und Personen.

Voces sind in jedem Verbum 8; Conjuga-

tionen in allen Vocibus zusammen 206.

Voces. Da jedes reguläre Veibum aus dem
Participio und dem Hüllswoi'te besteht, so kön-

nen beyde im Activo, oder beyde im Passivo,

oder umzechig eins im Activo und eine im Pas-

sivo stehen. Hieraus entspringen die 4. ersten

Vocea auf folgende Weise.

1) Vox activa pura. Ma'iictutcn d-o-t; Part,

und aiix. im Act. Maiicfuten, liebend, d Cha-

racteristica der 3 Pers. Sing, accusativa (d. i.

der, auf welche die Handlung gerichtet ist)

o, Wurzel des Hülfsworts; t Characteristica

der I. Pers Sing, nominativa (d. i. der, welclie

die Handlung verrichtet) — Ic/i liebend habe Um,

ich liebe ihn. ''

2) Vox passiva pura. Maitctuha nai; Paft.

im Pa
ser: /;

liebt.

im Gr
liebe /*

nende
wo sie

Ufnscl

stand «

dens b

her do
tiv dar

Form
dals df

dafs ic

beydes
an ; te

Vaskisc

hüben \\

inande
den blo

tung Av

Di.

recipier

Von den
fser der
Bon bey

m
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s. f. sich in

Zeitworts,

5 thätigeri,

5S, veibiin-

jen her Le-

i Zeitworts

LStarloa die

?velclie aus

selbst ent-

dii^ser Aus-

verschieile-

liedene Vo-

jugationen;

allen ande-

os, Zeiten,

\;
Conjuga-

206.

im aus dem
iht , so kön-

im Passivo,

eins im Pas-

ie 4. ersten

-O't; Part,

nd , d Cha-

ativa (d. i.

ichtet ist)

racteristica

er, welclie

nd habe ih">

naz, Faxt.

und aux. m Pass. Maiietuba, gelieht; naz^ ich

bin. — Ic/i hin, od. werde geliebt.

3j Vox acliva mixta. Maiteluten naz, Part,

im Act. und aux. im Pass. — Ich hin Hebend, ßey
dieser Form wird allt* Mahl die t. Pers. ^ing» ac-

cus, verstanden, sie ist daher das wahre Ver-

bum reciprocum, ich Hebe mich.

4) Vox passiva mixta. Maitetuba dot. Part,

im Passiv, lu aux. im Activ. Geliebt ihn habe > bes-

ser: halte ich ^ d.i. er /'*/, oder wird von mir ge-

liebt. Diese Form ist zwar, dern b\tin der Worte
im Ganzen nach, dirsrlbe mit der ersten, ic/i

liebe ihn. Allem es liei't eine nicht zu verken-^

nende Feinh.^it darn, die. andere Sptadun^
wo sie dieselbe biaiiciien woiie.i, mi (JukIi

Umschreibung e^balten (öiineti, den Gc^en-
stand seiner Mindlu.ig, als im Zustjade des L.ei-"

dens begriÜen, zuerst heraus hoben, und nac h-
her dorh si( h selbst (als den Handelnden) ac-

tiv da'stellen zu können.
i3ey der ganz activen oder ganz passiven

Form geht immer entweder dei Ndchdruck,
dals der andre so von mir behandelt wird, oder
dils ich ihn so behandle, verloren^ da hier

bfydes erhalten wird. Di<' hateinis' heRedens-
ari : te cognitLim perspectnm liabeo, würde dieser

Vaskischen gleich seyn, wenn n-cht der in

haben liegende B^aiiti c e> B< snzes, ob er gleich

in anderer Klirksirhf die Energie vermehrt, doch
den blolsen der Handlung (die einfache Bedeu-
tung des Hiiltswortes'l wieder unrein machte.

Die andern 4 Vores (nach AstarJoa Voces
recipietites) entstehen, indem man zu jeder

Von den vorigen den Fall hinzu fügt, dals, au-

fser der Hauptperson, eine andere Nebenper-
son bey der Handlung betroffen ist. Diese

X 2
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Ip.

steht dann gewisser Mafseu im Dativo, und die

Uebersetzum; ciaes solchen Verbi in eine an-

deie .Sprache muls mit dem so genannten Dati-

vus commodi gemacht werden. Denn die Be-

ziehung dieser Person auf die Handlung ist im-

mer ganz allgemein, ihr Vortheil oder ihrJSJarh-

theil. oft ab«'r ist auch gar keine vorhanden,

als diejenige welche der Redende williiiihrlicli

annimmt. Dals dieser Oativus commodi in al-

len alterthümlichen Schreibarten und in dem
Munde des Volkes viel häufiger, als im gebil-

deteren Styl vorkommt, und dalier bey einer

wenig cultivirten Nation leichter gaii/ in die

SpracliForm übergehen kann, bedaifkauni be-

metkt zu werden.
Maitetuten u. Mahetiiba d-eu-tS'Ut.

' n-a-c/i-a- zu, .

Ich liebe ihn dir u. s. f.

In deittsiii ist d- charact. 5. pers. sing, accus.

eil Wurzel, ts characteristica des verbi reci-

pientis (so wie auch di in nachazu) u charact.

2. pers. sing» dativae; (nähmlich derjenigen zir

deren Nutzen oder Schaden die Handlung ge-

schieht) / charact. i. pers. sing, nominativae.

In nacJiazn, n charact. i. pers. nominat. a Wur-

zel, eil (wie eben gesagt) a ein dazwischen

geschobener Wohllautsbuchstab, zu charact.

2. pers. dativae.

Conjugat Ionen. Die Zaid derselben wird

durch die Zahl der versciiiedenen Personen be-

stimmt, auf welclie das Verbum sich, entwe-

der hauptsächlich, od^r zugleich und neben

her, beziehen kann. Nun aber kennt die Vas-

kische Sprache, ob sie gleich nur. zwey Nume-

ros, Singular und Plural, hat, doch 8 Peiso-

nen, da sie im Singular eine dreyiache zweyte
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Person annimmt, nnd wenn das Vcrbum die

1. oder 3. Person im Accusativ mit sich führt,

die Conjugation desselben »nach der Bescliaf-

fenheit der Person, ,die man anredet, (die man
gleichsam die personäm vocatiyam nennen
kann,) verschieden ist. Geht man nun die ein-

zehien Voccs des Zeitwortes durch, und unter-

buc'it, v.elcjie Verscl]iedenheit der Personen
jede zulälst, so kommt durch eine Piechnung,

die T?s zu wf^-itlriulig seyn würde, hier ausführ-

hch anzustellen, die vorhin angegebene Zahl
der Conjugationen heraus.

Die Dreyfachheit der 2. Person im Singu-

laris entsteht dergestalt, dals es eine höflichere

Form gibt, deren sich Geringere gegen Vor-
nehmere bedienen, und eine vertraulichere,

oder weniger hödiche für den umgekehrten
Fall, und dals diese letztere wieder zwiefach^

anders gegen Männer und andere gegen Frauen
ist. Mit Männern nähmlich bedient man sich,

um rlu zu sagen, des Kennbuchstabens r, mit

Weibern n; hey dem höflicheren zu war ein

weicherer Buchstab für das ;andere Geschlecht

nicht nothwendig. Solche Verschiedenheit der

Anreden, nach Verschiedenheit der Geschlech-

ter und der Stände , findet man in vielen Spra-

chen uncultivirter Nationen.

Um wenigstens nun Ein Beyspiel der hier

erklärten Conjugationen zugeben, will ich die

der Verborum activcum mixtorum hersetzen.

Da diese vollkommene reciproca sind, so kann,

wenn diese Verba nicht recipientia sind, nur
Eine persona accusativa darin vorkommen, die

nähmlich immer dieselbe mit der persona no-

mjnativa ist. Es kann daher von diesen Zeit-
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1

woriern nur so viel Conjugationen, als perso^

nas vocativas, 4. !• drey gebeii:

da i

'

( Herr, Frau!

// l doc > er hat sich getödtet, o < Mann!
don \ { vVeib!

\\i diesen drey Formen des Auxiliais ist der

1. Bui.hstab das Kennzeichen der 3. pers. sin-

gul. accusat. , der 2. die Wurzel, der 3. das

Kennzeichen der 2. peis tamil. vocat. rrtascuJ.

u. tiiin. Die 3. pers. sin^. nominat. wird nie-

itialils ausfirdruckt, sondern zeigt sich durch die

Abwesenheit eines Kennbuchstabens an.

Aus diesem ley spiel, und allem so eben
Gesagten eih H''t nun deutlich, diis es keines-

we^''S nothw« iidig ist, di^ se 206 Conjugatio-

nen aüswiidi^ zu lernen, sondern nur die Re-

geln der Kennbuchstaben, so wohl der verschie-

deneii vocutn veibi , als der Personen, und ih-

rer VerbindiKr.^ zu kennen, um im Lesen und
Sprechen die Flexions-Formen mit Fertigkeit

aufzulösen und zu bilden. Denn jeder ßuchstab

in diesen lälst; sich erklären; die einzigen Ele-

mejite, die darin vorhanden seyn können, sind:

die Wurzel, die Kennbuchstaben der pers. no-

minat. , dat., accus, und vocat., und endlic h ein-

geschobene Wohilautsbuchstaben, und alle diese

Kennbuchstaben sind theils an sich, iheils

dur( h ihre Stellung bestimmt. Ueberhaupt ver-

schwindet, bey genauerer Ansicht, die anfangs

ver\\irrt*scheinende Vielheit gar sehr. Denn
i)sind die Flexions-Formen derConjug. act.

mixt, so wohl so, als wenn sie recipientes sind,

durchaus aleif h mit diesen bey den pass. pur.

da der Unterschied dieser Conjugationen nur

in dem verschiedenen Participio besteht; und
eben so sind es die Formen der conjug. act

gendei
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als perso^

[err, Frau!

lanri!

Veib

!

liars ist der

. |)efs. siu-
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at. mascul.

. wild nie-

h durch die

IS an.

m so eben
s es keines-
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tiur die Re-

är verschie-

>n, und ih-

Lcsen und
: Fertigkeit

;r Buchst ab

izigen Ele-

men, sind:

r pers. no-

ndlic h ein-

d ahe diese

rh, iheils

haupt ver-

pur. auch wenn sie recipientes sind, mit de-

nen der pass. mixt, nur dafs, weil in diesen

beyden gleichsam das Subject ändert, immer
die 1. Person der einen (/V/z liebe ihn) der 5.

der andern (er wird duich mich geliebt) ent-

spricht. '

2) Ist eine wirklich aulTalJende und merk-
würdige Regelmälsi^keit und Einförmigkeit in

den verschiedenen Flexions-Formen. Um auch
hiervon einen Begriff zu geben, will ich in fol-

gender Tabelle die i6 Conjug, act. puras zu-

sammen stellen.

iie anrangä

Denn 1
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entgehen, dafs die sie auszeichnenden Eigen-
ihiimlichkeiten theilweise auch in andern vor-

kommen. Ohne von weniger bekannten Spra-

chen zu reden, ist schon in der Hebräischen
das Anhangen der pronom. welche die pers.

accus, andeuten, an die Personen des Verbi
diesen Conjugationen ähjilich ; in der Ungri-

schen hat sich eine solche verschiedene Fle-

xion für die einzige 2. Pers. wenn sie im Accu-
saiiv steht {latlaky ich sehe dicli) eiJia'ten; je-

des Verbum reciprocum ist eigentlich ein Vei-

bum mit der i. pers. accusat. u.s. f. Das Merk-
würdige ip derVaskischen ist nur, dafs sie diese

Modiiicationen, bis zur Erschöpfung aller mög-
li( hen Fälle, vollständig durrhlülirt. Die Frage,

woher diels kommt, ob aus einer Eigenthiim-

lichkeit des Geistes der Nation, oder daher,

dafs andere Sprachen nur von der Vollständig-

keit, die sie ehemabls besafsen, durch die Zeit

einbüisten, führt zu schwierigen, aber interts-

santen Untersuchungen.
Die einzelnen Modos durchzugehen, wel-

che wiederum jede dieser Conjugationen hat,

verstattet der Raum hier nicht. Ich bemerke
hier nur, dafs die Modi des Könnens, Pflegens,

Wollens und Mi'ssens theils durch blofse Hin-
zufügung der, diese Begriße ausdruckenden
Wörter al, oi, nai und gura, hear (s. das Wör-
terverzeichnifs) zum Particip'o des Zeitworts,

theils vermöge andrer Auxiüare gebildet wer-
den. Diese Modi erschweren daher sehr we-
nig die Erlernung der Conjugation, und sind

mehr verschiedene Gattungen von Zeitwörtern,

als Modi der Conjugationen.
Eine in der That Kürze und Nachdruck

ungemein befördernde Art Parncipien zu bil-

P^

•:
^^

' r *
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as Wör-
itworts,

ei wer-
ehr we-
nd sind

/vorlern,

chdruck
zu bil-

den, die icii in andern Sprachen nicht kenne,
verdient nocii besoiid»'re Erwähtnnig. J«;*de

Person eines Veibi in jeder Zeit, jedem Mo-
dus lind jeder Conju^aiion, nmhin jede Modi-
üralioii einer Handhinti kam (hii< h blolse llin-

zuhigiing eines n am Ende des llertirien Anxi-

liars in ein Participiiim verwandelt werden,
Müitelulen dogu ^ wir lieben ihn; m. dogit-ji, wir

ihn liebende. Hin J iibs(hes Beys}-ieJ, das zu-

gleich 6ktn Nachdruck dieser Art zu leden /eiat,

einhält folgende Strophe eines VVie^eiüiedes,

in dem die Amme zum Kinde spricht;
'^

üauachuba, lo, lo, lo,

Kinde lieii schlafen, schl. sciil.

Ceuc orain, eta neue guero;
du jetzt, u. ith luchher;

Ceuc gura-d-o-zu-n e£^unen baten
du wollen - es - thnst-Hu- end Tages eines

d. ]. eines Tdft.s, wo du es willst,

Bijoc eguin^o dogu lo.

bf}'e thun wcnlen es wir srhlafgn.

d. 1. werden wir btyde schlalen.

GuradozLin ist hier Participinm, welches

sich auf egiiiicn baten bezieht, gleichsam eines

du schlafen wollenden Tages. Da das n wohl juir

eine Abl<ürzung von «//, cn , unserm />;, ist, so

wird durch diese Postposition die ganze Ver-

bal-Foim eben so tixirt, als wenn eshielse: in

dem^ dajs du willst. Es kann natürlich von die-

sen Participieii so viele geben als Moditicatio-

neii des Zeitworts vorhanden sind, und daher

nimmt Astarloa bey jedem Verbo über 5o,ooo

derselben an, was aber eine an sich unnütze,

und in Ruf ksicht auf den Begriff irre führende

Rechnung ist. Larramendi erklärt in seiner

Grammatik p, 274. diese Art zu reden so, als

wäre das hinten angehängte n, ein pron. rela-
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tivum. Allein diefs ist offenbar unrichtig, unri

der Analogie der Sprache unaiigeinessen.

Die Zeiten Avoiden auf zwiefaclie Weise
bestimmt: durch das Auxiliare und durch das

Participium des Verbi. Das Auxiliare hat zvvev

Zeiten: eine vollkommene und eine unvoll-

kommene (in sich ganze, oder noch fortwäh-

rende) die zum Fi'aesens, Praeteritum und Fu-
turum gebrauchf werden können. Oieso drey

letzteren Hauptabiheilungen zeigt das Partici-

pium, das darnach drey lach ist, an. Hieraus

werden nun alle Zeiten, ohne Schwierigkeit

zusammen gesetzt. Denn die beyden Zeiten

des Auxiliars bilden mit dem part. praes. das

Praesens undimperfectum; mit dem part. praet.

das Perfectum und Plnsquamperfectum u. s. f.

Von deri Personen ist, nach dem schon im
OiDigen Gesagten, um einen Begriff von dem
Vaskischen Verbo im Allgemeinen zu geben,

nur noch zu bemerken, dafs das Wurzelwort
jeHes Zeitv/orts immer die 3. pers. sing, nomin.
mit der 2. pers. sing, accus in der vertrauli-

chen Anrede ari Manner istj z, B. Maitctuten

au , er lieht dich , o Mann ! > i

'

1 Elre ich diesen Paragraphen beschliefse,

sollte ich noch der irregulären Conjugation
erwähnen. Indefs wird hier, wo eine vollstän-

dige Auseinandersetzung doch nicht Platz lin-

den l.önnte, die Bemerkung hinreichend seyn,

dafs dieselbe gerade so gebildet wird, als die

des Verbi auxiliaris. Um diefs genauer zu zei-

gen, setze ich die Personen des Praes. von
dem Auxiliar euqui und von dem irregidären

A^erbo jaquin in der ö. Conjugation {ich habe^

weifses) n^ch Larramendi (also im Guipuzco-
aiiischen Dialekt) her.
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avec im memoire — compose de toutes Sorten

de mots tres cutiniix eir. A Bayoune. Die
Gf»sjiräclie in b»y>Jeii .Schri teik sciieijien zum
Theil ans einandti

, jedoch immer mit Verün-
denmf;eii, entlnhiit. Das Vücabiilarium leliJt

in meinem Excinjlar.

HarrieisOraiTirn.nik undWorterbiicIi ist al-

lerdings nur Em W'f^rk. Denn dris letztere ist

blols ein, der <-*tsferV'n an^eluinutes Vocabu-
iarium. Au( h diese Üchiiit ist im Laboitani-

schen Dialekt.

Bey Asiarloa's Apolo^^^ie bätte die Gerech-
tigkeit erlorderi. zutileich zu sagen, dals, wenn
sie auch viele sonderbare und iibortriebene

Ideen enthält, i'e doch auch reii b an ireitli-

<;ben ßemerkiini'«^n iiljer die VnsKiscJie ^jnvjcbe

ist, zuerst wabr<'s F.irJit über ihren wunderba-
len Bm .anzündet, nnd neb^-n her inti-r»'ssan?e

Untersncbungen iib'^r die Bedeuuuig der alten

Stadre- Völker- und b'lursnabinen der Spanischen
Halbinsel und über den Vaskischen Kalender
liefert.

Diese letzteren sind zum Theil gegen die

anrh von Adelung angetiihrte iJchrift von Sor-

reguieta gericlitet, inid beyde müssen daher
mit einander verglicheu werden*

In dem Vocabul. Petropol. sind die Vaski-

schen Wörter so unrichtig angeführt, dals un-

ter den ersten 20 nur 8 fehlerirey genarnit wer-
den können.

Eine Liste der bis zu seiner Zeit Vaskisch

gedruckten Bücher lietert l.arramendi in den
Prole^. zu seinem Wörterbuche S. XX^IV»

Den hiervon Adelung angelührten Schrif-

ten weide ich, da ein Werk wie der Mithri-

dates, vorzüglich bestimmt ist, das Sprachstu-
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es Sorten
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dals un-

nnt wef-

Vaskiscii

in den
XIV.
n Sr.hrif-

Mithri-

raclistu-

dium durcli litterarisclie Notizen zu erleichtern,

noch einige gedruckte, dann ein Veizeiclmils

der handscliriftliclien Hiillsmittel, die i«'h ge-

sammelt, und endlich einii',e Nachrichten iil)er

Handschritten, die ich, aller angewandten Mühe
ungeachtet, nicht habe auiiinden können, bey-

fügen. •

Nomenclatura de las voces Guipuzcoanas,

sus conespondientes Vi/.caynas y Castijianaa,

para que se pnedan entender ambos dinl»-( tos.

4. 8. S. Ein, nur hcy weitem zu unvolist.indi-

ges Verzeichnils derjenigen Wörter, wehJie
dem ( juipiizroanischen inid Vizcayischen Dia*
lekt eigentliiimlich sind. Die ersteren sind in

alphabetischer Ordnung mit den daneben ge-
setzten Vizrayis(hen und Castellanisclien auf-

geführt. Der Vf., der Pfarrer Moguel in Mar-
quina, einer der sprachkundigsten Manner in

Biscaya, verspricht zugleich ein vollständiges

Wörterbuch der drey Vaskischen Dialekte, das

aber nie ers(:hienen ist. <

Die interessanteste in Vaskischer Sprache
geschriebene Schrift, die ich kenne, ist eii;e

Sammlung von Vaskischen Sprichwörtern, wel-
che Oienhart gesammelt und Vaskisch und Fran-

zösisch heraus gegeben hat. Unter den Sprich-

wörtern kommen zugleich Bruchstücke yon
Volksliedern und in den Erläuterungen auch
allerley Volkssagen vor. Ich habe diese äufserst

seltene Schrift nur auf der Pariser Bibliothek

angetr>'»tFen, aber dort so gut als ganz abge-
schrieben.

Ein unter dem sonderbaren Titel; gueroc9

guero (wörtlich; knn^ti2.es Künftig) von einem
Priester Ascular in 5ar, 1642. im Labortani-

schen Dialekt über den Aufschub der Bufse
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heraus gegebene^ Bucli ist darum inerkwürclig,.

weil der Vf. vorzügliche Sorgtalt auf den Styl

gewandt und seine philosopliischen und reli^iö-

ae.n. Raisonnements mit Stellen aus den Alten
durchwebt hat.

Manual dcvotionezcoa. Eine Sammlung geist-

licher Lieder, i'ebsr. einem Anhange von Ge-
bethen im Labortanische'n Dialekt. Bordeaux
i66g. 8«

Teslamen gaharreco ela hcrr'ico Kxstoricn.

Diese in Capitei abgetheilten Erzählungen aus,

dem alten und neuen Testament sind aus dem
(vermuthlich FranzösiscPien) Original eines

Herrn von Royaumont ins Vaskische übersetzt,

und in Bayonne 1777. heraus gegeben. Ich be-

sitze nur den 2, Theil.

Zvvey neuere Catechismen, als die von
Adelung angeführten; einer von D. Juan de
Yrazuzta im Gnipuzcoanischen, urld ein anc|^-

rer von D. Juan Antonio Moguel im Vizcayi-

schen Dialekte.

Origen de la Nacion Bascongoda y de
SU lengua. Compuesto por el coronel D. Juan
de Perochegui, Teniente Provincial de Artil-

lerie y Comandante de la de este Reyno de
Navarra. Pamplona 1760. 8. io5 S. -durchaus

unbedeutend.
Plan de antiguedades Fspauolas reducido

ä 2. Articulo^ y cSo proposiciones, cuyo princi-

pal objeto se dirige k probar que las Monedas
— antiguas Espanolas de cnracteres Crltiberi-

cos y Beticos estan escritas por lo comun" en
4engua Bascongada, por D. Luis Carios y Zuni-

ga. Madrid 1801 8. 55. S.

Alfc^beto de la lengua primitiva de Espana

y explicaciou de sus mas antiguos monumentos
cet
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etc. por D. Juan Bautista de Erro y Aspiroz,

Contador principal por S. M. de Rentas reales,

propios y arbitrios de la ciudad y Provincia de
Soria. Madrid i8o6. 8. 3oo S. . . -

Diese beyden letztern Schriften erfordern

eine genaue und umständlicke Prüfung, zu wel-

cher hier nicht der Ort seyn würde.
Georg Aug. Fried. Goldmann Commenta-

tio, qua trinarum Linguarum Vasconum, Bel-

garum et Celtarum, cfuarum Reliquiae in Lin-

guis Vasconica , Cymry et Galic supersunt, dis-

crimen et diversa cujusque indoles docetur, in

certamine literario civinm Academiae Georgiae
Augustae 1807. pi^^emio ornata. Gottingae 4.

S. 64. . ...

Diese kleine Schrift ist die einzige mir be-

kannte in Deutschland erschienene, in welcher
mit einiger Ausführlichkeit von der Vaskischen
Sprache gehandelt wird, und verdient in so fern

Aufmerksamkeit. Nur wate zu wünschen ge-

wesen , dals der Vf. tiefer in das Wesen des

Vaskischen, auch nur in so weit es nach Lar-

ramendi's Grammatik möglich war, eingegangen
wäre, und wenigstens aus dieser eine^i voll-

ständigen und gedrängtenAuszug geliefert hätte.

Jetzt dürfte, was er von dem eigenthüiplichen
Bau der Sprache anführt, ob er gleich ganze
weitläufige Paradigmen abdruckt, dem Deut-
schen Leser w eiiig genügend , noch nur über-
all verständhch seyn. Was die Hauptfrage der
Schrift betrifft, so hätte sie gleichfalls anders
gefalst werden müssen. Dafs die drey auf dem
Titel genannten Sprachen verschieden sind, be- •

durfte keines ausfülirlichen Beweises, da es

beym ersten Anbhck in die Augen leuchtet.

Aber eine wichtige Frage ist es, ob diese

mhrid, 4. 27r. Y

/
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Sprachen nicht bey genauer etymologiscJier

Um ersuchung, eine nähere Verwandtschaft

unter einander zeigen, als z. B. zwischen ihntju

und der Deutschen oder der Griechischen vor-

handen ist, und diese Frage hat der VK kaum
nur berührt. Denn statt aut die VVurzeiwör-

ter zurück zu gelieu, und di<'se zu vergleichen

oder zu untersc^hen, welche Sylben und Laut-

veibindungen— einPiinct, auf welchem ganz
voiziiglich die Aehnlichkeit und Verschieden-

heit der Sprachen beruht — joder derselben

eigenthümlich sind, hat er nach den vornehm-
sten, bey allen Völkern vorkommenden Begrif-

fen, Register von Wörtern aurgestellt, welche,

was das Vaskisclie betrifft, viele zusammen ge-

setzte, und einige offenbar fremde Wörter,
ohne alle nähere Eiläuterung und Absonde-
rung enthalten. Indels war es immer gut,

durch die Beantwortung einer eigenen Preis-

aufeabe das noch sehr allgemein herrschende
Voruriheil, als wären die Vaskische, Kymri-
sehe und Galische Sprache nur drey verschie-

dene Mundarten der Celtischeri,, Ein für alle

Mahl auszurotten. , .

y 44X; ! HandschriftUche Ilülfsmittel, '

Dictionnaire de la langue Basque expli-

que en Fran(,;ois, compose par Silvain Pou-
vreau, Pietre du Diocese de }3ourges avec les

observations d'Arnaud Oienhart envoyees äTAu-
teur. Dieis VVörtorbuch betindot sich auf der

Pariser Kaiserlichen ßiblio;iHk unter Nr. 7700.

i5. 4. in zwey last gleichen Handschriften, von
denen die eine, v/elrhe Oieiiharts Bemerkun-
gen enthült, diesem geschickt gewesen zu seyn
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scheint, und Montfaucon gedenkt desselben in

seiner Bibliorheca Bibhothecarum Mss* noua.

T. II. Bibl. Colbertina^ p. 97^. Nt. 3io4. 3io5.

Obgleich diels Wörterbuch dem Larramendi-
schen im Ganzen allerdings an Vollständigkeit

und Brauchbarkeit nachsteht, so enthält es

doch viele Wörter, welche jenem fehlen. Bey
andern führt es mehrere, besser bestimmte, und
gerade oh die ursprünglichen Bedeutungen an,

die man in der Zeit, wo es verfalst wurde, wie
auch Oienhart's Üchriften beweisen , viel mehr
aus der Volkssprache zu schöpfen bemüht war,

als es nachher bey Larramendi der Fall gewesen
zu seyn scheint. Aufserdem aber lehrt es durch
eine grölsere Vielfachheit von Formen die Vas-

kische Wortbildung genauerkennen, und dient,

da es im Labor tanischen Dialekt verfafst ist,

zu einer durch die ganze Sprache gehenden
Vergleichung dieses Dialekts mit dem von Gui-
puzroa. Von diesen beyden Handschriften be-

sitze ich eine, von mir selbst in Paris gemachte
Abschrift, bey der nur das durchaus Unnütze
hinweg gelassen ist. ^ .-

Catalojio de vocesBascöngadas con las cor-

tespoulencias Castellanas, dispuesto por D. T»

M. de Aizpitarte, por encargo del S. Conde de
Penailorida, Director de la RCeal) S(ociedad)
B(ascongada). (In Giiipuzcoanischem Dialekt).

Eine Probe eines Wörterbuchs welches die

Biscayisrlie Gesellschair heraus geben wollte.

Sie enthält in alphabetischer Ordnung alle Vas-

kischen mit Ar anfangenden Wörter, und ge-

währt den einzigen Vortheil, dafs sie alle De-
rivata und Composita jedes Worts vollständig

angibt, und dadurch die Vaskische Wortbil-

dung besser übersehen lälst* Stammwörter be-

Y 2

li,
'"
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finden sich in diesem Stück nur sehr wenige
mehr, als in Larramendi.

Table des choses les plus usuelles en guise

de Dictionnaire Fran9ois et Basque pour un
Fran^ois commen9ant ä apprendre le Basque.

Ein im Labortanischen Dialekt geschriebeiier

Aufsatz von 28 Quart -Blättern. Diefs, nach den
Französischen Wörtern alphabttisch geordnete,

aber nur bis in den Buchstaben S gehende Wör-
terverzeiichniis kommt grölten Theiis, doch
nicht immer, mit dem in Harriets ('Grammatik

iiberein, und obgleich die ganze Arbeit sehr

mangelhaft und planlos ist, so enthält sie docli

einige, sonst sich nicht findende Wörter
und Bedeutungen.

Diese beyden letzten Aufsätze habe ich

auf meiner Reise durch Biscaya erhalten.

Ess?i d'une grammaire de la langue Basque
par Freret. ( ^ 1749). Diese mir von Herrn St.

Croix in Paris mitgetheilten Blätter enthalten

eine kurze und nicht vollständige, aberzweck-
mäfsig abgefalste Grammatik, in der man so gat

einige wichtige Bemerkungen antrifft, die man
in den andern Sprachlehren vergebens sucht.

Plan de Lenguas, o Grammatica Bascon*
gada en el dialecto Vizcaino por D. Pablo Pe-

dro de Astarloa y Aguirre. 2. Voll 4. Der Ver-

fasser dieser, als ich sie sah, zum Druck be-

stimmten, aber noch nicht herausgegebenen
Handschrift, ist derselbe Astarloa von dem die

in Adelung angeführte Apologie herrührt. Er
war Pfarrer in Durango, wo ich ihn besuchte,

und wo er mir die Benutzung seines Manu-
Scripts erlaubte, kam aber nachher nach Ma-
drid. Wo er in den neuesten, für Spanien so

verhängnisvollen Zeiten geblieben seyn mag ?
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ist mir unbekannt. Dieses Werk sollte eine
vollständige Auseinandtiseizujig des gramma-
tischen uud lexikalischen Baues der Vaski-

schen Sprache heiero, war aber, als ich es be-

nutzte, noch nicht volletidet, luid nicht in al-

len seinen Theilen gleich ausgearbeitet. Ich
besitze genaue und vollständige, bey dem Ver-
fasser selbst gemachte Auszüge aus demselben,
so wie auch von einzelnen Capiteln und Ta-
bellen wörtliche Abschritten.

Notizen von Mamiscripten^ die ich in Schriften an-

geführt finde , und in deren Aufsuchung viel-

leicht andre glücklicher , als ich, sind.

Ein Vaskisch - Spanisch- Französisch - Latei-

nisches Wörterbuch von dem D. D. Juan de
Echeberria,. gebürtig aus Sare im Ländchen „

Labour, und zu Lärramendi's Zeit ausübendem
Arzt in Azcoitia in Guipuzcoa, das er Larra-*

mendi bey einer Durchreise durch Azcoitia auf

einige Tage mittheilte, und dessen auch Oien-
hart in seinen Zusätzen zu Pouvreaus Arbeit

erwähnt. >. • 7

Der bekannte Jesuit Du Halde (ein Basque,

der eigentlich Uhaldia^ ein nah dm Wasser Woh'
nendcr , hiels, woraus mit Vorsetzung des Art.

d' sein gewöhnlicher Name entst;^nd; f i743)

liinterliels , aber in sehr unleserlicher Hand-
schrift ein Vaskisches Wörterbuch in 3 Folio-

Bänden, welches sich, wie man mir versichert

hat, wenn es noch vorhanden ist, in Bordeaux
imden mufs.

Endlich ist ein sehr kurzes, mangelhaftes, '

mit lirthümem angefülltes und durchaus un-

brauchbares Vaskisches Wörterbuch , das ein

gevy'isser Nicolaus Landuchius, ein Italiener,
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.

mit Hülfe einiger Biscayer zusammen gestoppelt

hat, nach Larramendi, noch in einrr Hand-
schrift der Köriigl. Bibliothek in Madrid, wo
es einem Italienischen und Französischen von
demselben Yeriasser angehängt ist.

§.24. Sprachprobe. * '
*

' .

''

Ich begreife nicht, warum Adelung, da er

das S. 25. angefiihrte Vater Knser iicic[\ dem Gui-

puzroanischeii Did'ekt ausHervas, entlehnt hat,

die dort riclitige Orthographie durchgängig ab-

geändert hat. Da aber auch in Hervas diefs

Gebeth noch ganz fehlerhaft abgedruckt ist, so

setze ich es hier, nach dem in Guipuzcoa ge-

druckten Catechismus, selbst her:

Aita gurea, Ceriiecan zaudena: •

santificatua izan bedi zure Icena:
betör gugana zure Reinua i):

^guin bedi zure vorondatea, nola
ceruan, ala lurrean: ^
egun iguzii gure egunoroco oguia:

eta barca guizquigutzu 2) gure. zorrac, guc
gure zordunai barcatcen diegun 3)

becela:

eta ez gaitz atzulä 4) utci tentacioan erorten:

baicican 5) libra gaitzazu 6) gaitcetic 7).

Amen Jesus,

Anmerkungen. / .

1) Sollte eigentlich Erreiniia heifsen.
' 2) 2) pers. sing. Iniperat. der Conjug. reci-

pientis mit 3. pers. plur. accus, und 1. pers.

plur. flat. vergib uns sie. * • '' '

3) Part. 1. pers. plur. praes. indicat. der

Conjugat. recipientis mit der 5. pers, sing, ac-

cus, und 3. pers. plur,^ dat. wir sie vergeben.
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d 1. pers.
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rgeben»

4) la ist die Anhängsylbe , welche dafs be-

deutet, und eine Art dt;n Optativ' zu bilden

ausmacht. Es ist also 2. pers. sing, praes». op-

tat. der conjugat. mit der 1. pers. plur. accus.

dafs du uns nicht lassest.

5) vSondern vielmehr.

6) Dieselbe Form, als die vorige, aber

ohne /fl, und daher ein Im})erativ: bcjreye uns,

'^) Etic j Postposition: von. ,

DiQ Formel S. 28. des Vizcayischen Dia-

lekts ist noch unrichiiger abgedruckt. Sie lau-

tet na^h dem Vizcayischen Catechismus folgen-

der Gestalt:

Aita guria Cerubitan zagozana i);

santificddu bedi zure icena:

betör gugana zure Erreinuba:
eguin bedi zure borond?tia, nolan ceru«

ban, ala lurrian:

egunian eguniango 2) gueure oguija egun
iguzLi: , ,

eta parcatu eiguzuz gueure zorrac, guc gu-
. eure zordunai parquetan deutsegu-
zan leguez 3)

:

eta 4) ichi ez eiguzu 5) tentaclonian 6) jau-

sten 7)
bafia libradu *gaizuz gachetic:

Amen.
Die Vergleichung dieser Formel mit der

vorigen zeigt beym ersten Anblick den Unter-

schied beyder Dialekte. Er besteht bloi's in den
oben angeführten Buchstaben- Veränderungen,

und den Flexions-Formen der Zeitwörter. An
die Stelle von ein paar ardern Wörtern sind

in dieser Formel verschiedene, aber gleich be-

deutende gesetzt.

.:



0^4

r «vfrAnmerhun gen,

i) X.agoz ist die, auch im Guipuzcoani-
schen Dialekt übliche, und ^veniger von der
gewöhnlichen Formation abweichende Flexioa
für zaude. Da sie sich mit einem Consonan-
ten endigt, so wird zur Bildung des Partici-

piums daraus , statt ;, , an daran gesetzt.

2) Difj^e :.)dv'dr t VY( rter hciiseti zusammen
.täglich. EguTt.^ ^'tov ^o.'^t i*^> S^i ^^i**! vo;i der
Zeit, also an den J ;jji:> i.n dem Tage, d. \, täglich,

5) Leguea die Art, u id mit der Postposi-

tion z, von Art d. i. ^v7<^, gleichwie,

4) /r/z/, zVz/, fz/z/, W/67 sind sämmtlich nur
verschiedene Formen desselben Wortes.

5) Di(fse Beugung ist dieselbe, wie die

obige, nur dafs das Zeichen dei plur. der pers.

accus, das z am Ende, fehlt. So wie ich sie

. daher verstehe, heilst sie nicht, wie die in der
vorigen Formel : lafs uns nicht fallen , sondern
Iq/s es mit uns nicht fallen , kommen u. s. {. Denn
da die Charakteristik der i. peis. plur. nicht

vorn (wie in g - aitzatzula) sondern in der Mitte
• steht, so ist sie nicht pers. accus, sondern dat.

6) Tentacionia und tentacioa sind Eins.

7) J^^^h wie erori, fallen.

Die Formel S. 28. des Labortanischen Dia-
lekts ist bis auf folgende Kleinigkeiten richtig

abgedruckt :

Z. 5. I^des Gebeths nähmlich) st. here 1. hire.

Z. 7. St. Ssorrac u. Zj.S.Ssorduney 1. gorr. u. gord.

Z 10. st.hirca 1. hirea.- st. due 1. duc.

Z. 11. Tn.\\h Seculacotz ein Wort seyn.

Anmerkungen.
Aicena, Alz ist pers. 2. sing, praes. voji

naizy ich bin.

Gott
die r
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Hlre, Die Französischer Basquen reden
GottimG* ' eth mit derenipen 2. ]jers. ,,ing. an,

die nach ven ßiscayisc'ien Dialekten in Spa-
nion, die vsrlraulicJere, aber wenii^er rötliche

ist. Daher Iurt\ dein, in dieser Person (nicht

zu e) wml daher die c am Ende der Beugun-
^e.i der Zeitwörter, wu die andern Formeln
zu haben. ^ .

- •
,

',
,.

Ere^ auch. . v ,. '

EgLinecOy täglich, die Endung des Adject.

CO mit eniem dazwischen geschobenen e an das

Substantivumgehängt. , «. . • . .•

Gucere, wir auch.

Etzgaitzala^ das Anfangs -e/z isl die dem
Verbo angehängte Negation.

Eraci, ist das Factitivum von Jau'y fallen,

dahetfal.en machen. Statt also, dais die vori-

gen Formeln sagen: lafs uns nicht mit 2. Ver-

bis, heilst es hier mit Einem: mach uns nicht.

Sar ist hinein gehen, hinein kommen. Etzgaitzala

sar craci heilst also : mache uns nicht hineinfallen.

Seculacotz, in Ewigkeit. Co die, Adjectio,

z die Adverbial- Endung, ,;^ ,. ^ ./.'-
Ueber iie Beugungsformen in allen drey

Dialekten habe ich fast nichts gesagt, weil es

zu weit gefühlt hätte. "Wenn man sie aber
folgender Gestalt zusammen stellt:
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n immer
lanii dat.
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d<»r Vize.
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der Cori-

ani^ezeiut
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pi^jtiv an;

e Person;

'zac-la Sa-

iden weg-

L sich alle

eibart

[arhe und
:ion einer

den istyl

:den kann.

wenigstens

In der Vas-

;rst einige

Lvang. Lu-

ung, dann

en [Pfarrer

Moguel übersetzte Stelle desSallnst, und endlich
ein Altvaskisclies Lied lieriBetzen, welches letz-

tere hoffentlich so gar ein noch grölseres In-

teresse, als das blois der Sprache erwecken
wird.

1.
*

\ r

1. Capitei dco Fvangel. Lucas, {Labort. DiaL)

'
.

' V. I,
•

,;
••

Ceren anhitzec escu egarri Da viele Hand angelegt
Di mancher Hand augclej^t

f> 8^ 76^ ^
'

baitu narratione baten scri- liaben zum Schreiben eii

hat Erzählung einer Sclirei- , _,

10 12 t

batzera complituqui gure ner Erzählung von den
ben-zum vollkommen unsrer < . . t ,

'3 »» »4

arte - an certificatu izan (sich) in unsrer Mitte voll-
Mitte -m bestätigt gewesen

15 16 9

diraden gauze - z , Icommen bestätigt haben-
leyenden Dingen \on, . ,

'

dfcll J3ingen

;

V. 2.

»4 13 15 16

E(;agutze-ra eman draü- Wie es uns "u erkennen
erkennen zu gegeben es uns«34
tuten betala lehen hats- gegeben haben die vom
haben wie ersten Anfawg-25.6 7

etic ikufsi dituztenec eia erstenAnfang es gesthen
vom gesehen habenden und

10 9 8 II

hitz - aren ministre i^an habenden, und Diener
Wortes des Diener gewesen - , 1

12

diradenec ' des Wortes gewesenen;
seyenden '
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V. 3.

9 I 10 II

Niri - crc on iruditu so hat es auch mir für
mit auch gut «clitinen

n II 5
'""''

-' •* -

igan claitadac gucia dich, o du ganz vortrefT-
(pei'iectum) tut ci iur dich alles

7 6 9 8
.

•

hats - die fin - erano licherTheophilus, gut ge-
Anfang von Ende bis

.

'

1 )
I

4 3 , .

•

diligentqui comprehemlitu- sqhienen, daich allesvom
genau vftita/i.leii ha- , ,

i<2 ig i8 90

ric hiri punrtu-z punctu Anfang bis zumEnde ge-
bend dir Punct von Punct

17 99 21 13 16

he^azscribatze-ra, o Theo- nau verstanden habe, dir

davon achieiLen zu o Ibeo-

14 M
phile, gucizko excellen- von Punct zu Punct da-

)>hilua gänzlich ^ voxUelfli-

tea. 'S von zu schreiben,
eher

V. 4.

'f t 1

Hobiqui egagut de^angat Dafis du besser die Wabr-
besser verMehtn dafsdutbust .

7
.

.8 9 ^
.

ikafsi dituan gauc - en heitderDhige, die du er-

leiht n habendeu Dinge der

5.4
egal - a fahren hast, verstehest,
.Wahrheit die ,,-*

,

4 'V. 5. . -/ ..

.

3564
Herödes Judeacoregue-ren In den Tagen des Jüdi-
Hecodes Jiidisthtn Königs -des

8 1 7 9
egun etan cen Zacharias sehen Königs Herodes,
Tagen - in - d» n war Zacharias

10 11 . la

deifzen cen Sacrificadore war ein Priester genannt
nennend werdend Priester

8

but
iill

13

etic:

vom
90

cen
war

Sl

ric,

den

S8

sabeth
labeth

und F«-Idl

83

si ta

geil und
18 so

ez da
nicht wu<

99

nagui
träge
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1 mir für

,z vortreff-

lus, gut ge.

1 allesvom

t

nEnde ge-

«

1 habe, dir

Punct da.

^en.

die Wabr-

die du er-

[erstehest.

des Jüdi-

Herodes,

|r genannt

8 i6 »5 «>

bat Ahia - ren araUl- Zacharias, aus dem Stamm
tili Alna» - tlt» Stimm- .

1.3 »7 «9 >8 ' ' . * * .

etic: t'ta baren eniaztea desAbias;undseineFrau
vom lind dc^stii VV ib

90 Q4 23 Qa 21 '

cen Aaran - en alab eta- war aus den Töchtern Aa-
war Acirons dti 'l othtun-aiit- -.

ai 95 97 CO 28

ric, eta baren iceiia Kit ron, und ihr Nalime war
den und deren ^^alimc Eli-

as -, ,.-.-...•
sabeth Elisabeth.
»beth '

,

it.
u o ^,^n

1 / ;•>

Sallustü Cütillna. c. 58. (Guipuzc. DiaL) *). Ä

3 9 1

Ezaguturic daducat, Sol- Ich weifs,Soldaten, dafs
JErkauiit ich-halte-es Sol-

7 9 4
daduac, ez die - la Worte denMcnschenkei-
ddttn nicht ihneii-thun-dals „

,

6 5 «1 »«

itz . ac guizon - ai ne Kraft einflöfscn, und
\\ üite . die M Mischen - den „ ,. '.

•. «

II lo 8

azcortasun - ic erasten; dafs durch die Aufmun-
Stärkt-ir'-eiid einige huizuiügen

U 96 "55 ii

ta aguititari-arcn iraunt- terungen undErmahnun-
uiid Ffldh«jrrn-des Aufmuiiterun-

93 94 «I

si ta equin - equin gen des Feldherrn das
geil und Ernidhriiingcn-mit-den

18 90 15 17 16 1. .

cz da - ia Soldautegui -a, Heer, wenn es träge und
nicht wird-daf& Heer das

99 30 97 98

nagui baldana ba - da, weichlich ist, nicht abge-
träge weichlich wenn - ist • . .

) Vom Pfarrer Moguel übersetzt,
.^

;

, I
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19

pizcortzen,
abgfhurlel

34 33 35

belflurti - a seiulotzeni

furihtsaine-das gestdrkr,,

31 36 32
ez da ere härtet noch auch das

nicht wird auch

furchtsame gestärkt wird.

- Anm. Die T^Auliingic in czagnßu~r-rc uncl azcorCa-

sun-7'c Jjat einen eigeiiea, im Deutsclien mit gleic]ier

Kür/.e nicht Ilervor^ubrilIgendet^ Nachdruck. Sie be-

deutet, dal's die Sache sich anfalle und jede Weise und
schlechterdings so, oder nicht so, verhalte. Elzagu-

turic ersetzt also voUko^mmen das La;.eiuische: coi/ioer-

tuin e^o haOcOi und ec «^^or^Y/j-w/i/t; verneint viel mehr,

al^ das bloTse virlutem non addere.

5 4 6 .8 . 7

Bf re - z ta jalorri - z

Sieb selbst-von und ISalur-von
'

I 2 3 11

bezala bacoitzac duona, agu-
vvie jeder üuiend etscllei-

11 9 10 15

ertu - CO du escu -

ncn(Char.lut.) er-thut llanden-

14 13 1'-

etara datorren - cau.
xu-den er-komineiid-weiia

Wie jeder von sich und

von Katur handelt, so

wird er, zumHandgemen-

ge kommend, erscheinen.

1 i 4
Alpx?rr - ic jardun ta Vergebens wirst du

Vcrgfcbens-fänzlichsuh muhen u.

'5. 2 6

equin - go dio/n, dich abmühcH, und den-
etmahnen(Chir.fut.)duihm ihti&t

13 1 (? 1 .3 I -J 1

1

irriscu ta iceii 011 - ac jenigen ermahnen, wel-
Ehrgeiz und N.ilune gute dtr

14 8 15

i,i;i;ii/en c/. daoi; - clien der Ehrgeiz und gu-
In-vvi'geu riitiit liiufuJin-

ari.

d . in

te Nähme nicht bcwc2.en.
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tärkt wird.

id azcorea-

lit gleiclier

k. Sie be-

weise und
e. Eza^u-

le: coinijer-

t viel mehr,

on sich und

andelt , so

andgemen-

srscheinen.

wirst du

und den-

.nen , uel-

eizund gu-

t bewegen.

1

ac
die

Bictzeco beldurr
Adject. von Herz Furciit

4 56
concorizen dim belarri-ac

thut-sie Olufcii-die

Timor anirni aurlbus

officit.

Amn. Concorizcn ist mir durcliaiis uubelvnnnt,

und l't'iilt in meinen Wörterbaclieru. Es Imiiii jedoch

"vieüeiclit von gorra , taub, Iici.koiumea. .^ \

- • . t

Fragment eines Ahvasklschen Liedes.

Es war einer der hauptsäclilichsten Zwecke
meiner Reise durcii ßiscaya, die Spuren aul/u-

huclien, welche aus der ältesten Geschichte und
dem ältesten Zustande des Volks eiwa noch in

alten Sagen oder Nationa]- Gesängen übrig ve-

bliebeii sevn möchten. Ich fand mich aber bald

gätizlicii in der HoHnung getäusciit, hiervon et-

was BeJeutendes aufzulinden. In keinem Lande
vielleicht ist es dem milsverstanderi?n titer der

ersicn cln'is'i liehen Bewohner so seJir gelungen,
alle Uebeuesie des Iieidriischen Alteriliums zu

veniichteti, als in diesem. Weder voji der Ver-

fassung, noch der iAehgion. iu>c.'i den Sitteiider

alten V^dskeii kaiiri man suii einen, iiur iri.',eJid

befriedigenden BegidF vejschaTien , und kaura

haben sich einige diiriligeSpur"P»r) dieser alteren

Zeit in der Spraclie, d^u eiuheinnsi heu Benen-
nungen der Monatlie und Woclientnge, einigen

wenigen (da der giölseie '11 eil auch durch die

Nahmen der Heiligen verdrän:it ist) Eigennali-

men, INational-Tänzen, Voikbuiährclien u. s. f.

erhalten,, Von alten National -Liedern Iahe icli

schlechterdings nur das iolgende, leider höchst

mangelhatte Fragment aulgeiunden, dessen AI-
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ter selbst noch, aus mehr als einem Grunde,
zweiFelhait scheinen kann.

E^ wurde mir im |Lande selbst mitgetheilt,

und riiJut aus einer in mehr als i4Folio-ßänden
bestehenden Manusciipten-6'ammlun^ iier, wel-

che ein t;e\visser Juan Ibamjz delbarguen mach-
te, als er um das Jahr lögo. den Auftrag erhielt,

die Archive von Simanca und von Vizcaya zu
durchsuchen. Fünf dieser Bände befanden sich

noch zu meiner Zeit in dem Hause des Kerrn
Illugartegui in Marquina, und in einem dersel-

ben steht das gegenwärtige Bruchstück. Ibar-

guen fand, wie er dabey anmerkt, diefs Lied
auf einem alten, schon halb von "Würmern
zerfressenen Pergament, es war sehr lang, er

begnügte sich aber, nur die hier folgenden 16

Strophen abzuschreiben. Der Ueberrest ging

unstreitig narliher verloren.

Zum leichteren Verständnisse dieses Frag-,

Itients, das ich hier im Original und in einer

Uebersetzung, diej bey fast buchstäblicher

Treue, doch auch zugleich einen Begiift" des

Rhythmus geben kann, hersetze, mufs ich fol-

gende Bemerkungen voraus schicken.

Als August die Cantabrer besiegte, zogen
sie sich auf einen hohen Berg zurück, auf dem
dieR.öm.er sie durch Abschneidung aller Lebens-

mittel zur Uebergabe zu zwingen suchten. Auf
diesen Umstand spielt das Lied, das, so viel man
sehen kann, vom CantabrischenKriege handelt,

an. Der Cantabrische Feldherr hiefs Uchin.

Diefs scheint aus dem Gedichte selbst hervor

zu gehen. Ibarguen bestätigt es auch , als eine

ihm sonst bekannte Sache, und setzt hinzu, dafs

dieser Uchin nach dem Frieden nach Italien

überging, dafs er auch ürtino hiefs, und dafs

von
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und dais

Voll

von ihm das Italienische Geschleclit derUrbinos
abstammt. So verdächtig auch durcJi diesen
letztern Umstand seine vielleicht nur zur Be-
stätigung dieser Etymologie erfundene Erzäh-
lung wird, so ist doch gewiis, dafs Urbinwn ein

Vaskischer Nähme ist. Als Ortsnahme bedeu-
tet er einen an zwey Wassern liegenden Ort,
;iid es gibt in Alava noch jetzt ein Dorf Urbina,

Unmittelbar nach dem Frieden scheinen die

Cantabrer einen Anführer Lecobidi gehabt zu
haben.

V>\q erste Strophe bezieht sich auf eine Sa-

ge, welche gleichfalls Ibarguen, und wie er ver-

sichert, nach dem Zeil gniis einer alten Schrift

erzählt. Lelo war ein angesehener Mann in

Vizcaya. Während eines Feldziiges, den er au-

iserhalb seines Vaterlandes zu machen genö-
thigt w^ar. trieb seine Frau Tota Bulil.xhaft nist

einem gewissen Zara, und wurde von demsel-

ben schwanger. Lelo keiirte zurück, und die

beyden vereinigten sich, iliin das Leben zu rau-

ben. Der Mord gelang ihnen, aber die That
v.urde ruclitbar, inidman beschlols in einer Ver-
sammhing des Volks, in der die beyden Ehe-
brecheraus dem. Lnnde verwiesen wurden, dafs

bey dem Anfange jedes Gesanges 1 nmer zuerst

des unglücklichen Lelo erwähnt werden sollte.

Wirklich erinnern sich alte Personen noch ei-

nes Liedes, dessen Refrain ist:

Leluan, Lelo, An Lelo, Lelo,

Leluan dot gogo. An Lelo gedenk' ich.

und das Vaskisclic Spricliwort betico Leloa^ das

ewige Lelo, welches man gegen die zu häutige

Wiederhohiuns deiselben Sache aebraucJit,

scheint sich auf diese Erzählung zu beziehen.

Mithrid, 4. TnJ. Z
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Bemerkenswerth ist nocli die Äliiiiiclilveit die-

ser bay,fi mit der GescJiirhte A^amemnons.
Allein aucli in ..nderii ßis( ayischeii Volksmälir-

chen kominen Giiechische Gebt }iicht«»n und

IVJythen unter eitilieimischen, und selbst olt

vinterHeiii^ennalnnen vor.

Lee

norl

dau

"
'

• T.

iLelo! ilLelo,

Lelo! il Lelo,

Leloa! Zarac

il Leloa.

I.

Lelo! — todt Lclo,

Lelo! — todt Lelo,

Lelo! — Zara ward

Mörder Lelo's.

Bildi

arma

oram

guex(

Rortiaca aronac

aleguin, eta

Vi/xaiac daroa

^ansöa.

3.

Ortabiano

munduco jauna,

.I;ecobicli

Vizcaicoa.

2. ,

Die Fremdlinge Roma'f
entbothen Kralt, und
Vizcaya erjaob da

Siegsi^esang.

3.

Octavianus

der Welt Beherrscher;

Lecobidi

Vizcayischer.

Soyac

badiri

narru

surboi

P>ost t

CLUin j

gueldi

hochoi

Ichasotatic,

eta leoirez

imhii deuseu

molsoa.

5.

L*»or celaiac

bi.cciac ci'ra,

znendi tantaiac

4.

Uer von dem Meere
und von der Feste

setzet' er rings um uns

Uelai^ruiii^.

5.
"

•

.

'

Die dürren Ebnen
die seinen waren;
des JJerges Dickicht

Dunkelheit.

Giirecf

il bada

bost ai

guldua.

Aec ar

KU guic

i/quen

ialboa.
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likeit die-

nemnons.
olksmälir-

htcn \ui(\

selbst oit

6.

Lecu ironean

gagozanean,

norberac sendo

dau gogoa.

6.

Wenn an günstigen Ort
gestellt Avir sind,

hat sicheren Muth • *
'

jeghcher. •• -Jt

Lclo,

LibIo,

1 ward

's.

Ige Roma*$

ait, und
b da

Blldurric guichi

arnia bardinas,

oramaia zu

guexoa.

8.

Soyac gogorrac

badirituis,

narru billotsa

sui'boa.

Des Zagens wenig
bey WaHengleichlieif

;

Trog des Brotes, du f

erkranktest.

8.' - V

Hartes Waflenkleld

wenn jene tragen,

der wehrlose Leib

behende. . ,' ••'

lerrscher

;

n Meere
Feste

gs um um

Bost urteco

egun gabean

gueldi bagaric

bochoa.

10.

Gureco bata

ii badaguiau.

bost amarrexi

'juldua.

Fünf Jahrf. lang,

Tages und Naciitzeit,

ohu' einige Ruh
Uinzinglung.

10.

Der Unsren einen

wenn sie mordeteu,

lünf zehende sie

verloren.

Lbnen

aren;

Uckicht

XI»

Aec anis ta

ji,u guichitaia;

a/quen indui^u

lalboa.

II.

Dorli jene viele, und
wir geringe Schaar;

zuletzt machten wir

Freundschaftsbuud.

Z u
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de

2tll,

eder

ist mehr

Tlbris

gert,

ist unhelsaniit

luhmeUchins.)

Üchen

Kralt

Utes stetem

leses, m ei-

Idem Com-
:n gefolgt,

einzelnen

Ivor. Hier

, und die

lu bringen,

lit, nur iin-

Ini^ der Ge-

danken in diesen Strophen, in denen fast alle

vermittelnde Uebei*gange leiden,— dals niihm-

lich die Römer die Ebne besalsen, und Hie Vas*-

ken von den Bergen aus, und mehr mit I ist, als

mit Gewalt, sie abwehrten, dals, ungeachtet
dei ungleichen Bewaffnung, nicht so wohl der
Krieg selbst, als Mangel an Lebensmitteln sie

zum Vertrage nöthigte, dals, wie jede Last mit
einem ihr angemessenen Bande befestigt -wor-

den, GO auch jedes Volk seinen Verhältnissen

gemäi^ handeln niuls, dals doch auch nach dem
Kriege Vizcaya kräftig blieb, und das grolse Rö-
mische Reich durch diesen Krieg, wie die Ei-

che durch das ewige Bohren des Spechtes , be-

trächtlich litt — ist jedem, ohne weitere aus-

führlichere Erläuterung , von selbst klar.

Die Biscayischen Gelehrten schreiben die-

sem Liede ein überaus hohes Alter zu, und set-

zen es in die ersten Jahre nach dem Cantabri-

schen Kriege. Hiergegen lassen sich nun zwar
manche Zweifel erheben, unter denen der darin

vorkommendeNahme Vizcaya, den man erst viel

später findet, einen der bedeutendsten erregi\

Allein sicher bleibt es immer, dals, so wohl deir

Sprache, als dem Rhythmus nach, diels Lied
weit über alle uns bekannte älteste Spanische

Dichtung hinaus zu gehen scheint. In der Spra-

che herrscht eine gewisse rauhe, abgebrochene
Kürze; fast alle verbindenden Zeitwöner. sind

ausgelassen, (das dau in der sechsten Strophe

scheint mir, da es das Syibenmals stört, eine

späterhinein gekommene Verbesserung"^),) alle

'•*) Der letzte Vers hat nahmllch immor nur drey
Sylben. Zwar hat die erste und dritte Strophe auch
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in fliesen Strophen gebrauchte Wörter sinfl,gäii/-

lich ohne V^ermiscliiini^ mit fremden, echi Vas-

kiscl», das einzige grandoja ausgenommen, das

ab r selbst vielleicht auch V'askisoh von go/v7,

hocii und aiidia., gr()l^.)i^t; einige sind jetzt aiiiber

Gebraucli, und last unverständlich. Der ganze

Ton endlicli hat etwas Alterthiimiiches, und
tragt das Gepräge der Hauliheit eines ungebilde-

ten Bergvolks; die beyden einzigen darin vor«:

kommenden Gleichnisse (Str. 12. 16.) sind von
einer Einfachheit, ujid mau kann wohl sagen,

Dürftigkeit, dals sie sich ein spaterer DiciiJer

niciit erlaubt haben würde. Was endlich das

Sylbenmais betritit, so sind niclit blols die jet-

zigen, sondern alle V'askischen Lieder, die mir
vorgekommen sind, otlenbar den Spanischen
und andern auslandischen nachgemacht. Sie

haben Keime, oder Assonanzen, inid bestehen
aus vier-, acht-, zehnzeiligen Strophen. Das
gegenwiirtige Lied aber hat offenbar keine Kei-

me, \v*?nn auch zufällig sich zwey in der fünf-

ten unc: sechsten und allenfalls zwölften Stro-

phe, so wie Assonanzen in der zweyten und
achten finden; dagegen gibt der letzte Vers

jeder Strophe, der immer in c, nur ein einzi-

ges Mahl in ac ausgeht, dem Ganzen doch ei-

nen Anklang von Keim. Die drey ersten Verse

jeder Strophe sind, mit wenigen, noch vielleiclit

durch fehlerhaftes Abschreiben entstandenen

viersylbige Endverse. Allein in jener liest man viel-

leicht besser

;

,

Xe/o .' // Zarac
Leloa

und in Vizcaicoa flössen die beyden letzten SyTben
vielleicht zusammen.



laiin vor-

Ausnahmen, immer fünfsylbig> und der, olme
Ausn.dime, ans einem einzij^en dreysylbi^^eii

Wort l/Cbtehende Schlnlsveis verbindet die

Verse jeder Siioplie zn einem Ganzen und
trennt eine von der andern auf eine dem Olne
niciu ungefällige Weise. Um denContrast zwi-

schen diesem und den andern Vaskischen Ge-
dichten noch deutlicher zu zeigen, will ich hier

eine .Strophe desjenigen abschreiben, das un-

ter allen bisher bekaruiten das älteste war, und
das.Sc hlözer (Aligemeine V\ eltgeschichte Th.3i.

S. 341.) in den Anlang des i/ften Jalirhunderts

setzt. Jedermann wird dann unstreitig iiihlen,

dals diese Strophe in Ton luid in Rhythmus
den Spanischen Romanzen sehr nahe steht, da
hingegen das geg'-nwärtige Lied einen durchaus
Irem den, und mehr altertliiimlichen Charakter
an sich tragt.

Mila urte ygarota

,

t:ra vecle videan,

Guipiizcoarrac sarui dira.

. Gaztcluco echean,

Nafarroquin batu (Ura

35eotibüren pelcau.

Als tausend Jahre vergangen waren,

das Wasser seinen Weg flofs

,

da drangen die Guipuzcoaner

in das Haus des Gaztelu,

sticfsen zusammen mit den Navarrerri

in dem Kampfe Beoübars.

Der Dialekt, in welchem diel's Lied ge-

dichtet ist, scheint zwar nach deuFoimen des

Hültszeitvvorts deuscu^ dau der von Vizcaya.
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Allein dann miifsten die sich in o endigenden
Substaniiva dieis o in // verwandeln. Es herrsrhf

also hierin, vermuthlich durch Schuld des Ab-
schreibers, keine rechte Gleichförmigkeit. Ich

habe mir indels keine Aenderung erlauben wol-

len, sondern überhaupt die Orthographie so ge-

lassen, wie sie in der mir mitgetheilten Ab-
schriftwar, obgleich, wo hier s gebraucht sind,

gewöhnlich z gebraucht werden.



ndigenden
Üs herrsrhf

Id des Ab-
^keit. Ich

luben wol-

pliie so ge-

eilten Ab-
lucht sind,

•f

i

• * .»
Jf.

N a c h t r ^^ S c

zum

zvveyten Bande

des

M i t li r i cl a t e s.
* - -M-

von

Herrn Staatsratk von Adelun?

und

dem Herausgeher,
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Die Formel Nö.. io5. hat Hervas, Saggio p,

210. No. 259. wörtlich unter der, Aufeclirifti

Dlaletlo Gascogno*

Zu S. 3o.

No. 106.: befindet sich in der Pariser S^rnfn*

fang S.63. gleichlautend. Als Quelle wird da-

selbst angeführt : Doctrina cliristiana Cantäbrict

edita, .
»

.{ - , .. .- ....
Zu.S^ 81.

Im Jahre 1806. betrug nach Englischen Blat-

tern die' Bevölkerung der Schottischen Hoch*
lande 335,ooo Köpfe, wovon 3oo,ooo keine an^

dere Sprache als Galisch redeten.

,' « .V, <<CU D. oo« . , ,.

Merkwürdige Verwandtschaft der alten Phöni*

zischen oder Karthagischen Sprache mit der Alt-irr

ländischen. — In den Europäischen Annalen 1 80g.
2 St. ni. (Wahrscheinlich nach Va/lancey,)

(Nach Vallancffs Lebensbeschreihung in den
Public Characters of i8o3. erschien die zweyte
Ausgabe seiner Grammatik 1781., und Mac-Cur-
tin's Gtammaii/i 1^02. H.) , , , »,

Zu S. 91.

In der Pariser Sammlung befindet sich S.87.
die hier unter No. 107. mitgetheilte Formel mit
irischen Lettern {ex alphabeto Hibernico a J. J,
Marcel edito^y aus welcher ich folgende Abwei-
chungen anführe: Z. i. st. ar, dir; Z.3. st. tigead*,

ügiod; St. riog'chachdj riogacd; Z. 4. st. ar, air;

St. italam, talamh; 7j. 5. st. ar neam', air necunh.

Z. 6. St. laeat' eam' ail, laetheamhuil ; st. a-niu,

a-fitud; Z. 7. st. msLT, tnurs Z. 9. st. sinn, innj



000

Saggio p.

.ufechrifti

;i .;
".':>•

ser Samrii*

wird da-

Cantabrics

chenBlät-

en Hoch»
keine; aa*-

'«'

Iten Phöni"

der Alt' irr

\aien 1 809.

(ianrey.)

angin den.

ie zweyte
MaC'Cur-

[sich S.87.

>rmel mit

\co a J. J»

le Abwei-
it. tigead\

|t. ar, air;

nr neamh,

Ist. a-niw,

Isinn, inn;

st, ccatg' ugad', gcatügad; Z. 10. st. ac*d, asd; st.

einn, inn, :;> 3;^ .. ^

In Pinchertons Geography Vol. I. p. 223. be-

findet sich ein Irisches V. U. welches in folgen- -

den wenigen Stellen von No. 107. abweicht:

Z. 4* St. iialäm- tUalamb ; Z. 6. st. laeat' eam' ail,

laathamhaU; Z. 7. st. ^xxmii^dJiiunn; Z. 9. st.

ccatg'ugad', cathughadli.

Zu S. 9g.

Voyqge daris l'Isle de Man , avec des reflexions

siir Yhistohe des hähitans, par David Robertson

;

tradfnt de l'Anglais par L P, Cainard, Paris i8o5.

8. Enthält auch Nachrichten über die Sprache
von Man, >>

Zu S. 100.

Leäbraiche an t - seajin Tiomnaidh , air an tar-

ruing o'n cheud chanain chiim Gaclic Albannaiclu

Ctodh'bhuailte'an Dun-Eidi, (Edinburg) 1783!

8, 4 Vol. (Das neue Testament.)
kl'

- • Zu S. loi. "
'

Von "John Kelly's prnctical Grammar of the

antient Gaelic erschien eine neue Ausgabe, Es-

sex 180!^.

In Pinckcrton^s Geography Vol. I. p: 161. be-'

findet sich ein Hochländisches V. Ü. welcJies

unter den hier mitgetheilten dem unter No. 111,

zwar am nächsten kommt, aber doch genug
abweicht, um hier eine Steile zu verdienen.

• ' ' Hochländisch - Schottisch.

A n* athair air neamh, s - :• •* *

Gu naamhaichear t Tinn, - >. v >

r »
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nar a ni-

itheil,

hiul mar
,'haibh.

e Formel
tau iholli,

,icli in der

:el: Scotitie

h Marceis

rgetragen.

S. 39. die

mel unter

ntlicli Gar

ig ist, so

her, aus

rnmann zu

ich abzu-

;u beglei-

ar t'a air

Jaimhail,

hail ncar

567
4

Of 's leats a rioghta, comhta, agus» glöir, gü
sibhiri. Amen. f

«-•i;«.

V ,

' E r k l ä r u n g,

1) -^r,,pron. poss., unser.— '/? rontrabirt für

an, der.— AtniPy Vater. — «/«, du. — «/>, bist.—
neamh^ \vird durch die Nase ausgespiochen,

wie AZöv, Himmel, (nebula, nives?)

2) Beanivha^ vielleicht das Lateinische he-

nedictus? — '/, dein. — anim^ Nähme (oi^o/^a?)

3j G'w, odal's!

—

diga^ es komme.— do n'ogda,

dein Reich.— do anstatt to, dein. Die Caei ha-

ben eigi'ntlich kein d. ••»"

4) Gu denia du */ioill, o dafs gethan werde
dein Wille.— 7/0/7/ st. i/ioili ; / wird im .Sprechen

nichi gehört.— air, auF.— tahnhin {tabnin), sprich

talavin^ das v wird kaum gehört.— mar, als.— V,

es.— a, ist.— <;/>, aul.-r- /?<?^/////, Himmel. ^»

5) Tabhar, gib. — dliuin uns — <f/?, den. —
duigh, Tag.— ar, uns. — 'n *aran, das Brot.— laim-

hau {ü\)r. laivalf so dais das v kaum zu liören

ist), heute^:/

6) AgitSy so wie.— mai', abbrev. ton maith,

gegenseitig.

—

d/iuine, wir. — ar fiach^ unsern
Feinden.— amhail (spr. avjil), eben so.— inalli-

mliid\, wiederum. — ar ßac/ia, unsere Sünden.

7) Na leig, nicht lasse. 77- 5/// (spr. schin)^

uns.-

—

arn-b\iridhy in böser Überredung.

8) Ach, sondern.— saorsa sin , erlöse uns.
-— 'o >?, von dem — o/e, Übel. «

9) 'Sieats^ du selbst.— 0, ist. — rioghta, das

Reich. — coiithia^ (spr. cov/a), die Macht. —^/i.

aut.— sibhin, im nt er.

Zum SchJusse tnhre ich noch einige Be-

merkiirtuen •ber die Aussprache des Gaiischen

'o *n olc I bey, welche ich aus einem Briefe eines Hrn.
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John l.oyd^ Rector of Caerwts Hintshire an deii

berühmten Pennant entlehne, welchem er aul

Pallas Bitte die ebenfalls in meinen Händen
belindhche Galische Übersetzung des Bacmei-
sterschen Aufsalzes überschickte. Obwohl/'
heifst es in jenem Briefe, „das ^alische einst

„die allgemeine Sprache der Insel Britannien

„war, so wird es doch jetzt nur noch blois in

„dem Fürstenthume Wallis, mit einiger Abän-
„derung des Dialekts zwischen den nördlichen
„und südlichen Theilen gesprochen. Mit noch
„mehr Abänderung ist es auch die Spracha der
„Provinz Armorica oder Bretagne in FrankfeicJi.

„Sie ist ohne Zweifel ein Ueberrest der alten

„Celtischen, und durchstreicht die mehcesteu
„der altern und neu^rn Sprachen. Die Hrn.

ttPezron und Bullet^ beyde Armorisclie Bretagner,

„haben dieses seit geraumer Zeit aufser Zwei-
„fel gesetzt. Ich bedaure, dals ich nicht im
„Stande bin, eine Vei'gleichung der Aussprache
„zwisclien dieser und der Französischen, oder
„einer andern mir bekannten Sprache änzu-

„stellen. * Unser ch z. B. ibt so stark guttural,

„dals es blofs mit der Gurgel, ohne Beyhülfe
„der andern Sprachorgane kann ausgesprochen
„werden. Das % im Griechischen, gehörig aus-

„gesprochen, und das g/i bey den Schottlandi-

„schen und Irländischen Hochländern und ei«

„nigen andern nordischen Völkerschaften» ha-

„ben einen ähnlicncn Laut. Das //hat einen
„besondern Ton; es ist stark zischend ^aepirirt,

„un,d wird hervor gebracht, indem man die

„Spitze der Zunge an die Vord€>r«ähne der

„obern Kinnlade ansetzt und mit Gewalt durch

„die Backenzälme athmet. Der Laut unserer

„librigcn Buchstaben kann leidit mit dem in

.... ..
ijsnidern
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> an den

m er a\ii

Händen
Bacmei-
Obv^bhl,"

che einst

kitannien

h blol's in

ger Abän-
[ördliclien

Mit noch
>rach2 dei

tankfeich.

der . alten

mehresten

Die Hrn.

Bretagner,

ifser Zwei-

h nicht im
Aussprache

leu, oder

iche änzu-

c guttural,

5 Beyhühe
esprochen

ehörig aus-

hottliindi-

•n und ei-

aften, ^a-

hat einen

id a^irirt,

man die

.ahne der

fwalt durch

|ut unserer

it dem in

„andern

„andern Sprachen i^erglichen werden. Unser
y/id khngt alle Mahl wie das /// in den engli-

„schen Wörtern ///tf, t/iou, thdi etc. Unser c.

„khngt alle Mahl wie *, auch vor den Vocalen
„c und /. Unser w ist alle Mahl ein Vocäl/.

„und klingt wie das oo im Englischen, ow, in

,j3inigen französischen Wörtern nous etc. Un-
„s€ir /wird alle Mahl wie das griechische i aus-

„gesprochen. Was den Accent betrifft, so ist

„er alle Mahl auf der penultima^ wenige Fälle
„ausgenommen, wo er auf die letzte Sylbe fällt,

„wo dann ein Circumilex darauf gehört. Wir
„gebrauchen keine andere i Buchstaben, und
„haben seit vielen hundert Jahren keine an-

„deren gebraucht, als römische. Zu Caösar»
„Zerteil, scheint os, brauchten unsere Druiden
„sowohl als die gaUischen, griechische Buch^
„Stäben."

Zu S. i5o. '

Owen's Wehh Grnmmar and Dictlonary. Lon-
don. T.I.II. 8. CH.) .

Zu S. i55.

Die unter No. 115. mitgetheilte Formel be-
findet sich wörthch auch in der Pariser Samm*
hing, S. 67. unter der Aufschrift Cambro-Bri*
tnmme. In Guthrie s Geograph!cal gramniar linde
ich S. 547. ein WalJisisches V. U. welches von
dieser Formel in folgenden Stellen ?»bweicht.

Die dritte Bitte heilst bey Guthrie: Bydded dy
€wyhys ary ddaear, megis y mae yn y jiefoedd* In
der fühften statt ninau, /?/; und in drr Doxo-
logie statt nerth, gallu^ sowie statt gogoriaht,
gogohiant,

'

- - •

Zu 5. 157. ,

^" ^'V

Sketch 0/ the ea^rly Hlstory of the Cymry, »r
Mhhrid, 4. T/t/. Aa
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ancieni Brilons^ form the year q6o» before Christ

to A. D. boo. by P, Roberts. London i8o5. 8.

Zu S. x6o.

Julien Maunoir^ von dem es schon eine,

frühere An&gabe von ibig. ^ibt, soll ganz un-
hrauch'b«ir seyn. — Von Rostreeneri's Grammaire

erschien eine spätere Ausgabe Brest 1796.

Uier sind noch folgende W iike nachzu-
tragen : A vindjcation of the Celts , from ancient

authorities; with observatio/is on Mr. Pinckertorfs*

hypothesis concerning the origin of the European

TiationSy in his modern Geography and Dissertation

on the Scythians or Goths, London i8o5. 8. — S.

Monthly Revjew. 1806. Jan. p. jo8.

Monumens Celtiques , ou recherches sur le culte

des pierres : pricedees d'une noiice sur /es Celtes et

les Druides, et suivies deiymologies celtiques par

Mr. Camhray. Paris i8o5. 8. Das dabey befind-

liche Vocabulaire Etymologique ist von Mr. Jo'
hanncau, S. Magasin£ncyclop. i8o5. Aoütp.438.

Antiquite de la nation et de la langue des Cel-

tes autrement appellis Gäulois. Par Dom Paul

Pezrvn. Paris iqo^. 12. '.'-f,.

Recherches sur les origines Celtiques
^

princi-

palement sw celles de Bugey, considere corrune ber-

«eau du Delta celtique, par P. J. J Bacon. Pa-

ris 1808. 2 Vol. — Etymologische und anti-

quarische Träumereyen.
Celtic Researches, on the Origin^ Traditions

and jLanguageof the Atitient.BritojiSy with some

introductory S/tetches of primitive Society. By Edw.
JJqvies. London 1804. 8.

,

Grammaire Celto-BretonnCf par J. F. M. M.

A. Legonidec. Paris 1807.' 8. -—Beschäftigt sich

vorzüglich rnit dem Dialekt von Legn.

•»

f f
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fore Christ

i8o5. 8.

chon eine

[ ganz un-
Grammaire

; 1795.

Le nachzu-

'rom andent

Pinckertoris'

e European

Dissertation

)5. 8. —' S.

^s sur le cuUe

ies Celles et

celtiques par

ibey befind-

on Mr. Jo-

Aoüt p. 438.

\gue des CeU

Dom Paul

jueSf princi-

\e comme ber-

wacon. Pa-

le und anti-

,,
Traditions

, with some

[/y. Jiy £dw.

I J.
F. M. M.

:häftigt sich

ion, ^ .

Grammaire Galh-Brefonnet contetmnt les prin-

cipes de rorthographe ^ de la ponciuation^ de lä

construction des tnots et des phrases , sehn le genie

de la langue gallo -bretonne, Par J, P. M, Aft

Leguidee', Paris 1807. 8.

Zu S. 169. *^

Michael Praun in s. Anmuthighciten der alten

deutschen Reichssachen leitet die iye'///A(//e Sprache
von der Phönizischen ab. S. Büschings wöchentL

Nach. 1784. S. 404.

Des Hrn. Prof. Othmar Frank Untersuchun-
gen über die Verwandtschaft der deutschen Spra-

che mit der persischen sind allgemein bekannt.
Andr. Helvigii Origines dictionum Germanica-

rum ex tribus Unguis latina, graeca, hebraea^ de*

rivatarutn. Hanoviae 1620. 8. -^

Georg, Christ. Peiskeri index de vernaculae et

rerum gennanicarum signißcatiqne ^ pro graecae ac

germanicae linguae cnalogia. Lipsiae ib85. 8i j

Zu S. 178.

In Hier» Pez Scriptores rerum Austriacarum

T. I.—- III. steht im 3. Bde. Horneck's Chronick

mit einem nützlichen Glossar.

Willerami paraphrasis Cantici Canticorum ve-

teri lingria Francica edidit, c. notis, quibus vete^

rum vocum Fia^^ci , ratio rcddilur a. P. Merula, L.

B, 1698. 8. (H.)

Zu S. i83.

'
•

Matthaei Praetorii orbis Gothicus^ i. e. histoi-

ria omniumfere Gothici nominis populorum, origi-

nes ^ sedeSy linguas , regimen, reges , mores, ri-

tus etc. complectens. Oliyae 1688. fol.

Aa 2
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I

.;

'

i>-

2)e orlgine Unguae Gotlilcae auct» Math, Nor-

btrg, Liind 1804. 4* *

Rcclicri^ies sur Vorlgine et les divers elabliS'

sentens des Scyi/ics ou Got/is servant dlntroducüon

ä r/iistotre ancienne et moderne de l'Eurvpe ctc,

Ouvrage traduit sur l'origi/ial anglais de J. Pin-

kerton, avec des augtnentations et des corrections

faites par tattteur, Paris 1804. 8-

S.S. Kvangelia ab Ulfda Gothorum in Moesia

Episcopo circa annum a nato Christo CCCLX. ex

Graeco Gothice translato, nunc cum parallclis ver-

sionibus Siieo - Gothica , Norraena seu Islandica^

et vutgata latina edita (per Georgiuth Sliernhiclnu)

liolmiae 1671. 4. sehr selten.

/. Hallenberg Diss. de nominis Dei Gud in

SuiO' Gothica cognatisque Unguis origine. Stock-

holm 1792.

Index Unguae veteris scytho- scandiene sivegO"

thicac, auct. Olao Verelio. Upsalae 1691. folio,

sehr selten. .

,
^- '.: ' \ ':

Zu S. 203. '
' i'' '

Versuch eines Schweilzcrischen Idiotikon mit

etymologischen Benierhungen untermischt. Sammt
einer Skizze einer Dialektologie, Von Frenz loseph

Staldcr, Basel und Aarau. Erster und zweyter

Band. Bas. 1806. 8. Vergleicht 21 Scliweitze-

risrlie Mundarten. — I. B. Hiiffligery Schweize-

rische Volkslieder nach der Luzernerischen Mund-
an. Luzcrn i8i5. 8. nebst einem Glossar.

Ucher das SchweitjLerische Tentsch, Im A'.

Teutschcn Merkur 1 809. XL 4»

Von der Volkssprache im Canton Freiburg.

Im Helvetischen Almanach.fur das Jahr 1810.

iNiO. II. . ,
, . ,' .^.,; .. . . .,,
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Zu S. 2r»,">.

Biowerl Diss» de vetais popitU Trrvirorum

iingua. In Simon. Paulti miscelL ant. lectionis.

Argentorati 1664. 8. . v^

Zu S. 210.

Math. Höfer etymologisches Wörterbuch der in

Oberdeutschiandy vorzüglich aber in Oesterreich üL-

liehen Mundart, Th. I— III. Linz 1815. 8. .

Mundart der Oesterreicher oder Kern acht Oc"

sterrelchischer Phrasen und Mundarten von A— Z.

Wien 181 i. (H.)
rawifsj

Zu S. 21 3.

Sprachproben und Volkslieder der Grödner in

Tirol und der Sette Communi in Ober ^ Italien ^ mit

erklärenden Sprachanmerkungen , Bürgoll aus dem
X,ellerthal, und Schnodohaggcn im Unter- Inthnle,

(Kitzbücheische Volkssprache im Unter - Inthale),

In dem Sammler Jür Geschichte und Statistik von

Tirol. Insbruck 1806. f. II, 1 »St.

Uebcr die Sprache der Sette Communi im Vero»

nrsischen, — S. Reise durch Tyrol in die Oesterreich,

Provinzen Italiens^ vom Grafen Caspar von Stern»

berg, Kegensbutg. 1806. 8. S. 149»
.•• " X

• Zu S. 2i5.

In der Formel No. 142. ist nach Büsching's

Wochenbl. Th. 5. S. 320. folgendes zu verbes-

sern: Z. 1.* St. vume, I. wume, Z. 2. st. namen,
naamen, 7,. b, st, ^ohhty ghebt ; st. iilen, usen.

Z. 7. St. Saint, shaint, Z. 8. st. lasset, laset, Z.

9. St. vun, wun, Z. 10. st. yume, wume; st.

teivele, teiwele,
. ;

'
*

>
• ^

i,^
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Sprache von

sogenannten

der zipser

i der Z^lt-

Sächsischen

n Siebenbürr

No. 2.

, der Leipz.

5. St. rehch,

es, ess; ct.

jüdisch'deut'

idischer Ge-

nd deutsch-

hinreichende

nkommenden

seh. S. 336.

rdeutschen

esische, wo-
inhoUändi-
uthlich die

it.

n finde ich

ühlenbauer,

in Friefs-

land sey ein Strich, dessen Einwohner eine

alte Sprache liätten, die weder ein Plattdeut-

scher noch ein Holländer verstehe.

*->-*,*

Zu S. 236.

In der Formel No. 147. sind nach Cham-
berlayne folgende Kleinigkeiten zu verändern:

Z. i. St. derst, derft. Z. 11. st. ferloz, ferlös)
St. krefft, kreß.

• t

f

\

Zu S. 237. .

'

In dem V. U. No. 149. ist überall statt des
ü ein doppeltes i (ii) zu setzen, und Z. 7. st.

forjoeoe, vorjoeoe.

,
' Zu S. 230. ,

In den Bacmeisterschen Papieren finde ich

folqendes , ihm von einem Herrn Petersen mit-

getheiltes V. U. in Friesischer Sprache, dessen

Dialekt aber nicht näher bestimmt ist.

'Friesisch.
Üseii Täte, de aung e Hemmel es^ ^^

Dan Nomc skall häligt weese, '

'

Mah din Kick ta Ös käme,
Dan Walle skieng awe Wräl es aung e

Hemmel,
Du ÖS iis däik }3rud, '

'
* '

*

Verjew 'ös iis Skäll, es we iise Skiillem«re

verjewe,
Fäier Ös eg aung Versäikung,
Man mag ös Irä von alt Äirig.

Denn din es dat Rick, an Maagt, an Her-
lichhaid aung Ewighaid. Amen. '.*

,
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'Zu S. 244.. '

*

"
. In der Formel No; i55.ist nach ^ez Le'ipz.

«Siz/wm/. Folgendes zu verbessern: Z. 7. st. ver-

*jew, 1. verjiew; nach diesem Worte mufsj/5 fol-

gen J Z. 12. st, Hen'lichkeit, I. Heerlichheit.

; 1

;t

'

l'
Zu S. 247.

J?/o/<? Mellema Dictiowiaire ou promptuaire

Jrangais -ßamand tres aniple et tres copiewz, Rot-

1612, 4-

Barlel Antik Graminaire of d'oude Spraeh-Konst.

Amst. 1673. 8.

/. /. G. Schellen Lexicon latino - batavum au-

ctorum eiassicorum curante Dav.Ruhnkenio, Liigd.

Amst, et Hagae 1799. 4» 2 Vol.

Das Mag, Encycl: ^1806. Avr. p, 447. führt

folgende zwey Werke an

:

Ver/tandeling over den invloed etc. c. a, d.

Memoire oii ton examine Vinßuencc de l'cuplionie

et de la Jacilite de prononciation sur Vorthographe

de la langite Hollandaise, par Mattlneu SicgenöecL

Amst. 1804. 8. t;>4.' >•

*'^" Verhandeling over de Nederduitschc Spelling

etc, c. a, d. Memoire sur J'oriliograp/ie Hollandaise

tehdant ä la rendre uiii/hrmej par M. Siegenbcch.

Amst, 1804. 8. - ', ^^ -iv
'^ * ^^'

... Verhandeling over de Geslachten der Naam-
{vorden in de nederduitschc Taal. Van /4. Bildcr-

M. Amst. 1806. g. ;,^^^ im,>xO ' v>Vuf.A V

'
. Zu S. 25o. ^ -'^ ^^ .

In dem V. ü. Nö. 158. verbessere man
i^ach CJiamberlayne Folgendes; Z. 2. st, zyn, ziin.

Z. 5. St. also, alse, Z. 6« st, uns, o/2*kMi. ,^ . v .,

\Ä
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tier Leipz.

7. gt. ver-

nnfs ys fol-

Meit, >)<^^'

orompluaire

ewxi, Rot"

iraeh-Konst.

atavum au-

mio, Liigd.

y.i^' .-^ •^'

447. führt

fC. c. fl. </.

reuphonie

orthographe

Siegenbeck,

•7/c Spelllng

HoUandaise

Siegenbeck,

f/cr Naam-
74. ^/7</cr-

Issere man
zyWi zun.

.. .A 'S
, .

' Zu S. 266.

Hinweisung auf einige Idiotismen und Spruch'

wbrter der plattdeutschen Mundart in Hinter- Pom-
mern, ^- In der Eurynome von Koch, Stettin

1806. I, S. 28. »<iji^ 'v'/x li viiT .^^5, >. *^i'.u^

' ' •' ' Zu S. 285.

Oehich's hist. Nachr, von einer sehr seltenen

Ausg. des Heidelb. Katechismus in spanischer Spra^

che , nebst besonders merkwürdigen Nachrichten zur

Geschichte des Ausdrucks Vater Unsei, Berlin

»793. 8. ; .

^

Zu G. 292. ^^.u^. ;;vi;^ t ; ;

K, H. L. Pömz Lehrbuch der Deutschen Sprä»

che in ihrem ganzen Umfange. Leipzig 1810. 8.

/. C. P. von Steinheil Lehrgebäude der Deut-'

sehen Sprache mit einer Geschichte dieser Sprache

überhaupt undjedes Redetheils insbesondere, S'tuttg,

1812.8. (HO ,.,, .„,,. > V 1 > X." A%!- »V »:

«.^

Zu S. 298,
'InV. v.li\

Statt Frid. (bey Pontoppidan) 1. Erici Ericii,

Udsigt over J^Iordens aeldste Poesi og dens

Litteralur. Et Proe^ramma ved Forelaesningcrnes

Bcgyndelse over Danmarks nyere poetiske Litleratur.,

Kopenh. 1798. 8. (Von Nyerup.y ,a, -w

Heptateuchus^ Liber Job et Evangelium A'i'-

codemi. Anglo - Saxonice, Historiae Judith frag-

mentum Dano-Saxonice ; ed. ex Mss, Cod, Edw,
Thwaites. Oxonii 1698. 4.

Höisgaard Dänische Orthographie, Copenh,
1743. 8.

Otthonis Sperlingii de dänicae Ungnae et no-

nünis antiqua gloria et praerogativa inter Septentrio-

nales Commentariolus* liafniae »(^94. 4«



m
j^

.1

'

Steph. Joh. Stephanii Nomendalor Danicus.

Pars I. 2. Hafniae 1645. et iJorae 1654. S»

Zu S. 3oo.

Auf der Insel Mors, nordöstlich von Jüt-

land, wird eine besondere ^Sprache gesprochen.
Ein Priester von Nyeköping hat im lahre igoß.

eine Beschreibung dieser Insel herausgegeben,
und in derselben ein Glossarium von 700 völ-

lig ünbekannien Wörtern dieser Sprache be-

kannt gemacht. .^ i,M\ V.

I Zu S. 3o2.

In Anderson*s Nachrichten von Island ^ Grön-

land II, s. w. befindet sich ,8. 317. folgendes jDä-

nische V. U. von welchem nicht erwähnet wird,

ob diese Formel wirklich eingeführt, oder, wie

es wahrscheinlich ist, nur wegen der beygefüg-

ten GrönländischenÜbersetzung so umgeschrie-

'benist.

Dan i s c h.

."/
~V^-^"

Guds Sons Tale. * :^

Fader vor, som er i Himmelefi, ^

Dit Nafon väre wesset af Mensken,
Det dig tilhör lad komme hid,

Naar du nill noget i Himmelen, lad det ach
saale des skiepaa Jorden,

Gifv OS i doch vor Mad, värne ihr vred,

Fordj vi ere udnelig; og hatVe väret dig

ulydige, de som ere vred paa uns,

ere vi iche vrede paa,

Forsvaros for Diefvelen, . ,.

Dot som iche duer, lad iche vor us,

Himmelen og alting höre dig tili, du er stör

og ro es värdig altid, Amen. 1 ,.
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r Danicits.

654. 8.

W von Jüt-

esprochen.

[ahre igoö.
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n »yoo völ-
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r beygefüg-

Lmg^schrie-

> .

id det ach

vred,

väret dig

paa uns,

s,

du er Stol-

len.

'
. Zu S. 3o6.. V

Ueder die Isländische Sprache^ in Andersons
Nachr. von Island, Grönland etc. S. 140.

Hervorar Saga^ herausgegeben von VereHut

mit lat. Anmerk. Upsala 1672. fol. — Auszug
von Rozen im Mag. Encycl. i8o5. Aoüt p. 200.

Die Handschrift von Ohifsen's Island. Le-
xicon, welches auf Kosten der Königl. Akade-
mie gedruckt werden sollte, verbrannte in der
Breumschen Buchdruckerey in Copenhagen
während des Bombardements, im August 1807.

IsländischeGrammatik vonArent,Ko penh. 1 806.

R, Chr. Ra«k vejledning til det Istandske eller

gamle Nordishe Sprog. Kiobenh. 1811. 8. (H.)

Vollständiges Wörterbuch der Isländischen

Sprache, von Biörn Haldorson. Auf Kosten det
Dan. Regier, gedruckt. Ropenh. 1806.

*., .

Zu S. 3o8.

Pinckerton führt in s. Geography Yol.L p. 502.

folgendes Alt -Isländisches V. U. an, das von
dem unter Nr. i83. mitgetheilten genug abwei-
chet, um hier mitgetheilt zu werden.

' ' . : A It - I s 1 an dis eh. '•

^ ••* iFader uor som est i Himlum,
Halgad warde thitt nama,
Tilkomme thitt Rikie,
Skie thin Vilie so som i Himalam so och

Jordann6,
Wort dachlicha Brodh gif os i dagh,
Ogh forlat os uora Skuldar so som ogh

f'orlate them os skildighe are,

Ogh inled os ikkie i Frestalsan,

Utan frels os ifra Ondo. Amert.

po

VI
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Zu S. 3i©.

itti JFörsök tll Bestämmande af nagra Uhtydiga

svensk ordy afAnders Lidbeck (Versuch von gleich-

bedeutenden Wörtern im Schwedibchen). Im
Skandinavisk Museum ved et Selskab etc. S. 3

1
7—

302.

Suenonis Tillandri Grammatica germwio - svc'

tica. Stockhohn 1691. 12.

^•r' Jonae Petri, Gothic Episc. IJncop, Dictiona'

rium LatinO' Sueo- Gennanicuin. Liucopiae 1640.

IUI* ' . • ' t • -• • •;• - ',

Nyt Swensk och Latinhk Dicilonarium elfer

Ordebolt. Hamburg 1700* 8. -»
.

Dicüonmiire Suedois - Frangais par Möller.

Stockholm et Upsala 1754. 4.

Büsc/iing, Geogr. I. 117. f. 12, behauptet,

Has Thailändische komme mit dem Gothischen^,

und dem heutigen Isländischen überein.

Ein besonderer Dialekt der Schwedischen
^ Spracht, der sich weniger durch eigene Wör-

ter, als durch Verstümmelung auszeichnet, i«t

die Sprache Rospigskant die in der Provinz Stock'

//o//«ä/«>z gesprochen wird. S. Beshrifmng öjwer

norra Delen af Stockholmslün, Andra Delen af D.

K W. Radioff. Upsala i8o5. 8. Auszug in d^n
Geogr. Ephem. Aug. 1810. S. 434.

Folgendes V. U. in dem Dialekte der In-

sef Runoe verdanke ich der Gefälligkeit des

Hrn. Probates von Bergmann in Rujen in Liefland,

dem es der Hr. VSistoi: Elephant aufRunoe mit-,

getheilt hat.

Schwedisch auf der Insel Runoe.

Uar Dadda som äst i Himmlen, :: r

Helgadt warde tit Name, .

. ^^\

'fY'.)Vi^f, .',.
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Till komme tit Ricke,
Skee tin wiijin sasom i Himmelen s& och

,,
lippa jorden, '

Uärt Harre Dags Bröd gif oss i Dag, .n

Och tUrlät oss wara Brott, sasam wi färlate

dem som emot oss illske äre, ..^ v»^

Och inied oss icke i IVestelse, ,„ , m
Utan frells oss iFrän ondo,
Ty ricket är ditt, Magten, och Härlighcten

ifränEvvighetttillEwighett, Amenn^

.
' j Zu S. 3i6. ••

.-•-.- H.:r,

. • Orighie de la langue anglalße, ses rapporfs

singuliers avec la Grecque, la Celtique et l'Alle*
.

mande. — In Denina Clcf des Langues, I. 216.

The hlstory of ihe manners ^ landed properly,

governmeni , literalitre, religion find language of
the Anglo ' Saxons , by Sharon Turner, London
i8o5. 8.

Anecdotes of the english language, By S.

Pegge. London i8o5. 8, ^

• Dissertation sur le language en general et eti

particuHer sur torigine, las progreSj lesbeaulcs et.

/es defauts de la langue Anglaise; suivie d'une no-

iice historique des premiers po'etes^ des premiers

Romanciers anglais, et de landen theatre Britan-^

nigue. Paris i8o5. 12. Wo sich p. 11—17 eine

Vergleichung von 22 Sprachen beHndet. S.

Mag. Encycl. i8o5. Nov. p. 49. u. 1806. Mai

P. 69- -^5.'.
,

Ul
Untersuchungen über die Entstehung und Bil-

düng der Englischen Sprache, — Im Hannöv. Mag.
1802. S. 1.

Ueber die olle englische Sprache, — In d. u.

Bibl. d. schon. JViss. XVIIL S. 224.

A Specimen of the Conformify of the European
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\he Orien-

the Order

Ities, By

i i8o3. 8.

:. acc. an-

imstelod.

exico GuJ.

)mae Ben-

n in 154^«

Glossary,
I.,.'. '

' .1 v

'cotish lan-

ijfercnt si'

nd modern
' olher lan-

lining ma-
England,

and elu-

tutions in

to which

f the scot-

In two
Vf. führt

auch an:

glossaryy,

licht aus-

on Grofs-

Mbel und
Mflnkischc

vSprache übeTsetzt, und aufKosten der Gesell-

schaft zur Ausbreituhg christlicher Kenntnisse
gedruckt sind. .

'

Zu S. 338.

Lowlancis - Schottisch.

Aus Pinckerton's Geograph)'^ Vol. I. p. l6l.

Uor fa hr quhilk beest in HevJn, <

Hallowit vveird thyne nam,
Cum thyne kiiii^iick,

Be dune thyne vvuli as is i hevin sva po yerd,

Uor dailic breid gif us thilk day.

And forleit us uor skaths, as we forleit tham
quha skath us, ;

And leed us na intil temtation,

Butan Ire US fra evil. Amen. '

'j -r

Zu S. 379.

Dafs am wenigsten der vorher abgehan-

delte Thracisch- Illyrische, undzumTheil aucU
nicht der so genannte Pelasgische Sprachstamm
eben in dieser Vereinigung als Stämme erwiesjen

oder erweislich seyen, war oft schon bey der
mühsamen Behandkmg der vorgefundenen Ma-
terialien meine Meinung, die hier und da an-

gedeutet ist; ob ich wohl diircli Adeln ng's Vor-
aussetzungen und Abthedungen gebunden war,

und daher den Widerspruch gegen dieselben

nicht weit genug veitolgte. Mit den Worten:
Thracische, Illyrische Sprache ist in mehreren
Zeitaltern, besonders bey den unbestimmten
Gränzen dieser Länder schwerlich etwas Be-
stimmteres gesagt, als wenn man jetzt von ei-

ner Siebenbürgischen Sprache reden wollte;

obschon unter Völkern jener Länder Abstam-
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'

V r<
jnungs- Verhältnisse Statt ^efanJen haben, die

nur eben nicht mehr bestimmbar sind. Jene
Materiahen« konnten als Vorwort nicht weg-
bleiben, und dürfen bey dem Blicke auf die

Vorzeit des Griechisch - Lateinischen Sprach-

stamms auch nicht übersehen werden "^j.

Nicht blols gegen Adelung's so genannten
Thracischen Stamm hat sich ein gelehrter For-

scher in der Recension dieses II. Bds des Mi*
thridates in der Jen. Allg. Litt. Zeit. 1809« May
No. 120. 21. wiederhohlt erklärt, sondern auch
für die völfige Unterscheidung der Peiniger und
Hellenen, worüber eine scharfsinnige," der Be-
herzigung recht würdige Ansicht S. 349. 5o. auf-

gestellt wird.

Für die damahls von mir aufgestellte An-
sicht (für manche Theile derselben kann ich

auch Hi-n. Prof. HliUmanns Anfänge der Griech.

Geschichte [Königsb. 1814.] S. ii3. 14. anfüh-

ren) dienen noch folgende Stellen: Herod. VIT.

gS. wonach die Aeoles &uoh Pelasger genannt
wurden; veigl. mit Strabo V. S. 337; Hterod. L
36. 37. VIII. 44- wo die Attischen lonier di^n

ursprünglich Hellenischen Dorern entgegen
gesetzt sind. (Jene waren mehr mit Pelasgern
zusammen verschmolzen.) Nach allen ange-
führten Stellen der Alten, wo der Nähme Pe-
lasger auf Hellenen ausgedehnt wird, mufs dann
doch eine Ursache gesucht werden, welche Un-
bestimmtheit jenesNahmens selbst bey forschen-
den Historikern berbey führte. Sie in jener

Ursprung-

II
•

*) So mögen noch mehf^reMaterialien dazu ge-
sammelt wer4en z. £. dafs das Pannonisclie nach 1 a-

citi German. c. 43. auch die Sprache der Osi im süd-
lichen Mähren gewesen seyu soll.
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nwprünglichen Stainm. und Sprachyenvandt-
schaft zu suchen, möchte nicht so luicht* ab-

gewiesen werden können. Wehji die (Gtrüude

hir Identität der Sprach^ der Pelasgerjind Hel-
lenen nicht überzeugend ^enu|; siiid: *&o wer^
den es eben so wenig die für völlige Verschier

denheit seyn. J^nö alten Forscher wenigstens

müssen eine ähnliche Vorstellung gehabt ha-

ben, als die angegebene. Dagegen kann das

Mals solcher Sprache^verwandtschaft nicht

bestimmt y und überhaupt nicht gesagt \verden,

dal's ein' Pelasgisch-Hellenischer Stamm unter
diesemNahmen eigentlich begründet sey. Viet '

mehr bleibt unbestimmt, wie sich die Fädeii

des Hellenischen Sprachstammes unter älteru

Bewohnern Griechenlands und der benarhßar-
t^n Länder gleichsam verli€fren. Unter Völkern,

die Pelasger genannt werden , mögen manche
ohne irgend eine , Sprachverwandtschaft mit
H^lfenen, giber jauch andere von solcher Ver-
wandtschaft begriiten gewesen seyn. VVie viel

die Arkadier von den aufgenommenen Dorern
annahmen; wie viel Griechisches das Latein von
den diten Graecis, und wie viel von den Co-
lonien in Unter- Italien erhielt, kann eben so

wenig genau bestimmt werden ; zumalil da Aeo^
lec. und porer in Hinsicht auf Sprache so gnt
als ganz zusammen flössen j vergi. Strabo VIII.

5i3. XIV. 997v^.,.y,v3fi>f-vH^aitK:tJ f^iS^o i>'i*

Ueber diesen Gegenstand , dessen Einzel-
heiten schwerlich ganz entschieden .aufgestellc

werden Iconnen , s. die neuesten, schätzbaren
Untersuchungen in 'Herb, Marsh's horae Pelas-

gicae, P. I. Lond, i^lt^ (H.).
:i'>

•'»'"
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• 1 1 1

!Zu S. 4i3.
^:l

'.. Die in der Note angeführte JahJonskyscIie

Abhandlung erschien völlig um^eai heilet in:

/. E. Jablonsky Opuscula^ quibus lingua et aiilU

quitas Acgyptiorurrit difficiH<i Hbronim sacrünini lo'

ca, et hiitoriae ecclesiasticae capita illusirantiir.

.Tomus tcrüiis, Ed» Jona Gull, Tc IVater, Ley-

den 1809. 8.

Zu S. 419.

Schäfer's Ausg. von Geo. Oorinthus — J.

G.Stiirz^ Dissertt. zusammengedruckt. Lips. 1 goS.

8. Aem. Porti diclionarium Doriciirn et Jqnicunu

Frft. i6o3. 8. (H.) iM^^he cMli^Hv'h

Vtl "

'M

"i
'''^j^'^'Zu S. 436.

'•'•»*^

»—
.

r

LennepiV£ty'm\ heyausgeg. von Naget (lt.)

"^' ""*"^"''- Zu 8.488.''^**^''= ^^''"^

Über dip Anfänge der Italienischen Sprä-

che, s. Histoire des Republiques Itidiejincs du ino-

yen age par Simonde Sismondh T. I. ' p. 410,

-.. . ,,, iiv« .io 2u S. 523. '-'afei-t-,' i««iiK.nö,b

In den Anna/es des Voyages par Mr. Malte-

Brun Call. X. p. 2';7. befindet sich bey einem
Auszuge aus Stolbergs Reisen ein Verzeichnifs

einiger aus dem Griechischen hergeleiteten

Wolter des Dialekts von Tarcnto,
• ,^ -.- ^

;i ' TvJjU^nip-—-h Zu-S. 53l. "^'-i'- r -Ü
Bey der Formel No. 228. hat Megisef noch

folgende Doxologie:

Parclie teu es so regne, sa gloria, 1 so

imperii en sös sigles de se sigles.

Amen.
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• »< -J" »

Zu S. 534«

Die hier angeführte Doxologie f«1iU hey
dieser Foiniol in Chamberlayne ^ befindet sich^

aber wörtlich ebend* bey einer andern S. 42.

• , - ^

^ • Zu S. 440.

Alfabeio de la lengua primltiva di Espanna;
por . Don Juan de Erro Azspiroz, Ea Madrid
i8o5. Diese Schritt soll den Schlüssel zu vie-

len alten DenJ^mahlern geben, die man bisher

nicht erklären konnte. Der Vf. will beweisen,
dafs die Baskische Sprache eine Zeit lang die

allgemeine Sprache von Spanien war, und dafs

in ihr auch die Inschrift«3n jener Denkmählec
geschrieben! sind. Erzeigt, dafs die Spanier
schon einige Jahrhunderte vor Ankunft der
Phönizier sehr cultivirt waren , und dafs selbst

die Griechen ihre erste Cultur aus Spanien er-,

hielten.

• C 4

«

\V; i\

•> >

Zu S. 543. *A '

Dictionarium Atlii Antonii Nebrissensis nunc
demum auctum et recognitum in quo adjecta plus

(}uam decem millia vocabula et ex superiore edi'

tione (um 1496) plus quam sexcente dictiones in

verum idioma hyspanum converse, 171 Blätter, wo-
zu noch ein Dictionarium nominum propriorum

kommt, das 5i Blätter beträgt. 4. (Sevilia i5i6.)

Und Vocabuiario de Romance en latin : hecho por'

el doctissimo maestro Antonio d' Nebrissa nueva-

mente corregido et augmentado mas de diez mill

vocabtos. 77 Bl. 4. (Sevilia i5i60 Von tey-
den Werken s. Blaufus verm. Beylr. zur Erweit,

d. Kenntn, seltener u, merkw. Bücher» Jena 1753.

8. Th.II. S.206. .

', ' Bb 2
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Äu S. 55i«' .

^. Ä Wa^tf/j^r Portugiesische Spraclüehre,

Hamb. T. L II; 8. (H.) " ; . ' \? :;^

Zu S. 565.
''^^'^"

Histolrc de Ja langue'Frangoise par Galr.

Henry. Paris et Je<ia igia. Ti^I/lL 8. wovon
der zweyte Materialien zur Geschichte der

Franz. Gcammatiki enthält. (H.)
Glossaire de la langue Romane, redi^e

d'apres les manuscrits de la Bibliotheque Im-

periale etc. par J. Ä ß» Roga^ort, Paris i8o8.

2 Vol. 8. . «:0'# oil'JJno'j'/ L;). . :ns;:i

FubliauT et Contes des po'etes frängah des

XL XIL Xin, XIV, et XV. siecles, tires des

melUeurs auteurs , pubVtes par Barbaian ; avec un

Glossaire ,
pour cn faciliter la lecture. NouvsUe

edition, par M. Meon, Paris 1809. 4 Vol. 4,

Projet du Ihre intitule: de la precellence du

langage frangais, par Henri Estienne. Paris 1 8 1 0, 8.

Traite de la conformite du langage frangais

cvec le grec. par Henri Estierme, ^aa:is 1810. 8.

Zu S. 576. .'
.

-'"' ••/'

Nomeau Dict'onnaire universel des Synonymes

de la langue Frangaise^ par Mr, Guizqt, Paris

1809. 2 Vol. 8.
. .

... •' "X
' Dictionnaire etymologique des mots. frangais

derives du grec, par J, B, Morin. Paris 1809« 2

Vol. 8. ' t • '

.^ -'J> >; ' %.'.'V

N'.i l .. •>* V
,
Zu S- 578.'

Im Jahre 17^2. erschien zu Paris: Rapports

sur la necessite et les moyens d'aneantir les Patois,

et duniversaliser Vusage de la langue frangaisc^

par Gregoire , suivi du D^^ret de la Convention na-

»'

^11
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les Synonymes

uizqt. Paris

mots frangais

aris 1809' 2

ns: Rapports

tir les Patois,

Lie frangaisc,

vnv^niion na-

tionalf: Dief* Decret lautet wörtlich so: „Le
„Comite d'instruction publique presentera un
„rapport sur les moyens d'execution pour une
„nouvelle grammaiie et un vocabulaire nou-
„veau de la langue frangaise. 11 presentera

„des vues sur les changemens qui en facilite-

„ront l'etude et lui dgnneront ie caracthre qui

^yConvicnt ä Iq langue äc la llberle.

Nouvelles recherches sur les Patois ou Idiomes

vulgaircs de la France et en parüculier sur ceux

4u departement .de. tisere; suivies d'un essai sur la

litterature Dauphinoise et d'un appendix conlenant

des pieces en vers ou en prose pcu connues, des

extraUs- de manuscrits inedtts et un Vocabulaire^

par J, 7. Cliampollion^Figeac ^ Professeur ä Gre^

noble, Paris 1809. 12. (Sie enthalten mehr nur
Proben von dieser einzelnen Mundart.)

Miliin essai sur la langue et la litterature

JProvengale* Par. 181 * (H.)

. Zu S. 58o. .• ' .. ^
^ . . - -

Dictionnaire Frangois -Provengal^ et Proven*

gaUFrangois par Mr, Achard, Marseille 1785' 2

Vol. 4.
"

. - .

' .••'
.•

•'"'
;,

• Zu S. 587. ' '" "-"'' •'
t . V - .

Grämmaire abregee et vocabulaire du patois

Vendeen par Mr, Lareveillere -Lepaux. — In den
Memoires de tAcadeuüe CelUque. Paris 1809. No.
VIII. et IX. Diese Volkssprache stirbt schoa
allmählich aus. Es werden hier auch drey Lie-

der aus derselben angeführt.

,.
^

,,^ ..
,

: 2i s. 595. • "' ' ;

• Die Formel No. 25 1. befindet sich in der

Pariser SammU S. 61. unter der Aufschrift Vas*
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covine: und hat am Ende noch den Zusatz:

Atal sioao, ^ .

^Z
'

-^ * -5^ • Zu S. 596. "

'
.: ^11

Z. 2. St. Juntremere 1. Quätremere.\

5 V .*^> Zu S. 597. '^^ "-^-^^

^tatt ^cufosatelisch 1. Neufchatelischt
yt - 1-

< '- •
-

Zu S. 602. ' v ,;

'

Dictionnaire roman, wahrt ^ celtique et tudes-

gue, pour servir ä CintelUgence des anciennes loix*

Coire. 1 Vol. 4«

In Coxe's Travels in SwUzerlandy London
1789. Vol. III. S. 279. ff. handelt der Sgste Brief

blols von Lan^uages of the Grisons, besonders

vom Romanischen ^ worunter auch das Ladinum
vorkommt. Ebendaselbst findet man auch
Sprachproben und Nachrichten von Büchern in

jenen Sprachen.
Geschichte der Romanischen Sprache^ von J,

Planta, aus dem Engl, übers* Chur 1776. 8.

Historisch-grammatikalische Bemerkungen über

die Romanische Sprache und ihre verschiedenen Dia-

lekte im Canton Graubünden. Von Truog, Pfarrer

in Thusis, — Im liter. Archiv der Akademie zu

Bern 1806. 8. IV. No. 18. Nach dem Vf. theilt

sich dap Romanische in drey Haupt- Dialekte:
das Oberlander (an den Rheinquellen), das in

Ober-Engadin und das in Unter- Engadin,

Zu S. 6o3-

La S. Bibla quei ei: tut la Soirchia Scartira,

Squitschada en Coira, tras, Andrea Pfeffer. 1718.

fol.

* Cudioh da Devozivn, quei ei, da christia-:
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feffer, 1718,

da christia-;

nevlas Urativns, salideivlas Considerativns, a

ßa^ieivlas vS]iirtuales Caiizuns, tier Diever da
nujichi.a gl, ei sej^ iier da Damaims ncr da Se-

ras; (\:i Festas a Firans, sro er par Malsauns,
a Moribiiiids. Scritta da Mathli Conrad, Mus-
-sadri; da la Religion ad Andeer en Schus, Cun-
Tnenjbrtr de la 6>ocietad ascetica da Turig, a
da ia C)<?conomica Grischuna. ABregenz 1809.

^OO O» O, ^ r

\

Zu S, 604,

In dem Ulerar. Archiv der Akad. zu Bern, IV.

No. 18. belinden sich roinani.sche Vater- Unser,

in den Dialekten des Oberlandes, des Ober-
Engadins und des Unter- Engadins. * ^,

Zu S. 608,
,JL

„. t

Die unter No. 265. angeführte Formel
befindet sich nicht in Megiser, wohl aber die

unter Nr. 2Ö4. mitgetheilte, welche man dort
unter Nr. X. mit der Aufschrift: Churwelsch,

findet. < .
-• • :. .

,
Zu S. 6i5.

lieber die Slawischen Mundarten überhaupt
s. Jos. Dobrowshy Slawin. Bothschaft aus Böhmen
an alle Slawischen Völker, oder Beiträge zur Kennt-

nijs der Slawischen Litteratuf nach allen Mundar-
ten. Prag 1806. 8.

Ebendess. Sloyanka zur Kenntnifs der allen und
neuen Slawischen Literatur y der Sprachkunde nach

allen Mundarten, der Geschichte und Alterthümer,

Bd.I. Prag 1814; Bd. IL i8i5. 8, und hier be-

sonders Bd. L S. 266. If. Schlözer's Klassißcation

der Slawischen Haupt -Dialekte mit Anmerkungen
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iViid ZiiScfeen, wovon auch schon Slawin S. 365.

Ü. gehandelt ist.

Blich auf die SlaviscJien Mundarten , ihre Lit"

teratur und die Hülfsmiitel ^ sie zu studieren in der
Wiener Allgem. Liter. Xßitung. April 18 15.

lu Jos, Dobrowskys Entwurf zu einem allgemein

ncn Eiyinologihon der Slawischen Sprachen, Prag
i8i3, 8. (H.)

•>f-

Zu S, 619.

Z. 5. St. Susdad L Susdal; Z. 14. st. Wasi-
liewisch 1. Wassilj^wiisch,

^ < ,ii,>, . ••5.
.

',> «^

Zu S. 623.
•-'

Z. 7. St. Cremeneca 1. Cremenez; Z. 40. st,

Grammatical 1. Grammaticae ; Z. 22, st. Maxi-
nios 1, Maximow^ =>. >

,w ,, , i./.

:, t. >,.-:..,. .. ' \ 'a i •;:' ,

1HS. 7: ^ Zu S. 624.

Ewgcnij hat seinem kurzen Wörterbuch©
auch die grammatischen Formen und haupt-
sächlichsten Regeln beygefügt. (H.)

De lingua Russica ex eadeni cum Samscrda^

mica matre orientali prognata, Adjectae sunt Obser-

vationes de ejusdem linguae cum aliis cognatione

et de primis Russorum sedibus. Scripsit Conr» Qottl.

Anton. Witembergae (1809.) 8,

"''" Rapports entre ta langue Sanscrit et la languc

Jlusse, iSt, Petersbourg 1811. 4.

^V "V ;; jB'ü'r^-^fir y ^U S. 627, • ', 1,
-f .

,',
^ ^,'V^

Die zweyte Ausgabe der Russischen Gram-
fjiatik der Akademie der IViss, ist von 1809, von
Vatcr^s Gramm. 1814. , ', • .^;-', . ;.,•.?.

Von (^W. Sokolow's) osnowanija RossiisHiJci
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grammaliki ist die fünfte Ai{flage» Petersb. 1808.

8. erschienen. •

y,

^ ^ Osnowanija Rossiiskoi Slowenosti dlja Motskich

UlschUischtsch, Th. I. Grämmatika, Peterb.

1807. 8. , . i\..\s\

(/w. Born) hrathoe riihowodstwo k Rossiishoi

slowenostU Peterb. 1808. 8. (H.)

. .>: ' Zu S. 63o. ..-r^-

Z. 2. St. Derwelier 1. DerewUer; Z. 5. stt

Severn 1. Severen; Z. 20, st. Kotliarewskim 1*

KotliarewskiJ» I ( »

< t. "S; ''•>

,, . VT" Zu S. 632. ' V

In der Formel Nr. 268. I. Z, 6. st. kam,
;7ßm; Z. 10. st. ikuschenie 1. iskushenie; Z. 11.

st. od L ot; Z. i3. öm//2. In Dobrowshy^s Slo-

vanka B. I. S. 198« ist mit Unrecht behauptet,

dais diese Formel nicht Slawen Griechischer

Religion angehöre, sondern die bey Ant. Dal-

mata sey: die Formel steht allerdings 50 in dem
N. T. der Russischen Kirche. (H.)

Zu S. 640.

Von Joach. StullPs Lexicon ist igoG. zu Ra-
gusa der zweyte, d.i. der ///ymc/zc Tlieil, 1810.

der dritte erschienen; das Werk besteht aus

sechs starken Quart -Bänden und ist freylich

nicht ganz kritiscj^, doch m. s. das bestimm-
tere Urtlieil in Dobrowsky's Slovanka. Bd. IL
S. 227. ff.

Jos, VoUiggi Ricsoslovnik illyricshoga^ ita*

lianskoga i nimacskoga jezika s* Jednoni pridpos-

tavljmom gramatikom: d. i. Illyrisch-, Italieni-

«it-.
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•

sches- Deutsches Wörterbuch. Wien i8o5. 8«

Die Grammatik beträgt ög S.

tChrist. Frid, Temleri glossarium lÜyricum ist

handschriftlich in der Königl, Bibhothek zu Ko-
penhagen.

Franz Maria Appendini grammatica Illyrica,

Ragus. 1 808. j wovon eine neue Auilage näch-

stens erscheinen soll. . - ,. . ,

Die Servische Sprache hat eine brauch-

bare Grammatik erhalten: Pismeniza Serbskowa

jezika^ d. i. Grammatik der Serbischen Sprache

nach der Rede des gemeinen Volks aulgeschrie-

ben — von Wuk (Wolf) Stephanowitsciu Wien
i8k4. 8« (Serbisch abgefafst, mit Cyrillischen

Buchstaben gedruckt.)

Ebenderselbe Vf. hat heraus gegeben: Ma-
la prostonarodna Slaweria Serbska Pcsnarlza, d. i.

kleines Serben -Slawisches Lieder-Buch. Wien
1814. 8. (H.)

Zu S. 641. ^
• '1

In der Bulgarischen Mundart wird, ganz ge-

gen den Gebrauch" aller andern Slawischen,

hinten an die Substanriva ta angehängt, wel-

ches mit Recht für Nachahmung des im Wal-
lachischen nachgesetzten Artikels angesehen
wird. Ob aber jener Anhang bestimmt die

Stelle des Artikels vertreten soll und in dieser

Absicht zugesetzt werde, oder nur in einen
weniger bestimmten und regelmälsigen Ge-
brauch gekommen sey, läfst sich bey der
höchst mangelhaften Kenntnifs von der Bulga-

rischen Mundart nicht entscheiden. (H.)
In Wuk's vorher erwähnter Grammatik S.

io5. 6. werden folgende Mundarten der Serwi-

schen Sprache überhaupt unterschieden : i^Her-
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i i8o3. 8-
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lekzu Ko-

rd lllyrica.

läge nach-

e branch-
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n Sprache
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clu Wien
yrillischen
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/
. ">

ganz ge-

lawischen,

ingt, wel-

i im Wal-
angesehen
timmt die

in dieser

in einen

igen Ge-
bey der

der Bulga-

(H.)

mmatik S.

der Serwi-

jn: \)Her'

zegovinisch in der Herzegowina, in Bosnien
(sowohl bey Christen als Mohammedanern),
•Montenegro, Dalmatien, Kroatien und in Ser-

bien oberhalb bis zur Matschwa, Waljewo und
Karanovaz; 2) Sirmisch m Sirmien, in d*?r

Batschka, im ßanat und in Serbien afi der Save
und Donau; 3) Slavonisch bey den Römisch-
katholisrhen Serben in Slavonien, Kroatien
und Dalmaiien. Dor Hauptunterschied ist im
Gebrauche des jotirren e, d. i.Jc, wofür die

zweyten blols c, die dritten blols / sprechen,
z.B. vjerä, vera^ vira,~

Der voHständifie Titel von Bohorizh (lies:

Bochoiitsrh 's auch S. 657. aagetühriem Werke
ist: Arcticae horciiae succisivae de Latino-Car-

niolana htieratura adLatinae linguae analogiam
accommodata, unde Moshoviticae, Rutenicae,

Polonicae, Boemicae etLusaticae linguae cum
Dalmatica et Croatica cognatio facile depre-

henditur. Praemittuntur his omnibus tabellae

aliquot Cyrillicam et Glagoliticam et in his

Rutenicam et Moshoviticam Orthographiam
continentes Adami Bo/iorizh. Viteb. i584' s.

darüber Dobrowskys Slawin S. 19. ff. i64» ff. (H.)

• ' • < .' Zur Note, .
"' ^'

Jac, Micalia thesaurus linguae lUyricae,

dictionarium lUyricum in quo verba illyrica,

italice et latine redduntur, Lauretj 1649« ^»i

in Bosnischer Mundart, ... .

"'.

•
.

• Zu S, 645.

Bascta ist in dieser Bedeutung allerdings

bey den Illyriern gebräuchlich, und steht in

Stums Wcfterbuche. (H.)
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besi i na

dnes;

y ostawi-
., f '.'5

»lawa w-

:ram 1807«

? V

ebu i na

|is;
'

i mi od-

• l r^

een nach
zu, in det
imga i da"

da: nego.

kruh , an-

I. auch an
; hat Heu-

ser

vas in Nr. '270, loba(fl ftir os^lohodh Andere Un-
terschiede betrettfen nur die Schreibart» (HO

' In der Formel Nr. 269. ist Z. i.und4. s^a^t

Nanebesse zu lesen: na nebesse und st. izbani:

izbavi und in der Formel Nr. 270. nach Hervas

folgendes zu verbessern:. Z. 1. st. nasch 1. nase;

und St. Nebessem Nebesjcm; Z. 3. sU craglie-

stuo, cralgestwo; Z. 4. «t. voglia, wojra,. und st.

Semgli| Semtgi', TL* 6, st. nasch, nase^ st. svag-

danni 1. vasdascriy und st. danas 1. fanas. Die
letzte Bitte lautet bey Hervas also : / lobodi nas

od daslo.

Zu S. 649. (.; Va*^
Z. 9. st. Kiiiz], Gurli-Flusfiet Krainischheifst

er: Krka, Korha^ Lateinisch: Corcoras. ^ v

Kroatische Wörter s. in Dobrowskys Slo-

vanka II. Bd. S. igS. ff.
'

.

! 4 ,' ", J ,^

Horvaczka Grammatica oder Kroatische

Sprachlehre. Agram 1810., ein neuer Abdruck
des Komigschen mit manchen neuen Beyspie-

len. Das Wörterbüchlein ist von S*, 259 —•

•k^ -'-'.'<••'*»
#7,, c RK.X )'itfU^JZu S. 653.

' Kroatisches V. U. aus den Kirchengebethen

vom J. 1807. ixiDobrowsk/s Slovanka I.Bd. S. 255.

Otecz nash, koiszi na nebeszih; > ij?»-

Szvetisze ime tvoje; .....->..' w ,
u'i

Dojdi kralyeztwo tvoje;

Budi volya tvoja, kak na nebu, y na zemlyi;
Kruha nashega vszakdashuyega daj nana

denesz

;

Y odpuzti nam duge nashe, kak y mi odpu-
schamo dusnikom nashem;
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Y nevpelyaj nasz vu zkushavanye;
Nego oszJobodi nasz od zla.

Diesem i&t die Formel der Windischen Pro-

testanten in Ung.jrn in einem zu Halle 1754. ge-

druckten Katechismus sehr ähnlich, sie hat:

szkusavanye und ne pelaj^ das N. T. von 1771.
aber: y pelaj, in der siebenten Bitte; osiloubodi

und statt zla: hüdogn, —r- Die Varianten der

zwey Kroatischen Formeln bey Bohqrizh s.

Dobrowskys Slawin S. 104. (H.)



(

ihenPro-

1754. ^e-

sie hat:

ori i77>.

)szloiibodi

tiien der

bqiizh s.

«V

. T *

gelassen 1

»ilen von
nmlingen
ler Wör-

ishe treh

rey Spra-

). Laib.

;he, mit

n, einer

Verglei-

en Zeit-

7? Krai'n,

Laibacli

rachleJirc

' . 399

durch viele Uebungsstiiche zum Uebersetzen trläu-

tert mit einer auserleaeiien Sarmnlung von Gesprä'

clun und einem (gut geordneten) Radical- Wöt»

terbuche versehen^ heraus gegeben von Joh, Leop,

Schwigoz. Graz 1812. 8«

Soggio grammadcale Italiano-Cragnoiino com"

poslo da Vinc. Franul de Weissenthurn. Triest

1811. 8. (Der theoretische Theil ganz nach
Kdpitar.

)

Pismenqst aU Grammatica sa perve shole (von
VaL Vodniti.) Lubl. ign. 8- (H.)

,M.'

C,y"- •'-'*'^ r
Zu S. 659.

In N. 279. Z. 1. St. utch 1. H tiSf Z. 4« st.

U')('o/ U u Ncbi. Trüber s N. T., woher diese

F'^'Mn-i entlehnt ist, erschien nicht zu Lafbach,

sf.hdera zu Tübingen, und in 4.

•. Olli- grammatische Erklärung des "Windi-

scheti V. Ü. hat Bohorizh in seinem angeführ-

tem VVtrke S. 167 — 175, gegeben, und sie

st'-ht fl.'naus abgekürzt aber mit Anmerkungen
begleitet in Dohrowskys Slawin S. 164. ff« so wie

S. 161. die Formet selbst mit den Variante^ der

Ausgabe des JN. T. ( H.

)

.t^ r!L'> : -.7 \

n>

-\ r . :.. , .. Zu S.C65. Note. \ ,, ..

Der zu Wittenberg gedruckte Psalter ist

nicht Polnisch, sondern Böhmischj s» Dobrows-

kfs Slovanka ßd. I. S. 197. (H.) •.. ..<.,;.;-«.-»

Zu S. 667. -^
-;

' ^' Geo. Sam. Baiulihe Polnische Grammatik
i\\v Deutsche nebst einem kleinen etymologi-

schen Wörterburhe. Bresl. 1808. 8.

S(un. Gotil. /J/zrA'.« vortreffliches Wörterbuch
ist mit dem sechstenBaade 1814. vollendet» (Ja)
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•v^s,. Zu S. 66g. SV.n
s.v Üehcr die Slawische Sprache in Schlesien in

Dohrowsky's Slovanka I. Bd. S. 1 1 8. ff.

Geo. Sam. Bandtkc*s historisch kritische Analek-

ten zur ErUiuterung der Geschichte des Ostens von

Europa, Bresl. 1802. S. 270. über die Polnische

Sprache in Schlesien^ dals sich dieses Platt -Pol-

nische aulser der gröberen und unreineren Aus-

sprache durch beygemischte Deutsche Wörter
und solche unterstheide, die im Hoch-Polni-
schen bereits veraltet und ganz abgekommen
sind.-

Das Schlesische um Troppau und Jägern-

dorf ist mehr Abart der Böhmischen > als der

Polnischen Sprache, ob es sich wohl durch
den Zischlaut der zweyten Plirral- Person der

Verba cie für te von dem nahen MäSirischen

unterscheidet s. Slovanka Bd. II. S. 17 5. ^^.}
i.Mi'i-^rt, ,). «ttR'tf'

u Zu S. 675.
* ^^\ u^

J. Neged/s Böhmische Grammatikfür Deutsche»

Prag 1809. II. Aufl.

Jos, Dobrowskys (tief in den Charakter der

Slawische!.. Sprachen eingehendes) vollständiges

Lehrgebäude der Böhmischen Sprache zur gründll'

chcn Erlernung derselben für Deutsche^ zur voll-

kommnen Kenntnifs für Böhmen. Prag 1809. g.

Neuestes ausführliches und vollständiges Böh"

misch' Deutsches National-Lexikon oder Wörter'

Luch, Th. I. von C. J. Tham. Prag i8o5. Th.II.

von Fr. Tomsa, Prag 1807.
> ' Zur Vergleichupg des Böhmischen und
Russischen dient ; Jarosl. Puchmir Prawopis RuS'

so leska (Russisch- Deutsche Rechtschreibung).

Prag i8o5. 8. (Lexikalische und grammatische
Zusammenstellung.)

Franzh.
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Franz

Franz Tomsa über die Veränderungen der

Cechischen Sprache nebst einer Cerhisc]ien

Chrestomathie seit dem XIII: Jahrh; bis jetzt.

Prag i8o5. 8. (H.)

Zu S. 676.

'^' Unter dem Nahmen Podtuzaken sind die

olavischen Be^vobner der Herrschaft Lunden-
bürg in Mähren, die den äufsersten südlichen,

durch das Zusammenströmen der March und
der Thaja gebildeten Winkel einnimmt, mit
Ausschluls (Ter etwas nördlichen Dörfer Zisskow
und Billowitz, bekannt. Sie sind wahrscheinlich

Kroatischer Abkunft^ und unterscheiden sich von
den übrigen in Mähren ansässigen Abkömm-
lingen des weit ausgebreiteten Slawenstamnies
auffallend durch Sprache , Kleidung, 6»ift»"n und
andere Eigenthümlichkeiten. S. Vaterland, Blät-

ter für tkn Oesterr, Kaiserstaat Nr. LVIII. 1. —
Ebend. findet sich in Nr. LXVII. folgende Ein-

theilung der Slawischen Bewohner Mährens: i)

Hanaken
f fast mitten in der Provinz in einem

Bezirke von ungefähr 5 Quadrat -Meilen, der
von dem kleinen Flusse Hana seinen Nahmen
führt. 2) Charwaten, diese breiten sich vom
Ausflusse der March im Brünner Kreise in dem
ganzen Hradischer und im gröfsten Theile des

Pferauer Kreises fast bis an die Oder aus. 3)
Die Straniaken, in einem Dorfe an der äufser-

sten Gränze Mährens gegen Ungarn. 4) Die
Podluzaken^ Kroatischer Abstammung, auf der

Herrschaft Lundenburg. 5) Die Böhmisc/icn

Mährer t an der Gränze von Böhmen bey Saar,

Neustadt! und Pemstein.. im Iglauer und im
Znaymer Kreise«
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Zu S. 677.

P.DoIczal hatte in. seiner Slawisch -Böhmi-
schen Sprachlehre 1746. auf den Unterschied
der Sprache der gebildeteren Slowaken recht

aufmerksam gemacht , indessen auch J. C/ir,

V. Jordan in seinen Origg. Slay* T. IV. (1745.)
S. 108 — 18* Declinationen, Conjugationen,

Praepositioneii und Adverbien i^^ ßöhmischeri
Slawakischer utid Kroatischer Sprache, auch
S. 128. Wörter dieser vier Mundarten und der

Polnischen zusammen gestellt. Ein reiches'

Slowakisches Idiotikon von Rybay ist hand-
schriftlich vorhanden. S, Dobrowsk/s Slovanka
Bd. II. S. 177» ff. Dieses Slowakische in Nord-
Ungarn ist eine an sich weniger harte, den
südlichen Dialekten, und zumahl, da sie weni-
ger gebildet das Aeltere treuer erhielt, in bey-
der Hinsicht auch dem Alt- Slawischen nähere
Abart des Böhmischen^ und dort zwischen Pres-

bürg und Komorn biethen sich die zwey Haupt-
äste des Slawischen Stammes in den Slowaken
und Slowenen die Hand. (H.)

T Zu S. 680,

Joh* Schwabe führt in s. Dissert. de religione

Moscovitarum, Jenae 1710. 4. aus Elias Mutter*

s

Polyglotten -Bibel folgende bey den Formeln
Nr. 289 ~~ 290. fehlende Doxologie an:

Nebo twe gest kralowstwij, a moss, y
slawa na wekij, Amen. .

' Zu S. 682.

Beyträge zur Geschichte der alten Wenden und
ihrer Wanderungen y nebst einigen Vermuthungen
von dem Bergbau derselben im Sächsischen Erzge-
birge^ Von C. Schreiter. Zwickau 1809. 8«
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Zu S. 683.

Möfin hat nur kleine Proben einiger Ge-
sänge der Messiade ins Wendische übersetzt

heraus gegeben. (H.)

<' < Zu S. 6S9.

Von der Sprache der Liineburger Wenden^ in

denAemtem Lüchow und "Wustrow, hatte Pre-

diger Christ. Henning einWörterbuch gesammelt,
welches in der Bibliothek des Hrn. D. Änton zu
Görlitz sich befindet. — Die Wörter des Vo-
cab. Petrop. hat däiaus Hr. Dobrowsky in sei-

ner Slovanka Bd. t. S. 12— 22. und II. S. 2ro
— 23. mit Vergleichung der Formen bey Leib-

nitz und Domeyet gegeben, so wie 'S. 226 —
28. Bemerkungen über das Polabische V.U. (H.)

Zu S. 690. '' ' ^
'

'

*
r

iDa man bey den Arbeiten des Grafen Jo-
hann Potocky berechtiget ist, Genauigkeit zu er-

warten, und da er {Voyages danj quelques par»

lies de la Basse -Saxe, Hambourg 1795. 4. p.56.)
ausdrücklich sagt, däfs die ihm zu Luchau mit-

getheilte Polabische Formel ehemahls gebräuch-
lich gewesen sey, so scheint sie doch hier ei-

ner Stelle nicht unwürdig. leih bemerke nur
noch, dafs die vierte Bitte darin fehlt, und be-
gleite das V. U. mit einigen aus Alters Miszel-

len S. 195. if. entlehnten Anmerkungen.

Polabisch.
Nesse wader, ta toy lifs wa nebisshay,

Siungta woarda tygi cheyma,
Tujae rick kommae,
Tia vviliae szumw^eh rock wa nebisshay |kak

ne zimie, ,*

Cc 2
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Un wybu doy nam nesse chrech kak moy
wybu dayne nesse chresmarym,

Ni bringv^a nass na wasskonie,
Day lizw;u nes wit wyskak chandak. Amen.

Anmerkungen,
Diese Formel ist ein Gemisch von Slavi-

sehen und Deutschen Dialekten.

1) Nesse^ Slavisch. PVaderf deutsch. Det
Rest Slawisch.

2) Siungta, im Wendisch -Lüneburgischen
sionctäy sanctai Woarda werde.

5) Tujae nähert sich dem Slavischen. Rieh,

Niederdeutsch. Kommae, deutsch. <
. A

4) Tia, aus dem Slav. Wiliae^ aus dem
Deutschen. Sziimweh, unbekannt, in der fol-

genden Formel schingot^ schiniot. Rocky eben
so unverständlich , die andere Formel hat kock.

Ne zimie, Slavisch.

6) Un tvy^z/ unbekannt; das Uebrige Slav.

6) ßringwa, aus dem Deutschen. I^ass,

Slav. Waskonie unbekannt; die andere Formel
hat warslköiige

f Versuchung.

7) Day Slav. da. Lizwai unbekannt. Wp-
kak chandak unbekannt.

Zu S. 698. ' \

Rziit oha na däwn'ösc Litewskich Narodow i

Tiwiazek z Heriilami cet. (Ein Blick auf das Al-

ter der Litthauischen Nationen und ihre Ver-

bindung mit den Herulern, nebst Erklärung

der Beschreibung des Nordens von Europa,
Ammian. Marcell XXIL 8.) von J, Leleweiy

aus Masurien. W'^il—.« 1808. 8.

Jofu EUae '' ^eri de lingua heruUca seu lit^

/'
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laanica tum prusska^ deinde lettica et curlaridha^

deinde weruUca et tandem Sireenoruni in Wollust'

Usgi Russiae provincia , schediasma. — In dem
Miscell. Berolin, Contin. II. Tom. IV. p. 31 1—^25.

poczalkach naeodu i jeziha Lite\^skiego etc.

(Vom Ursprünge derLitthauischeii Sprache und
Nation; Abhandlung vorgelesen in der Gesell-

schaft der Wissenschaften in Warschau), von
Kavier Boflusz. Warschau 1808. 8. Der Vf. will

beweisen: 1) dafs die Aestii des Tacitus die Lit-

thauische Sprache geredet haben. 2) Dafs die

Litthauer, die alten Preufsen, Kurländer und
Liefländer zu einerley Volke gehören. 3) Dafs
das baltische Meer, Mare estium oder aestiuin

hiefs, und dafs sein Nähme von baltaSy im Lit-

thauischen weifs , herkommt. 4) Dafs die Sar-

maten Slaven waren, und dais die Litthauer

eine eigene Nation ausmachten, zu welcher die

Heruler gehörten. 6) Dafs die Litthäuische

Sprache eine grofse Anzahl Lateinischer und
Griechischer Wörter enthält, weiche die He-
ruler während ihres Aufenthalts in Thrazien
und Italien angenommen haben. [S. 119— 148.

steht ein Polnisch - Litthauisches Wörterver-
zeichnifc. letzteres in der Schamaitischen Mund-
art. Schade dafs die Auswahl der Wörter nicht

zweckmäfsig genug ist. Eine Vergleichung die-

ser Schamaitischen Wörter mit Preufsisch- Lit-

thauischen, Lettischen, Polnischen und Rusi

sischen befindet sich in J. S, Vater's Proben
Deutscher Volksmundarten und anderen lingui-

stischen Sammlungen. Leipz. i8i6. (H.)

' Zu S. 707.

Die Formel Nr. 3o4. stimmt bey nahe wört-
lich mit der in Brands Reise nach Moscovien
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S. io3. befindlichen überein, aus welcher ich

jedoch die hie^ fehlende Doxologie hinzu füge.

Denn dein Herr ist das Königreich die Kraft

Nes tawo, pone, yra karalyste, stiprybe,
die Macht und die Ehre von Evrif^keit bis in

macis ir szlowe, nugt amziü ikkj
Ewigkeit. '

..j (
• V

amziü, Amen, l .. .v r . ?. .| ,«v,v
* i t - •

Zu S. 700. Note, '

V . - .

Dictionarium Polono-Latino-Lottauicum^ opus;

posthumum R. P. Georgii Elger soc. Jesu. Vilnae
iG83. 674. S. 8, — Nähere Nachricht davon s.

in den Mi'tauisc/ien WöchentL Unterhaltungen, 1808.

Nr. i5. (H.)
^ ^, .. ..

.,
( r Zu s. 711. ' .^» .

Versuch über die Alterthümer Lieflands und sei'

jner Völker , besonders der Letten, Von Joh, Ludv^,

Borger. Riga 1778. 8. »^

Versuch über den Ursprung der lettischen Spra-

che von dem Pastor Loder, — In Hupeis Nord*

Miszell. i3. u. 14. St. S. 43i. > . ,. v^wi

Friedr, Menius Syntagma von dem Ursprünge

. der Liefländer, Do^'pat i632.

Herrnelin führt in s. Disquis. de origine Live-

num folgendes an: Cognationem linguae latinae

et livonicae dlligentissime rimatus est eruditissimus

Gunno Eurelius {circa 16S0.) singulari libro quem
Latium in Livonia inscribit,

Lettus oder Wörterbuch von Georg Manzel.

Riga 1 638. 8. Der zweyte Theil führt den Ti-

tel: Phraseologia lettica.

, ,.
Zu S. 714. ,j ,/ ;:.,^.,,.„ ,,,

Die unter Nr. 3o8. mitgetheilte Formel be«

'i<
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findet sich schon wörtlich in Johann Rivius (des

ersten lettischen Schriftstellers in Kurland) let-

tischem Katechismus ,' der unter folgendem Ti-

tel heraus kam : Enchiridion. /)cr kleine Catechis-

mus. Oder christliche Zucht für die gemeinen Pfarr^

herr vnd Prediger auch Hausueter : durch D. Mar^
tin Luther. Nun aber aus dem Deudsclien ins un-

deudsche gebracht, vnd von wort zu wort, wie es

von D. M. Luthero gesetzet, gefasset worden, Ge-
druckt zu Königsberg bey Gegrge Osterbergern. An-
Ho i586. 4. 85 Bo^en,

-r». ;••. A^^J' Zu S. 715,

In einem 1786. gedruckten Litthauischen

Gehethbuche befindet sich folgendes V. U. wie
'es in den Lettischen oder Litthauischen katholi-

schen Gemeinen im Witepskischen Gouverne-
ment gebethet wird,

k) \̂., « v^ '
, i <

Litthauisch aus derGegend von Witepsk.

Taws myusu, kotris essi debeiisis; *

Swetyts lay top tows vsrords; .'
'

Lay mok mums tawa walstiba;

Towoc wala lay nutik kay debessis tay
arydsan wiersum zemes;

Myusu diniszku mayzi dud mums szudin;

Un atlayd mums myusu porodus, 'kay und
mes atlayz^m sow^im porodnikim;

Und ne iwid mums izsz kardynoszanas;
Bet atpesti mums un launa. Amen.

s .et, : ' Zu S. 723. fF.

, ,

"^ Die Walachische Sprache hätte einen andern
Platz erhalten sollen > als den, welcher ihr hier

angewiesen war. Sie gehört an den Schlufs

des V. Abschn. unmittelbar nach dem Rliäti-
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seilen, als eine eben solche, ihren unter A.B»
C. abgehandel*en ausgebildeteren Schwestern
nachstehendeTochter derLateinischenSprachCf

j * Die historischen Erörterungen über da&

zahlreiche Volk der Vlachen können biet nicht

von neuem geprüft*), aber e* soll geltend ge^

macht werden, dals, wie auch immer das wech-
selnde Verhältnifs desselben zu den neben ihm
wohnenden Slawischen Stämmen gewesen seyn
mag: seine Sprache besonders im Norden dei:

Donau zwar manche Slawische Wörter ange*

nomm^n hat, aber doch nicht den Nahmen Rö-
Kiis^h'Slawisch verdient. Jene Anzahl der Wör-
ter von Slawischer Abstammung ist bev weitem
nicht grois genug: um auch nur in Ansehung
des Wortschatzes jenen Beysatz zu rechtfer-

tigen : aber vornehmlich die grammatische Ein-

richtung der Valachischen Sprache weicht fast

durchgehends von der der Slawischen ab, un<J

einige S. 732. Nr. 8. bemerkte sehr wenige Aehn-
lichkeiten sind theils zufällig, ^theils nicht ein^

mahl entscheidend, in so fern darin Aehnlich-

iieit nicht blols mit Slawischen sondern auch
mit andern Sprachen liegt.

Doch wir müssen hier noch bestimmter
jan die Unterschiede der Dacisc/ien und der
Thracischen W^lachen erinnern^ wovon jene im

; '
""'

"

'

\

•••') Auch nicht in Bezug auf die in Walachiseher
Sprache erschienene: Geschichte des Ursprung? der
Römer in Dakien xon Pa. Major. Ofen 1812. 8.,

; (mit zwey Anhängen: über den Ursprung der Wla-
cbischen. Sprache, un<;I: ihre altere Litteratur,) wo
beiiäüptet wird: dafs die Wlachen blofs von JRönji-

scüen Coloriisten ohne irgend eine Vermischung mit
• <lÄmfeiils dort wohnenden Völkern seyen , und sich

«uch rein erhalten haben, - - , **
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Allgemeinen hier nur so charakterisirt werden
können, dafs sie am linken Ufer der Donau,
so wie diese am rechten untör der Herrschaft

der Türken neben und unter Griechen leben,

von welchen sie (spottweise) Kutzo-Walachen
genannt werden. Das von Thunmann mitge-

theilte Wlachische Wörterbuch gilt, wie auch
angeführt, worden, von diesen Thracischen Via«

chen, über deren Grammatik wir noch gat

nichts Näheres wissen: indessen scheint in den
grammatischen Lehrbüchern des andern Dia-

lekts voraus gesetzt zu werden, dafs dessenFor-

men jenen wenigstens verständlich seyn sollen.

Von dieser Thracisch - Walachischen Sprachd
gilt Thunmann's Behauptung •): „Gerade die

Hälfte derselben ist Lateinisch. Drey Acht-

theile sind Griechisch, zwey Gothisch , Slavisch

und Türkisch, und die drey übrigen aus einet

Sprache, die mit der Albanischen viele Aehn-
lichkeit gehabt hat." Diese Achttheile sind,

obwohl diefs nicht gesagt ist, von der zwey-
ten Hälfte zu verstehen , also eigentlich Sech-
/.ehntheile, und so sieht man, dafs selbst nach
Thunmann's Rechnung nur zwey derselben auf

drey Sprachen kommen, unter welchen das

Slawische eine ist. Dafs des Griechischen in

diesem Thracisch- Walachischen weit mehr als

im Dacisch- Walachischen sey, ist begreiflich

genug. n'^.ff );i

Wenn nun auch selbst in jenem die Wör-
ter von Lateinischem Ursprünge die Hälfte des

Wortschatzes ausmachen: so erhellet schon
daraus , dafs der Sprache ein Platz unter den

*) Untersuchungen über die Geschichte der Öst-

lichen Europäischen Völker S, 339-
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Töchtern derLateinischen gebühre. Noch mehr
zeiget diels aber die neueste (Grammatik der
Dacisch - Walachischen Sprache , welche sich

gern Daco-Romana nennt. Hier erscheint das

Uebergewicht der Wörter von Lateinischem
Ursprünge nicht nur weit grölser, sondern es

lassen sich die Umwandelungen der Lateini-

schen Nennwörter in Walachische durch Ab-
kürzung oder Verlängerung der Endung unter
bestimmte Kegeln bringen, und deren Ausnah-
men angeben, z. B. die Lateinischen Wörter
auf uSf W/W, «, ut werfen diese Endimgeu weg,
die auf tor z. B. ligator, wandeln diese Endung
in toriu um ( ausgenommen Imperat von impe-
rator) und diese Endung toriu ist dann auch
.die der Passiv - Participe geworden. Die Ab-
wandelung der Verba /erfällt ifi eben diesel-

ben vier Conjugationen, wie auf eben dieselbe

Weise im Lateinischen. Dafs sich Manches
anders gestaltet, z. B. der Artikel hinter dem
.Nennworte (wie ja auch in einigen Zweigen
des Germanischen Stammes) und zwar, wenn
das Substantiv ein Adjectiv bey sich hat, wel-
ches entweder vor oder nach jenem steht, in

beyden Fällen zwischen beyden erscheint: ist

eine der, zum Theil angegebenen Eigenthüm-
lichkeiten dieser Sprache, wie sie sich unter

einem Volke fest setzte, welches, aus Römi-
schen Colonisten und Eingebornen bestehend,

die Lateinische Sprache in gemeiner, nicht ge-

lehrter Mundart redete, aber von den Römern
abgeschnitten, dann in der Fortbildung seiner

Sprache seinen eigenen Gang ging, auf den
ursprüngliche Sprache und Einwirkung benach-
barter Völker EinHufs hatten. Genug, dafs sich

poch jetzt ganze Gedichte aus dem Italieni-
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sehen in das Walachische übersetzen lassen, in

welcher lauter Lateinische Wörter mit den En-
dungen des letztern denen mit der Form des

ersteren entsprechen, wovon man in Vater'

s

Proben Deutscher Volksinundarten und anderen
linguistischen Sammlungen Leipzig 1816. eins

findet.

Um diesen Zusammenhang zu erklären,

kann auch angeführt werden, aaf^ unter den
Vlachen vielleicht, bis die Kriege der Türken
in diesen Gegenden die seit den ^rofsen Völ-
kerzügen weniger gestörte ]E^uhe zerstörten,

doch einiger ^inßui^ (.ateini^cher Schriftsteller

blieb, zumahl da sie sich ungefähr bis dahin
der Lateinischen Buchstaben für ihre Sprache
bedienten; ferner, dafs die Italienische die ein-

zige der ver§chwisterten war, bey welcher doch
noch einige Verbindung und Mittheilung ge-

denkbar ist. Endlich darf besonders das Ver-
hältnifs in Anschlag gebracht werden, welches
die Italienische Sprache vorzugsweise vor ihren

westlichen Schwestern zu der Muttersprache
hat, und welches die Dapische Schwerter auch
hatte. Diese hat viele Lateinische Wörter, die

in keiner ihrer Schwestern geblieben sind, z.

B. albi weifs, digU: Finger, v«or3ß; Wort, ma-
sa: Tisch, ruoga: bitten, wo der Italiener: bU
ancoy dltio, parola^ iavoia^ pregate, der Fran-
zos: bianCf doigt, paroh^ table, prier, der Spa-
nier: biancoy dedo, paiabra, meda^ pregar, sagt.

OiTenbar ist solcher Zusammenhang des Wala-
chischen mit dem Latein älter als die Entste-

hung der übrigen Töchtersprachen aus dem-
selben. Begreiflicher ist demnach auch die

Veränderung mancher Laute , z. B. d qu

^ie in: Japa, apa^ opt, patra, lapte, piept oder
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sogar: kiept, für: equa^ aqua, octOf quatuor, lac,

pectus; des / in r, z.B. mora dir mohj welche
letztere bey der Aufnahme Slawischer V/örter

in das Walachische nicht Statt linden soll. Die-

ses hat auch keinen der stummen Consonanten
doppelt, wie nach Festus L. XVII. das alte La-
teinische auch nicht.

i',:.' Unter den vielen Mundarten des Walachi-
schen, in welche eine nicht durch Schriftstel-

ler zusammen gehaltene Sprache; begreiflich zer-

fällt, und wo manche einzelne Wörter, die in

dem einen die Spuren ihrer Abstammung nur
zum Theil noch haben , in andern reiner er-

halten sind , werden genannt *) : die BoskopO'

Utanische^ die Grabowem'sche, die Gremostenische^

die Gopistenische y die Mezowitische odet Epiro-

tische f die Malawistenische ^ die Gebirgs - Wlachi-

sche, die Moldauische y die Siebenbürgische , die

Banatische y die am Ufer des iTöröfcA- Flusses ia

Ungarn. ^^^-^

Die älteste Walachische Grö/wwö//^ erschien

zu Bukarest, und hernach verbessert zu Wien,
hierauf die von Klein und Sinkay, dann eben
dieselbe vermehrt und Deutsch von Molnar,

Hierauf: ^ , .

Elementa linguae Daco - Romanae s. Valachi-

.caey emendata, facilitata et in melierem ordinem

redacta per Ge, Sinkay de Eadem Bud, 180 5. g.

Neuerdings ist auch Hr. Mich. Bogadzi zu
Wien damit beschäftigt.

Wörterbücher in eben dieser Dacisch-
Romanischen Mundart befinden sich hand-
schriftlich in der Bibliothek der S. Trinitatis-

*) In Rosha's nachher anzuführender zweyter
Schrift. • w vV^.7. -:i^.7v^-Ä>%'v.. üjX} itjU = •
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Kirche zu S. Blasii in Siebenbürgen, das von
Sam. Klein in der Bibliothek- des um diese Lit-

teratur verdienten unirten Bischofs zu Gros-

Wardein, Viilcan, das von Joan. Badui oder
Doleän, und das von Sam, Körbsi anderwärts.

Das von Bas, Kolösi wird jetzt von den Hrn. Joaii

Corncli und Pet, Major vermehrt und verbessert,

von letzteren zti Ofen heraus gegeben; es ist

in Walachischer, Lateinischer, Deutscher und
Ungarischer Sprache verfafst. Die Herausgabe
des in eben diesen vier Sprachen abgefaisten

kleinschen Wörterbuchs war auch verspro-

chen. (H.)

/^

*

Zu S. 729.

Untersuchungen über die Romanier oder so-

genannten Wlachenf welchejenseits der Donau woh-

nen , auf alte Urkunden gegründet von Georg Con-

stantin Roslia, Pesth 1808. 8.. (Neu -griechisch

und Deutsch.) S.68— 77. befindet sich ein Vdr-
zeichn'ifs romanischer Wörter. * ' ^

[Kunst \Wlachisch zu lesen mit Lateinischen

Buchstaben j welche die alten Buchstaben der

W^lachen srnd zur Veredlung der ganzen sowohl
dies- als jenseits der Donau wohnenden Wla-
chischen Nation ausgearbeitet von G, C, Rosha
(Wlachisch und Griechisch). Ofen 1809. 8- (H.)

Ueber die Moldauische Sprache -—InBüschin^s
Magazin IV. 11 5.

Orthographie latino-valachica^ auctore Koe-

roesi, Clausenburg i8o5. 8. ?,.

Zu S. 736. ;

Die unter Nr. 3i3. angeführte Formel lau-

tet bey Megiser ganz verschieden. Sie befin-

det sich dort unter der Nr»XLL und der Auf-



Ulli

I .
•!'

Schrift: In der chinischen Sprach (mit welcher

auch unter Nr. XXXXVI. das Chinesische be-

zeichnet wird) und hat bedeutende Abwei-
chungen.

Moldauisch -Wallachisch; ^

Tatal nostru, cineresti in ceriu,

Sfincinschase numelle teu,

Seuie imparacia ta,

Suse fie voja ta, cum ih ceriu, asa su prepo
mortu,

Guine noa de tote ^ilelle dene hoho astazi,
^

Sune jerta gresalelle nostre, cum sunoi jer-

tam a gresilitot nostri»

Sunu ne duce prenoi in kale deispitra, '

Sune mcn tu jaste prei'oi de ireu. Amen.

Ein anderes Moldauisches V. U. ist von ei-

nem bey dem CoUegium der ausvv artigen An"
gelegenheiten in St* Petersburg angestellten

Dolmetscher mitgetheilt worden.

Moldauisch.
Tatul nostru kare jeste ntscheiju^

$phinzasky numelui tyu, n •'

Fie npyryzija ta, .

- - . . ..

Fie nwoja ta, kum ntscheijul aschä schi pre
pymynt, ,

Pynja noastry tscha di pumre dyni hou astys,

Schi ni jairty nou grescherilor noastre, kum
schi noi jettym grescherilor noa*
stre,

Schi nu ni dutschi pre noi ntroispyty,

Schi ni isbyweschte pre noi di tschel ryu,

Kum schi ata jeste npyryzija, schi sila, schi

slawa, a welu wekow, Amen.
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Zu S. 761.

Johannes Schejj'crus handelt in seiner I.ap*

ponia (Francofurli et Ijpsiae 1677. 4.) im i5.'

Cap. p. 198 ff. von der Sprache und Rede der Lap'

pen^ und beweiset durch Vergleichungen den
Ursprung derselben aus der Finnischen: S. 209.

gibt er aber auch zugleich die Abweichungen
an, und setzt z. B. Lappische und Finnische^

Declinationen neben einander. — S. 206. sagt

er nach handschriftlichen Nachrichten des Sam»

Rheen: „Sie haben zwar in ganz LappJand eine

„Sprach, aber in den Mundarten ist eine sol-

,,che Milshellichkeity dals ein Lappe, so aus

„diesem Gebiete ist, eines, so aus einem an-

„dern Gebiete ist, Sprache nicht verstehet."

• * ' * Zu S. 762.

Lexicon lapponicitm , cum interpretatione vo*

cabulorum Sueco-Latina, et indice Suecano-Lap-

ponko. Edidit Ihre. Stockholm 1780. Die Ver-
fasser sind die Pastoren Lindahl und Oehrling,

In der Vorrede sucht Ihre zu beweisen, dals

die Lappländische Sprache und die mit ihr ver-

wandte Finnische, bey Odins Ankunft im Nor-
den, die Landessprache in Schweden gewesen
sey.

»
•

»

>
Zu S. 765.

von

nen.

Die in der Note angeführte Sprachlehre
Heinr, Göse/cen hat neben dem Lateinischen

auch noch folgenden Deutschen Titel: Anfüh-
rung zur testhnischen Sprache y bestehend nicht al-

leine in etlichen praeceptis und observationibus, son-

dern auch in Verdolmetschung vieler deutschen Wör-
ier. Der oesihnischen Sprache Liebhabern mit-

getheilt.
I Ja »*
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. Ehsinische Grammatik von Joh. Horiimg, 1 694

.

Anieitung zur Erlernung der Estnischen Spra-

€hSf von Hcinr, Stallet, Reval 1637.

Beytrag zu einem ehstnischen Wörterhuche» ^«—

In Hupeis Nord. Misz. XXII. 327.

[Die «weyte, sehr vermehrte und verbes-

ferte AuQage von HupeVs Esthn. Sprachlehre

iindWörterbuchc ist schon 1806. gedruckt, aber

noch nicht ganz vollendet und ausgegeben wor<

den. (H.)

** * In der Formel Nr. 326. ist folgendes zu
trerbessern: Z. 2. st* p'.ilihändetus \. pühhendetus

;

7», "5. nach tulgo^ fehlt meile; Z.6» st. Leibä 1.

Ldba; Z. 8. vor anna fehlt das Wort 77//,^; st.

Südä 1. Süda'y Z. 9. st. ommills I. ommille; st-

süüdleiselle 1. süüdleisille, ,

.cV -H v-

Si Zu S. 770» 4
'

-

-.•\'^»'iiJ=i:^:iJ'V

Conjecturae de origine^ prima sede et lingua

Hungarorum, Budae 1806. 3 V^ol. DerV£ ist

Dr. Ferdin. Thomas zu Käroly. Er hält die Ma-
gyaren für Abkömmlinge der Aegypter.

ii

Zu S. 781. -

Die älteste Ungarische Grammatik ist von
joh, Erdösif Vissigath 1539.; sie ist äufserst

selten. Ein neuer Abdruck davon findet sich

in Magy<ir Regisegek es Rickasagok etc. (Ungari-

sche Alterthümer und Seltenheiten) herausge-

ü;eben von Franz von Kacinczy, Pesth 1808. 8.

Eben daselbst auch ein Abdruck von dem älte-

sten Ungarischen ABCBüchlein(Krakau i549).

Zu
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^»' Der Titel von VcrscgLy's Grammatik ist:

J llszia Mo^rytusag, die ungarisrhe vSprarhe in

ihrer iAeiaheir. Dagegen schrieb Johann Mi-
klos/i Vcrsegfii Fc.renlz .ick tiszlcUuian'MnQyarsagay

(i'if}n7. Verseuhi's unreine ungarische i>prache).

Pesth i8o5. 8. r.
. -^ r\\<wh\ L^# !^4«..?^^^. -iiVt^%

In den Ännalcs des Voynges pnr Mr, Malte^
/'Vw//, Cahier VIII. befindet sich p. 145— 2,34.

ein Aufsatz: Sur torigine^ /es moeurs et ritat

actucl de la nat'ion Albanaise pur Mr. Ange Masciy

wo bewiesen wird, dais das Altanesisclie di^
alte epirotischc Sprache sey. Ebend. befindet sich
auch ein Alba nesisches Wörterbuch. :

*•

Zu S. 802.
./jVi t,

In der Formel Nr. 335. ist aus TJeivas zu
verändern: Z. ^2. st. glot c/c»/, u. Z. 4. st. elot

cht; so wie in der Formel Nr, 336. S. 8o3. Z.

2. St. olost dost; Z. 4. st. bucne biicne; Z. 8.

St. elega eliga»

,<-> i .j/*

jiJ

^ *.* I' i

i. - .

»' *^-.«.

mthrid. 4. ThU Dd
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liehen Atlas und nach Suse hin Shelluh *). Ka-
bylen ist so viel als : Stämme ; als die vornehm-
sten Kabylen der Berebber nennt er die von
T^ian (besonders kriegerisch und unabhängig,)
Girwarty beyde im nördlichsten Atlas, jener nä-

her nach Fez hin, dieser nordöstlich von jenem,
AU Amure u, e. a. als vorzüglich mächtig unter
den Kabylen der Shelluh die Emsekina , An Al"

ier, Kiüwa u, m. a. Die AU Bamaran bestehen
halb aus Shelluh und halb aus Arabern**).
^ " Die Sprache der Berebber ist nach Jackson
gänzlich verschieden von der der Shelluh *),
Allerdings haben 18 Wörter bayder Sprachen,
welche Jackson zur Vergleichiing :züsammen
stellt, unter sich gar keinf^ Aehnlichkeit. Von
der Sprache d,er Shelluh gibt er einige Beyspiele
mehr (in welchen sich aus der beygefögteh Ver-
gleichung des Arabischen unter anderem bästä-

tigt, dafs die Shelluh ihre Sprache selbst Tartia-

zirht odex Ämt^irkt herinen, bey denArabern abdr
Shelluh, heiisen). In der Nähe der Shelluh
wohnte er und reisete er öfter, und hat auf den
angegebenen Reisen nu|? einige Berebber-Stäm-

•«i ^ct'.

*) Jene schlagt er ^uf drey Millionen, diese w^.
nigstens auf anderthalb jV|illioneu an S, 26 f., jene?

wohnen gröfstenXheils unter Zelten, diese in StHdten,
S. [40. f. Neue Angaben über jene Volkszahl enthält

der zweyte Anhang zu: The narrätive of Rob, Adams
on the westeni coast of A/ricji. J^ond, i8l6.

**) Jaekson S. 2. 3.

«**) Er »teilt die Vcrmuthung hin , dafs erster©

ein Dialekt der alten Karthagischen sey, und erwähnt
als eine vorgefundene Nachricht, dafs die Shelluh von
den^ Portugiesen abstammen sollen, welche eheroahl8
die dortige Küste besafstn,
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• me *) berührt, vielleicht gerade solche Stän«zne,

deren Sprechweise von der der südlichsten Shel-

luh am weitesten entfernt war« Der Beobach-
ter derSprache vonHoussiilon undBearn an den
Pyrenäen und der Rhätischen Spi'ache in Grau-
bündten würde von beyden, eben so wie Jack-

son von jenen, sagen, dafs sie.gänzlich vonein-
ander verschieden seyen—so gewil's sie von Ei-

ner Mutter abstammen. Dafs nun aber wirklich

Berührungen zwischen den Sprachen der nörd-

lichen Berber und der südlichen Shelluh Statt

ünden, darüber würden uns Thatsachen man-
geln, Wenn wir nicht voraus setzen dürften,

dafs Hoest und Venture gerade \oi\ nördlichen

Stämmen ihre Wörterverzeichnisse der Berber-

Sprache entlehnt haben. Jackson bemerkt
selbst, dafs die Sprache der Oase Siwah bey
Hornemann und die der Shelluh vom südlichen

Atlas als Eine und dieselbe erscheine; und auch:

dafs die Sprache von Siwah als ein Gemisch von
Berebber und Shelluh erscheine. Selbst hierin

liegen solche Berührungen, und darin Unter-
stützung des von andern Reisenden behaupte-
ten Zusammenhanges jener Sprachen. ZurBe-
urtheilung derselben geben wir Vergleichungen
dessen , was wir davon haben **) , zuerst die

auch bey andern Völkern zusammen gestellten

Wörter, dann die von Jackson angegebenen,

*) S. 141. Nähmlich 4/f Xmi/re und Zemure* Shel-

luh; selbst in letzterem Nahmen sollte man vielleicht

einen Grund suchen können, ihn auch Berebbers bey-

zulegen.
**) Man wird dabey die Aussprache Jackson's

und der anderen Engländer z. B. von Hprnemanu's
Deutscher leicht unterschAiiden. '.x ,;
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ver/^iichen-mit den früheren Quellen. Das Nä-
here wird sich erst bey vollständigerer Kennt-
mls von diesen Sprachen und dem Verhältnils

ihrer Mundarten, deren bey einer, nur im ge-

meinen Leben der von Bergen und Thälerii ge-

trennten Stämme, neben dem Arabischen, fort-

lebenden SpraxJie mancherley seyn müssen, und
von ihren begieillich häufigen Synonymen ent-

scheiden. Jackson nennt uns die Dialekte vou
Ziiy^tf, Girwau und Ah Imure als etwas verschie-

dene, doch gegenseitige Verständigung nicht

verhindernde Mundarten der Berebber-Sprache.

Von Mundarten der Shelluh - Sprache erwähnt
eir nichts *).

Wahrscheinlich werden bey tieferem Ein«?

dringen in die Sahara und die unter derselben

befindlichen Reiche Ladamar, Tombuctu u. s,

w. unter dortigen Sprachen noch Schwestern
oder wenigstens Verwandtinnen der Berber-

oder Shilhu -Sprache gefunden werden; viel-

leicht selbst unter den drey und dreyisig ver-

schiedenen Sprachen, welche öfter von Dschen-
lieh nach Kahira gereisete Araber nach ihrer

Aussage wahrend dieser f\eise angetroffen hat-

ten **).

Dafs die alte Sprache von Nord -Afrika

Aufklärung durch genaue Untersuchung aller

Idiotismen der Sprache der Mauren erhalten

oder geben solje ***), i^t schwer zu glauben,

*) Die Shelluh haben eine neue Wichtigkeit da-

durch eyhalten, ilafs H:"nnet a Musa, einer ihrer süd-

lichsten.uiiabhärigiger» G?i'ter der Marktplatz des In-

nern Afrika's statt Toraboktoo's geworden seyn soll,

*•>•) Jackson, a. a. O S. 224.
*-;:•*) Malte -Brun p^ecis de geographie universcjlci

T. IV. S. 563,

r>
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da- mar»' k^Kim etwas haben^ wird, Avömit sich

das Nicht -Arabische in denselben vergleichen
lierse *). Das selbst "^enig bekannte Phönici- ."

sehe ist diesem nahe verwandt; die Mauritani-

sche und Numidische Sprache sind völlig un-
bekannt: aber Verwandtschaft mit der Berber-
oder Shilhu- Sprache wird man darin aufsuchen
können, und somit Unterstützung der an sich

&o wahrscheinlichen Voraussetzung, dafs diese,

von den reinen Arabern, die Nord -Afrika be*

wohnen und durchziehen, unterschiedenen
Mauren ein Gemisch von Arabern und von den
Arabern in der Lebensweise ähnlichen Stamm
genossen der Vorfahren der Berber und Shilhu
sind. i^ - • - •• '—" • .— i- - ;

*!**) Wenn es nicht etwas Spanisches oder Go-
thisches ist, welches sich unter den, aus Spanien ver.

iriebenen Mauren erhalten haben kann, vergl. auch
Ma/f€-J3rwn, a. a. O. S. 681-

^

1 f ! »

•.•i-' J ur ,!•• -

'W. ilr

:f'' i-j f/
•• !, ••»-.

4>^A— -.«--

A,-
! .•

•»fjt'.

>» «-««.«M^r*^..

> ,l*^^J 15 l^a- U
VK.'^'^.^
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> Zu S. 44*^'rf»' » --^

* Audi der Name Siwah ist bey Makrizy eu-

Av.ihnt, Nvcnn er (Beschreibung von Aegypten-^
diu Oasen) sagt: die «Sprache der Einwolmer
von Sanrariah heilst ^Ji^a*«, und steht in einem
nalicn Verhjiltnisse zu der von Zenatah, (einem
13<^rber- Stamme, von welchem m den Arabi-

sclien Geschichtschreibern und Geographen öf-

ter die Rede ist.) ?

»r ,/ . Zu S. 60. '

J

'^ • Jackson stellt in seinem: Account of Ma-
rocco *) Vergleichungeii zwischen der Lebens-
weise der alten Bewohner der Canarischen In-

seln, wie sie von Glas beschrieben wird, und
der der Shelluh an, inid bemerkt vielerley

Aehnlichkeiten, z. ß. dafs bey jenen, in irde-

nen Gefäfsen verwahrte Ziegenmilch -Butter
ein Haupt-Heilmittel war, bey den Shelluh

noch ist, wo sie budra Jieilst; bey beyden die

gewöhnliche Speise, aus Gerste ge^acke-n mit
Ziegenmilch und Butter oder Oehl, welche bey
jenen: asamotan geheilseii, bey diesen: azamit-

ta heilst, die Ortsnahnien Tclde^ Tegesta^ Oro-

taba^ die auch inMauritanien und auf dem At-

las, ersteres drey Meilen von Agadeer sich fin-

den. Aufser den schon verglichenen ähnlichen

Wörtern werden noch folgende angegeben**^:

*) S. 23o fF. .^^^v

-'*) Vgl. Glasse's history S. 174 IT.— Wenn übri.

gens auch das Guanchische: liabehkra, und das Sliel-

iuh: habeera machtig, verglichen werden: so ist aus

der Acht gelassen, cfafs wenigstens letzteres waL< -

scheinlichst aus dem Arabischen entlehnt ist«
:
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Makrizy etr

Aegypten-i»
Einwohnet

?ht in einem
itah, (einem

i den Arabi-

)graphen öf-

.i
... '

oimt of Ma-
der Lebens-
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n wird, und
kt vielerley
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nilch- Butter

den Shelluh

beyden die

eJaacke'U mit

,
welche bey

;sen: azamit-

fcgestat Oro-

auf demAt-
eer sich fin-

n ähnlichen

gegeben **) :

- Wenn übri-

und das Shel-

2n: so ist aus

-tzteres waL.. <

:mt ist. ;

Aus Lancerotta u.

Fuertaveyitura.

tahuyan

acoran

archormase

tamoyaiiteen

adeyiiamati

almogaren

Shelluh.

tahuyat

m'koorn

akemuise
ligaineeii

doiiwiiman

taimogoreii Vi:

Decke, Frauen-

zimmer -Rock.
Gott '*

Grüne Feigen

Piäuser

Hollies Thal

Tempel
',».1 : i^M-».'!

Zu S. 66. Note.

^(^ ^o man statt Jones zu lesen hat: jenes.

Ueber die Meinung, dafs die Race der
Aegypter eine besondere sey u. s. w. vgl. auch
die Abbildungen in Becker's Augnsteuni und Dc'
non's Voyage dans Ui hasse et la haute Egypte. pl.

io8. u. S. 46.

Ueber die alten Bewohner Aegyptens über-

haupt— in allen Beziehungen s. Champellion le

jeune VEgypte sous les P/iaraons ou recherches sur

ia geograp/iie, la religion, la langue des Egyptiens

avant Cambyse, T. I. II. Par. 1814. 8. 7-

" Zu S. 74.

Vergleichungen Koptischer Wörter mit

Griechischen und Semitischen s. auch im Quar-

terly Review N. XXVII. S. 101.
;•;

i \* nv<'v'M«j<r -^itJi.Zu S. 87. :-/h-j -.v

Fragmenta BasmuricO'Coptica V. et N. T, quae

in museo Borgiano Velitris asservantur, cum reli-

(fuis verslonibus Aegyptiis contulit, latine vertit, nee

nen crlticis et plülologlcis adnotationibus illustravit

W, F, Engelbreth, Hafn. 1 8 1 1 . 4. ,»,,,»,_,.. ,.

•r; '
f-

: .. _/ Zu S. Ii6.

In H. Sah's Voyage to Abessynia and traveU
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into the interhr of that courHry some partieutanes

respecLing the aboriginal AJritcn tribes extending

Jrom Mosambique to the bordeps oJEgypty iogelhef

with . vocabsilaries of their respecthe languages*

Lond. 1.814. 4. im Appeiul. I. (übersetzt voa
Fr» Rübs^ Weimar i8i5.) befinden sich Samm-
lungen, von Wörtern der Adarebxind. Bischarihmi

Takue und Boja^ Barea^ Agow, von Arkiko^ Ti^

freund AmiuifU/che, ^ä*» *».*..* . -.f^A ...,1'

In den von mir herausg,egebieneft:* Pro*

ben Deutscher Volks ' Mundarten Dr, Seetzens lin-

guistischer Nachlafs und andere Sprach - Forschun-'

gen und Sammlungen, Leipzig i8i6. 8. habe
ich. die schon im Mithridates benutzten WÖr*
tersammlimgen des um die Linguistik hoch-
verdienten Seetzen S. 246. ff. vollständig ab-

druckenlassen, und man findet also dort eine
sehr beträchtliche Anzahl von Yvörtern von
Suaken, Massua^ Tigre^ Argubba, Ich habe sie

sorgfältig unter sich, mit dem Aethiopischen
und Amharischen •) (so wohl dem bey Ludolph'
als dem in der Aussprache mehr oder weniger
abweichenden bey Salt, von welchem Letzte-

x,en. d.ah.er- dort auch viele Proben angeführt

sind), und mit anderen Saltischen Worter-
Sammlungen bisher noch ^cht bekannter Spra-
chen verglichene

. I . . .
I

Mit- '\m*v . - 1. < '^'
'..I.L'

,
*) Ein volles liicht überxiiese Sprache« die gc-

WöhnlicU^ in Gondar, und in ganz Habesch ver^
standene werden die verdienstliciien linguisdschen
Arbeitendes Franz. CQnsuls Asselin zu Kafhira (der'

gleichsam an 'Seetzen's Stelle tritt) verbreiten. Zu--*

nächst sind eine Uebersetzung der Bibel ins Amha^-»
rilche und Wörterbuch und Grammatik desselben ihr

Gegenstand. (Magazin ency«lopedique x8l5* X* V«
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^ Hieraus hai sich ergeben, dafs die Sprache

w/i Suaken oder Sauaken einff und eben dieselbe

Ist mit der Sprache der Stämme Adareh und Bischa-

rüÄm bey Aegypten, von welcher Salt, Append.
\, $. XV. ff. Uebersetz. S. 436., Proben gege-

ben hat. Die Abweichungen sind von der Art,

wie sie Verschiedenheit der Mundart mit sich

bringt. Nicht viele Wörter weichen ganz ab,

und haben an Ort und Stelle vielleicht ähnli-

chere Synonymen neben sich. Die Bd. III. S.

120.21. angegebenen Suaken - Wörter lauten
bei Salt*) also: - ; . ^ ., ..^, , ., ; .

f
Nafe, t og-'fmf.

.'Erde,
Vi asser,

Breuer,

Sonne,
Mond,
Mann,
Weib,
Kind,
Kopf,
Augen,
Öhiren,

• *

o yurn.

föne.
to een.

te ddi.

gal-tuk,
tukut.
wuhr.
ig gre md.
te-le le.

on gue IqJi.

Xn
Ann,
Bein (über d. rüg

Fufs), ' - -

Tag,
, i iOm *^''

Brot, ,^^\ \bed dM.
1.

'>t;..

.^.^v

3.,

en-gat.
ma loob.

mih.
-< ^*'

f*»-».*

K-. Bemerkenswerth ist endlich manche Ueber^
einstimjTiung dieser Sprache mit der von Dar-
fdr (aul'ser den in beyden aus dem Arabischen
entlehnten Wörtern). Proben davon sind

:

-rr;t. a:.: Sauakcn
| Dar -für

b. Seetzen.

Thurm
Wolke
Zuckerrohr
Korb
Sclieeve

Kail'eeschaale

Zunder

fernmddna
saJidb

OTikultb

tabdgo
rnakdss
phindgdn
esseuphdn **)

.3.

Tnadeneji
szahhäoa
errikolib

täbhagih
tnakdssy
^ndgane
izupndni

TJ3iitt

'.ä«t*).Nach Englischer Aussprache. • • '-

^)ph bry S^USO Jfü^r eip Hfi^arf jaus;.uspreciien-l
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Dinte
Laterne

Sauaken | D^-für
b. Seetzen.

'I hibberih'wühöbbirr
•phanäs • ' Vj.i .. \ phanäszimä

Die Laute e, o, tv^/, te sind im Suakeiischeii

öfter i'Org^esetzt. •

«^'t >

Von der Spraclje von: Tigre und von der
der Agow nähmlich den Tchertz oder TagQz;:e-

Agows *) stehen die Wörtersammlungen^Saks
im Append. L S. XVIII. und die im Mithridates

von jener zur Probe gegebenen laiiteji al^o

:

-V >^h,
•• 1 . 1-1

.IT.-»-

SM'

•s^'S''.

Gott '>!

Erde-«V
Wasser
Feuer
äonns
Mond
Mann
Weib
Vater
Mutter
Sohn
Tochter :

Bruder
Sciiwester
Kopf
jAuge' -:
Ohr
!N;ise

Hu..r
Hr,t:d ,

Bein üb. d. Fufs
t*

.•v\\v.

i.- Ti gre
.
t* nach Salt.

I
AgOW.

es g6r
rnid-re . ; ,;

mi i

tsdi .'^^Xi^i
^>''

wer k&
sa-hoi'
sa-boi*te
ah bo-e
eno e

;hau - Q ' '*
?

«
'
"^ i'^'i

af-te

aire
iz-ne

inel'hat - *a %.

tsu Bu re 1 /..*..

eecf a ...

2^ ge re '

;:i

ye-de-ra

.1

quO'Tah .
er. ft-a/j -,^j ^

yu-na
eer •'•-'

ig ge nn t *

"

yeTiQor
yuggera
iz zen, -h -*

our
yel
ke rus'tan
yessoom

iif Im

Sauaken

des j^; s. f. Zach's monatl. Correspondenz i8io. April.
S. 32('. fi'.

^

^) Diese wenigstens liat Salt besucht. (a. a. O. S.

35l. Uebersetz. S. 3i8.
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Tag
1.

2.

3*
lMa*v«i£-'

T i g r o
I

A g o w
nacli Salt.

rnal te

ad de
kil le tc

seleste
V'. V»

leen-ya
sho-ka

-i»>

1-r »s»?:v

'.»<.

Die weiteren neuen Aufschlüsse übet clie

Sprachen der Küste oberhalb Habe$ch, die wir
Salt verdanken, betreffen noch; ' ,

1) Arki/fOf westlich von Massua, ' a**

2> die Takte und Boja. (Von ersteren ist nur
gesagt, dal's sie den Mareb-Fluts Ansubba

; nennen; letztere sind wohl die Bodscha,
bey den Alten Bpgaiten, Bugiha bey Leo
Africanus, Bedjah bey den misten Ara-
bern gemeint, am Vorgebirge Raz-el-Co-
mol (Bazium bey den Alten) denen Bruce
einen Dialekt der Geez-Sprache zuschreibt

': und von denen Quaircmere in seinem Me-
. moire histor. et geogr. sur l'Egypte II. S,

i35. ff. handelt). ., *,,

3) Die ßareoy die ich nur nach ihrer Stel-

lung zwischen diese Stämme hierher setze.

Obgedaclite Wörter lauten in diesen Spra-
chen also;

Gott
Wasser .

Feuer
Sonne
Mond
Mann
Weib
Sohn
Tochteir
Kopf
Auge
Ohr
Nase .

Mithrid.

Arkiko.

rm
es-^sant

tsai

nerhe
nas
eseet

ras
en
iz - iin

an) f ..:,,.

Takue u.Boja

ane
luk'lia

griia

tooke
am fa rt
an ke

E

Sarea«

ib be ri

um - ba
shet - ta
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.V

tust

:'!
I...' ' .-'.

hrVieles aus

en, Anderes
!sch. Aufser

I Augen fal-

\hett fud ah.

wurrhyy oder

im Amhari-

ischen Zahl-

i mit den be-

Abschnitte

die übrigen

anäkil u. s. w.

Adqjei, viel-

re südlichere

Dungala und
1 gedachten:
1 — und an-

Forschungen
ff. vollstän-

ich darin kei-

Sprache der

i nnden, und
^gesprochene

Vermuthung, dafs die Barabras do(li einerley
6>tamms mit jenen Berber seyeii, ist wenigstens
durch die blofse Aehnhchlveit gerade dieses
Nahmens wenig begründet.

Denon's Urtheile über die Barabras *) ge-
bührt sein Heciit: „Die Nubier sind ein vou al-

len Nationen, die sie umgeben d. i. von Ae-
gyptern, Arabern und den Negern in Sennar
völlig verschiedenes Volk von eigner Physio-
gnomie, '#arbe und Sprache, in der sie sich Ba-
rabras iiennen. — Die Sprache hat etwas Sanf-
tes, und nichts von den Kehllauten des Ara-
bischen; ja selbst das Arabische sprechen sie

mit* etwas weniger rauhen Tönen. Mit wel-
cher Sprache jene verwandt sey, konnte w^e-

der aus dem Verkehr, noch von zu Rathe ge-
zogenen Gelehrten ausgemittelt werden. Ma.i
fand keine Spur von Aehnlichkeit mit der Spra-
che der Berber am Atlas."

Ueber die Sprachen dieser Gegend vgl. auch
Leo-Africanus, S. 662.

Zu S. 145. .'> - .

Von mehreren Gelehrten **) ist indessen

die Vermuthung ausgesprochen worden, dais

der ins Arabische übergegangene Nähme /d//r///,

welcher in x'^.egypten alle arkerbauenden Ara-

ber im Gegensatze der Beduinen bezeichnet,

selbst dem Nahmen der /w/a//, zum Grunde lie-

ge, wie noch wahrscheinlicher dem der durch
Seetzen bekannt gewordenen, so genannten
Phellata- Araber, (in deren Sprache allerdings

*) Description de l'Egypte, etat moderne, ^I.
S. 399. ff.

**'-0 S. auch Malu Brun Geograph. T. IV. S, 6i3.

Ee 2
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auch manches Arabische hi). Jomard *) hält

nicht einmahl die Fellah in Aegypten für Ab-
kömmlinge der Araber. ..

,

.,

Zu S. i63.'

Dafs die Mandihgo sich Soso nennen, he*

haupteJt Adanson in seiner histoire naturelle du
Senegall, Par. 1757., übersetzt von Schreber,

Leipz. 1773. S» io5., womit verglichen werden
kann, Was wir bey de^ Susu S. 17^. bemerkt
haben. < - -. .

•'. r-, , :. ,v.

Ein paar Bembak - Wörter findet man in

dem: Voyage au paysjde Bembouk, Par. 1789*

S. 67. nähmlich: bissmalayie^ laye; ifilalayCy ama^

rada^ souarailayv, welches heilse: je te remer*

cie, frere, Mahomet te benira, und Von dem
fremden Gaste nach empfangener Malilzeit ge^

sagt werde. Ehrmann, in seiner Geschichte der

Reisen Bd. VI. S\ 147., erklärt sie voreilig für

verdorben Arabisch, weil er keines dieser V\ öi"

ter im Mandingoischen linde* .;..:.

Zu S. i65.

' r 6>'«f i'L:«s

In Jachson^s mehrmahls angeführten Ac-

count oFMarocco ist 8. 225. ff. ein neues Ver-

zeichnifs von Mö//rfz/7^o -Wörtern gegeben, wel-

che sich aber von den bekannten nicht mehr
unterscheiden, als es bey^ blofs nach der Aus-

sprache aufgefafsten Wörtern einer von man-
cherley, nicht enge verbundenen Stammen ge-

redeten Sprache zu erwarten ist **), z. B.:

-r*.

'-'•) Description de TEgyple. Menioite de Mr
Jomard,, S. 145- fi. ,

**) Vgl. mit JJd. III. Abth. I. S. 16Ü. u, 17Ö.
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Ci'de

,

Vater,
Mutter,
Mann,
Weib.
Bruder,
Schwester,
Brot>

r\ ;.

binku.

fa.
ba.

"kia.

nmsa.
butn Jda.

bunt musß.

2, >

4-
.

20.

100.

lOOQ.

Fisch

Tialen,

fula.

jtani.

TTiuln.

kemi,

hihu.

^'^

f «"f

'.«••;».>""

iU 1. < ".

«»• c,

.

I 1 >

••f^t
Zu S. 169.

Schätzbare Hülfsmittel der J^i/Z/ö/w- Sprache
hat indessen der Eifer für Verbreitung der
christlichen Religion erzeugt.«

Grammär and Vocabiilary of the Buliom tan-

guäge by G. R. Nyländer. Lpnd. 1814. 8.

Spelling'booh of the Bulhm-language whh ß
dialpgiie and scrlpture cxercise^ by G, Ä, Nyländer,

Lofld. 1814. 8. rr.j^ ,.i.>:.X4v .^^v
^
^^^t'vi

.

"r • Diese Sprache ist erst dadurch näher be-

kannt geworden. Aufgefafst mufsten die gram-
matischen Formen werden. Die Sprache hat

sie. Aber man sieht recht deutlich, mit wel-

chen Schwierigkeiten! bey dieser Auffassung gfe-

wissenhafte Treue, die der Sprache nichts auf-

dringen, sondern überall durchaus ganz genau
däm' Sptachgebrauche^fol^en wollte, zu l^äm-

pfen gehabt hat.

Berührungen dieser Sprache mit andern
be\annten i^nde ich nicht, sie steht abgeson-

dert von ihren Nachbarinnen, und die ganze
Art der Behandlung ihrer grammatischen For-

men ist der im Susuischen unähnlich *), >f\ i

*) Völligen Maiigel ari Kenptnifs von diesen

Sprachen verräth also , was in EhrmanrCs Geschichte
der Reisen, Bd. VII. S. 94. gesagt ist: dafs man die

Sprachen der Bagoer, Bullamer Timmonejer für Ei-

nes StamnKs mit der der Susie? zu halten habe.
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\

Grammatischer Charakter der Bullom Sprache.

Der Sprache fehlt keiner di Consonaa-
ton unserer Sprachen., aufser z; n i.xt vorCon-
sonanten, aulser vor den Labialer einei? Na-
sal-Laut; ein sehr starker NasaULc it isi durch
//^/t bezeichnet. '

» * '

"" '^"
' "

'•

2) Die Sudstantive haben keine auszeicii-

nende Geschlechts -Form. Von Verben abge-

leitete haben für die handelnde Person hinten

die Form //o, für die Handlung selbst und ihr

Erzeugnifs vorn u^ weniger /z' oder e. ^ '.

3) Den Plural bezeichnen mehrerley vor^

.gesetzte Laute; cä bey Personen, * oder ^i bey
Thieren, aufserdem /, //, ti. Wenn ein Ad-
jectiv oder der Artikel folgt: so stehen j/, //

hinter dem Substantive, die übrgen jener For-

men aber dann so wohl vor als wiederhohlt
..wach dem Substantive.

j4) Die Casus werden durch vorgesetzte

. Präpositionen ausgezeichnet, nähmlich nur der

Genitiv durch ^0, und der Dativ aurchio, beyde
zuweilen auch durch hällif der Qenijtiv auch
.wohl blpfs durch die Stellung dicht ^ !^inter das

Substantiv, von welchem er negierv wird.,

'. •' 5) Der bestimmende Artikel ,laut^t /r^, und
siöht hinter dem Substantive, , Eben so, steht

'immer hinter demselben sein A.djeqtiv. . Die
.Gojiapatativ-Form dieser Adjectivejst. (eifrige

irreguläre abgerechnet) A\Q ßutlung ,1//.: Zum
Ausdrucke des Superlativs wird ngho chäng oder
peh.chäng yor^eseXit, ,, ... _

"'6) Die Persöfial -Prörlörhen sind; yäh, äh

{oQfdx yäng): ich; me: mein, mir 5 moä, /i (oder

mim): dii; moä: dein, dir; woä, u (oder won):

er, sie; woa: sein, ihm, ihr; hi: wir, unser;
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Die

ng «/. Zum
ho chäng oder

iind: yäh, äh

moäf n (oder

(oder woji):

wir, unser;

nghäiig: ihr, no: euer; ngAö; sie, ihr; die Re-
lar ighä für Pei md Thi igheh,new una iniere]

ngiio lux Sachen, ma für Flüssigkeiten; aie t^ ra-

genden; li' lä/iy jigheh, yeh; die Demonstrati-
ven : to , Hl, männäh^ rigunnäy koUung.

/) Die Wurzel der Verben ist meist ein-

sylbig und fängt immer mit einem Consonan-
ten an; sie bleibt bey der Bildung der Zeiten
und Modi unverändert. Im Präsens treten

blofs die Personal -Pronomen vor das Wort,
im Imperfectum wird noch ri hinter das Wort
gesetzt. Aufser diesem Anha ^e n zwischen
das Pronomen und die W\U"z '« ir Praeteritum

ka^ im Plusquamperfectum ^u'z^ (die Pronomen
der Sing alar- Personen sinu ir* üeyden — und
wie es scheint überhaupt vor k — die kürze-

ren öÄ, /i, w). Das Futuru ^at hun, eine Art

Optativ na zwischen den Pronomen und der
Wurzel. (Jenes hun bedeutet: kommen; doch
wird auch oft das Praesens für das Futurum ge-

setzt, besonders wenn Zeitbestimmiingeu wie:
morgen, dabey stehen.) Der Ifijipfirativ und
Conjunctiv lauten wie das Praesens, letzterer

nur mit vorgesetzter Conjunction /o oder loa,

BeymVerboth wird zv/ischen das Pronomen und
Verbum wa ngha gesetzt. Der Lai&nitiv ..lat die

Pjpäposition halli vor sich. ;: ^a^'O:.;;:

8) Hinter den transitivesn Verben folgt ge-

wöhnlich ähi eh; oh\ um diesfen Bezug auf ein

Object auszudrucken.. An die intftansitiven

wird, um sie riegtitÜv zu macheiii' >i^/« (wenn
sie mit ä endigen, (i>'\ofs; hn^ wijh'pt mit einem
andern Vocale : j^^ä«) angehängt, oder auch ^eÄ

zwischen Pronomen und Verbum gesetzt. In-

transitive werden durch ein angehängtes / tran-

sitiv mit Hinzutritt des Begriffs;. machen, z* B.
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• *:///; trinken, ^w///. tränken. Das Passiv scheinf

dadurch ausgedruckt zu werden , dafs man pe/i

. (es, sie) vor das Verbum sef^., mit Pronomen
der Person im obliquen Casus 7. B. pe/t hun nie

marrt ich we^de geliebt werden (sie kommen
mich lieben).

9) Präpositionen und Conjunctionen ste-

hen gewöhnlich vor ihren Substantiven und
Sätzen, doch manche Präpositionen aucli hin-

ter dem Substantive, und z. B. yeo an dem
ScWusse des Vordersatzes druckt die Bedin-
gung aus.

10) Manche Partikeln und einzelne Brch-
6taben z. p. ^//, a, /, o, /J, //, werden oft ohn^
besondere Bedeutung zwischen die Wörter ein^

gßbch.oI?/e<K .. ... ... -

"""^-^*^'; Bullom V. U.r?!)?0-l, 0^4011 V Tl „ 1 1 ,^ V« T7 TT .'U::;r.V^

l^uv (aus dem angef, Spelling-book, S. 24.) :? 1 ,

Vat«r unser du bist im Himmel
"^

• Oh Papah h^ woa e*loa ko ke foy;
•''

' Name - gut irt ' -Himmel mache Vi.n

Ah be üill e keleng ko *ke fby, n ngha yeh
J'z'iiü ^/xli'. gut für- "••Ulis .' alle ' -.' i\\ 'iJV'

F. hkeleng halle heenbuleing; ..>..i|V.*i

Reioh dein / Jfiommc tu uns ..ia.^f..'^

Kingdom mpa u h,wn J^^ k.Q be; < '

Volk aUc^ r)j pachfl thun Ding die <3u

Auiah bnfej,ng >igha ngba din. ah tre ah itioa

lifQit V j «f> .Land jn ebejii dem.

'

".'i ."i.

.

"WW äh ngfto kfe lipock , ke ipan

, ,.H,^vg .1, was ^vi'V " .gethan im Himmel,
'''^' "

, 'l^h pch ka righah^ ko ke foy ; .;

Gib UTfli Speise Zeit alle ' ', .'^V''*\

Nka he dyo tiim bulcing; ' '
, jisn yi?
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f
ke rpan

n Himrnel.'
'

e foy; V'^^

t

'
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M melJ eh hö halle la ngha m bang e ph;
y : '.'^ ,. in eben (lein was Nachbar unser | hat gtthaii

•''-*' /' ke man leh u no noko he kängha
11118 Böte«

n-xv*^^' here e ni bang e oh, ah mell la
*" "

halle halle moa;
-'^^ ^-- '*•

rieht uns bring« Gericltt hone -^ ,'''*
Ma he chee ah cheerah bang; r

f-ondern erlös urw vor Gericht Bost

Kerch ril'oke oh he ka' ke cheerah bang a
I dem

tre ah yee. ..nr va

Grammatische ErkUirwig des VL 6^ //

ii:»
'

•

^fn He bedeutet; uns, und: unser *).

In %voa e loa vermuthe ich Druckfehle?,

(dergleichen bey dem Abdrucke dieser Schrift

über eine unbekannte Sprache in der Entfer-

nung vom Verfasser mehrere sich eingeschli-

chen zu haben scheinen) denn /oa bedeutet:

wenn, und dagegen ist choe das, was man er-

warten müfste: seyn, mit /wöc; dii,(oder: dein)

du bist; ho und he sin4 Präpositioiien für: inj

halle ist: für 4 zu. jO''^ .:.-»-,r-, 4 /, i'i .-,1

fl/i ist auch fnterjecüön; yeh^ sonst Frage-

Pronomen, scheint hie^ ein^ii!andern ^ezug
/u haben» -- * :.i.: ruib

«4*

->.;

ry**:'

5*) Das V. n. Ist hier gerade sÖ abgedruckt, wie
im Originale, ganz nach Englischer ./tjUssprache, Mxid

i\en im Eingänge <ler Graimnatik' abgegebenen Dar-
stellungen der Vocale, e soll da'9 cc in r^i^et ausdruk-

ken (e, wie in there)i daher in ra^iijekh*Auszuge der
Grammatik No. 6. jenes ' Pronom^ durch lii ausge-i

druckt ist. - .
- .-.



Für: heilig, muTs kein Wort in der Spra-

che gewesen seyn, daher: hcleng: gut; bey itilld

:

Nahmei, vermil&t man : dein. ,

«, vor: nghä: machen, ist dasPronomen: du,

vor dem evveyt^n keleng aber blois der Ausspra-

che angemessener Zusatz , s. grammat. Charakr.
* N. 6. und 10.; auch f/, e sind solche.

anin und nin sind im Wörterbuche: Volk.

ngha di it vor andern Verben für : lasse,

.hier vor /!£ .0.- machen, thun, selbst

tre ist der bestimmende Artikel.

marr mit dem vorstehenden Pronomen, die

zweyte Singular -Person des Praesens; marr ist

ein Vetbum von sehr weiter Bedeutung, in der

Grammatik steht es als Paradigm für: lieben,

nach dem Wörterbnche ist es auch : vergeben,

um Vergebung bitten, beystehen. '

upock ist: country, Erde aber nach dem
Wötterbnche leh /(^le/it le/ie/i.

ma ist Relaiiv-Pronomen, aber auch: the

same.
peh dient zum Ausdruck des Passivs, na ist

Charakter des Praeteriturn.

m'' vor mell ist nur das vor m verwandelte
/;', also Pronomen der zweyten Person und Be-

weis , i^uh mell das Verbum ist. — Aber weder
in dem BuUom-Englisehen ,• noch Englisch-Bul-

lomschen Wörterbuche steht dieses Wort, und
so sind w/r ganz in Ungewiisheit gelassen über

den Bezug der Bedeutung auf die hier und
am Ende der Bitte auf mell folgende Präposi-

tion halle.

Nach dem Wörterbuche ist nokono, nicht

nonoku: Nachbai:.

ah nach chee : bringe , ist blofs das Zeichen
dr.:, Bc/ugs auf das Object, wie oben nach marr.
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chferäh isl: Verhör vor Gericht, im Pala-

ver; n' vor foike^ wieder das Pronomen.
yee steht nicht im Wörterbuch: aber yt^e

:

bitten, mit dem Pronomen der ersten Person:

a/i also zum Schlui»: ich bitte. '^ '

*"'"M • iu.:i I •!» * ..'.

; , j ./ Proben anderer IVörtw, iftVi t l-

Gott, ^o)', hah tuheh.

lliiiimel, /o> , tukch. _,_^
Erde,
"VVfissor,

Feuer,
Sonne,
Mond,
^ann,
Weib,
Kind,
Vater,
Mutter

,

Sohn,
Tochter,
rBriider,

iV*. <:»
iah.

rncn.

ffyorH.

pall, lepall, epall

. panß, äpaii^.

poliän, poky po.
' lahänytah,la,noma
uhiant.
la, papa, appa
yah.
trank.

Hang. •» •» •

pintre. *,

Kopf,
Auge,
Qhr,
Nase,
Zunge,
Haar,
Hand,^^
FuTs,
Brot,
Tag,,
gib.

Böses.

.Vi I»

:m.

bu7?.

foil.
niii

min.
,

Tnullin^'k

ödering*

pene^ upeng.
ubon.

pal,iepa!(».Sonn»)

bang.
1., buir(s. Kopf.)

2., ' ' tins od. nintine
^- , ' .f»'« > ''^^ ®*^ nitiran.

.'ij' ji" /tiii/' 4t ' »

Tj;; .H%

Schwester, wantim. :;,.,,, ^

• '
»j'' '" Zu S. 201.

Da fs 'unter dem Nahmen der Kegerh an der
Goldküste viele Hebräisch sind, ist vom Bi-

schof Munter im. IV. Bd. der Fundgruben des
Oiients, S. 247. ff. aus Joh. Rask*s Reisebeschrei-

büng nach und von Guinea Drontheim 1764.
8. nachgevnesen, (aber welchen von den auf

den vornergehendenSeitei) geschilderten Stäm-
men,* die mit Dänischen Besitzungen inBerüh-
rui^g Istehen, diese Nahmen angehören, ist da-

bey nicht gesagt). Von Verhältnissen- zu den
Karthagern werden sie abgeleitet. '^'

^**"'y^'Z

. . Zu S. 202 " -

.

. /i Aus Br. Edwards's history civil and com-
mercial of the British Coloniei» in ihe Westia-
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:.k

4M
clies. Lond. 1795. Abs( lin. XV. im Auszuge in:

J. M. Spreneel's Auswahl der Nacririchten zur

Lander- und Volkerkunde, S. 227, t. sind von
Sclaven entlehnte Nachrichten über die Ge*
gend von H7rfü// enthalten. Nach demselben
unterscheidet sich die Sprache der Einwohner
des kleinen unfruchtbaren Staates Koto oder
Lampi, verwandt mit den Sprachen der Gold-
kiiste, ganz von der Sprache von Widah. In

Widah selbst haben die Nagoes eine sehr ab-

weichende Mundart, können sich aber mit den,

am Meere wohnenden, Papaw verständigeri.

Die Sprache von Benin ist verschieden von der
der Gbldküste und der von W^idah; und über-
haupt von Widah bis Angola ändert sich die

Mundart hey nahe bey jedem schüSsaxen Flusse.

..'-u-

,.

«

i Zu S. 240.
,

• »1 t'-r.

•' Sehr interessant wäre es, hier im Innern
von Afrika unter den eigentlichen Negern ein

V^olk zu linden, welches in seiner Sprache sei-

nv. Herkunft von dem alten Berber- Stamme be-
uikuiidete. So schiene es nach Malte -Brunos
Worten*): „di^ Berber-Sprache scheint die, des

Landßs-Daifür zu seyn." Sie haben micja. zu
r,ui^r.i^euea Durchsicht aller meiner Hülfsmit-

lel veranlalst, bi^ ich entdeckte, dafs sie ver-

muthlxch blofs aufeinemMifsverstandnisse.be-
ruhen. Im Mithridates B, III. Abth. I. S, i5i.

hiifid, einigte wenige Berührungen der Sprache
von Där-fur mit der ¥on Dungpia und der der
Barabras in Nubien gezeigt, so wie in diesen
Nachträgen einige nait der Sprache von Arkiko,

*) Precis de la Geographie universelle, T. IV.
5. 6?3..
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Ue. T. IV.

Aber auf einer oben beriibrten, wenigsten»
höchst ungewissen Vermuthung über einen Zu-
sammenhang zwischen den Baiabras und Ber-
ber hat ersiere Behauptung keinen irgend si-

chern Grund. Veranlassen mögen indels mei-
ne fortgesetzten Vergleichvmgen, weiter zu
forschen, ob ein Zusammenhang zwischen Nu*
bien und Dar- für wahrscheinlich werde.

Salfs Verzeichniis von Dar -für-Wörtern
in [dessen: Voyage to Abessynia and traveis

into the interior of that couatry Appendl. S.

XVI. (Uebersetz. S. 457.) steht nun neben dem
Seetzenschen, welches ich in den: Proben
Deutsciier Volksmundarten — und andern
Sprachforschungen und Sammlungei SiSiQ. If.

vollständig bekannt gemacht, und mit jenem
verglichen habe.

Die im Mithridates angegebenen Wörter
lauten be'y Salt also *); . -, -i^.i.i r >'

* ••

Augen y fid-me.
Olrren, de-lo. >

I^sse, dar 'The.

HaaTj nii-Izi eng-it.

rocbte Hand, dön-ga suru,

linke Haiid, dong-ogu-ro.
rechtes Bein lat-su^ru.
(üb. d.Fuls),

linkes- Hein tar~ogurö,
(üb.d.Fufs),

I., deeJi^ v,'' •'-

. ; ^;- ou. :
'

flrde. '
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-H. .
,'

.

Zu S. 244. ;; ;

Itar: Fnfs, in Där-Runga, bietliet eini;;;e

Aehnlichkeit mit dem gleichbedeutenden </rA/r

der Berber bey Hoest dar, die wenigstens be-

merkt werden kann.

Von noc/i unbekannten Neger -Sprachen gibt

5^?// in seiner eben angeführten Keise Append. l.

Ü. XXIII—>'XVf. Wörter, nähmlicii vonSc/ianga/-

la, welcher Nähme inAbessynien einen Neger zu

bezeichnen schien, von den dortisen Neaerri

selbst aber nicht anerkannt wurde, indem sie

sich nach den einzelnen Nahmen ihrer Stä»inie

nannten, Und zwar: -
':

1) von den S/iangalla, deren Stamm Dlzze-

la heifst, imd einen District: Dabanja, genannt
bewohnt, drey Tagereisen vom Nil in einem
Lande, welches den allgemeinen Nahmen: Da-
mitchequa, fuhrt. Der Negei von da, den Salt

sprach, war ganz bekannt 'mit dewr Duggala-
(iebirge, welches auf der entgegen gesetzten

Seite von Där-für sey '^).

2) Noch melu'ere von den Shangalla am
Tagazze, welche Bruce ganz richtig beschrie-

ben habe **), einem von jenem, die Hautfar-

be und Gestalt abgerechnet, ganz verschiede-

nen Volke. Ferner Von:

5) den ausgebreiteten Stämmen der 5b-

maull, die, bey Zeyla an Adajel gränzend,

sich über die ganze Gegend bis zum Vorge-

birge Gardafui und von da landeinwärts bis

zum q^ N. Br. erstrecken. Die Esa-Somauli

wohnen an der Küste von Zeyla bis ungefältr

*) SalTs voyage to Abessyiüa. S. 378. fF.

*) Bd. iV. S. 2ä. ff.
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halb nacli Berbera, die HewerawU— von jenen
bis Berbera, die Gudobesa — westlich von die-

sen iiTid südlich von jenen, die Wogadeen —
östlich, die Ahbakul^ — über diesen, im Osten
der Hewerawcil, die Abberjerhaijs^ — noch östli-

cher bis zum C. Gardafui die MiJJert/ieyn-Somaiuh.

4) dem Reiche Hurrury welches im Nord-
osten und Osten von den Esa- und Gadobesa-
Somauli, und im Nordwesten, Westen und Sü-
den von Galia- Stämmen umschlossen wird,

und von dessen gleichnahmiger Hauptstadt Ka-
rawanen -Stralsen nach Zeyla und Berbera auf

Salt's Karte zu Cap. IV. angezeigt sind.

Zwar lesen wir in Salt's Reise nichts Be-
stimmtes darüber, dals beyde Völker wirkliche

Negern sind, und haben dieis erst in einem Nach-
trage zu dieser Reise zu erwarten; allein da
von den Sowauh gesagt wird „diels scheint ein

von den Somaui* ^tniit verschiedenes Volk, zu

seyn*);" die Sowauh aber nach den unmittel-

bar folgenden W^orten w-^hre Negern sind: so

könnte jenes doch schweiiich so stehen, wenn
jene von einer ganz andern Race und nicht

vom Neger -Geschlecht wären. Auch Seetzen

hörte, dais zu Harrär (so schreibt er) ein Ne-
ger-Sultan herrsche*"). (Aufserdem würden
3. unü 4. einen andern Platz neben den Gallä

erhalten.) ' - ^"'- - ^

Endlich von noch südlicheren Negern: •

5) AenSowauU oder Sowajel, südlichen Nach-
barn der Somauli an der Küste von Mugdasho
bis gegen Mombasa. (Auch in ihrem Süden

*) Salfs Voyage, Append.I. S. lEI. (Uebersetz.

S. 420.)
•"•=j v.Zacli's monatl. C.orrespor.d. 18 10. Apr. S. 193,
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wohnen ^aHa^ ^^ Sie^'sind im Aeiiffeerni-.denifolr

gendeni ähnliche" '
•"•^ '»ii^iU'Tfjyitil^f ^»i* m ,at).i«

*^*v6) den Makua (wie sie auch öaf cleri ge-

wöhnlichen Karten heitien) oder Malmana^ ei-

nem aus nicfet \venii:;en, recht mächtigen Stäm-

men^ beetöhenden Volke hinter Mobambiqu^,
welches sich* nordwärts bis gegeilt Melind* und
südwärts bis zur Mündung des Flusses Zambese
erstriJckt. jtlorden von iJinen \yerden in süd-

westlicher Riciitung viellercht last bis zur Nähe
der ' ari~ "d^s "Vorgibiirge; '^W " gutmi "Ifölfmmg
gränzenci^a J^ailern gefi^den. Sie sind ein

starker athletischer Menschenschlag, den-Por-

tugiesisch^ Besitzungen gefährlich. Sie sind

bestimmt ancht Kaffern sondern Negern *Jj so

sagt Salt ausdrücklich und mit sichtbarer Rück-
sicht auf Dr. Lichtens^eins von uns Bd. IIT,

Abth. I. S. 284. angeführte Ar^gaben, unff in-

dem auch er der Meinung ist, dafs allerdings

diese Maku in den von den, Katfern hiitge-

theilten Nachrichten urrter dem Nahmen Ma«
rjuini gemeint seyn mögen» und man also doch
dadurch d^r Kette der Völker zwischen dem
Vorgebirge der guten !^oilPnürjg und Mö^amt
bique aut die.Spur gekommen sey»

q) Monjout Negern von derMIislichsten Art

mit liervorstehenden, ;3?ckenknocheri, dicken

Lippen, knotigem Wollijnhaar und/ öiner

Haut von tiefem, glänzend^i Schwarz, die 'aus

einem, Salt glaubt: -nordwestlicitea: -Lande
•vi ^-Si ,.#^!59t>y vc. / .;-.-' ^)ai' '.nach

'^ <^)^ Sah n. a. O. S. 87. Wenn er dort die etv-

iTfjologische Erkläfunl^ des Nahmens: Ma(}uini, durch :

lu^iefisditnidte bestreitet: so i«-aUerdings richtig, dals

5ie nicht zu dorn Nahmen; MaJcua, aber wohl zu;
Makuana. pafst.

'

,. . . .
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nach einer Reise von ungefähr zwey Mona«
then in die Sclavenhöte Von Mosambique ge-
bk'acht werden. Sie versicherten dort grolse

Gewässer, weilse Leute und Pferde, vor denen
sie sich »ehr tochten, gesehen zu haben *).

Ihre Art Feuer zu machen , ist gaoz dieselbe,

wie Bruce bey Sennaar sah **}.

Sprach- Proben: .i j.,j ^ ^

li
i^y

Gott
Erde '5

'f
Was*ec "•!?

< .

.<?^

feuet
SoniiQf

Moud
Mann

Vater
Mutter
Sohn
Tochte«
Bruder
Schvvestef
Kopf
Augen
Ohret» / ^

Nase /.

Ilaar
Zunge '*

Arm
Beiii(üb.d.Fufs)
Brot
Tag i>. .

I- Dizzela.

mussa- gutia
en nA an

Schamizalla.

be -ja

futi-ea

wao-be
eryo-a
du gUitzCl

hai'-K
o * w Äe'

ilJu-kh fha
iUiJcd mah ***)

tse ma
7io tu nid
he quäk
ko tet tu ma
yä ma . , .

chug-gu-md
en-ga
tnai-ka i-^r'-\

i^'lf^

ralbi
hug'gü
be yu
tdmA
wah '

tirah "
» >

^/rt .r» -' •

dukka
i-yaS
an-ga
addeh ?

;

ke-thah ,

toma
anya ?*"

anna surtgu

wd
oo koö na
bü bd na

'^'*"

an^rra

>)A

i ^V

fP^*;'

kd na
min da

V

.
. 4V- **^

t». 3o**) Sfl/e Voy. S. 32. Ueber^
^

**') Bd. VI. 9. 345.
**) In der Aehnlichkeit der Nahmen für: Kopf,

und Augen, uiidinder andern 8 . )ahe der für Kopf,
und: Haar, liegt ein VerhäUnils . welches entweder
der Rerichdgung , oder der näiiern iiestimjnung bfc»

durffp.
, . >- . . .

MUhrid, 4. Thl. Ff * '
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i.Ülziela.

Böses
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a.
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2. Tagaztc-'*»:

SchamgalJa.

biy all

illa

hel-te
set - te

we M 7/ifl

dm hnn da
<juo ha ga

Von Aelinlichkeiten dieset Wörter mit an-

dern Afrikanischen Sprachen ünde ich so gut

als nichts; es niülste dann: luhut: Weib, in

Suaken; und von den andern der bey Salt auf-

geführten Wörter esa: Fisch, bey den Tagazze-

Schamgalla und bey den Dizzela: huos-sa: Kuh,
vgl, mit demTigreischen; a.'isa: Fisch, und dem
KalTrischen: kuhsi, Ochs, und das Zahlwort 5der
Tagazze-Schamgalla vgl. das sehr ähnliclie der

Galla und Danakil sevn.

Gott
Erde
Wasser

,

Feuer
Sonne
Mond
Mann
Weib
Vater
Mutter .

Sohn
Tocliter

Bruder
Schwester
Kopf
Lu

H

ge

aar

Nase
Zunge .i ,„,

Arm
Bein (üb. d. Fufs)

Brot
Tag-

3. Somaull.

il - Iah

he-yoo
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tai ya
ningha
naaJi-la
ab-bai, ilba d
o-yä \,-^.

^^s

4. Harrur.

.•;i'>or

wel - lal

wel-la-sTie^

mud-dah
m
d^S --:
te vio ;j<|ry

smi
ar - rub

•\'

i\y

gaun
lug

•u^
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godfa
di-che
me
iji saß

eer
Herhe
ab - bok
e-dok, l dbäteJi
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•

,

ae, ^e ''"'

'Z^.

le je d •^'

;:f

hatte *^" ^=>

— 3'--rriro6s
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'/
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ar-ru£

wo-
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hat

•iU

a had
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3. Sotnaiuli. 4. Harrur.

^ ko üt. , kute•A. Uh-ha
%. itid-(i&

Unter den übrigen Zahlwörtern von Har-
rur sind '5. 10. die Arabisclien; erba ist ^o, ob-
wohl liar-rut 4, ist;' die Wörter tiir: Kopf, Au-
ge, Ohr, Nase, verr^then .^ir h den ?\inbisrhen

Ursprung, kar-roo Schultern, tiiffr nm dem
Dar-turischea harn zusammtiiJ, WQrlic: Mond \>X

Wie in ligie. '
• •

Auch die Somauli haben Arabische Wörter
z.B.dad: Gold,/////; PielTer; und iör Ei.son,

in Harrur: l/eret sind vom Amha tischen: ^erwr,

dem Tigreischen barätiy. Von den Üomauli-
Zahlwörtern stimnien auch 4: af-fur, g: aiig-

g<//, mit Galla, Dinakil, Schiho; mit beyderi
letzteren auch tublian 10. imd bo-gat <öo viel»

leicht zumDanakilschf i.^o/. Dals werrhe: Mofid,
mit den gleichbedeuteüüen Wörtern iri Dät-
für, Arkiko aber auch bey den Kaffrischen Mut'
shuana zusammen tritfr, hat seh .>n Salt bemerkt
—- es geht ohne Zweifel von dem Tigr^isf heil

(S. Abth. I. S. 120.) aus; so wie das Harrur-
sche/öfl/w: Kuh, mit dfcm Amharischeti und
Tigreischen stimmt; bey den Shihö und Dana-
kil ist /ö, bey den Somauli: /o; Kuh; ü. aiück

Haar, im Tigreischeri. '

'/i'ic' i'*'"' ' .'/^'^ ^J*

6. Makua, ( 7. Monjoit.-

Gott
Erde
Wasser
teuer

Soane
Mond
Mann. -

,..>,IJ

Vater
Mutter

5. Sowaiel.

mi, jno ye
trto-to, Tuut

to jueh

am ho ya
W eib c fit V m& na ntoo he

hahhj - akoo
a-mu'VO

ii'hfirifnö,

e-la -}i9Q
f^

.

ma ze'

moot ib '•">

e - zoo^ rill

niä- re
mo loo fne

muii fie and
te-te^

.

,

Tnd~7?iA

Ff 2

rnploongo,, .,5

rnooze
. ,.' *

dyooi'a^-...^
mooti ze

nie- ktifo kfu6^ 1
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nige, obwohl unbedeutendere Rerfibrungen mit

südlicheren Nathbim s. vorher bey denSomauli.
Jenes also ist der Verein der, bis nach

Nnbien hiiiviul rei(iienden unter Habesch sich

an die siidwesrlicben Völker anscJdieUenden
KüsttMivölktr, welche bey den Abesbyniern un-

ter dem gemeinsamen Nahmen 5A/7/0 zusammen
gefalst werden*), unter dem wir bey Salt Wörter
des nördlichsten, auf der Karte überArkiko und
Massua angegebenen Zweites aufgeführt finden.

Vor dem preisen Einfall der bis zur Asab-

Bay vordringenden G;dla stiefsen Adaiel und
das K.üstenrei( h der Duiakil an einander, und
wäiren oft zu Kriegen gegen Habesch, auch mit

defn, nachrnahh ^u erwähnenden Harrur ver-

einigt. Die Einwohner von Adajel vmd die

Danakil (im Singular; D.anakli) sind durch Spra-

che und Sitten genau mit einander verwandt.

Letzter«? sind jetzt in. eine Menge kleiner, ein-

zelnen Oberhäuptern untergebener Stämme zer-

theilt, die ein herumziehendes Leben führen,

an den Küsten (bis zum i3*^ N. Br.) grolsen

Tjioils von Fischen , im Innern mehr von Vieh-
zucht leben, und der mohammedanischen Re-
ligion, aber fast nur demNalinien nachzugethan
sind. Ein Hauptslamm der Danakil sind die Dum-
hoeta^ um dieHowakil- und Amphila-Bay und
landeinwärts, in d*^n Gebirgen wohnen die Tale"

mela und Hndarem. Andere Stämme sind die J^e/es-

Sita, Adoo'e^ Modeto, Ada//iu, AisamaUm^ Kedimlo^

Weema, Mushiek undAssfimominio. Alle reden Ei-

Hje .Sprache, und sind übrigens unabhängig, auf

den ersten Wink zum Kriege für einander bereit*).

*) SnJrs vovage S. 378.

*) Salt a. a. O. S. 175. if. IJ^bersetz. S. 1,5 7. ff.

-w '
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]|t6a''lf^ ^m^gie/cbeik kKt^^ sind ven Galla „im
W^^ tt)jlHflibescK»'^ und jene stimme» mehr
mit den Wörtern bey Ludolph. Doch treffen

aucii'Wörteti-bey iSalttifid Seeizen zusammen.

,C^^1.1a.r W>Tt(&r
^-

'„•VJ

Wasser"' .

Mölln ,

Weib
alle Weiber
Vater
Mutter

, c r
Söhn" •

-^'-^^ ^* iM 5il*J''^-Gt

Tochter'
Bruder
Sphii^eiter

Kopf "^^^'i'i^ M'iey,-e.;

Auge • .<:<

Oh?
^ase

'

Zunge
Haar
Arm
3«i?i(übQr.d.

BifOt

;|;ib mir <
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a. ,
• j/

Maulthier
Esel
Hund

hpjji^dölph

t

;«jij,

» •.'J[''V -:»if.

J<^ *K.A ?30 7J

'^.,

Endend

i ^ '• i •. j /:
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Jf^j^Sectten.
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Iksmundärtf.n,

Sprach - For-

t*

.V

niitidcfieii. der D^fi»]iii(Un4 Siiihis so wie di^

Wt>f4?färi.vreifsfc; w.j.v ?
<-.: .v-- • .:^.

sjig gal
ad du iea

.>'1'"J 'iclÄ,

4-

vGalla. -V.BmukiL

xi<g gut
•' "itdde

s^ ga la.

adidh ad thu

Welt beestimmtei" al$ bisher sind auf Sah'i

Karten die ausgebreiteteii Besitzungen der Gal-

la zwischen dem 8° und 14° IM. Br. und dem
35* und 45° d. L. aiifgestcUt. Welchen dei

genannten Stämme die angegebenen Wörter
angehören, ist dadurch nicht bestimmt.

0"lS *ti ! ..
.

7'

.^•.ti
Zu S. 262,

i
. "

, Uäs in J. Camphelts tiavels in South-Afrfca

^öjfid. Vj^i5. gegebene Madagascarische V. U. ist

^ehautiasselbe, welches ich ausdem^Catechism^
Von 'i7Si6., habe abdrücken lassen, ieinige Ma^^l

steht /z;«tattA, vielleicht aus Versehen, sowie

im Mithridates das erste Wort Kmt statt /Sau

gedruckt ist.

5N ^\

V.'
Zu S. 272.

J-.
** f» 1 5.

• Salt ^Ymiifsbilligt die Ableitung der Kaffcrfe

von deti Ärabim , und hält sie, für eineiilHjeil

der Aethipjiiimn Stämme, deren 'fast ununter-
brochene Keittc von deii Gränzen Ajegyptens ^|i

nachgjßwfesen werden könne. Er verspricht

davoh\m einem nachfolgenden Theile sein^
Werks ?5U handeln«^.,.^s j indt'ssm

ZUSJ288. I* J^'^rHrtVl.

Zii den Wört%tii, \velche^r. Lichtensrd/i

'on ,den ßeetjua riä b^annt" gemacht .Tiat, körn-
i«r I ^

*) Voya^e;o AtyfsiP»*»;*i;3f<rNptftf ! -s.^?;jrt
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men einige von den Brlqua und Muis/iuäna,Zy^t\'

gen eben dieses Stammes, welche, aus des, un-
glücklicherweise ermordeten Dr. 60(va/i> hand-
schriftlichem Tagebuche in Salt's Heise '*') mit-

getheilt sind, nähmlich 21 der Mutshuana, und
xiie Zahlwörter der Briqua. Aufser den hier auf-

zuführenden stimmen auch fast alle übrigen so

gut als ganz überein.

Mutshuana.
Gott
£rde
Sonne
Mond
Kind
Vater
Mutter
Tag
1.

s.

3.

ri

jM^f'

mirriinmoo
/ebac/ii

Ict chächi
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U9 des, un-

Leise *) mit-

jhuana, und
,en hier auf-

übrigeii so

..•ci I*.

C-^

mchÜa
fyleet mäberi ,

roo, mif'af'öo '•

n Bande der

Afrika. (Berl.

a gewidnvet.

5ylage,S.6o2

ntottati^Stäm-

'hmänrter, •
•

der Sprache
i inj, Camp-

aken of the

nach Eng-

; tj..

1.
' •' j

'• 'm-

Tsa tyifip aapie, ^hmi^'-^r^

Cc hom na kghoma aie hoop; c^H ,ts-»^

Maadaa hoowaa tzee koo breep,

Tnoo baa daa tghaa tre sita taa whie kghobaa
tno baa camaa sita soorootie haa
kghoma;

Thaa oo kaa daa orikoo na;

Tso koo goo oreedaa; c-H
Tzaads ©o haa kaoo kghoo, atghyp ocen

zaap, o kaa teep. Amen.

Abtheilung II. und IIL

Da vor der Beendigung dieser beydcn Ab-
theilungeh von ylwm/Jö die indels in England er-

schienenen neuesten Nachrichten von diesem
Welttheile brnutzt werden konnten: so ist da-

zu für jetzt nur sehr Weniges nachzutragen.

Ueber Südamerikanische Sprache dürfen

wir von dem bewährten Forscher fremder Völ-

kerundSprachen, jetzt RussischemGeneral-Con-
sul in Brasilien Hrn. von Langsdorf\ noch Vieles

hoffen. Schon jetzt sind mir aus dieser Quelle
durch Hrn. v. Adelung folgende Wörter der Bu-

tocudoSf dieses mächtigen und wilden Volk^es in

Brasilien zugeflossen: >

Wasser
Feuer
Mann ' .*»

. i
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und andern .S}jrac/iforsc7iungen und Sammlun-
gen, S. 35i.iF. abdrucken lassei.

Eben daselbst Wörter der Abth.!!. S. 699.
erwähnten Mitysca aus der dort S. 701. angege-
benen Grammatik dieser Sprache.

Eben daselbst S, 35 1. tf. 37 1. if.'sind Wörter
der in Abtheilung IIl. ^. 3i. 4'4f.' 100. ii3. i3i.

317. und 334. 371. und 374. erwähnten Spra-

chen Mittel- und Nord-i^merikanischer Völker:

der Mixtecdy Totonaca, Huasteca, Othoml im ehe-
mahligen Reiche Mexico, der Cora in Neu-Me«
xico, und von d^'rtt Delaware -Chippeway- Al-

gonkin-Moheganischen Völkerstamme, im she-
mahligenVirginien, so wie den damahls auchdort
wohnenden Mynquesser vom Mohawk-Stamme
gegeben. . Uebe;r bdide jStämme können ^ufser

den aufgezählten Hülfsmitteln auch die Lettre^

edifiantes, T.XXIII. N. Ausg. T. VI. S.i65.und
die Allgemeine Historie der Reisen, Bd. XVlI.
S. 16. tf. so wie Monboddo von dem Ursprünge

und Fortgange der Spräche üöers'* von Schmidt* Bd.

I. Bd. III. Kap. 8. S. 3^9. 1)f. jedoch nicht ohne
Rücksicht auf jene neueren Hülfsmittel vergli-

chen werden.
Wörter der Mosquitos in der Honduras-Bay

(Abtheil. Ilf. S. 5.) sind bekannt gemacht wor-^

den in den: Sketches ofthe manners and customs

of the Mosquitos Indians am Schlüsse von Hcn^
derston's accoimt of the british settlement of Horif

duras, Lond. ;8|it 4«
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Zu s vni.
S. Tori'.nglicli das schatzbare Werk:* vük 7.0 s

fv * Catherihens der Groisen Verdienste um die

i^rgleichende Sprachenkunde von Friedrich Ade-

läng, S.Ptetersb. i8i6. 4to. '

'e ft^i.v.i^>i

-. •

r -T , Zu S. 6..
.>ii.>ot

.^ ^
fiuttma(in*s älteste Erdkunde des Mor^en-

•Hi^-'f« •i'*»!}'«;^*' Zu S, 34. ^ , ^.; _,pi|^,.j
j;,,r;b

:r;>?>«In Alel 4e Rcintisat*% Abjiandlung: ^utrum
Kngita-Siinica sit vete monosyliabica? in den
Fundgruben des Orients T. HL S. 279, wird gel-

tend gemacht, dals die Chinesische Sprache
jiicht iO eihftylbig ist, als ntan gemeint Jja^. Sie

habe nich^ blols ZusamniieAsetzungen To<i,Voca-

len zu Diphthongen, und Zusammensetzungen
mnahrecer Consonanten a<uf die Art , dals zwi«

sehen dienselben ein stummes e gehört werde,
sondern auch theüs otienb^jp zweiysylbige Wöt*
%m„B:fangfUi ^hnhcH:S«yn, 4ere*i^nzelne
THeile. nicbJCs. iweij^rJü r s\^ J)eilewtei^^ ^ tiieils

maneheBiegungspndungen, nähmlich für die

Declination der Substantive.'

Nominativ • - - sj'in, sjinye - - Mensch.
; Genitiv - • - - titruiHki - - - (des ^. ft

Ckati?:,und Ablativ fü ^i^, - - •
.
dtm,,M.^,

.. ..Vocamy^ r, •?,,' - *<*.'»7'^j ". - r P Menscjbi .

•

1^^\^ Nocji ejfie Enjform'.' sjmdsche oäet sfinyed-

9CM . be?pi.c^n^t. den R elativ n Eall ; welchec

Mensch. Der Accusati? hingegien i^ ^urjsh aeg;ia



%

.

464 I

Stelle unmittelbar nach d^m ihn regierenden

Verbum, z.B..sc/ui sjin: tödten einen Meiiichen,

der Genitiv auch durch die Stellung unrniit^ibav

voi das ihn regierende Substantiv z. fi. sJin /eu:

Menschen-Kopf, autgezeiclmct.

BiegungK-Formen bey Verbal-Lauten seyen

2. B. von 5cAa tc* dten : schadschi eben diele in un*

bestimmtem Sinne, schadsche tudtend, Tödter^);

und zup Bildung der Adverbien : Jen z. B. gl

festivus, gijan festive, meng ferus, mcft^jan ie»

rociter.
*

Ferner haben Thiere, Vögel, Fische, Ge-
wütme, Bäume, Kräuter und mehrere leblose

Dinge mehrsylbige Nahmen, indem entweder
darin mehrere Eigenschaften derselben ausse«

druckt, oder alte« wirklich mehrsylbige oder
fremde Wörter angenommen sind, welche durch
Charaktere bezeichnet werden, die einzeln füf

sich nichts bedeuten.
•'- Endlich (s. S. 286.) erhalten viele Wörter,
die einzeln für sich ihren Sinn haben, eine über*

(Hissige Partikel zum Anhange. Solche, m die-

ser Zusammensetzung ihres eigenthtimlichen

Sinnes beraubte Wörter seyen.» dsü Sohn, sJin

Mensch, scheu Hand z. B. in ki und kidsü Spiel,

Vii ulld'a/tf<«iiabsinthiuiii.> niünndniüsjiniömintL,

/u undfu^in mülieri Und häufigst ^werden

^) In Absicht dieser Biegungs«Formen wird
A-Ahey aiuf (Monri/ccrs) Remarques ^hüolbgiques «ur
les voyä^es en Chine de Mr. de Guigties Be^l. 1S09.

S. 145 ff; verwiesen , wo indessen ausdrücklich be-
merkt (st, dafs nur im gemeinen Lebeh einige
Abwandelungen der Neim - und Zeitwörter durch
angehüanc fetiketo Sttiiit finden* ... i^Ui ' H<^"C^«
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Synonymen an eiomidtfr gehängt, z, h.nupei
iamula, aus ;m gen^, und poi ancilla; Aighai
Heuler, aus^i und'^^ai, welche beyde (eben so
wie in den folgenden Zusammensetzungen)
dasselbe bedeuten, chiangiu okiosUs, aus ehhn
und giu, dschigui perspicientia, aus dschi and
€huu t

*

« •. • * : Zu S. 53. ' -i

S' y* ^\ -^^'^ ^* Rimusat essai sur la langue
M la litterature Chinoise. Paris 1811. 7

^j J, Mnrshman the works of Confucius coii-

Winin^ tJie original text vvith a translation
Serampor^ 1809.'

,,^ Rob. MorrisorCs Horae Sinicae^ translatiohs
fcbni the populär hterature o£ the Chinese.
JLpnd.1812- . r

D.ictionaire Qiinois, Francis et. Latin par
M, de Guignes, Par. i8i5. f.
'/<*< ^ '. ' '

•
• -.

-

', '} Robert MorrisprCs dictioiiary of theiChineHt
language 1". I. Macao 1816. 4. • • . .
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9. Siw
10. Kunng
11. Hyong'san zu MacAO
12. Sun- tuAk

i3. Nam-höi

i5. Tdng-hhiin

16. Fo'khin od. Chin-chew

f. Aon^ 2U Caiiton.

5. S^«' „ ^.'

6. Lui
.

7. Lim/n

b. Khunn dieMandarinen-
Sprache

ürid ein Verzeichnifs A'o;?^- Chinesischer Wörter
«bendas.

J. 275. (,Vaier S. 229.«'.)"''''"" '"^ ^^'^^

^x^.U•
ZuS. 70.

,^ ,_^

Tibetanische Wörter gibt Abel de Remusai itx

seiner Abhandlung : de d'etude des langues

etrangeres chez les Chinois, im Magazin eucy-
clop^dique, Öctob. 1811; eine Reihe von Phra-
sen in den Fundgruben des Orients^ T. IV. «S.

187. ff.

\i 'J Zu S. 73 und 74.-- "-' r '/f

Die Vergleichuhg der Wörter in Bucfhä-

aan!si im fünftrciv Bande der Asiatical researches

befindlicher, undKlapröth's, in den Nachträgen'

ausführlich angeiiihrter Schrift, zeigt, dals sie

mancher Abweichungen ungeachtet, sehr zu-

sammen^ref][e^ und Einer Nation angehören.

rTti'^!*"

^ L «
Zu S. 78.

'
*

" 'Di6 ÄrräKaner heifsen in Bengalen, beson-
ders bey den Europäern Mugj in Pegu Tä^öZ/i;

sie selbst nennen sich Takain, (s. Asiat, f'esearch.

T.V. S. »3.*)) wovon Rukhitigh^ wie Nation
imd Spräche in den neuesten Berichten über

Oii tli 11- .1 !

•) Nach' aridem Nacfiriehten ist ihr National«

Nähme». Afrt-ri/mmrt, womit man: Mrun^/na bey Klap-
»oth, s. Nachfrage S. 3S* , leicht vergleicht.
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dieselbe von Dr. Leyden in den Asia'tic. Ke-
seatc.hes T. X. S. 1 58. n. heilst, bey der Verwech-
selung des V und r nicht so weit entfernt ist.

Im ßurmanischen steht häufig)', wo in dem
verwandten Rukh^ng r lautet. Die ßurmanen
gestehen letzteren frühere Ausbildung zu. Das
Rukh^ng sey sehr einfach, fast ohne eigent-

liche Biegung, das Burmanische duichaus ohne
Biegungen, und die Nebeneinanderstelhing der
Wörter bestimme allein ihr Verhälrniis. Die '

Aiifesprache der letzteren sey weicher, und von
der ScJueibart abweichender, als im Rukheng,
z.H. das JÄre geschriebene Wort werde in je-

nem wie syif in diesem wie sri gesprochen^
ßuchanan erwähnt auch noch die Mundart
von Tenasserim oder Tanayntharee, aber ohne
Proben. Viele interessamte Werke im Rukheng
sind gröfsten Theils Uebersetzungen aus dem
Pali, aus welchem auch viele Zusammensetzun-
gen in jenes übergegangen sind, ßine wenig
iabweichende Mundart ist die der Provinz R(\ -.

oder wie sie bey den Burmanen heifst; To.
i

Wörter der Burma nach Buchanan, der
^ie- unter ihrem Nahmen: Myammaw (bey dem '

Volk0 voll Cassay heifsen sie: Awa^) aufstellt!,
"

und der Provinz Yo nach eben demsdben, sind
zusammen gestellt mit den von Dr. Leydön 9,

2a6, 236 und 275 des Xtdn Bandes der Asia-
tical Researches gegebenen Wörtern derBai^-
ma (unter diesem Nahmen) und der Rukheng in
Vater's Proben Deutsch. Mundarten wnA ari»

dem Sprach-Forschungen und Sammlungen be-
sonder» über Ost-Indien. S. 229. ff. .

.

Ebört d-aselbst S. 2212. 5. findet man di^'von
Dr. Budianstn im V. Bd. der Asiat. Res. S, 23g,
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bekannt.gemachten Proben der, auch in Ära-

kan gesprochenen, gemischten Sprachen Roo^
inga und Rossawn, In letzterer fand der Ken-
ner des Hindostanischen, Gilchrist, viele Spu-
iren des letzteren; und Dr. Leyden bemerkt,
dafs Rooinga aus dem Kukheng, Hindi und
Arabischen gemischt sey, und von dortigen

Mohammedanern gesprochen werde j Rossawn
oder Rusän aber aus einem groiken llieile von
"Verdorbenem Sanscrit und von Bengalischem
und einem verhällnifsmäfsig kleinen von Ru-
kheng bestehe. ,. , ^. ^. . .... ,...,,

i^- Eben daselbst S. 224., und in den As. Res.

a. a. O. S. 23 1. sind die von Buchanan aufge-

$telliien Wörter der Koloun^ Kolün zu hnden,
\velche in. den Gebirgen im Norden und Osten
.von Arakan wohnen, und dort und bey den
Burma jdimg genennt werden.

Kassay wird von den, jetzt in Bengalen zu
^Serampore für die Uebersetzung der biblischen

Bücher in fast alle dortige Sprachen so thäti-
' gen Missionären , als ein Gebirgsvolk an den
östlichen Gränzen Bengalens und den nördli-

chen des Bnrmanischen Reichs aufeeführt, und
'bemerkt, dals die Bibel jetzt auch schon in die

Spfache derselben übergetragen werde. Bu-

i chanan satgt, dafs jenes Volk, bey den Burma
/TöMetf genannt werde, welches eben in Cassay

verderbt sey^ in Bengalen nenne man es Mug-
galoos, Yteiches von den dortigen Europäern in

Meckley verderbt worden. Das Volk nenne sich

; selbst i-, Moita^ , und «wohne zwischen Sylhest

. in Bengalen und cten (nachmahls zu erwähnen-

, , Jderi) ^aitohg, im Süden von Assam, im Norden
von Aracan und i}en daran gränzenden wilden
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fi

Stämmöti': seine Hauptstadt sey: Miitihypura*).

Buchanan gibt**) (wie von den übrigen in die-

ser Rücksicht bisher genannten Sprächen 5o
Wörter der Moitay, und streitet dagegen, dafs

auf Rennel's Karte von Hindostan Cassay und
Meckley als etwasVerschiedenes angegeben sey.

Indessen scheinen die genannten Missionären»

sehr bestimmt die Sprache von Cassay von der
von Munnypura zu unterscheiden. vSie hatten
Mittel zur Uebersetzung der Bibel in jene, aber-

noch nicht von letzterer.***)

Von den Küil oder Limcta auf den hohen
Bergreihen im Nordost Von Chatigan, welche
sich n?ich dem VII. Bnd. der Asiat. Research. S.

i85. mit den Mug sollen verstä idigen können,
und von einerley Abkunft mit den Mag zu seyn
behaupten, weil's Dr. Leyden nichts Genaueres,
bezweifelt aber, dais ihre Sprache dem Ru-
kheng nahe komme. Vergleichungen müssen
darüber entscheiden. Unter den 1 1 Kuki-
W^örtern, welche a. a. O. S. 197, auiser den
Zahlwörtern gegeben werden, läist sich keins

mit den anderwärts her bekannten Rukheng-
Wörtern vergleichen, mit den Burmah- Wör-
tern, die wir kennen, vergleichen sich einige,

,

aber nur p'/ia: Vater, tritlt mit dem Burraani-

schen p'/iae zusamm.en, und die Bu^manischen
Zahlwörter 2 /mit, 3 söng, 4 le, 5 nga^ 9 ko siiid

*) Weniger an ihrem Platze und weniger be-

stimmt ist die Angabe Th. I. S. 94»

**) As. Res. Th.V. S.23o. (bey: Vater S.224.)

***) Brief account of the translatlons and pria-

ting of the Baptist Missionairies at Seramporc in

the £ast Indles. Lönd. i8i5, S. 12. .
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wenigstens nicht ganz unähnlich* Pie K^ki-
Zahlwörter sind: i katka, 2 nceia, 5 toonhüf 4
leeka , 5 rungäÜä , 6 rooha

, 7 sereeka , 8 r/^/^ , 9
iooka, 10 sooinka; ihreVerwandschaftsnahmen:
«00; Mutter, c//o/?ooetf: Bruder, c/iar/zoo: Schwe-
tter, meepa: Mensch, noonuoo: Weib, naooi

Kind.
Von den auch benachbarten Banga^ welche

sieben Tagereisen südwestlich von Munnypura
ihr Vaterland haben sollen, und deren Sprache
mit der Hindostanischen verwandt ist, hat Bu-
ehanan a. a. O. S. 238. (bey Vater S. 222.) und
von den Karieng oder Karayn , welche in Pegu,
wohin sie sich vor gewaltthätigen Nachbarn
zum Theil geflüchtet haben, Kadoan heifsen,

S. 232. (bey Vater S. 226.) seine Proben gege-

ben; und zwar von letzteren nach vier nicht

sehr verschiedenen Mundarten, unter den Nah-
men: Passookof MaploOj Play 1. und 2., wovon
letzterer für das eanze Volk, der erste aber für

die Burmanischen, der zweyte für die Pegua-
nischen gebraucht zu werden schien. . ,

'

''•
,

-
,

" « .

-V. '^ Zu S. 84.
'^

^. ' ^

"Wörter der Sprache il/oa«, d. i. der ur-

sprünglichen Einwohner von Pegu, sind bey
Buchanan Asiat. Research. T. V. S. 235. gegeben,
daraus irt Vater's Proben u. s. w. S. 224.

1

,i,*^ . . ^ Zu S. 85.

.. « Die 4'^öiK!- Sprache hat nach Dr. Leyden
(Asiat. Research. T.X.S. 264. if. wo man S. 273—
vjb. auch eine Reihe von Anam-Wörtern findet)

weder mit dem Mandarinen-Chinesischen, noch
dem von Canton, noch mit dem Japanischen,

oder mit Osiindischen Sprachen mehr als ge-

jt>,-ä,J:V.»
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Hnge Aehnlichkeit; sie hat Laute, die der Chi*
jiese gar nicht vermag auszusprechen. Jener
leider schon verewigte Kenner urtheilt nach
;Seinen prfahrungen an Personen, welche die
Volkssprache von Cochin - China sprachen^
wenn auch nicht Gelehrte dieses Landes wa^
ren^^ dafs das Wörterbuch von de Hhodes ein
Werk von sehr vielem Verdienste, wenn auch
der Verbesserungen und Zusätze noch bedürf-
tig ist. Die Chinesischen Charaktere und Lit-

teratur werden in Cochin- China studiert ; aber
für das gemeine Leben hat man andere Cha^
raktere, die man auf 3ooo schätzt. Über Cham^i
pa und Kau-bang erstreckt sich allerdings diese

Sprache. Aber die eigentlichen Bewohner von
Kau-bang, d. i. der Gebirgsreihe, welche das

Gebieth der Anam^ Sprache von China trennt,

sind die Quan-töf welche sich als die ursprüng-
lichen Bewohner von Tonkin und Cochin-
China, die Anam aber als eine Colonie vou
China betrachten, und ihre eigenthümlich«

Sprache reden. Eine eigenthümliche Sprache
liaben ferner die Khöhmen am Mekon oder Cam-
boya-Flusse, wahrscheinlich dieKho oderGueos
der Portugiesen. Die Siamesen unterschei-

den diese nicht vor der Sprache von Cambo^a
überhaupt, und nennen die Pali-SchrifiKhom**

Schrift.

Eben so unterschieden von jenen ist die

Sprache A^xLaos oder Law^ (jenes ist nach Por-

tugiesischer. Aussprache, und der Plural vo?i

Laof) aber sie nähert sich dem Siamesischen,

und zwar, wie Dr. Leyden bemerkt, mehr dem
dabey anzuführendenT'hay-j'hay als dem T'hay
i>elbst, so dafs es zu demselben ungefähr ia

dem Verhältnisse steht, wie das Btumanisch^
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zum Rukh^ng. * Die Law haben fi (anch wohl d)

wo jene r Coder auch /) sagen. Sie' sollen vielb

Bücher, besonders Uebersetzungen aus dem
Pali besitzen, dessen Schreibart sie treuer, als

andere -dortige Sprachen beybehalten haben.
Wörter der Law gibt Leyden in, den Asiat. Re-
^arch. T. X. S. 269. (daraus -in. Vater's Proben
u. Si w. S. 23o. £) • ''Ny^b ^Jr v^ - \^q6)^M

T^ri,.5j'f,V ^^tb t?rr •jTi;/)'

..,.-f.
Zu S. 92.

Ueber die Sprache Siams oder der T7iay

handelt noch bestimmter als Buchanah im V.T.
der Asiat. Research S. 226. ff. Leyden im X. T.

S. 240. tf.; nnd stimmt mehr mit la Loubere als

mit jenem, nähmlich darin überein, da fs die Na-
tion, nicht, wie Buchanan srigt : ausdreySräm-
men, sondern aus zwe'y, dem älteren der Thay-

Jhay^ welche zwischen den Flüssen Me-ham
und Me-kon oder Camboya -Flusse, und den
ohne weiteren Beynahmen so genannten Tliay^

oder Thoy-noe, d. i. kleinen T'hay, (Buchanan
schreibt: Tai nay), welche auf der Westseite
des Me-nam, zwischen diesem Flusse und Pegu,
Barma wohnen. Der dritte Stamm, welchen
Dr. Buchanan anführt: Tai- loong, d. i. grofse

Tai, wohnt nach demselben am obern Kiayn-
duayn-Flusse, und von da westlich nach dem
Erawade hin, sie seyen dem Könige vonMun-
Tiypura unterworfen gewesen, jetzt aber dem
Barmanischen Reiche zinsbar. Dr. Leyden be-

merkt, dafs alle Siamesen, die er defshalb be-

fragte, die Verschiedenheit der Abstammung
imd Sprache der Bewohner dieser allerdings so

benannten (hegenden läugneten; und behaup-
tet, dafs die von jenem diesen andern Dialek-

ten zugeschriebenenWörter, gröfstenTheils der

1
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jnTheils der

allgemeinen Sprache.^ dev T'hay angehören^
nämlich Synonyme der bey den Tai-noe ange-
gebenen Wörter sind: z B. moo Hand, soll bey
den Tai-loong/^aw-m'^o heiisen, diefs ist aber^

palma m^us; in der allgemeinen Sprache ist

homooee der untere Theil des Arms, weichet:

letztere Km (bei- ß. Kayn) heilst, und dieses

komooee hat B. als das Wort der Tai-loong für

Arm, u. a. m.*) Leyden ist auf das Zusammen-
treffen des Siamesischen mit dem Barmanischen
und Malayischen aufmerksam gewesen, und
gibt von ihren Berührungen folgende Proben:'

ii
T'hay.
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chananischeu gestellt, lindet man dieselben ia

Vater's Proben u. s. w. S.229. ff.

Von den im V. U. vorkommefideaWörtern
«ind darunter t
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Die Malayen betrachten sich selbst nicht

als .die aboiigines der Halbinsel Malacca. Mais-
den leitet, wie schon ehemahls"^), die Malayen
ursprünglich aus Sumatra ab, dessen vormahlt
ansehnlichstes Reich blois aus Malayen bestand,

wo der Fluls Malayn ist, u. s. w. Dr. Leyden hin-

gegen mehr aus Java, in welcher Insel aber de-

ren besondere Sprache herrscht, und wenn
das Malayische basajawihe'xi^it so könne nach
Marsden diels nicht von Java herkommen , da
/ im Malayischen gar nicht Endung iiir Oert-

lichkeit sey, wie in den Sanscrit- Sprachen.
Dals das Malayische einen Theil seiner

Wörter aus dem Sanscrit, einen zweyten aus
dem Arabischen habe, ist anerkannt. Nur nach
dem übrigen dritten kann noch die Frage seyn,

und nach näheren Bestimmungen in Rücksicht

der beydeA ersten.

Die aus dem Sanscrit entlehnten Aus-
drücke gehören nachMarsden's scharfsinnigen

Erörterungen in eine frühe Zeit, und sind nicht

für Folgen des bloisen Handelsverkehrs, keines^

weges auch eines besondern Verkehrs mit Te-
linga zu halten, welches letztere Leyden wahr-
scheinlich machen will**), ohne ijidefs Belege
der behaupteten besonderen Sprachähnlich-

keit zu geben. Marsden hat versucht, Aehn-
lichkeiten zwischen dem Telingischen und Ma-
layischen zu linden, aber keine anderen gefun-

den, als welche das Sanscrit auch hat. Diese
aus dem Sanscrit entlehnten Ausdrücke betref-

*) History of Sumatra ed. 3. with forrectio/is,

considerable addiüons and an Atlas ofPlatcs, S,d'Jkk

—•45. -. .: ,-: . ' -^ .

*'") Asiat. Research a. a. O. S. 171. *

'•>i
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fen nach ihm: natürlich^ öefülile, liäufig vor
die üeele tretende moralische Begriife; ein-

fache Gegenstände der Betrachtung des Ver-
standes; und fliese Jiaberi imSanscrit eine all-

gemeinere, im Malayischen eine beschränktere

Bedeutung, z. B. putra; sakti im Sanscrit:

8phn; Gewalt, im Malaiischen: Königs-Sohn;
übernatürliche Gewalt.'* *** ^ * • -«.t .^i.^...^.

Sie tragen den Stämpöl der reinsten Zeit

des Sanscrit, wo sich dasselbe noch nicht in

örtlichen Mundarten vergröbert hatte, z. B. im
Bengalischen \%x.yug nnS. yujana injug undjugan
umgeändert, (J aut Englische Art gesprochen):
im Malayischen ist yiijana ein geographischer

Ausdruck. AuchDr.Leyden hat bemerkt, dafs

die S mscrit - Wörter im Malayischen reiner

sind, als im Guzaratischen, und selbst noch
reiner als im Pali. Durch ersteres wird das ho-

liere Alter des Ueberganges der Sanscrit- Wör-
ter bestätigt, durch letzteres bahnt sich Dr.
Leydenden Weg zu der Behauptung, dafs das

Malayische seine Sanscrit -Wörter nicht ver-

mittelst des Pqli, der gelehrten Sprache in Ava
und Siam, erhalten habe. Auch Marsden liält

für hinlänglich begründet, dals jenes Sanscrit

in das Malayische früher überging, als sich die

Malayen auf der Halbinsel Malacca nordwärts
bis zur Berührung mit Siarti ausgebreitet hatten.

Da sich aber in Java alte , so wohl für alle

Bewohner dieser Insel, als die Sprachkundigen
Bengaler unleserliche Inschriften gefunden ha-
ben, in welchen Marsden die Pali-Quadrat-
Schrift, die in den genannten Ländern für die

heilige gehalten wird, erkannt hat: ^o findet

er darin und in andern Umständen Gründe zu

der Vermuthung, dafs elÄst in ftühereh Zeiten,
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«nd bestimmt vor dem etwa vom J. looo o*Chr.
an zu rec;lmenden, Einflüsse der Arabischen
Sprache, auf den dortigen Inseln, eine ausge-

l^reitete Hindi -Macht gesessen habe, von wel-
cher sich jener Einüuls des Sanscrit auf eine

ältere» allgemeinere Polynesische Sprache her-

scbreibe; nälimlich vielleicht auf Java, weil im
Innern dieser Insel viele Oertür Sanscrit- Nah-
|nen führen, (die doch ;icht vom Handel abzu-

leiten sind}» weil die Hofsprache von Java
besonders yie) Sanscrit in sich habe, und die

ifreylich mythische Zeitrechnung der dortigen
Könige .sich an Vishnu auschlieise.

, .
,,
Die aus dem AralDischen und dem i'n drey-

ze^mten Jahrhi^ndert auf der Halbinsel herr-

schend gewordenen , Islamism heriührenden
Avv^drüpke,. stehen in Bezug auf Religion, Me-
l|iapl\y3ik, Gesetze und Gebrä^che, aber sie

8eyfBn,.^twa 20 — 3q im Malayischen ganz an-
gjC^iommene, Ausdrücke ausgenommen, nipht

in die eigentliche Umgangs- und Geschäfts-

sprache übergegangen. >...>>.,. «,ik|.^.

^.,7, fWas nun den dritten Haupttheil des Ma-
layischen — das Ursprünglichere — betrifft: so.

hat Marsden schon in der Britt. Archaeologia
T.VI. in Vergleicbungstafeln nachzuweisen ge-
sucht, dafs das Malayische mit den Sprachen
des gesammten Polynesiens oder Australiens

pioe gemeinsame Grundlage habe. Man sehe
auch d^e Tafeln an Cook's dritter Reise, die in

J. ,R, Forster's Bemerkungen. • Die blofsen Zahl-
wörter*) würden bey einer, so wie dieMalayen,
tiberall hin Handelsreisen unternehmendeii

'n-r TT-

'-< **) ,S. a Chan of ten Numerais in aoo ^tongues^
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Nation, trtis zivischen Folgen dieses Verkehrs

und iirsprün«^lichem Zusamifienhange x^eifeU

haft lassen, ßey einer genaueren Annfihentng

würde dann das Malayische spätei*, in derNäh«
jener Insular- Sprachen, zu behandeln ^eyn,

B/iäsa dälam ist die Kofsprache der Halb-

insel von dälam: Hof; bluisa dangsäwan die ge-

bildetere Umgangssprache; 6/tasa dagang d\t

kaufmännische , welche sich *aber von der bhasa

kachuk-arif einem Gemisch von Wörtern alle^

dort verkehrenden Nationen in den grofserl

KauÖiäusern der Seehafen- Plätze, ganz unter-

scheidet, deissen Grundlage doch immer das

Malayische ist, und wovon Heurnius in einem
Anhange ein Verzeichniis gegeben hat. Bhasd

Jawi ist die (mit dem vermehrten Arabischer!

Alphabete) gesc/iricZ/ene Sprsehe. W^enn auch

in denMündatten der geredeten Sprache Vet*

sthiedehheit im Ton einzelner Vocafe od^t

durch Annahnfie mancher örtlichen AiisdrÄk-»

ke, ihländischer und selbst Europäisch^:, Statt

finden möge: so zeige sich doch eine schla-

gende Uebereinstimmung dier Schreibart, so

dafs man nicht mehr Schwierigkeit habe , Brief*

von Fürsten der Molukken, als det Halbinsel

ödei^ von Sumatra zu übersetzen. , ^ p .:
i

Hülfsmitteln der Malayischen Sj)i'ache

ist hoch hinzu tu fügen:
' '' A short vo(iäbulary English and Msrl^yrt

ißvith Grammar-rules for the attainmcrtt of ih^

Malayo language Calcutta 1798.
'

AGrammar of the Malay tongue a» spo»

keii in the peninsula ofMalacca, the Islands of

Sumatra, Java, Borneo, Pulo Pinang crtci eoA«
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piled from Bowrey*s dictionary and olher'a«-
thentic documents, manuscript aud printed

Lond. i8oo. 4.

A Dictionary of the Malay tongue as spo-

ken. In two parts English and Malay, and Ma^
lay and Englisb To which is prefi)*ed a gram-
mar of ^hat language by J. Howisort. Lond. 1801.

4. grofsen Theils ein lehlerhafter Abdruck von
Böwrey's Wetke. > j«*. i>>; .

*'V A rough sketsch of part of an intended es-

say towardsascertaintng, deducing, elucidating

and cotrectly establishing the rudiments' öf the

Juhf wee or Jahwee language, vulgarly called the
Malay language by J. S. {Shaw), Prince ofWales*
Island 1807. 8.

A comparative Vocabulary of the Barma^
Malayu and T^h'ai languages (By J, C. Lcyderi),

Serampore 1810. 8. .. , ,

.

," /;'il> 'i'r'i .*<.": li>ÜÖ!U{>*J^iM

.:,,C|.^:-i4it'fn--'.,. ,, J Zu S. IO4. ^.,{,-^,j,f, ..-/'t^^

i u Zu den- Malayischen Wörtersammlungen,
gehören noch ;. A. Pigafetta voyage autour dii

mqnde in Ramus o navigationi e viaggi. Yen.

1606. T. I. S. 370: Wörter auf Tedöri 1^21.

aufgenommen, von welchen Marsden versi-

chert, dalssie, unvermeidliche-Schreibe- und
Druckfehler abgerechnet, so genau mit dem
heutigen Malayischen stimmen, als irgend von
neueren Reisenden aufgenommene Wörter»
Verzeichnisse, und welche beweisen, dafs keine
wese;uliche Veränderung der Sprache in diesenr

drey Jahrhunderten Statt gefunden hat. — De
Bry India orientalis Franc. 1601. P. V. S. 67. tf.;

€, V, Hemskerk Journal of voyage. Amsterd. i6o5.

App. Histoire de la navigation aux Indes ori-

eniales par les- Hollande-is. Amst. löo^.j J'OgUb^*
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'Stiifmen der Zeit und allen Kinffüssen ihrer

Eroberer erhalten hat, erklärt sich /um Theil
aus dort entvyrickelten Umstanden: wolil aber
möchte vor/(ighch auch die Unveränderlichkfeit

der innern Volks- und Ortsverfassung dabey zu
berücksiohtigeivseyn, auf die -w'm inWilks'shU
storical sketches of the Soutli of India (Vol. I.

Lond. 1810.) aufmerksam gemacht wenden. Sie

ist seit undenklichen Zeiten, bey allen Kevo-
lutionen und Eroberungen immer dieselbe ge-
blieben: und so hat sich der zahlreiche groise

Haufe leichter unterjochen und leichler beherr-

schen lassen. Die Eroberer müssen selbst ih-

ten Vortheil und ihre Sicherheit darin ersehen
haben, diese eingeführte Ordnung nicht zi*

stören. Jede Ortschaft hat ihren Beamten,
denen stufenweise höhere über 10, 20, 100,
1000 vorgesetzt sind, deren Verpflichtungen

und Einkünfte gröfsten Theils noch so wie sie

in Menu's Gesetzeil bestimmt worden, fort-

dauerh^ Jede Ortschaft aber, sey sie Dorf,

Flecken oder Stadt, habe neben den Grund-
Eigenthümern folgende bestimmte theils Offi-

cianten theils Handwerker: 1) einen Richter

und Magistrat, 2) Registrator, 3) Einnehmer,

4) Wächter, 5) Vertheiler des Wassers zur Was-
serung, 6) Astrolojg» 7) Schmid, 8) Wagner^
9) "Töpfer, 10) Walker, 11) Barbier, 12) Sil-:

berarbeiter ödet ä'n dessen Stelle einen Poeteri,

der zugleich Orts -Schulmeister sey, für welche
Dienste jeder Land oder Korn bekomirie. Da*
Land der Ortschaft werde entweder cemeinr
schaftlich gebaut und die Ernte veriheilt,. oder

gewöhnlicher baue und nütze jeder sein Land j

der geringere Bode^ ^ibt die gemeinschaftliche

Ml^lmd. 4. ThL
' H h

%t

ill.l
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zwar so arri Ende der Wörter, theils <7/z, theil^

ang gesprochen. S. Wilkin's imd Garey's anzu-
lühreiide Grammatiken, jene S. 6, diese S. 4.

Da das^-eutrum der ersten Declination -mit je-

nem' Na»al-Laute endigt: so ist das Samskrdamice

bey Patifinüs -a. S. Barthjolönvaea erkfarlich, • so

wenig auch die Zusammensetzung des Bie-

gungslautes mit der Lateinischen Biegung ice

zu billigen ist. Die Grammatiken letzteres

Schriftstellers nachi den offenbar weit zuverläs-

sigeren und eingehenderen Anleitungeh der
vorgedachten Engländer zu studieren, würde
fast verlorne Mühe seyn, zumahl da der von
Paulinus gebrauchte Schriftcharakter gar nicht

der eigentliche dös Sanscrit ist, und also gaiiz

umsonst ferlernt wird. Die Brahminen im Sü-^

den der diesseitigen Halbinsel schreiben das

Sanscrit mit ihreni pröyincielleij Schriftcharak-

ter. Die Propaganda- Druckerey hat in ihrem,
AlphäbetumGrandönico-Malabaricum si^^eSams-

crudohicum jenen, tiir die iii England und Ost-

Indien erschienenen Sanscrit- Bücher ganz un-'^

brauchbaren Charakter, aber in ihrem Alpha-

betum Brämmhanicüm seu Indöstanum Univer^,

sitatisKasi jene richtigere Schritt/* " '^. '' '"
'r

Die neuesten Hüifstniftel des Sanscrit sind
,

aufser Colebrotk/s ün4 WUhiii&'s in den Nachttä-'j

gen aligeführten Grammatiken des<letzt'ern Wür-»"^

zel-VV^irterbuch, unter dem Titel: -
." /'

' The radicäls o£ the Sanskritä langüage.

Lond. i8i5. 4« . >

uitd einige in der Sanskrit- Spräc:ie selbst ge-

diiickte Grammatiken.
^ /r. Carcy's Grammatik hat den Titel:

H h s>
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A grammar of the Sungskrit - language

composed from the works ot the most
esteemed Grammarians, to which are

added examples for the exercise of

the Student and a complete list of the
\' ,'' ' dhatoos or roots. Serampore 1 806. 4.

' Auf dem festen Lande von Europa ist über

das Sanscrit erschienen :

Fn Bopp über das Conjiigations- System
\ ^. • : der Sanskritsprache in Vergleichung
:*.*

. mit jenem der griechischen, lateiui-

'^ • ' sehen, persischen und germanischeu

Sprache; nebst Episoden des Rama-
jan und Mahabharat in genauen me-
irischen Uebersetzungen aus dem Ori-

ginaltexte und einigen Abschnitten

aus den Veda*s. Herausgegeben und
mit Vorerinnerungen begleitet von K.

J. Windischmann. Frankt. a.M. 1816. 8.

W. S. MqjewsJii o Slawiaiiach i ich po-

bratymsach Th. I. über die Sanskryt-

Sprache, die Darstelhing ihrer Gram-
. matik, Tafel der Schriftcharaktere,

kurzes Wörterbuch u. s. w. Warschau
i8i6. 8. ' >.-.*. i

Es ist Schade, dafs jene mit vieler Sorgfalt

gemachte Darstellung aus dem Paullinus a. S.

Bartholomaeo entlehnt ist; immer aber wird sie

dazu dienen, die Kunde vom Sanscrit in Län-

dern tu verbreiten und zu leiten, wo diese

merkwürdige Sprache bisher noch wenig ge-

nannt war. f
.

.

» V

rr,.:-i^

' Zu S. 149.

Zur Vergleichung des Sanscrit mit andern

Sprachen dienen auch Bopp's und MaJ^wskli

:), 1 .
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eben angeführte Schriften, jene in grammati^
scher Hinsicht, diese wegen des Wörter-Vec»«

zeichnisses S. 166— 180, in welchem viele PoK
nischen ähnliche Wörter zusammengestellt sind»'

so wie auch die übrigens mehr zur Vergleichung.

des Persischen mit andern Sprachen bestimmten.
Tableaux synoptiques de mots similaires.

qui se trouvent dans les langues P«r-j

sane*, Sanskrite, Grecque, Latine, Mö-
. sogothique etc. par //. A. le Polier. Par. 8.

(F. V. Adeiung's) rapports entre la langue
>'. . Sanskrit et la langue Russe. S.Petersb,
'^ * 1811.4. (auch Russisch. 8.) * -J^-

'^ • . - , -. .. ,„.,., .'{' .l«ii>.'»
Zu S. 176. ' ' *

'

Statt Bali wird doch mehr /^a// gesprochen.
in dem Memoir of Serampore Translations

(Lond. 181 5.) heifst es darüber S. i5. „das Paii,

oder Magudha ist in der That Sanscrit mit kaum
einigen Veränderungen, es ist die gelehrte

Sprache von Ava, Siam und Ceylon."
Mehr Proben, als bisher davon da waren,'

geben die Asiatical Researches T, X. S. 284. fF.

und daraus Vater's Proben - und Sprachsamm«
iuneen S.221'.

Einige mögen hier stehen: " _ -.m.)

Vater
er ist

Hiinmel
Welt
sie wollen
kommen

•r macht

Sanscrit,

pihd
asti

swargah
pritnivi
dgamUhwanti

Pracrit.

pia, piarö
atti,achi,€tsai

saeg6
pahavi
dgamihii

Pali.
f

' V

karoti

ptto'

habld

pattwe ._ ^

akamisurtfi

karoi

Zu S. I83.

karoti

\\ Vi i*rf:.il-<

Die im Grofs-Mogolischen Reiche entstan-

dene und verbreitete Hofsprache d<^$selb'en •

/



# '

'm

4S6

Orditzeban , ein Gemisch Indischer WvirzeJn
(ohne defen Biegungen) mit Persischen und
Araliischen Wörtern hat ihre Dichterwerke iri

Persischem Versmalse und Styl: Rekhtah. ge-

nannt* Aus ihr ist vermittelst des Verkehrs
dkthti gewöhnter Diener mit Europäern der bar-

barische-Ja*gon entstanden^' und das geworden,
was man Mohrisch, Englisch: ]\loors,.iieniit.

£t-;. M,. ^l:u\ y. ,

Zir.S.. 190. ,._, ., . ^^. •'

*
i Das eigeittlicli so^enani^te H/ndGsia:ni\ wel-

ches\die höhere Umgangssprache in ^indostan
und Dekan , und das allgemeine Mittel der Ver-
ständigung mit allen nur etwas Gebildeten ist,

hat dienächsteVerwandtschaft mit Sanscrit und
Praciit, daher es auch mit letzterem oft ver-

wechselt worden. Es unterscheidet sich von
der niedriger stehenden, und mit noch weni-
geren Biegungen ihrer, übrigens auch grölsten

Thlßils aus dem Sanscrit entlehnten Wörter aus-

gestatteten Sprache, welche bestimmter Hindi

genannt wird. {
• -v v'f:M..Ti;''r>i"\'^ •*-- '

-

.u -'.Auf jene höh6fe beziehen sich dieSchriften

Ji'Borthwick Gih/iriß's, Professors am FortWil-
iiam's College zu Calcutta: Bagho Bubar or the

entertaining Storv of the four friars, British

Jndian Monitor, English and Hindostanee dia-

logues, Eose-^atden o£Hindo5tan a translation

of Sady*s Gooliatan u, s. w., sowie
dess. Hindee- Arabic mirror or irnproved ta-

bular view of Arabic. words in,the,Jlind,ostanee

language,

dcvs, Moral pr6ceptot ör Persian schokr's

»hortest road to the Hindostanee language with
a xjamparative view of Pevsian and Hindostanee^

grammar, dialogues, ktters etc. 8. J u -.^a-j^

n i
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" ' ttess. Enghsh and Hindostanee dictionary 4^,

dess. the strangefs East-Indian guide tp the
Hindostanees or grand populär languqgeof India
II. ed. Lond. 1808. 8.

Shakespeare's Hindostani-Grammar. 4, -.

•' Von den populären Dialekten: bhasha^ am
Ganges: bkakfiüy genannt, verdienen noch des
Erwähnung' ^ \'>\'-^.y^ '.H'-r.-.'i.ioM'Tr.r-r: -^Jt'/

' 1) ^ex von. Pnnchanada oAqx Penjah (der
Provinz, welche von den fünf in den
Sind'hü einfallenden Flüssen bewässert

wird.) Ihm gehören dfe in Hinsicht der

IndischenVocaUMnsik berüJimten Gesän-
ge Keäh xindTeppes aassehlieislich an.

'

^.) Brij-bhaJiha oder V/'oJa-ö/uiskd ehemahls
unter den Ländleuten in rder Nachbar-
schaft von M*at*hiira, noch mit grofser

-' Reinheit in einem beträchtlichen Theile

von AntarbedoderD6<ib, und in einigen

Gegenden der entgegengesetzten Ufer

des Gumuna tmd'Gange^ im obernUin-
dostan gesprochen, welcher Dialekt vieh\

leicht eine gtöiseipe Mischung von San-

scrit enthalte, als die meisten andernDia^.

lekte des Hindi. Die Evangelien sind dar-

ein schon übersetzt, und es heifst in dem^>

Memoir of Seramporei-translattons S. 8.-

dals dieselben- bey den Anwohnern von

^

Dooab mehr Eingang finden, als die Hin*«

dostanee - und Hindee-UeberÄetzungen,
wovon schoadasganzeN.T. erschienen ist«~

.1,

;\if;»

V »

u .>:t!

u..

,'•? i'
' »^

'

r\'% tS^ Zu S, 194. ff, -V,^ ,M
' '^ Von den eigenthündichen ausgebildeter^.

Provincial-Sprächen, Töchtern clßs Sjtnscritj w?-
ren von der Bengalischen, der Ori^^i,, Teling^^,
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Karnata oder Kuruata , der Giijura (oder Guza-
ratischen) Bibel -Uebersetzungen gedruckt oder
sollten {181 3; bald erscheinen, (so wie auch in

den Sprachen von Assam und Nepal, von Obday-

poora, Jypoorüy Marwa und Kunhunä),

Sind (S. 198) steht eben so wenig a]s(S.i95)

Kashmi, (in dessen Sprache das N. T. auch ge-

druckt wird) am reciiten Plcitze unter jenen
Töchtern des Sanscrit* Die Sind, wohnen äüf

dem östlichen Ufer des Indus, bis ungefähr 5oo
Engl. Meilen vom Meere, von da bis zu dön
Seikhs Ai^Wutch: in beyden Sprachen werden
Bibel -Uebersetzungen zu Serampore gedruckt.

Punjabee heilst die Sprache der nördlicheren

Seikhs , auch darin wird das N. T. gedruckt.

Eigen4ich werden ini nördlichen und öst-

lichen Hindostan oder den so genannten fünf

Gaurs, als vom Sanscrit ausgehende eigenthüm-
liche Landessprachen hauptsächlich unterschie-

den 1) Bengali oder Gaura; 2) Mail'/ii/a oder
Tirhiitiya im Circar vonTirhuti mit dem Benga-
lischen Süphr nahe verwandt; 3) Uriya in glei-

chem Umfange mit demSubävonOresa(Orissa),
mit vielen auch verdorbenen Sanscrit-Wörtern,
wozu einiges Persische, und Arabische, aber

nicht unmittelbar, sondern vermittelst des

Hindi gekommen ist.
,» i. s

Zu S. 202. :U-

Vom Bengalischen, welches nach Cole-

brocke wenige Wörter enthält, die sich nicht

oifenhar ans Sanscrit, arischliefsen, sagt Herr
Bopp a. a. O. S. 9: „Bewundernswürdig ist es,

dals das Bengalische , welches doch unter den
neu-indischen Mundarten am v^enigsten fremde
Einmischungen erlitten, in der Grammatik bey

fll
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mittelst des

nach Cole-

ie sich nicht

sagt Herr

mrdig ist es,

li unter den
gsten fremde
ammatik bey

weitem nicht so sehr mit dem Sanskrit überein^
stimmt, als das Griechische ^lateinische, Ger-
manische, Persische, wiihrend es doch eine

weit grölsere Anzahl alt -indischer Wörter auf-

zuweisen hat. Neue organische Modi|icationen
sind aber nicht an die Steile der alt.findisichen,

Flexionen getreten, sondern nachdenv , deren^

Sinn und Geist nach .und nach ersipfbert , fiel

auch ihr Gebrauch weg, und es ersetzten tem-^

pora participialia, worunter ich nicht unfischrier

bene Zeiten verstehe, wie das lateinische : ania-

tus est, die Zeiten, die im Sanskrit durcl in-,

nere Veränderung dejc - Siammsylbe gebUdet
wurden. So werden in den germanischex^
Sprachen mehrere Verhältnifsbestünmungen

durch Umschreibung ausgedrückt, welche im
Gothischen durcli dem Sanskrit und Griechi-

schen gebräuchliche Flexionen bezeichnet wur-
den/' .

,iUVr:r n( -' Zu S. 2o3.
W Jfv

tonier^s Öerigalee and English and English

andBengalee Vpcabulary T. I. II. 4. ^,| ,.„.,.(' ,

Zu S. 204.
'Vmi ,'J J i>\ :'<V

In der Sprache des Gebirgsvolkes Kassai

auf Bengalens östlicher, des Burma nisclfen

Reichs nördlicher Gränze, wird zu Serampore
eine Bibelübersetzung gemacht, s. Brief account
of the translations and printiiig of the scriptures

of the Baptist Missionaries at Serampore. Loiid.

i8i5. S. 12.

„ « •• ' -..-.*'*••.%-,'
Zu S. 207. ,"

In den südlichen und weltlichen Theilen
der diesseitigen Halbinsel, den so genannten
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fünf Dravirs, werden vornehmlich folgende fünf

Landessprachen ^iktterschieden:
1) Tamel, g^öhnlich: Tamulisch, oder:

Malabarisch, genannt.
• rf<i- 2) Miihratta^ welche mit den Eroberungen
dieser Nation zwar weit verbreitet; aber doch
nicht I weit umher, auliseilhalb ihres Valeriana

des, der Gebirgsgegend im Süden des Flusses

Nermada bis TUT Provinz Cöcän eigentliche Lan-
dessprache geworden ?st.:iivf') i!t;h'hiv •/ •

« 'S) Ckii'nätä oder Samara iii der gleichnah-

migen Provinz, welche Gegenden auf beyden
Seiten der Halbinsel ihren Nahmen gegebene
hat. An der östlichen Küste scheint sie von
andern Provinciäl-Spradhen verdtängt, in den
Zwischen beyiden Küsten befindlichen Gebirgs-

gegenden herrscht sie noch..

4) Tailafiga, Telinguh^ iTUanga ^ verschie-

deiie Nahriien einer Sprache, Nation, und Pro-

^änz, zu welcher ehemahla aurh Crishnä und
Godäveri und die nordöstlichen Geger. den der
Halbinsel gehörten. Noch machen in solchem
weiteren Bezirke die Tilanga den gröfsten Theil
der Bevölkerung aus, und so erklärt sich wohl
ihre Erwähnung an verscliiedenen Orten S. i86.

i5o. i32. Ueber die Verschiedenheit der Aus-
sprache des Nahmens s. auch Nachträge S.^jS.

5) Gurjara^ der heutige (jwzra/. Vöh die-*

sen Ländersprachen ist letztere sehr riahe mit

dem Hindi verwardt, C^i^icl 'könnte vieltelcht

mit Recht zu den nördlichen, di6 Üriy^^zu den
eben angegebenen südlichen gerechnet ^Ver-

den). Mehr, als andere südliche, soll das Ti-

langa aus dem Sanscrit entlehnt seyn. . Die
übrigen haben theils reine, theils verdorbene
tSamcrit-Wörter, untermischt mit andern von

'ill^'ii
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ungewissem Ursprünge , das Mahrattis6he auch
mit Persischen und Arabischen.

Von 1 ist Malabar dictionary T.. I. II. 4.

;

von 2 IV. CareVs Maliratta dictionary 8. und des-

sen: Graramar of the Mabratta langüage with
dialogues of familiär Subjects Serampore 1805*

8.; von 5 Drummon^ Gmerattee-Grammar, f.'

erschienen. rfU^ri/. w.i h-xu'<'ia^^ivii\(^^H} •y-^'l» >'*b

Noch verdient hier ein Nähme der südli-'

eben Mundart Erwähnung, dessen bey Aen Se^.

rampore-Bibeliibersetzungen gedacht wird, und
der leicht mit bekannteren verwechselt werden
kann, nähmlich: Malayälani von der Gebirg8ge-2

gend im Süden der diesseitigen Halbinsel, wel«
che diesen Nahmen auch von Male: Berg, 'hat*)4

In den Nachrichten der Bibelgesellschaft wird
es mit Malabar zusammen gestellt.

Durch die neuesten Nachrichten**) über
die Bibelübersetzung ^er Baptisten -Mission zii

Serampore sind noch folgende nördlichere oder
südlichere Ostindische Mundarten bekannt ge-

w^ordehj'in %velchen ein Theil des N. T. gedruckt
oder unter der Presse ist.'i;*^'^»:i^•>i f-i^ya^u

^y J^ypo"'^* eine Mundart des Hindi (mit

welchem Hindi auch das vorher erwähnte Ne-,

palische eine sehr nahe Verwandtschaft habe);

die davon nur in manchen Endformen und herr*.

sehenden Wortern abweicht, in dem kleinen

Districte jenes,Nahmens im "VVesten vonA^ra,
nach Guz^cat hin; ^ a r{' ^'y\>^n )1

I I I I ! !

' *) MarsderCs Einleitung zu seiner Malcyisclieir

Grammaük S.XXty,,XXV* -i^--> r,iM ^ '^ ^\:-.]

' '*=•') S. Perlbdical accöünts relative to the Bap-
tist Missipnary Society N. XXIX^ S.big. ff. i. v—

'
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'.^ -' 2) Oodynpore oder Oodypnur im Südwe-;
stoii von Ai^rd nacJi Bomb.iy hin, in dem von
einem eigenen Fürsten regierten Districte jenes

Nahmens, dessen Mundart sich von den übri-

:j^n benachbarten und dem Hindi eben so, wie
diese von einander unterscheide.

3) Ka^kona^ welche Mundart von Bombay
bis Goa gesprochen wird, und da anfängt, wo
die Mahrattische im Westen endigt. Sie ist eine
Varietät der Mahrattischen.

A
Zu S. 222.

f.
x-^'XVa. *3: . *

f;

.
* .Ueber die Sprache der Maldiven sind aus-

führliche, wenn auch freylich noch immer nicht

genügende Nachrichten gegeben in: Voyage
de Franq, Pyrard^ contenant sa navigation aux
Indes Orientales, Maldives, Mohiques, Bresil.

P. I. H. ed. III. avec un petit dictionaire de la

langue des Maldives (P^II. a. E. auf 10 Seiten).

Par. 1619. 8.

Die Mittheilung dieses Werks und eines

Theils der nachfolgenden Bemerkungen ver-

danke ich einem würdigen, nicht blofs über
diesen Gegenstand des Wissens mit Eifer und
Scharfsinn forschenden Prediger, Hrn. Weber

zu Döbern l^ey Preufsisch Holland. Schade,
dafs Pyrard weder Verben noch Pronomen in

seinem Wörterverzeichnifs angegeben hat.

Durch Vergleicliiing desselben mit meinen
Halfsmitteln und den von Alter zusaitimen ge-

stellten Zweigen des Sanscrit- Stammes habe
ich mich selbst überzeugt, dals die Sprache der
Maldiven zu demselben gehört, wenn sich

auch über die Art der Abkunft und, des Ver-
hältnisses erst dann recht bestimmt urtheilen

lassen wird, wenn die schon vor einigen Jahren
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zu Serampore vöHig vorbereitete Uebersetzun'g
in ihrer mit der Persischen eine ziemlich starke

Aehnlichlceit habenden Schriit gedriickt ist.

In dem Wörterverzeicluilsse bemerkt man
AehiiHchkeit, so ^vohi mit dem .Singalesischen

und den südwesthciien, als mit den nördlichen
und nordöstlichen Spraciien der diesseitigen

Halbinsel, einige auch mit dem mit Sanscrit

verwandten Aitpersischen , z. B. ao;/gc, darin;

Mund, Maldiv. anga; wenige Malaiische, liiid

zwar manche ArabisclieWörter, besonders viele

für religiöse Begriile und Gebräuche, aber übri-

gens nicht so viele, aU man bey dem Einflüsse

der Araber auf diese Inseln erwarten könnte.

Nach Pyrard möchten diese Inseln um das

XII. Jahrhundert unserer Zeitrechnung von Sin-

galesen bevölkert und zweyhundert bis dritt-

halb hundert Jahr darnach durch handelndeAra-
ber die Muhammedanische Religion eingeführt

worden seyn. Die Diwen selbst leiten sich

zwar von Ceylon ab, aber da die Singalesen

schwarz und häfslich, jene aber olivenfarb und
übrigens wohlgebildeten Europäern ähnlich

sind: so bezieht Pyrard jene Abkunft nur auf

den Urstamm, und vermuthet, dafs diese nach-

mahls von einem weiiseren und gebildeteren

Volksstamme (er meint: vielleicht einem Tata-

rischen,) unterjocht worden, und von die::em

körperliche und bürgerliche Bildung herkom-
men. Uebrigens ist auch bey dem Vornehme-
ren und bey *Hofe nur die Landessprache die

herrschende, ob wohl das Arabische täglich

beym Gebeth gebraucht, und, wie bey uns das

Latein, gelernt werde; und auf den südlichen

Inseln, wo keine Vornehmen wohnen, sey das
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Volk roher an Sprache und Sitte, schwärzer

und schlechter gebildet/)

Ohhe dals auf'ser den einzelnen Wörtern
eine Probe der Sprache gegeben ist; lälst sich

über die Grammatik der Sprache so gut als nicht

sclilielsen: indessen scheint eine Art von Arti-

kjßl da ziu seyn; wenigstens bedeutet, de bee de

dary. Briidetskinder, von ^«e; Bruder, VlW.^ dary,

Kind^ irou dß maus: Sommerblütlie , von iru:

Spnne, und,/72o: Blüthej (Joch sind andere Zu-

sammensetzungen auch ohne jeneEinschiebung

gemacht, und zwar immer so, wie im. Deut-
schen: z. D' phare-masse: Khppenfisch**). Das
A'djectiv scheint vor dem Substantive seine

Stelle zu haben, z.B. coboUy masse: schwarzer

Fisch', (cobolfy, cqmdolfy, callo^ ist; schwarz),

ow/f/V//7zarö; weilses Metall, Zinn, (houde ist:

weirs)^^auch mit Zwischenschiebung, des dem
angeführten ahnlichen Lautes z. B. 6ode ta cou-

roil: grofser Herr. Von Veränderungen für Ge-
schlecht, Numerus, Casus, ist keine Anzeige;
ma scheint für: mein, vorgesetzt zu worden.

Von den Wörtern q^ü V. U. finden sich

nur
bapa: Vater, ouddou: Himmelr »d'i "

Mr. Erde, duale: Tag, ' :t
; -^r»'

. /.. .x..papa: Sünde.- — ..^j* 4^^>.^i

Mit den bisher artgefiihrtea Wörtern ver-

gleichen sich ^«Bengal, bai Dekanisch: firu«

der, ira Siugalesisch : Sonne , Mlia Hindosta-
nisch : schwarz , Auru Sanscrit : Hert , üdaSin-

**) P.I. S.214. .

i;.i\

.. « •, n.f»
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iden sich

rtern ver-

sch: ferii-

Hindosta-
üda'^in.'

:'*'

gales: hoch; (Erde und Tag haben in demSan-
Acrit- Stamme wenigstens jenes b^ dieses d zum
Haupt-Consonanten. Das Zusammentreffen des

'b/l9\Q\v, calangue: Go\t, calang^ auf Neu*Guinea,
Mond, sch.eint zuCallig).

,
. ,

'
'Z'}^ '•'. 'lA .v*Zu S. 23o. 3£. '' v'Mi :•!••;•

. : .5

''", "Der hier angeführte Coiispeäus' \ii nicht

ehi Verzeichniis von Keligions-Schriften, son-.

dern blofse Darstellung des Alphabets, nähm-i)

lieh der Consonanten in ihrer Verkettung mit'

denVocaleri, und itiit unmittelbar (undohno^
zvvischei>^stehende\l .Vocal) folgenden andern-^

Consonanten (welche Verkettuitgen in dem/
Alphcibete dieser Sp^chen und nahmentlichst

;

des Sahscrits sehr vielfach und erschwerend
sind). Der Titel d^s nur in sechs Ouartbläuern
bestehenden Schriftchens ist: '. "

,
'

"'' r •

.r

VI' Conspectus litteraturae Telugicae, vulgo
'

Warugicae, secuildum hgurationem et voca-_]

liurn 6t consonantiüm, quae frec^uentissimo iii

ususuht, studio omissls, quae in saciro codice

non occurrunt, n:ec non eorundem multifariam

variationem hie ordine alphabeticö propriis cha-

racteribus ab invicem distincte appositam; si-

'

cut lingua ipsa in India Orientalin nempe Ma*
drastae, et in omnibus regionibus ubi verna-

cula est, auditur, curanteBen/,Sc/iulzio. Hai 1747.

-r: ,. Zu;S. 253, ... ^.;:A ...:»>. ..^^

. Ueber die Afg/ianen imd ihre Sprache ist

indessen ein interessantes Werk erschienen:

FJphinsiQric's account of the kingdom ofCaubul
and its dependencies in Persia, Tartary and In-

dia, comprising a view of th« Afghaau uatioxu

I/ond. i8i5, 4« ^ •:
i -»
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Es bestäiigt sich hierdurch, dals diese Na-
tion sich s.elbst : Pooshtoon im Phirale : Poosh-

iaane/i nennt, welcher Nähme von den Berdoo-
raakees: Pookhtaäneh ausgesprochen werde, und
wovon dann der Nähme Pitariy den sie in In-

dien führen, abzuleiten sey. Nicht alle Laute
ihrer Sprache lassen sich durch das Persische

Alphabet ausdrucken, dessen sie sich übrigens

bedienen, nahmlich das hatte «/, /, r, und das

csh6.es Sanscrits. Lieblingslaute seyen Gkain

und z/i , das g und z ' "der Persischen Wörter
werde oft darein verwandelt, /in y?, d in /, abe^
auch in /-, und häufig o in wu. Die östlichen

Afghanen haben manche eigenthümliche Ver-
änderungen der Laute, sie verwandeln z/f in ^,
(>^, ß. Schulter bey den westl. ozhit^ bey den öst-

lichen ogu) und s/i in kh -— wie das in diesem
Werke gegebene Wörterverzeichrtifs so wohl
der westlichen, als der östlichen Afghanen
zeigt, haben sie auch manche t^anz abweichen-
de Ausdrücke, Im Ganzen treffen die hier ge-

gcbetien Wörter mit den in des Hrn. v. Klap.roth

Archiv (s. Nachträge S. 91.) zusammen, so man-
nigfach auch die Unterschiede der Aussprache
dör Vocale in den Wörtern und zuweilen an-

gehängter Laute sind. Näher sind dAe daselbst

angegebenen Laute den der westlichen Afgha-

nen» obwohl z.B. Nase bey den westlichen/;rtztf,

bey dfen Östlichen poza mehr mit posa S. gS des

Archivs stimmt, s. hernach auch: Erde. Nach
Elphinstone waren voi;i mehr als zwey hundert
Wörtern,' die mit den gleichbedeutenden Per-

sischen, Zend, Pehlvi, Sanscrit, Hindostani,

Arabischen, Armenischen, Georgischen, He-
bräischen^ Ghaldiiischen verglichen w,orden, un-

gefähr die Hälfte eigentliümlich und originell,

der
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(der Rest war grofsen Theils Neiipersisch , ei-
nige darein aus Zend, viele aus dem Pelilvi ein-
gelührt, andere ans diesen unmittelbar, man-
che diesen alten Sprachen mit dem Sanscrit ge-
meinschaftlich, einige nur noch in letzterem
oder nur imHindostanischengewöhnhch. Nicht
Ein Wort unter jenen fand er, welches auch
nur den geringsten Anschein der Ableitbarkeit
vom Hebräischen, Chaldäischen, Gegr-nschen
oder Armenischen gehabt hätte. — Dies6 Be-
merkung wäre in Absicht des Hebräischen und
Chaldäischen sehr interessant für die völligo
Entscheidung gegen die Hypothese, dafs in je-
nen Gegenden noch die Reste der zehn Israeli-

tischen Stämme säfsen, wenn sie zuverlässig
wäre. Aber abgesehen von dem Arabisclien,
dessen in jenem üitheile nicht weiter gedacht
ist, und dem s. Archiv S. 98. sal;a: Morgen, an-
gehören mag, (wofür die östlichen Afghanen
se/ier sagen,) so wie asmart: Himmel, so sind
malgu: Salz (im Archiv malgii) und hurbani:
Opfer, offenbar dem Arabischen, Hebräischen^
Chaldäischen, gemeinschaftlich. ,. .

-^

Wö^^^r des V. U. mögen zur Vorgleichung
hier stehen: " '

* „
'! ''y ;
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Baretios Persian and Arabic dictionary.

T. 1. II. 8.

Hoj}/{ing*s vacRhulary of the Persian Arabie
and Englisli languages abridged irom Richard-
sgn's diction.
'

• A vocabulary of the Persian langiiage com-
piled from'Meninski's thesaurus, Rjchardson'^
dictionary, Golius's lexicon, Gkdwin and Kil-

patrick's dictionaries, etc. , ' '
i

Hier kann auch noch das Balaibatan d. i.

die Kunstsprache für den Spiritualismus derSofi
aus dem Persischen, Arabischen, Türkischen
entlehiit, erwähnt werden. Ein Wörterbuch
davon befindet sich in den Notices et extiaits

deMspts, de la Bibliolheque Imperiale T. IX.

i8i3. 6.365— 96. .

Zu S. 292— 94. '

'

.*! ', ' -

Eine kurze Probe der alten Sprache voh
Thaherhtan befindet sich aus einer handsrhrift-

hchen Geschichte von Masenderan und Thabe-
ristan in den Fundgruben des Orients T.HI. iS. 46.

nähmjich zwey Verse aus einem Dichter de«

Vif. Jahrhunderts der Hedschra in dieser Mund-
art, und darin die Ausdrücke: wert oder wbnt

Widder, tschelsc.hem}i\r[im.t\f scliiin Fisch.

Nach Ehn Haukai war zu seiner Zeit die

Mundart von Ghawr der von Khorasan gleich

(s. Ouseley's Uetjersetzung S.226;) inKhuzistaii-

wo übrigens grölsten Theils Persisch und Ara-
bisch ,^eiedet ward, hatte man doch auch einen
besondern Dialekt (ebendas. S.76,); auch inFars

fanden in verschiedenen Gegenden Verschie-

denheiten der Mundart des Farsi Statt (ehQn6*

S. 114); in Mrkran spreche man die Persische

aber auch die Mekranische Sprache, (ebd. S.iS»*)
' I i a
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in Kinvan auch Persisch, obwohl auch Kouches
sowohl als Bolouches schon damahls dort mit

* ihcea eigenen i^prachen wohnten (ebd.S. i43).

Zu S.297. ' • i V' t

\ In den Fundgruben des Orients befinden sicH

T. IV. S. 244. die Aufzählung der Dialekte des

Kurdischen aus Ewlia's Reisebeschreibung, und
Proben des Assyrischen Dialekts, und S. 3 12.

ein Kurdisches Wörterverzeichnirs von J. von

KlGproth^ welche mit der Persischen und andern
benachbarten oder verwandten Sprachen beson-

ders auch den Semitischen verglichen sind. . ^

.'
• Die Kurdischen Tempora findet man in

Ermangelung anderer Hiilfsmittel auch noch
bestimmter, als im Mithridat, angegeben in

Anton's Unterscheidungszfeichen der morgen-
und abendländischen Sprachen S. 55.

•
•:..:.: •.•-: v«-'0'*'','

Zu S. 301* • r- <

Die Abhandlung der Semitischen Sprachen

bedürfte mancher Erweiterung und Berichti-

gung nach indessen erschienenen Hiilfsmitteln*

welche aber grofsen Theils in den Nachträgen

angeführt sind, und wovon hier nur eine kleine

Nachlese folgt. Uebrigens wird auf Eichhornes

Geschichte der neuern Sprachenkunde Th. LS.
4ö3. ff. hier besonders verwiesen, so reichhaltig

auch dieses schätzbare Werk überhaupt zur Er-

gänzung der Kenntnil/3 des Sprachenetudiums

neben dem Mithridaies ist.,
, ,^ ,, ^ ji''.

'
J. S, Tß/^rV Grammatik der Hebräischen,

Syrischen, Chäldäiöchen und Arabischen Spra-

che, letzterer nach Sihestre de Sacy II. Ausgabe*
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Die (sogenannten) Nestorianer warfen vört

clen Thomas-Christen auf der diesseitigen Halb-
insel nicht als Secte, sondern nur dem Wohnort
nach abzusondern. Ueber die Nazoraeer vergl.

Tlu Clu Tyclisen über die Religionsschriften der

Sabäer oder Johannes - Christen in den Stäudiinf^

csh an Beyträgen zur Philosophie und Geschichte
der Rehgion. ßd. 11. und III. und besonders ^ö/ä.

Nordergü codex Nasaraeus, über Adami appel-

latus, Syriace transscriptus, Latineque redditas

Lond. Gotli, T.I. i8i5. 4. Der Dialekt dieser

Schriften ist weder rein Syrisch, noch rein Chal-

däisch, sondern scheint das Mittel zwischen

beyden zu halten, vom Samaritanischen wenig
verschieden. • .-•>..„.,

Zu S. 35o.

J, y. BcUennann Bemerkungen über di0

Phönizischen und Punischen Münzen. St. I^-IV»

Berl. 1812— jü. 8.

Zu S, 0%^. 67. -'' • ' ^
'

IV, Gesenius Geschichte der Hebrälschea
Sprache und Schrift. Leipz., 181 5. 8. '^ - '

-

Dessen Hebräische Grammatik. Halle i8i5#

II. Ausgabe. 1817. 8. \^i\:;f^^^}i^.J>r^ nt^u\ y---^.

J, S, Vater's gröfsere Hebr, Sprachlehre, II.

Ausg. Leipz. 1814,' ^H'^V•ff;'V"'?^.0

Dess. Grammatik der Hebr. Sprache fiir den
Anfang der Erlernung. III. Ausg. Leipz. 1816. >.

^. Gwe/2/«5 Hebräisch-Deutsches Handwör*
terbuch. T.I. II. Leipzig 1810. 8- (J^it auch
grammatisch wichtigen Vorreden zu beydea
Bauden.) Auszug daraus Leipz. 1816, 8» .

., .

Zu S. 377.

J.Morini opusculaHebraeo-Samaritapa Vdi^^

1C57. Grammatik und Lexikon*
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Zu S.386. -»
>i

'• Schnurreri bibliotheca Arabica ist indesse*

vollständig .erschienen, aulser den" schon er-

wähnten R I. II. bis 1806. noch P. III— VII.,

und zusammen gedruckt Bihhoth. Arab. auctam
nunc atque integram edidit Chr. Fr. de Schnurrcr.

Hai. 1811. 8. über die grammatischen Bücher
S. 1 -— 1 1 o.

'^'''- Za S.388.
"^"- Lamsdeh'9 Arabic Orammar Calcutta T.I.

IL f.
, .

Grammaire de la lan?;fue Arabe vulgaire et

litterale ouvrage posthume de M, Savary. Parii

'^•*' Zu's. 391.
'*'-'^

'

,• Siehiei auch die Einleitung zu Herbhüs ah-

|»eführtendeveloppemens S.IV., und die darin

^gegebetien Proben verschiedener provincieiler

Aussprachweisen in Vater's IL Ausgabe der Arab.

Gramm. S. 270. Zur Darstellung der Aegypti-
k^h'en Ausspräche des Arabischen ist brauchbar:
FocG^z//ö/Vc francais- Arabe, tontenant les mbls
^mncipaux, Kaire anVll, 8.

Unter den Arabischen Stämmen im ofeern

Aegyptenzeichn^n srch z. B, die Abadi und die

Bosciari durch eine Aussprache des Arabischen
^ris , id^e der Afrikanischen ähnlich ist , (sollten

sie vielleicht, wie noch immer Stämme aus We*
sten hach dem Nil kommen, daher stammen?)

1 tirtd'von der wiederum die Nubi sehe Aussprache
iti^cht sehr verschieden seyn soll. ' ' '" -^ -- -

-' •
" Zu S. 410. '

.- . ::

V S.Bd, III. Abth. I. S. 109. und die Verglei-

chungen mit dem Amharischeu in den AiMner-

t
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klingen zu *5<ftf/ztf/2*j' linguistischem Nachlafs in

yat€r*s Proben - und Sprachsammlungen S, 245. if.

.- \ j - Zu S. 4i5.

S. sfätt aller andern die in den Nachträgen
beym Punischen schon erwähnte, gehaltvolle

Untersuchung, die zur Bestätigung der ^(/e/«/z^i-*

sehen Darstellung führt.

Versuch über die Maltesische Sprache zur

Beurtheilung der neulich wiederholten Behaup-
tung, dafs sie ein tJeberrest des Punischen sey,

und als Beytrag zur Arabischen Dialektologie

von IV, Gesenius. Leipz. 18
1
9. 8. tViiy

*'

Zu S. 420.

Nach des Griechischen Schriftstellers Eu-
doxos, eines im Alterlhum geschätzten For-

schers Urtheile, dessen Worte sowohl Stepha-
nus de ürb. unter Armenia, als Eustathius zum
Dionys. Periegeta zu V. 693. ganz gleichlautend

anführen, waren die Armenier „aus Phrygien",

,,und," so hihr er fort; „in ihrer Sprache haben
sie viel Phrygisches." ,^ ,^ ;

'

^», , .^ v- - -^
.

'^ -- -

1* ?•.-:; .-'1

"Itii'i-

* Zu S. 422.

Die beträchtliche Anzahl der Casus im Ar-

menischen verdient Aufmerksamkeit, und die

angeführte Erklärung ihres Gebrauchs. Der Ge-
nitiv wird nicht blols nach einem andern Sub-

stantive, sondern auch nach den Verben, die:

schätzen, kaufen, verkaufen bedeuten: von^em
Preise, ferner bey Bestimmung des Alters, tmd
nach den Adjectiven und Participien, die: wis-

sen, oder: nicht wissen, nach manchen Super-

lativen, nach den meisten Präpositionen ge-

set«; der Dativ nach den Adjectiven, die:
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'

Aehnliclikeit, leicht, schwer, nothwöndig, n.

d^l. bedeuten, und von seinen zwey Formeir,

die mit der Endung nacli auch vielen Präposi-

tionen, vind in den meisten Fällen, wo auch
anderft Sprachen den Dativ haben, die mit ei-

nem Vorsatze zum Theil in eben diesen Fällen,

ferner von Mafs und Gewicht, besonders aber

auch von der Bewegung nach einem Orte od^r
Ziele, und nach einigen diels bedeutenden Prä-

positionen; der Accusativ aulscif seinem ge-

wöhnlichsten Gebrauch auch von Zeitdauer,

und nach einigen Präpositionen; der Vocativ

•auf die gewöhnliche Art; der Ablativ von der
wirkenden Ursache, nach den Verben, die Be-
wegung von einem Orte, befreyen, leeren und
dgi. bedeuten, nach den Adjectiven für "Mangel
und Entfernung, nach denPräpositionen;aul'ser;

der Narrativus voji dem Gegenstande, wovon
geredet, ein Zeugnifs gegeben, worüber geklagt

wird, aber auch für die Person, der man dankt;

der Commorativus nach den Verben, dieiHand-
limg, Aufenthalt, Ruhe an' einem Ort bezeich-

nen und wenigen, diese Begriffe ausdruckenden
Präpositionen; der Instrumentalis nicht blofs

von Werkzeugen, sondern auch für; Beschaf-

fenheit, woran, wodurch, für Ffille imd Man-
gel, Lob und Tadel, und nach einigen Prä|io»

sitionen; det Circumlativus nach den Verben,
welche: umgeben, umfassen u. dgl. bed^uteri,

und dert diesen Begrift* bezeichnenden Präposi-

tionen, aber auch nach Verben, welche: ver*

spotten- verachten, ausdrucken,

•.^•at»; t*:* ntuiA'fiu. Zu S, 425, »
•r/.^:.^:-,^ i'sij' .;<y«>;

aah ^f/A^r««/ essai sui la langue Armeniene. Pac.
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Zu Ebn Haukai Oriental GfeGi^raf^hytrans-

lated by W. Ou$eley heilst es S. i65. In Ardebil
redet man Armenisch; aber in dem Gebirgs-
lande, welches zu Berdaa gehört, eine ,besoa-

(iere Mundart. .

Wa'I Zu S. 43S.
•Hfr4 •..••..»£öi«>7- f«tf»a

rf..4Mv> -i {
.

^^ ^* ^^^'
'*i^r-AA i^-'-r •*";r--f

Ueber die Sprachen des Kaukasus vgl. aucU
die neue Ausgabe von J. A. Güide/isiädis Keison
nach Georgien und Imereihi, ans »seinen Papie-

ren herausgegeben von D. v. Klaproth. Berlin

181 5. 8. und besonders des letzteren Gelehrten
Kaukasische Sprachen in dessen Reisen in den
Kaukasus. Berl. i8i3, T.I. IL Anhang, aus wel-
chen hier nicht eine Nachlese zu den Bemer-
Jtungen in den Nachtrügen S. i3k If. , die gro-

Isen Theils aus derselben Quelle geflossen sind,

und die besonders reichen l^esgischen und Osse-

tischen Wört?ersammlungen mehr als angeh'ihrt

werden können. Nur das Notl:iveji(Jigste üJer
die iu den Nachträgen noch nict behandelten
Kisten und Tscherkessen muls hi^r noch Piataj •

ünden. .?'*'.

, ...• Kisten» Mizdscheg.

Der Name Kisti ist Georgisch, gilt aberaudb
da nur von einem Theile dieses Völkerstamms,
am Kumbalei. Derselbe wird im Westen vom
obern Terek, im Norden von der kleinen Ka-
barda, im O^ten von dem Jach-rBai begränzt,

\ind hat unter sich selbst eigentlich keinen ge-
meinsohahUchen Nahmen; aber bey den be-

nachbarten Tataren,: Lesgieui^, Ts^cherkes^en

heilst er Mizdschegy beydenRu89en7ic//«?/5c/ic/22/j

welcher letztere Nähme aber wiederum eigent-

lich nur den* Zweig bezeichnet, der von den
Ckarabulak bis zum Jach -Bai ^\Xci, Die dri^jr
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Hauptzweige des Stammes sind jene Tschetschen*

zen diese Ckarabulak im grotseii Thaie des.Flusset

Martan, die sich selbst ^r^c/i/e nennen, und die

Inguschen oder Galgait Halka an den Flüssen
Kumbalfci und^chalgir. Demnächst sind stamm«
verwandt die Thuschi im Westen der Awaren
uiid der Tschetschenzen und im Nordei\ von
Georgien, ihre Mundart ist mit Georgischen
Wörtern gemischt.

Beträchth'che Wörtersartimhmgen befinden
sich a. a. O. S. 145» !?• von den Mundarten der
Tschetschenzen, der Inguschen, der Tuschi,
verghchen mit andern Sprachen, einige Wörter
sind auch von den Ckarabulak und von den^S'c// «2/-

cha^ einem Inguschischen Stamme, gegeben. Dar-
unter sind folgende Wörter des V. U. *

f TU," ''- ''^
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grammatische Bemerkungen liber xU% Ts<]icr-

i^essischö gegeben, und ^.236. H. eine betrhdiiil-

che Anzahl: von Wörtern in Kabarclisrher Mund-
art» S. 244. einige von der Mundart des 5'tamm8
Haitiguä/ie am Knhan, <•»;-. »«ä; i

' Grammatkcher Charakter des Tscherhessisrhen,

i 1) Die Nennwörterhaben keine Geschlechts-
Form, aber Plural-Form, nahmlich es -wird c/ie

zur Bezeichnung derMehiheit hinten angehängt
'oder zuweilen auch fiöd: viel.

2) Aufser der Haupt-Form des Singulars und
Plurals sind noch zwey für die Casus vorhanden;
so wohl im Sing,, als Plur. wird für den Genitiv
hinten me, für Dativ, Accusatir, Ablativ: ///an-

gehängt. (In den S. 235. gegebenen Beyspieleu
der Construction sind indessen diese Formen
von 1 und 2 nicht so beobachtet, und dagegen
ist den Substantiven häuHgst hinten r ange-
hängt, welches eine Art Artikel seyn soll.)

3) Für den Compaiativ wird die Sylbe nach

Vor das Adjeciiv gesetzt, für den Superlativ äcde

hinten an dabseJbe gehängt. -*.; *-^
^

4) Die Personal-Pronornen erhellen aus fol-

gender Darstellung des Präsens, wovon /e die

Wurzle, ist. , ^ ,

ich schlagt : fse sieJi 66 wir schlagen: deh die 66
du schlägst; uo wie 66 ihvsclilagt: jehfieoö
tv schlägt: arr je 66 sie sehnigen: acfischerje66.

' In der Sprachprobe S. 255. ist da für.* wir,

und ar ausdrücklich für: er, und; sie; in dem
I Wörterverzeichnisse S. 241. ist bey den Bey-

spielen der Verben nur: y>/i', für; ich, angege-
ben; in den Paradigmen des Activs aber er^

scheint iiberall der Consonant des Pronomen
vor der Wurzel ^ylbe wiederhohlt.
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5. Die Endung de» Präsens ist demnäcli 66^

(welches aber auch wie or oder worr laute) ^ die

des Präteritum ist: woasch^ des Futurum :wo//Är//,

des Infinitiv; wo;/, des Imperativ: wwo, des Par-

ticip : ivo/:,i(<z//. ,.r. *»,|*'. 4. r

(;. Im Passive: yje ke so wosclier: ich werde
geschlagen, scheint der Wurzel -Laut yV in ke

verändert, und nach demselben s, in der ersten

Plural-Person d wiederhohlt, (welche Wieder-
liuhlung in denandernPersoneunicht erscheint.)

Im Präteritum ist: woachefs^ im Futurum wofl/i*"

chcfs statt jenes woscher angehängt, •^^..^ ,.k-.- j

Von Wörtern' des V. ü. sind folgenile an-•;»

gegeben;

Vater
Hiramel
dein

Brot
Tag
gib
WiP
uusev

1 ii-

Kabarda

0"
'.i'

jaddeli, jada
nhapehy aua/e ',•

quiesch ,J';;'Nr-
tschehf bschy >

'

.: y- n*

diluichn, dshachöf Ucliako
viachoy machua
liyfsat

deher
dcdia,

Hattiquiihe
tf

Jaef

... .O
/selber i

tschaclt

H^b >if.

-V

s
'

V^f^j

;'; '-•- .'': Zu S.458/ '^'^ '^^ '^"-'-
• ••

. st

\ Von Bochara wird in Ebn Haukars orieni

tal Geography (S. 25i.) bemerkt, dal's das dorr
tiße Volk die Sprache von Sogd rede, und eine
von Isthalchar dahin gewänderte Goloi^e seyn
boUe. .

-
. ^'•>^"^:.-.n^ -1

'-'•'^"

Zu S. 469. '
,. .,

,

Eben daselbst S. 186, heifst es: in ^4^^/ wird
Türkisch geredet und S. 207. die KUje re^enTür"

>i Von der V<:)lks-Mundart*vonDiarbekir, die

aus Türkischem und Persischem gemischt er-
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sdieint, s. Proben aus dem Anfange desXVIT.
Jahrhunderts in den Fundgruben des Orienl»

Bd. IV. S. 106. ,',/ ^ A- -
. «ir ftfift^fiii' j>l ?*^f^

.,.* >'",/' -^ Zu 9. 476. ..^«^. t^iitj.-iiwi , »l<

Die gastfreyen Tataren , welche ans Ana«
tolien unter Bajazeth in den östlichen Theil der
Bulgarey zwischen derDonau und dem schwar-
zen Meer, weicher Dobrudscfia genannt wird,

gekommen sind, und sich mit Bulgaren, Wala.
chen, Moldauern, Serviern gemischt haben,
sprechen ein sonderbares Gemisch von Sprache,

wovon tschitgatsch Sonne, utschaq Feuer, hier

als Probe stehen mögen. S. Hrn. vo/zZ/ßw/w^r nach
EwUa in den Fundgruben des Orients Bd. V. St.

, / '^^^
^ Zu S. 489. .

•

KirglsischeWöttcv aufgenommen zu Troizk

auf der Orenburger Linie und verglichen mit
dem Tobolsker Tatarischen Wörteibuche in:

Vater*s Proben - und Sprach - Sammlungen S,

157. If.

1 Zu S. 491. "'^'''''" ""

Ueber die alte Tatarische Völkerschaft zwi-

schen Chami und Turfan , die Uiguren oder
Igurerii Besitzer einer gewissen Cultur und ein-

flulsvollen Schrift im Mittelalter s. /. v. Klaproth

über Sprache und Sclirift der Uiguren. Halle

181 5. o. auch in dessen Reisen in den Kauka-
sus. T.n. S.481. iL ..;,

U«.l-, ^J>b i-.Zu S. 507.

\'' Der nahen so wohl lexicalischen als gram*
matischen Verwandtschaft der mongolischen, ,

mandschurischen und tatarischen Sprachen
sdlieinen auch toigende Bemerkungen über die^
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Zu S. 571.

" AUich. Oyangurcn de Santa Ines Arte de la

lengua Japona con algunas voces proprias de la

escritura y otras de los lenguages de Ximo y dol

Cami Mexico 1 738. 4.

Zu S. 58^.' * '

Ueber die Batta s. auch Asiatical researches

T.X. S.204. It -
' • ' - V'" -?

Zu S. 591. '
-

'^

Das eigentliche Javanesisc/ie , welches aii-

fser einigen andern Sprachen auf Java herrscht,

zerfällt nach den Asiat, research. T. X. S. 189. ff.

in mehrerley Dialekte, und diese gehören ent-

weder zu dem Basa-dalam^ der höheren Sprache
, im Innern, welche recht nahe mit demSanscrit
Verwandt sey, oder zu dem Basa-lüar, welches
die gemeine Sprache an den Küsten ist, und
aus welchem Vieles in das Malayische überge-

gangen sey.

Zu S. 598.

Die Sprache der Bugis ist dieHauptspiache
von Celehes, Ausgezeichnet unter ihnen ist der
Stamm der Mungkdsar odet Macassar mit seinem
eigenthümlichen Dialekte. Nach letzteren wird
auch oft die ganze Insel benannt. S. Asiatic.'

tesearch. T. X. S. 199. ff. von den Batta von
Java, und den Bugis auch Vater's Proben- und
Sprach -Sammlungen S. 200 ff. und Wörter der
Bugis und Mungkäsar das. S. 243.44.

Zu S. 559 — (3oi. ' ^^ ''

Auf dem östlichen Theile der Insel Si/m-

hawa oder Cumbava im Osten von Java und
Etüden you Celebe^, und dorn grölserea» be-

6on-
a
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Insel Ende, ist der unabhängige Staat dar Birnd

und deren eigenthümliche, obwohl mit dem'
}Jiigi3 und Javan«?sischen verwandte Sprache;
in dem von dem Sultan der Bima nicht abhän-
ßigen Theile von Sumbawa herrscht die Sum-
^«wd- Sprache, die auch ihre Berfihrimg mit
den! Btigis ^ejgt. Nachricht und Proben von
beyden belinden sich in den Asiat. Research*

T. X* S. 199* IF. und Vaier^s Proben S, 202. und
'243« 44* . , .

-

EbeA daselbst findet man äiicbi angegeberi,
.

welche andere Sprachen dieser Inselgegen-
'

den noch für besondere und eigenthümliche
gelten ^ näbmlich : die der Biaju (oder Wyagci)^

'

einer rohen, aber ^ndustriösen und kriegeri-

schen Völkerschaft, die theils auf Botneo, iut

dessen ursprüngliche Einwohner sie gelten,

theils als wandernde Fischer leben ; der Tirütt

ödet Tedong auf der Nordküste von Borneo,
und der Iddn oder Marüti jene vielleicht nüi:*

ein Zweig von diesen, so wie diese vielleicht

selbst ein ^weig der Haraforas odetj wie die

Holiärtdei' sie nerinen: Alfoers, Letztere wer-
den auf allen Molukken, Celcbes , den Philip-

pinen lirlä Magiridaiio, wo man sie Subano odet
'

Maniido nennt, als ursprüngliche fiinwobnet
gefanden j oft auf Einer und eben derselben

Insel mit den Papua oder morgenländischen
Negern, deren Sprache, so wie die der Hara-
foras für eigenthümliche gelten, v /

Die Sprache von Magindano oiler Melin-

danow, weiche mit dem /.«iw/i/i- Dialekte nahe
zusammentreffe, habe zn ihren Bestandtheiloji.

Malayisches, Tagalisches, Bugis, und ileste rief

alten T'/zr/m/ö oder Molucca -Sprache > die eine

Mithridau 4. Thh K k
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llii

li

ursprüngliche zu seyn scheine, die der iü/zi-

Inseln aber: Malayisdies, Tagalisches oder
Bissayisches und. Java nesisches. - , •

Zu S. 604.

Tagald soll nach Dr. Leyden Asiat, re-

search. T.X. S.200. eigentlich getrennt geschrie-

ben werden: tci-gdla d. i. die Gala - Sprache.

Zu S. 6o5. . «'

Seb, de Totanes arte de la lengua Tagala

y manual Tagalog. Gedruckt zu ^SÄmpalok

1745. 4.
"

'

"
". 'V." "':^'"'':'.

'

Zu S. 623.

Marineres account of the Tonga -Islands in

the South- pacific-ocean. Lond. 1817. 8. mit

einem Wörterbuche. •'^S^feiti,

• Zu S. 638.

Wörter von Nukaliiwa s. in v, Langsdorf's

tVeise um die Welt B. I. S. i53. ff. ,,

Zu S. 640.

Archib, Campbell s voyage round the world»
in which Japan, Kamshatka, the Aleutian Is-

lands and the Sandwich- Islands were visited

Lond, 1816. 8. mit einem Wörterbuche der
letzteren.
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1

L , Jr. , m. verweisen auf den ersten, zweyteh,

dritten Theil, a. auf die erste, b. auf die zweyte, c.

auf die dritte Abtheilung „des letzteren, N. auf die

Nachtrdpo, zum Mithridates, Z, auf die Zusätze des

Herausgebers zum ersten Theil , von S. 461. bis 514.

' Da der erste Theil: Asien (von S. 584. an des-

sen südöstliche, und Australiens Inseln), der zwey-

te: Europa j und des dritten erste Abtheilung Afrika.

die zweyte Süd-, die drittle: Mittel- und Nord- Ame-

rika behandelt: so kann man leicht schon aus diesen

Nachweisungen sehen, wohin jeder der in diesem

Register aufgestellten Nahmen gehöre, .;
•

^w.i



zweyten,

zweyte, c.

^. auf die

usätze des

6i. bis 514.

$4. an des-

der zfvey-

ing Afrihd-

Nord - time-

aus diesen

in diesem

A.

Jl badi, Z. 50«. ,

yfhnnten, II. 362.

'

Ahasxen oder Abschössen^
I, 439- N. 135-

Ah*^>uiki, III. 0. 3S9.
Ahesxyniscli, s. Aethiop.
Abinzen, 1. 492,
Abipon, III. b. 496. flF.

Abys.sinisck, s. Aethiopisch,
Athn^iia, II. h. 630.'

AxhaxtAier, III. c. ao4.

Achem, I. 590.

^/i/avli'. a« 201.

Adaizc, III. c. 277.
'

'

Adaui-pi, III. a 194. . .

Adige, Z. 506.

Ae^Ypten, II!. a. 64.

_
Aetmlichhcit «ler Wörter
Amerikanischer und ande-
rer Sprachrn, III. b. 348.

~: der Süfi- und Nord-
'Amerikanischen Sprachen.
111. b. 377.

Acolisch, II. 4»8.

Aethiopisch, 1. 404. ff. III.

a. 101.

Affadch^ III. a. «33.

A)'A^ancn , I. 95a. ff. N. 81.

Z. 495- *if.

Afnu, IM. a. 133. ^-^

Africa derKÖmer, III. a. 33.

Afscharen, 1. 456.

Jgagif 1^'- a. a5>'
.

*

^goMM-, III. a. las. N. 433.

Agra, I. 199.

Aguanos-j, lil. b. 583«
Ainos, N. 247. Z. .511.

Aissuri, III. b, 611.

Ahadians, III'. c. 389«
Akidm, 111. a. iS^).

Akkrttf III. a. ]94. ff

AhripoTif III, a. 187.

Ahuscha, I. 447. N. 156.

Alanen, I. 445.
Albanisch, tl. 799. ff.

Alaksn, Hl. c. 425»
Alemannisch, 11. 194. ...

AU-uten, I. 567. N. 251. Z.$l3.
Alexandrinisch, II. 425,
Aifaricr, 1. 585.
Algonhins , III. c. 404.
AÜchc, 111, c. 377. V

Altahabad, I. 200. % •

'•'

Aniazirg, lll. a. 4t,

Ambarlinrr, I. 904.

Anihoina, 1. 599. f.

Atnhnrn, 111. a. 109, ff. • '

Amharisch, I. 409. ff. Z, 509» f>

Amina, 111. a. 186.

Amröm, 1\. 944. ''•

Aiitim, s. Annarn«
Andaman Inseln, I. 587« N.

258.' ,

Andi, I. 447.
Andoas, 111. h. 586. ^

Andrennowsche Inseln , I.

5r)7. N. 249.
Angelsachsen, II. 316.

Angola, ill. a. 2og. ff.
'^

Anjoano, III. a. 534.
Annamitischer Sprachstamrn

1. 85. s. auch Tunkin und
Z. 470.

Antisch - Slavischer Spracli-
sramn». II. 617,

.Anziehen, 111. a. 225.

Anzug, 1. 447. i

Ajypaches, 111, o. 17/.

\AppalacUes, III. c. 96a.
''

Arabisch, 1. 380. it. N. 113.'

ff. Z. 302.

Aralcr, s. Aiiiizrn, •
••-• '^'

)



ifl

5i&. *
.

jirawneischf T, ^\\.

yfvaufiaven, III. b. 393. fF.

'ylra\i>alicii , 111. \r. 666. l'f,

yirdra, 111. a, 20.4.

Ari:,uhha,\\\. a. 119. N. 430.
Arinzrn, It 560. IS. a>Ju.

alf-Zittdivr, 11. 377»
yJr/tansas , III. c. cßg.

Arkiko, IS', 433.
yirmenisih, I. 425. ff. N, $6,

I2ü. ff. Z. 503. 0'.

Arra^onische iVIuiidart , II.

547.
Arrakan, I. ^7. ^l.37. Z. 466

f^. s. auch JRukciiirlj.

jlquitegüedicfiagaj ÜI, b. 473,
Arschte, Z. 506,
Asien, 1. 3. ff,

Axsam, I, ao6. Z. 488. '''^ *

Assanen, Asanen, I, 561.
Asiianthen, III, a. i»j8,

As'i'ifii, I. 298. "

Axsinopoli.y, III. c. S(77i'

Assyrien, 1. 330,
Attacapa, 111. c. 277,
Atnah, 111. c. 21C, > '••

AiliscU, IL 431.
.'='*

'

Aitgshurgixoh, II. «jo6,

Ausoner, IT.* 455.
^/«•a. 1. 74. ff. K 34,
^fffrt/', 1. 447. _ _^^. ' .

Asvarcn, IS. ^47, '

.

Aymara, 111. li. 535. ff, .};

Axum , I. 404. •
»-'

Azteken, 111. c. 65i

n

;^

Ä

,n

>

Bahvian, I. 316. ff,

jtitittoga. I. 339.
jUadschu, I. 6ai.
jbaicrisch, XI. 809,*./
JJaktrien, I. 457. ' •'

JJa/ahaidisch, 1, aao»
'

ßalaihnlan, Z. 49g. t X; =

JSalcker, 1. 457.
•

'

'

i^a/i (oder Pali), I. 176, <f,

N. .,4. 58. Z. }85,
.B«// IjisfJ, 1, 596, ' '

t
BoJlc^att , I. atg, v
flalloichcii, I. 0/13.

hanihatra, \M. a. t62.
ifan rtc /« liodtej, 11. f^fio.

JJanfn, V., 47a, ,
*

"*

llaitjaresen, i. 5gg,
iiantschilcn, I. 601.

Jinuyonen , III, n. 170.

Jiaruhinzeii, I, 491.
JJarahra, II. a. 1:7, N, 434,
.V, Jiarhnra , III, <\ 205.

Jiavnu;, s. Avan. N. 37.Z.475.
Jiaschkivt'n, I, 4((8. N. 180,

liasciari, /, :',o2,

Basianer, I. 474.
*

iiaski.scli , \\, 9. ff. und vor«
ziiqli.-li N. a7'j. ff.

Baüo, 1. 5-i:',, ff, Z, 512, ;'.

Bcnruisch, II, 585, ff,

Bediii'j,iil, iN. 063.

Bectjiiantni. HJ. a, 283? ^'
ßefrifilcer, l. .\^6.

Beizirmcj III. a. 153,

BcUiren, f. 493.
Bemhuk, HI. a. 162.

Bennvcs, \. 191. 200. ff. '

'•Ben'^alvn, I. 202. ff. N, 65,
Z^AfiS. u. 48S. ff.

Berber , III. 4. 27. 45, /f. N.
421. ff,

2^e/v.roH'.rc//r Osliaken,l.54Xf
Berganiaxkiich, II. 507.
Berg 'Schotten, s. Galisch,

Berf,- Tatarn, s. Tscjiuwa-
scheri. \

Bctoi, HI. b, 640, ff.

Bhagulpoor, N. 64.

Bevölkerung Mtica's^ III. ai3»

AmPriUa's, 111. b. 30g.
Bi(id.tc7iuh\f, I. 597. t.

Biarmier, s. Perniier, ^ \'
Biayu, Z. 5i3, ,V'. '

i?Ä, ^, 513.
'';'".

BiriuiSen, I. 493.
Bir/ianisck, s.Barm u, Ava,
B'sctiya, II. c8. -. Baskisct),

Bisc/iar^hm, N. 4'',l,

Bissnyer, I. 604. ff.
'

'
\J -'• - '

Bithynier, IL 346.

Blut -Indianer, W^ c, JJJl,
" ^

Bohane, III. '). ^vS- ^"

Böhmen, IL 672. ff.
. ^ ,

."'
'

Böhmisch, iN', 400. ""

y
' ' '

^

Boja. ]N, 433. ' '""''^ '.
'

Bologncsisch, II. 513,
Homanifchf s, ]$arma u. Ava,
Bonier, L figg. • '

• •

\
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46.

U\ c. !?5i, ;

. ff. ;

'

PO.'
'";f;::.

5»3^
arma u. AvAi

UV

Bortteo, T. 597. Z. 480.

ßornu, III. a. 235.

Boyjesman , .W\, a. 300.

Jiosnisch, II. 040. f.
,^ :

Hourgiiignon, II. 589. '.*r^

Bra.tiUaniich, III. b. 43g. flf,

Bratshi, s. Huraiteii» ^ ^^

• Jirejson, II. 58Q,

JJretasnCj s. Kimbern»
ßrij-hliaklia, Z. 487.
Jiucfmren, I.458..N. 163.

ßtuLdisten, I. 1:8.

Budfcah, I. 471.
Vtu^gesen, I. 598. , , ,

_ p,

Bugis, I. 598. Z. 512. f. ..,' :^'

Buglasf I. 603, \

Bulgarisch, IS. 394.
BuUam, N. 437» *'^. ^* *7^'

Buratten y I. 502. N. 190.

Burutteii, I. 489.
BuTthmäiiiiery s. Bosjesman.
Butan, s. Tibet.

Bj-agos, s. liiayii uad I, 585»

CahayU, III. a, 43. "

C'nddo, III. c. 277.

Cajfern, III. a. -267.

Calichikely in. c. 5.

Calhra, III. a. 206.

Calif'ornien, fll. c, iSS.

Calingas, I. 603.

Cnnuicons, II l. a. ao6.

Cawha, III. a. 209. «23,
Catnhoja , s. Kambocha.
Cauaanitisch, I. 341,
Canara, s. Kaiiara.

Canni'ische Inseln, N. 439,
Cnncamiscli, I. 409. 411.
Candisch, I. Ö33. '<,I,''„ ,

Canesiana, HI. b. 577.
Caniva, JII, b. £)8o.

Cantnhrer, s. Baskisch«
Capul, I. 60S. ^^ .

Cnraihen, \\l. b. 674. '\ "^ *

C'arapuchos , HI, b. 578.
Carelisch, IL 760.
Carnata, Z. 490. ' ,;"" .., -i

Carolineu, I. 627. ;

"' ^ ,

Ca-rj-fTTj Z. 468, -<.'«
Castilianisch, II. 552,
Catalotuschj II. 545. 553, .

* *•

tauliosische Sprachen, s.inKi
Cayuhaba, III. b. 571. §77,
Cayuta, III. c. 319. .^"

Ct'U'bes, I. 598. Z. 51«. .
,'.

Ceylon, I. 232. N. 77. ,,.'

Chaldät'r, I. 313. ff. ,7,,.

Chnldäiscli, I. 370.
'

r

Chatnicuros, III. b. 580» .
..'

Charta, III. b. 425.
ChaAutteri'Inseln, I. 62tt ,.^

Charrua, III. b. 494.
Chaszi-Ckuinuk, N. 158» ;.,

Chavnrcsmier, l. 457.
Chevhehct, III. b. 41g.
Cheerake, II f. c. 30a.
Chepetvyan , III, c. 41g. 494«
Chikkasah, III. c. «95. 304. ..

C/u7/j 111. b. 393. ff.

China , JN. 11. ff. Z. 463. ff,

Chrn-Chcfu, s. Fokieu. ^
Chinesisch, s. Sinesisch.
Chippeway, III. c, 410. 414.
ChifjuiLoi, III. b. 557. ff. >
Chiriguana, lll. b. 437. ,,:.

Chiwaer, I. 457.
Chojaa, III. b. 284.
Choktnw, III. c. 988*
Chondal, III. 0. 4.

ChornLcga, lll. e. 4, •

>.

Choschnt, I. 501. i

Chou, 1. 501. r ..

Chuwipy, 111. c. 506, ?\- '

Chansage 1. 447, ,,,,;,

Churwälsch, \\. g^g, .; ...v^s

Cicimechi, Hl. c. 86. «>?>...>».
cmder, U. 412.
Cimhern, s. Kljnbern.
Cf/r./yf/v; um Verona, II. aijr ,

CingalesLch, 1. 234. r-TnAi'
Ciricoa, Hl, l>, 183. %

•' >A
*

Ckamhnlnk, \. 445. Z. 506. -'<

Clement in('i\ II. 794. .,.> -.Ä
Cochimi, IH. c. 183. '\

Cochinchina, s. Kolschih-»
schina.

Cochnetvagoes, III. c. 315.
'^

C'ollae, Hl b. 577, >

Comanches, HI. c. 174, i

Co?/io/ya^ -Hf. b. 580. ^n<'' '

Congn, HI. a. 208. i'"'

Coptcn, \\\. a. 6.}. •
'\

Com, HI, c. 131. 134, , . -.
.

Coran{i. 1. 298. ff. . . t ••;>••*.'
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Cornisrh, II. 145, W.
C^oroinandel, s. iu K,
Curxistli^ II 534. , '

Crcoh>! y 111. c. 288.
(h'colixi^h, II. 25a.
Crrpcrry, Ml, a. aa8.
Cvuenser, II. 378.
Cahaj HI, c. 3.

C'uli.laucanny , III, b, 417,
'

Ciicu-rnarCf 111. h, 465.
CuCinanaSf III. b. 584.

A . ./

• Dacicr, II. 356,
Dn^fstauer, I. 474- , .;. .

UaMra, III. a. 'Jay. ,. T .

DahomeY, III. a. 1:04,

.Duknisch, I. 1 87.

Ünmotf III. a. 122.

Dänisch, II. 297. N. 378.
Dänisch- Säehsi.tc/if II. 331,
Dalekarlixch, II. 314.
Dalmatisch j II. 643. ff,

Darat , I. 597.
Ddr-l'ur, III. a. 239, N, 444,

Kalla, IIl. a 341.—— Runga, HI. a, 240. ,,

Szelch, III, a. 235.
Parten , lli. b. 707.

Dauphine., II. .688.

Da-jiricr, I..527.
Vehli, I. 199,
Dekan, I. 251, 217.

Dcnkira., III. a. 1S8.

Delaware, III, c. 366, ', ,

Derbeten, I. 502, ,

i.>«v, N, 84' . ? . A. .
',

Deutscher Sprachbtamm, 11,

176. N. 371. .ff.

.

pewa- Nagara, L 191,

Didn, I. 447,
Diehs-lnseln , I. 626,

pji'ihet, III. b. 419.
DobrudscherTat&ren. Z. 509«
Domlechg , II, 606.

Dorisch, II. 418,

Dnrpatisch-Esthjiischjll.jBy.
Drabcr, N- 67.

Dryoper, II. .^73.

Dschahts, I. 196.

Dschar, I. 447.
pungalä,^^. 434. IlI. a. ^27.

JKhräisch, s, IIcl)räisch,
hclühie, III. b. 470.
Mcclemaches , III. c. 805.
JiiAahan, 1. f»97.

Elamitisch , 1. 332,
Klephnnta, 1. 120.

/iV«/, l. 50 (,

LiuCoren , 1. 563,
£nf,nnUo, I. 591.
'En-:iifiin, II, 609.
En-j,lisch, N. 38-2, II, 390» ff.

Enimaga, III. b. 491.
Epirnten, II. 361,
E^rsail, 1. 549,
Ersiscli, 11. 67. igo,

Eskimo, III. r. 435. ^, «31,
Es (elies, III. c, 202.

Esfjuiwaux, s Eskimo.
Estechewines , III. c, 39«.
Esthen, II. 741. ff.

Etru-sker,, II. 455.
Eudeve ^ III. o, 15S. ff.

*

EueubinisclieT^£ehi, II. 455.

-
, TT. (ft ,^\.,v .

Enlascha^ IU, a. 135,

Eali- Indianer,, III, c. 251.
Fante, III. a. 18.':. ff. /

Felupf,, III. a. 169.

J'c^u, III. a. 184. ' t

Feuerlftiid,, III, b. 390. , ,.

Fidschi- Inseln y I, 624,
Finnen, II. 755, ff, i %

Flnndem^ IT. 25a. 596.
Florentinischy II. 4S7. 491.
Fokien, 1. 54. 61. N. 24.

Forntosa, I. 578.
Francheromte ^ II. 589.
Französisch, II. 557. N. 3I8.
Freundschaftliche Inseln, 1.

636..
'

.

Friaulii'ch, II. 511.
Friesisch^ II. 228. "ff.

FuchifInseln , I. 567. . , v

/«/«Ä, III, a. 143. 153. .' .j
Furlano, s. Friaulisch.

Gajg,t. III. a, ;94« • .'--.'
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il>räisch,

470.

II. c. 905.

•

332.
20.

!3.

I.

9.

>2. IT. 3aOa ff.

;>. 491.
i6i. »

igo.

. 435. pi. «31.

ao2.

Eskimo.
III. c. 393.

1. ft. . ^

55- . .

i-iS. ff.

'afelu, II. 455-

M.r

a. 135.

111. c. 251.

S«. ff. /

169.

14« ' >

b. 390. , .
•

, I. 634*

, ff, ' >

53' 59Ö«
II. 487. 49».

61. N. 94. -

8.

, II. 589.
. 557« N. 3S8.

che Inseln, 1.

.'• ' >

5»>.

J28. "ff. *.,... i'
."•

, 567. ;.. >

149.. »53. >

iaulisch.

vA ^^'

134*

Galater, II. 4 «3.

C.aliicll^ II.' 95- ff. N. 334- ff.

Ga/ltii, lil. a. .M7'

OaUcpn Oll. Gallicisi. h, II. 548.

(iaililöisck. I. ,<79'

CararnanCrs, 111. a. 33.

Garrpejty I. 204.

Gascnnisch,, II. f)J5. 595«
Gebali ^ III. a. 4.?.

Gcldrüc/i, II. 2f)i.

Genuesisch^ 11. fi()3.

Georgien^ I. 431. ff. N. isfi. ff.

Ü^^rmanuc'Aer Spr.\chstamra,

II. 17c.

Germanisch -S/avisch^ s. Lci-
lisrhrr Spinchslamm.

Gt\(ciLtchaJts- Inseln, I. 637.

Grien, II. 356.
G/iehi-r, I. Q93.

Gilani, I. 393,
Ginori, 111. c. 581.

Girari, III. b. 640.

G/o^'o/z'm t A<; Sc;}irift, II. 637.

<?oci, 1. ai7«

Gothisch, 11. 185.

Gothlfindisch, II. 3J5.

Gratulhamisch^ N. 68.

GrciuhiauJtetij II. 604.

Griechischer S[)r..ichstamm,

II. 379- ^'- 383-

Grönland^ IIJ. r. 430. ff.

Grönländisch, N. 231.

Grusien, s. (ieorgit-n.

Guacldha, JH. b. 463.

Guaivi, III. b. 629.

Guaina, III. b. 648.

Gttan, I. 626.

Guann, 111. b. 474.
Gnanchen, 111. a. 57.

Guaneri, MI. b. 64^.

Guarany-Sprachstamm, 111.

b. 427. ff.

Giuiraunen, III. b. 651.

Guarayi, 111. b. ij37.

Guarizi, I. 553-
Guato, III. b. 473.
Gwav«"<»».m. »*• 470.
Guazave, 111. c, 153.

Giienoa, 111. b. 426.

Guentuse, III. b. 492.

Guipuscoa, II. 95., vorzüg-
lich N. 281. ff.

Giirpnrn, IS*. 66. Z, 490.
Gnzuraitr; '/.. 488.

Gur^uratte , I. 198. f -

.

Ilahesch, 111. a. 101.

HrJhani.\ch, Armenis(h.
Hniti, III. r. 9.

Jlitiinetkcn , II. fc/fi.

h'nra/ora, 1. 585. >^. 5'3. '

licrz, II. 262.

Ulli I i'ijuü.'ie, '/,, 507.
Jioun.xt , lil. a. 1 19.

IJihrüiüch, I. 356. ff. N. 10g.
/.. f,oi.

JIrhriden, 1. 699,

Ilfittzcnht'rf, II. 603.

Hellfiiisch - Griechischer
Sprarhslamni, II. 379.

Henetrr, II. 347. ff.

Hiniiehergisch, II. 980.

JIejfsihocana, III. 1>. 576.
Hi-triislicr, s. Elrii?ker.

llinfjui, III. c. ifi7.

Hiftatis, 111. c, 174,

Hindi, "i I. 179. 190.
Hindost,in, >ff. iN.öj.ff»
Hoch- Indostan,) /. ^go. ff'.

Hindelopisch, II. 238.
Hinter - Indien, I. 73.
Hochdeutsch, II. 982. ff.

Hochjavanisch, I. 593,
Hnchlündisch, s. Galisrh,
Holliiniiisch, II. 244. ff.

Holzstein, II. 961.

Honiagua, 111. b. 597. 606,
Honda, III. a. igo.

Hottentotten, 111. a. 289. ff,

Hnastcka , III. c. 106.

Huirior, I. 531.
Hunnen, 1. 459. 499.
Uurrur, iN. 447. >* '

Hj unten, II. 375.

/.

.Tal Uten, N. 185. I. 493.

.fallon/ia, III. a. 169.

.Jalof, III. a. 156.
Janhoiloh , I. 471.
.Japan, I. f,67. N. 255. Z.512.
.laiits, s. Dsohahts.
J'am, M. 238. Z. 476. 5xa.
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Ihen'cr, II. 9.

Jhrrier in lialifn, II. 45*«
Jhcri\t:/iy f. (it'orgien.

//;r>, III. n. s-i&.

IJan, 'L. 513«
Jfd.sait^ I. 471.
,h't^nt.tj 11). c. 174.

Jrn/.u'isrhtt Ostialu'u, I. 5C0.

Jt'.ude, 1. ao8.

Innren, b. uij;;iii:*

J/lfinrn, I. 60I.

Illinois, 111. c. 341.

fllora, I. 120.

lllyricr, 11, 344- N- 385«
Ilhricr in Ilalit;n, JJ. 450.

lllyrischc Slavcu, 633. ..,.,..

Jljdner, I. 602. ' -
-

Inihazkisclie Osliaken, I.560,

Indien, I. 115. ft\ N. 46. tf.

Z. 479. ff.

Indo.\tr.'if,s, Ilindostan.

In^uschif I. 444, ^f" 5Qß»

In.ucrhurßisch • Litthauisch,
II. 707. ,,

,

, .^.., j

Jnxuhrer, II. 435« ' . ' *

Ionischf U. 420.

Jnvporn, Z. 491.

Ir'c'iändisch oder Irisch, s*

Lrsisch.

Iro/iesen, IIT r. 312.

Irtisclie Ostiahen, I. 541.

hatam, I. 59Ü.
Lfändisch, 1. 305. f. N, 379,

Z. 514.

Issini, III. a. 182. ,.,,.,
fralien, 11. 450. > -ia

Italienisch, II. 4S6. ; n

Itunami, 111. b. 57^' ff»

Judnh, 111. a. ao2.

Jiidisch-ncutsch, II. «34»

JuMadsclUrcn, \. 561.

Jurakvn, I. 553. . ,:,:\

*•

508.Kabnrda, I. 441- ?•

Kahiil, 1. 194.

Hahylcn, 111. a. 43« '

Kulnit.\c/t, I. 447-

Kadjuli, lll. c. 457- ^^"« ü5»«

Kajj'ern, III. a. 267. f.

Kakon^o, 111. a. ao8«

Kalkas, 1, 500«

Kalmücke, I. 50I. N. .I91..

/. 511. \

Kalif ornirn, IIT. c» 18I.

Kniiiaschen oder Kamat- •

schinzen, I. 558«
Kamhoclin, I. Qi.

Kamtschatka, N. 944.
Kamtschaäalen, I. 565»
Kunara, I. 515.

Kandahar, I. 194.
Kanga, lll. a. 179.

Kanzffs, 111. c. «69,
A'r//^ /ü^o Gonsalvos, III. a*

207.

Kurahari, III. a. saß.
Knrtihiilak, I. 445. Z. gO^»

hara^assen, I. 558.
Karaihen, 111. b. 674. ff,

Karnkalffaken, I. 488»
Karartitinen, I, 458»
Karatajen, I. 549.
Karchedonisch, a. Punicch.
Karinner, 1. 78.

Karieng, Z. 470.
Kurier, II. 34g. ' ' .

Karnata, N. 71. Z. 488.
Karthago, 8. Piinisch.

Karttielisch, I. 499. s .''

Kärnthen, II. 91J, 656. ,
"

Karwar, N. 66,

Kufaken, I. 441, S. Kirgisen,
Kasnnische Tatarn, I. 486.
Kaschmir, I. 7. ff. 195. Z, 488»
Kascligar, I. 458.
Käschna, III. a. 153.

Kasi, s. Hüuares.
Kosi-Kiimücken, I. 447, f«

Kasigua Hl. b. 427.
/ir«,f,fo-^ p. Cassay u. I. 78«

Kassianthen, III. a. 929«
Kassuhisch, II. 668.

Katnhha, 111, c. 306«
Katschinzen, I. 491.
Kaukasische Völker 11. Spra»
rhen, I. 436, ff. N, 131. ff,

^Z. 505. JL

Kaukona, Z. 492.
Kaukorren, II. 376» ' ,.,..

Kelten, 11. 31. ff,
*

> :

Kelten in Italien, II. 454.
Ke{t-lf>erier, II. 8. '';

*

Kcltiscli - Germanischer
.Spcarhstanjtn, s. Kimbern«
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. 944«

1. 565.

f69.
ihot, III. a«

996.

5. Z. 506,

58.

, 674. ff.

:. 488*

8. Punifich.

. y . .

Z. 488.
nisch.

I«9' •

•*'

1, 656.

fi. Kirgiüen,

rriif I. 486.

F. 195. Z. 488.

153.

I.

I. 447' f«

427-

y u. I. 78. ..;

. a. 939t

S68.

306.

491.
ker 11. Spra-
F. N, 13». ff.

76» .....

f. ^ ':
.

1, 11. 454-

. 8.

tm'sc?ier

s. Kimbern.

/Crert, HI. c. 17.3.

Ktt.uhi/ifif I. 53(

.

Kttmay^ III. r. 176.

Kicht'", 111, c. 5.

Kihl>(ii)noSf 111. f. .^J"»

Jiinihcrn, II. 14:. 11".

Khnwerier, II. 3;',». •

Kinaizi, 111. »". 9.J8.

Zva^/ ;"/4'.f. I. 196,

Kit'iijisi'ii
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Macasxaren , I. 595. Z. 51«.
MacedoriieVy 11. 359.
Macluxuy, III. b. 493.
Maccjuini, IIJ. a. S84. •

Madd^ascar, III a. 955.

Madekassen, Jil. a. 257. fF.

Madnann, 111. a. 278'

Ma^indanOf 1. 601. N. ala.

/. 5'3.
Magudha oder Pali, s. PaJi.

Ma^og, I. 453.
, ,

MaliaSf III. c. 96g.
Mukua oder Mahuana, N.

448. ff.

Mailändisch, II. 505, ' '

MainaSy III. b. 5H5.
B'Iaipiircn, III. b. 614. 6J9. fif.

Maithila, IS". 66 Z. 488.
Mahthar, I. aio. ff. JN. 68. ff.

MataccUf I. ^9.
Malayen, 1. 586. N.42. Z.473.

ff.

Malayalnm, L. 49t. , /

Maidivciiy I. 222. iSv '49?V

Maikalae, 111. b. 49lr',,
Mallicolo, 1. 623.

Maüorkisch, IL 554.
MuliiiesLsch, 1. 414. ff. Z. 503,
iW«n^ II. 103. 323.
Mandingo, III. a. 162. N.436.
Mandons,o, III. a. 223.

Mandscuuisch., s. Mnntschu.
Mangoseische Sainuje<len, I.

553-
MangreCf IIT. a. 179.

Manilla^ 1. 602.

Mansurertj I. 473.
Mautschu, I. 514. 523. ff. N.

194. ff. Z, 509.

Mapaierf I. 412.

Martinen;, I. 382.

^^dratteuy 1. 219. ff. Z. 490,
Marianen, I. 62Ö.

il/a/'rue,ra>f- Inseln, I. 638.

IS. '263.

Marut, I. 597. Z. 513.

Massua, N. 43°'

Masurisch, II. 66S.

Jllrita^urtya, 111. b 493-

MatUnroa, 111. a. 977.

Matrvni, I. pGö.

MatsarnijUd) 111. a. 284«

Mayq., 111. c. 13. ao.

Mauren, I. 381. 398.
Maurisch, 1. 39g. 8. audf»
Mohrisch u. 1. tSi.

Mavalipurantf I. 190.

Mhaja, III. b. 4;i»7. ff.

Medien, I. 255. a6o.

Melindanisch, I.382. N. iif.

Melindanow, s. Magindano.
Meletinien, I. 429.
Memphitisch, III. a, 79,
Meningcabo, I. 589.
Menonienes, HI. c. 169,

Menü, 1. 135.

Messisaugers, III. c. 406.

Mestjerjäken, I. 487.
'

Mexicanisch, III. c. 93. 99.
Miami, III. r. 350.
Micmak, III. c. 39t.
Mindano, 1. 601.

Mingrelisch, \. 430.
Minaanc, 111. b. 42'S.

Missuri, III. c. 269.

Mittel-zlsien, I. 8. 14. 450.
Mittel-Deutsch, 11. 270.

Mittel-Semitisch, I. 341.
Mixteka, 111 c. 31. 34. ;

Mizdscheg, s. Kisten.
Moan, s. I*egu, Z. 470.
Mohha, III. a. 236. ff.

Mobiles, 111. c. 280. : ,

Mohinin, III. b. 571. ff. ":

Mochica di Yuncas, III. b.
' 548. f.

Mocohy, III. b. 497, 501.
Modschaveli, I. 430. .;

Mösier, 1 1. 359.
'

. .:

Mnliawk, 111. c. 309. -
'.*

ATohegan, III. c. 389.
Mohrisch, \. i83- ff« Z. 486.

s. Mongolisch-lndostanisch.
Mokka, HI. a. 926.

Mokscha, I. 549*
Moldauisch, JN. 414.
Molkwerisch, II. 236.

Moluchen, III. b. 397.
Molucken, 1. 599. N. tßo.

z. 513.

lyjonaolen, I. 45a. 500.
Moiiiiolisch-lndostanisch, s.

Mührisrh. N. 58- ff.

Mongolisch- Tartarisch, f.

491.
Mvijui, III. c. 181.
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' 398.
398. 8. au
[. i8i«

1. IflO.

477. ff»

960.

1.382. N. in.
, Magindano.
429.
[II. a. 79,

5«9-
I. c. i6g. 't

III. c. 406. >
I. 487. H-

II. c. 93. 99.

350.

. 39«' >

11.

430. . •

b. 42'5. ,

'\

, 26g.

I. 8. 14. 450«
i, II. 270.

ch, I. 341.
n. 3>« 34. '•l-

Kisten.

, Z. 470.
236. ff.

. 280. i'-

p. 571. ff.
-'

LTicas, III. b.

• 497. 50»« '-

430.

j. 309. '

"'

c. 389.
83. ff. Z. 486.

Indoslanisch.
226.

9- •

. 4»4- -.

II. 236.

b. 397.

599. N. t^o.

52. 500.

lostanischf s.

. 5S. ff.

irtarisrhf \,

l8l*

Morasehy I. 557.
Morduitwiiy I. 549. N. 255.

Morf,enläudische Spracheiif
s. Semilisrhe.

Morlaken, II. 642.

Mors, Insel, N. 378.
Mossa, III. b. 563. ff.

Moxa, III. b, 5^3. ff.

Mostarahen, I. 382.
Motoren, I. 559. N. 240.

M**-u,ndi, II. 584.

Mozca, s. Muysca.
Muchuruzi^ III. u. 284.

Muhrulong, III. a. 284.

Mullgraves -Insahxy I. 625.

.629.

Muftan^ I. 196.

Muniches, III. b. 584.
Muskohge, III. c. sSS.

Mutiuilh !• 456.
Muysca^ 111. b. 699. ff.

Mjsier^ II. 347.

Tfahathäisch^ I. 294. 338.
Nacogdoches^ III. c. 277.

Nadowessier, III. c. 2;j6.

Narimsche Osliaken, 1. 557.
Narraganset^ IIJ. c. 377.
JVa.r.f<xtt-Inseln, I. 591.

Natchez, III. c. 285.
Natchitoches., III. c. 277.

Naticfss, III. c. 37g.
Nauwaar, I. 456.

Navarra^ II. 29.

Nazoräer, I. 339. Z. 501.

Neapolitanisch, II. 521.

JVert,f-Insel, I. 591,
Neger, III. a. 6i.

Nehethawa, III. c. 408.

Nepal, 1. 205. Z. 488.
Neti^ßrittannierty I. 621.

Neu-Caledonien, t. 623.

Neu-£nglandy III. c. 377.
Neil-Georgien, I. 62a.

Neufchatelisch, II. 597.
Neugriechisch, II. 427. /J36.

Neu-Guinea, 1. 6ao.

Neu-Holland, J. 618.

Neu-Schweden, III. c. 368.
Neu'Seeland, I. 639.
Nicaragua^ III. c. 368.

Niederdeutsch^ II. 225.
Niederlnndisch, II. 944. %

Niederrheinisch, II. 268. ".

Niedersächsisch, II. 253.
NikoharLsche Inseln, I. 589.
Ninaquiguila, lil. b. 474.
Niphor, I. 568.

Nogaische Talarn, I. 471. ff.

Nord-Asien, I. 553.
Nurniandic, II. 587.

*

Nortfolk-Sund, ill. c. 919. l

Norton-Sund, 111. c. 556. ''.

Norwegisch, II. 309. f.

Niihicn, III. a. 101.

Tsiiwidien, 111. a. 33. !,

Nuknhiwa, IS. 263. Z. 514.
Nutka-Sund, 111. c. 913.

Öhdoren, Ohjudoren, I. 553.
Oberdeutsch, II. igo.

Oherhalbstein, II. 607.
'

Ohejesche Talarn, 1. 491. 541.
Oenotrier, II. 455.
Oestreichisch, 11. 210.
Olonctzisch, II. 760. ^

"

Olutorzi, II. 563.

Omogiia, 111. b. 597. 606. f.

Oneida, IIJ. c. 313. ^

Onondagos^ III. c. 313. ^

Oortf)a/7or<?,Oodypour.Z.4g9.
Opätfi, 111. c. 161. ff.

Orduzchan, Z. 486.
Orenhurgsche Tat arn, I. 487.
Orissci, s. Uriya.
Orkadische Inseln, II. 302. ff,

Ortosch, I. 500. ,' t

Ojaifo, 111. c. 969.

Osker, II. 455. 45g. •

Osmanen, 1. 449.
0.r.r^/«'/i, I. 443. N. 140. ff.

Ossian, II. 104. f. 128.

Ost-yJsiatische Inseln, I. 567.
Ost-Jndische Inseln, I. 584«
Ostfranken, II. 970. 977.
Ojfer-Insel, I. 640.

Ostiaken, 1. 541. ff.

Otahiti, I. C37.

Othonii, 111. c. 113. 915.

0/^o,(, 111. 0. 069.

Ottoganiies, 111. c. 267.

Ottomaca^ 111. b. 64S. ("im. .

. #-,

«
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Padoücä^ 111. c. J74. ' '- V

Pufiuani.sclu II. 510.
'

rat'gaH-\iu\\i\viv,T. IJI. C. s6l,

Valaos^ 1. 625.

Vahistina^ 1. 341. 44.
./'«//, Z. 485i ''•'

•

Pnliiiyra, \. 334. .
j*

.

Pampa, Ilh b. 420, •''
'' -A

Pnnipnrtpcr, I. 603. 6064

Pfnriphyiit'r. H. 4>2i '-

Pa}nplifniia,li.\,, 111. c 348«
PaiuflAnadn., /» 487. ;

"
; •

Paridschnh, 1. J95. ''*
"

Paut.\\ HI. c. 174. 26g. 274»
Paiinoiifcr, II. 365.
Pauns, Hl. b. 5/S. •.-»'"'t.

Papnn^ HI. a. 205.
' Pnphlaooniet\ 11. 347, 411.

Pnpua^l. 585- 620. Z. f)i3.

Parndiexy I. K. 11. 13. N. 10.

Pnrcmrpnrns^ 111. b. 584«
ParaiKis, 111. b. 5S7.

Pnrsi, I. 274. »^ - .

Pal:aneii^ s. Af£[4nen. '
-^ -

Payoffua, III. b. 4S8. 490.
Payr dt' Vaiid^ H. 590.

Pcl-zcnd, I. 266. N. 86.

P^ijt/, I. 83- N. 34« ff. Z. 470. ,

Pelnsgischer Sprachstainm.
II. 36C. ff. 454- -N- 385-

Peklvi, I, 253. 271.

Pchuenche, 111. b. 398«

iV/eu'-lnscln, 1. 623. V •,'•:

Penohicnt, Il'I. c. 39a. ' ' ./:

Pcricn, 111. c. 18a. /-. .-:

Perigord, 11. 58(Ji .:J^v; . /
Pcrmicr, I. 535. ff. .

' .;?•

Perinisch^ N. 227. • • iV i/,

Pvirliäheer^ II, 374»
Pursien, I. 273. ff. N. 84. ff.

Z. 498. f.

P///*zt, III» b. 517.
Pescheväk^ III. b. 39a.

P.ftschoriscfte Samojeden, I.

653. -^
Pt'Crt.r, III. b. 612.

'

T.\'-.>?

P/ie/hita, I!I. a. 153. '.'.. -Jt

P/ii/ippirieji, I. 60S. >^'^s.>\\{

P/ii/üt^ii.Kf/!, I. 343. . Mykf, .

Phon/cisc/j, I, 34.1. lV, ^^ (05.

Z. 501. ff, . , ,

Phry^it^r, IT. 345» 40f. .

P/aii/;a.ihoH:f, HI. c. 351.-'»^

J'icavdn', II. 588.
Picuiu hf, 111. b. 398.
.Pirinnntc'.sisch, 11. 490
Pitnn, III. c. 15s.
/'//«, 111. b. 576.

, Piriiida^ 11]. c. 125.

Pisidicr, II. 413.
Piri(fif;n, 111. b* 494. "^

Plait'deulwch^ II. 253, 960.

PlautUS,, 1. 348. „
Pocoiu liU 111. .0. 5. '6.

Pod!iK.,r( /u'.fy N. 401.

Po^'ffj-Inseln, I. 591. N. 25s.
Poitou^ II. 586.

Pnlahixch, IT. 688- ff. N. 493.
Polnixc/i, II. 663. N. 399.
Popntuca, 111. c. 3.}. • ^

Popaj'nn, 1 1 ]. b. 705.

Port de Frangoü , 111. c.

824.

Portugrrsisc/;, ll. '549. ff.'
'

Pnttnwatamch, Hl. c. 359.
Pmct>, Z. 483. ff. . -

Prcufjüsck, II. 700, f. '- ~

lV/«::e»-Insel, I. 594.
Prinz Williams Sund, 111.

c. 207.-

Pmurncal^ II. 560. ff. N. 389.
Pilatus., Hl. r. 271.

Püclrhc'., 111. b. 419'. '.'..

Pumpukolische Ostiaken, 1.

f,6u.

Puujnhec., Z. 488. -'-J

Putiiscli., I. 347. f. s. riiöni-
oiscb.

PluiuhtayWl. b. 548. f. •'-»

Pnschto, I. 254. :'.

PustoserisAcr SaHiojetlcn, I.

.tii^f

8uaqiia, Hl. a. 184.

uichua. Hl. b. 319, ff,

^uixos, Hl. b. 587
Quoja, 111. a. igu.

R.. ^''^''''

HahhifHiihy !.,> 374, ,

'
•>-, .,^'.«'1
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1. c. 351.

398-
II. 49.'

125.
'-

494. ^
'\

[. 253. 360.

V

. 401.

591. N. 25s.

J8. ff. N. 493-

3. N. 399»
,. 32,... ,...A

.. 705.

ois

.

111. c.

[1.^549. f?."'";

IM. c. 35a.

ff.

700. f. - * y
• 594-

I Sund, 111^

60. ff. N.'389.

27»-
419'. ''•*.

Ostiaken, I.

f. s. Phöni-

. 548. f.

Jamojctlcn^. I.

„ -ilU SV

, 184. '>

5«9. ff.

5b7.

M"' , , ...

v«.

»i, I-.': n i'C»

37?.
.^'^;^^*^*-:Vi

Rac'hqiri, s. Arrakan« ;;
Jlagusa^ II. 644. ff. v\.>. *

Jiashiiteit, I, 1%. ff. T-"u'.i \

Ä(trma, 111. b. 576. , .,, . V

Rejan^j I. 5^0.
Üeifaiisch-Lsthnische Mun.<X'

art, 11, 767.

Rliätisch oder Romanisch)
11. 598. N. 388.

RofullaSy I. 800.

Römisch -Stuiiich, s. Walla-
rhisch.

Romanisch, 11. 598. ••t
Rovergne^ 11. 586. 596. ^ »

Ruhehgh, s. Acrakan. ^. 'j.

Runoe Insel, N. 380. '.A,

jFiu/i«e«rf<?j, 111. c. 208.

Russen^ 11. 617. ff.

Ruthen* Dialect, 11. 5S6. 596.

•n \'^ .'&:•>.. iSi

Sahäer, s. Zabier. ..• «

Sabiner, 11. 455«
i5acA.ren in Siebr>nbürgen. 11.

aig.

S.Jeande Luz, 11. ag.

S, JeanUeLeon, 11. 163.

Sasalien, 1. 63 »• N. 947.

SaharafJll. a. 132.

Sahidisch^ 111. a. 79. •,••••

SrtganJcAe Tartarni 1. 493,
SaliiSylW. o. 267,

Salamons- Inseln, I. 691,

Salivi, 111. b. 623. ff. :;« ;

Sabette^ I. 120.

Samaritanisch, I. 377. ff,

Samarheuid, .1. 458.

Samojeden, N. 238. Z. 511,

Samojedischer Sprachstamin,
I. 552' Z. 5»>' ^

Sandwichs Inseln, I.640.Z.514.

Sankikani, 111. c. 368.

Sanscrit, 1. 134. ff- N. 54. ff.

Z. 482. ft'.

Sardonisch, 11. 528. _^
,

,-

Savu, I. 600.
t >.

.

>

Scandinatfischer Sprach-
stamm, 11. 394. ff,

Schaggaer, 111. a. 951.

Schalcha, Z. 506.

Schamaitisch , IL 708.

4l«A«m*^, il. 605.

Schamanen, I. 199. ff.

Schämo , I. 6.

Schangalla , N. 446. ff.

Schela^i, I. 564.
Schiß'cr- Inxc/n, I. 636. », ^

'

Schilha, HJ. a. 42.
Schilluk, llj. a. 237.
Sc/iirtvaiiistheTatatn, I. 474«
Schlesien, 11. 916. 668.
Schinngen- Indianer f 111. c.

251.

Schottisch, 1 1. 32s. 338. N. 58.1

.

Schwähisch, 1 1,' 204.

SchwarzfüJ'jiige Indier, 111.

c. 951.

Schwedisch, 11. 308. 310. N.
380,

Schweizerisch, 11. 203. >. «. .

Scythen, I. 450. ff.

Schuan Cunny, 111, b. 417,
Seiks, s. Sikks.
Seldschucken, I. 456.
«Sem/mcAer Sprachstamm, I.

999. ft". Z. 5oo.
Seneka, 111. c. 314. u '

Seracolet', 111. a. 160. \

Serawaili, 111. a. 160,

Serawan, I. 475. •

Serben, 11. 680, ff.

Serpentin- Indianer, 111. c.

251.

Servisch, 11. 634. ff. N, 393.
Shawauno, IIJ. c. 34g.
Slam, I. 92. ff. N. 41.
Sibirien, 1. 533.
Sibirische Tatarn, I, 459, .

Sicilianisch , II., 594.
Siculer, 11. 451.
Si/ancn, I. 501.
Sihks, I. 196.

Siebenbiirgisch.W'allachisch
11. 737-

Sina, I. 34. ff. i

iSz7/^, I. 198. Z. 488.
'

Sinesisch, I. 41. If.

Singalesisch, s. Cingalesisch,
Singanen, 1. 198.
Sioux, 111. c, 956.'

SirJahnen, I. 535. ff. N. 979.
Sitiifa, 1 11. b. 640.

Skojjf'ee, 111. c. 409.
Slnwcnisch - liax.rische Kir->

chffusprarhp, 11. 6^a. Ä*
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Slawücfidf S|i'raclx8tamm, 1 1.

6jo. ff. N. 39!.
Slowaken^ 11: 677. •'- *

Snalic, 111. o. 231.

Societäts- tnscliis'l^ ^yj*

So^diniia^ I. 458« .-' ;

Sojc.cn ^ I. 559-' '*•""
'-f

^oA/fo, I. 160. '-*•••*;;' '^i

Somauli^lS. 446. ff. ' "
"^i' *

Sonjorcn, I, 509.
^' ^;

SourifjuqLu 1 1 Ij c, '3Q94 •
*'^;*

«So vai/füre^ H 1
.

' C- > 6 1

.

Snwouti oder Sowajel) N.

447-
Spanixch^ 1. 533« ff. N. 3S7.

Sprache, I". 17. ff.

Steiermark ^ II. 211. 656.

Suakeiij lU. a. i,«^; N. 43J.r

Saunetixc/i^ I. 43o.

Süd-AsiatiicKt: Inseln^ I. 5^4»

Südsee - Inseln , 1. 614. 6.11..

Siidsemitixch, is. ATabisdi. *

SüLii- Inseln;' \. 60». Z. 5i3.;"

SifLwatra , ,1. SSg.

'Sunihawa, Z. '5I2.

Sundß-Irseln^.l. ^,96. . .

Sura'te, s. Guzuralte.
"''

ÄM.te«?, Hl« Ci 951. . ^*

.Su.ru, 111. a. 171. 176.

Susdalischy Ij, ßgg.

Sjrisclu! Sprache. I. 333« 34o.

Tahasseren, t. 447i'"':}'' '^^

7aga/t'r,'€o4. ff- N- 260. /. 5V4-

Tagurier, Da-urier, I. 527.

Tahitis I. 63/.

Taiiiinzcji, J, 55$.

lailansa, Talenfii, Telinij.i,

Tildhga,- Teihffisch, r. i-8<5.

2?o. 032. N.' 76. Zivtgo..
;

7rtmrtnaÄa. HL, b^ 65». ifi

Tambi, TU. a. 1.9?t; 200.
'

[/'oJ^im^rc/'^v i'l- ^»•"2S4» ,;

Tamüleh. 1. 223.. ff.
,

' ',
''..

Tarnet,- TafhüTiÄCh, N. ;'3-

-r^* ^^"^-^fi^i '«^ .^^--^^'^=^
Tanna. ^. u9^. •

.

,

,

Tarasca, ll'l.' o'.'iiJr,;' ."

TarhhcJie Tatam, I. 49C>.:

TarmWd^ S".' J.^riifi-f^; -- ^''

Tmichkentcr^ .1. 457»

Tassoioshi, T. 457.
7'aft, Tatta, 1. 198. N.- 65-,

84» 'ß«?» w:

Tatarey^ grofsp, I. 451..

Tataren^ 1. 453» ff» N. 143-

168. ff. Z. 509. ' •

Taurier^ 11. 333.
Taw^ischcSAmovcden^ I. 553.
Tehuelhet, 111. k 4I7.

Tclchitien^ 11. 375.
'**

Teleut&n oiler Tclenguten)
I. 492.

T-elinea, s, Tailanga. V
Tetus^isch, s. l'ailanga.

Tcmhu^ 111. a. aa;. 'J^

Tcpehiuzna, 111. c. I33. .

''

y^'/^AeyV/'a/ in Sibirien, I. 55i»

Terkischc Tatarn, ?. 473.
Ternatc, I. 599. Z. 513. '/

Tcutsch, s. Deutsch. ^ •

Thaberistan, Z. 499. \ V

Thay, Z. 471. f.

Thesprotier^ 11, 373. . ;

Thracier^ 339. 354. ..
^ ^"

Thracisch - Illyrischer
Spiachstara:«, 344. 350, N.
383---

Thüringisch, IL aSi,

'J'huifchi^ s. Tuschi. T '

Thynier, II. 346« -

Tilget, I. 7. u. 64. ff. N. $1.

ff. Z. 466.

TidoTy I. 599.
7Vi'7vi, N, 430- ff.

Tihijondiren, 1. 553.
Tiluiigo, s.. Tailanga,
'TiMor, I. 399. '

"

Timuacann, III, <;. 284.

Tinian , I. 626..

T)purcL, 1. 204*

Tirun, Z. 313. ou.
To^rt, III. b. 494. i.

7'()hj!xl.(kl.fpheTat>arn, I. 49O.

Toloskanisch, II. {)84.

Tomskischc Tatarn ^ I. 490.

557.
Torf,oten, I. f,02.

Toskhhische Scliriftsprache,
^- 11. 487' ff.

Tnl onacti, III. c. 44. ff.

Trrcoriemd, ll, 166.
""*

'J roi-ir, II. 347. /'

Troubadours^ IL; 56 '•

1-
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igS. N." 6S»

I. 45 »•

ff. N. 14J.

'. 417-

5-

relenguten,

nga. V
langa. ,:

'

.7. • "^

c. i33.

lirien, I. 551«

ft, I. 473-
Z. 5'3.
tsch.

499.

373. :

54.

'•ischer

344. 350. N«
• -> :' • v' C

'

981,. >:' •;

chi. i. ''-r't
'

)4. ff. N. 5».

553.
anga, •

c. 984.

4.i. ^" ^'**'

'.tarti^ I. 490.

tai'rty I. 490.

liriftapTarlie,

:. 44. ff^.
*,J

'

166.' 1'

"'

iii,'

I.; 561.
Tsche.

Tj>fhecken, I, 474. s. Böh-
men.

Tsc/iera, III. a. la«.

T.rc/icremissen, I. 543. ff. N,
253.

Tscherkessen, \ 441. f. N»
136. Z. 506. ff.

TsehetSchemen^ I«445. Z. 505.
Tsc/iinsitani,. lll. c. 384.
TschnAa, I. 531.
Tschaßazziy III. c. 456.
Tschuktsdien, I. 563. Ul. c.

462. N. 241. «51.
'

Tschudischigr Volkstamm. IX.

739- f- .......
7>c/mM'ajcA&», ). 495. N.

186; -
•

-
! .

Turt/jc/f, H 1: 4. 44/
Tuhar, 111. €.138» v < •

Tuhiiisken, I. 558. v -

J'ufaiien, I. 501. ' •«.

"

Tälihertische'YiiXxtn, 1. 45^«.
'Tunimot, I. 5oi«<u »* .>•-»---

Tunaisin, I. .528.

Tungusen^ I. 598. f. N. 82 J.

Tunkin, I. 85. ff.

Tupi, Ul. b. 439. ''

"Tupinamhi, 111. b. 440.
Tupinaquif 111. bw 440.
Turaische Tatarn, I. 489»
Turalinzen, I, 490. -—--^•^ '

Türken, 1. 454. ff.

2 urkestan, 1. 455.
Türkisch - Tatarischer- Völ-
kerstamm. I. 453.

Türkisch, IS. 164. ff.

rurÄ»nanen, I. 456.
Turuchanische Samojeden,

1.553."^ ' "**^-

Tuscarpra, 111. c. 319.

Tuschi oder Tüscheti, I.

499. Z. 5ofi. .V
Tjrolisch, II. 911.

Tjrrhenier, II. 376. 455.

J7.

Üfische Tatarn, I. 487.
ifgaljaschmutzi, 111. c. 338*
Uiguren, Z. 509.
Ukraine, II. 699.

(///maroa-Insel, I. 618.

mthrid. 4. T/i/.

Umhri^r, 11. 455.
Umschiffung .^frica's in alter.

Zeil, 111. a. »5. •'
X

Unaloichka, 1. 567. 111. ti.

457.
Ungarisch, 11. 769, 78i3. ff.

N. 416. ^ . V . ,;

Unso, I. 447'
Urarinos, 111. b. 58g.
Uruken, l. 456.

Usbeken, I. 457« ;-ur'-\i:V> /.

Utcala, N. 66.

Uriga, N. 66 Z. 488.
Utiguren, I. 475.
Ut&eeca, lli, c ^, . v^ s"*?

.> :. ..;
. .; -ai

i>l'^

Valencianisch, II. ^45« 554.
VaskiSih auch i}:a«ftwc/[y K.
.'•feS4. ff. :• .'- ,«.-\..'> .X
FaJ^.ra, Ul. a. 48.8. i^..-i'\

Veneter, 11. 364.
Venetiänisch, II. 507.
Vorder-Italien, 1. 115. 8. In-
dien.

Vilela, 111. b. 506, 513.
Vizcajisch, ^. 38». i|.

JVaicuren, Ul. c. i83« *88.ff.

fTalden in Essak, 11. Yd^.'^

ff^äldens&r, \\. 501. V^
PTalaf,!}}. a. 158.
finales, 11. us.-^ä
JValachen, 11. 793. 730. ff.

N., 407. ff.
'

IVallonisch, 1 1. 588. 597.
pVanhetsi, 111. a. 284.
PP''arugischt I. 930.
lyatje, Ul. it. 905. ^

fVawa, 111. a. 396. 1

TVedam, I. 135.
Wenden, II 654. 680. ff.

JVercho-Tunsche-TaXAtn, I.

493-
Widah, III. a. 909.

Winden, II. 656. ff.

Winnehages, 111. c. 171,
Woecons, HI. c, jotf.

LI

X
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(

63o .
^ •

WoguUrty I. 539. f. ^'

Tf^ogulischj N. 951,
Wotfakifin, I.' 546. 548*
IVotjahisch. N. «55,
WutthyZ. 488.
Wya^o^ Z. ^13.

rlip&ffro/, IIL b. 5(4.

Tacano Ca;r tjr,' lU* b. il7«
Yacurure, xtl. b. 493.
YahuUf III. b. 619.
Yameosy III. bi 589. 595.
YanctongSy HI. c. 959.
FtfoJ, lH..b. 696^
^Oi^cV IIL c. 154. 157.
Xarura, lU. b. 633, 635, ff.

Yekinahv4i lU* K /OO«

• rf.« .: j .. ^,.-^.^^^vv.^•

. -'t.l. .1 ,«\r\>'- V\

.?.t)t. .

.r.-? r. .in ,i\»Au-^.\

,t-j > .144 ,iib!\'»A*M;.;r\\

Ygolofes^ I. 585. <5o3«

Ymba^ III. a. 188. '?

.Yoloß\ III. a. 1158.

T^MZ^or^IIl. I>. 5g8.
Yucatun, I|I. c. 13.
]Pu/j/, I. 530.
.YurtunetMuaj IIL b. 611. .

Yutoy llL $• 176..

...

•' :^-''

Zahler^ I. 339. .,-

Zabutistan^ L 194«
Zadog^ l. 447.
JRambaleji, Is 603. \,

Zamu€a. ITL b. 553. ff,

Zanguebfnr^ HL b. «54.
Z<f»</, I. «55« 359» ff- 2. 497. f.

Zig^wierUchy f. «37. ff. N.
80. ff.

^^ön«», L 198. S38.
Zuaquef I|I. c. 154.

.0. i. .'.

i\' v*.\ ...•,

'.ii' ..

• V

.•.X-\iV V

')i;'«'''"i! ./ k ',\--- •«

Kti' ••'sG ''^
< >

M



(lo3.

J.

8.

5S8.

13.

b. 611.

i^ r

14-

553- ff.
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